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Vorwort

Der Mongolensturm hat der arabischen Geschichtsschrei
bung Mesopotamiens einen beinahe tödlichen Schlag ver
setzt Von da an stehen uns historische Quellen über
den c Iräq nur noch in persischer Sprache oder arabische
aus der Feder mamlükischer Geschichtsschreiber zur Ver
fügung für die das Land aber meist nur geringe Bedeu
tung hat Eine arabische Quelle zur Geschichte des c Iräq
die sich vornehmlich mit den Aq Qoyunlu und Qara Qoyun
lu beschäftigt verdient daher gewiß lebhaftes Interes
se Mit der vorliegenden Arbeit sollen die entsprechen
den Abschnitte dieser Turkmenengeschichte nämlich des
Târïft al Giyätl zugänglich gemacht werden

Die provinziell gefärbte Darstellungsweise aber auch
die sprachlichen Eigenheiten der Chronik haben dem Be
arbeiter manches Rätsel aufgegeben Dabei durfte ich mich
jedoch oft der liebenswürdigen Hilfe der Mitglieder des
Preiburger Orientalischen Seminars bedienen worunter den
Herren Professoren Dr Murad Kamil Dr Zäher Riad und
Dr S Nadjmabadi in erster Linie zu danken ist Herr
Dr Paul Kunitzsch steuerte wertvolle Erläuterungen zu
den astronomischen Tafeln und Termini bei Dank schulde
ich für manchen nützlichen Hinweis auch Herrn cand phil
A Hammo

Zu besonderem Dank bin ich meinem Lehrer Herrn Prof Dr
Hans Robert Roemer verpflichtet der die Anregung zur
Bearbeitung dieses Themas gab der mir Mikrofilm und ur
sprünglich auf Herrn Prof Dr W Hoenerbach zurückgehen
de Fotokopien der Handschrift überließ und mich bei der
Beschaffung wichtiger Literatur sowie durch seinen wohl
meinenden Rat unermüdlich unterstützt hat

Freiburg i Br
im Juni 1970 Marianne Schmidt Dumont
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A Einleitung

Vom 11 Jahrhundert unserer Zeitrechnung an hat sich die
GescMchte Persiens oftmals unter türkischer Herrschaft
vollzogen Das trifft in besonderem Maße auch auf das
una hier beschäftigende 15 Jahrhundert zu Eine Epoche
politischer Umwälzungen und belebender geistiger Strö
mungen beginnt sich abzuzeichnen Wir können das Entste
hen des mächtigen Reiches der sunnitischen özbeken in
Transoxanien den Verfall der Timuriden Aufstieg und
Niedergang der beiden Turkmenenstämme Qara Qoyunlu und
Aq Qoyunlu und schließlich die Gründung des schiitischen
Çafawidenstaates mit seiner weltgeschichtlichen Bedeu

2

tung nachverfolgen
Nach dem Tode Timurs war es zwar seinem Sohn Sah Ruh ge
lungen eine vorübergehende Zeit des Friedens zu bewahren
doch war das nur lose zusammengefügte Riesenreich des
sen Regierung und Verwaltung nun ihm oblag bald einsetze
dem Verfall preisgegeben nachdem sein Schöpfer den Schau
platz der Geschichte verlassen hatte Sah Ru s Sorge galt
vornehmlich Westiran und Idarbaigän denn nach dem Unter
gang der öalä iriden entwickelte sich dort alsbald die Fö
deration der turkmenischen Qara Qoyunlu zu einem für die

V

Timuriden immer bedrohlicheren Widersacher Gahaniah
der bedeutsamste Regent der Qara Qoyunlu hatte anfangs
in einer Art Lehensverhältnis zu Sah Ruh gestanden nutz
te jedoch seinen Tod 1447 und die unmittelbar danach
einsetzenden Erbstreitigkeiten dazu aus sich aus diesem
unbequemen Abhängigkeitsverhältnis zu lösen und sich in
Adarbaigan selbständig zu machen Dem sich von da an im

1 Siehe dazu A Bausani Die Perser von den Anfängen bis
zur Gegenwart S 124

2 E G Browne 1HP Bd 3 S 379
3 G Hambly Zentralasien in Fischer Weltgeschichte

Bd 16 S 165 ff
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mer weiter ausdehnenden Machtbereich der Qara Qoyunlu
entstanden andererseits in den Aq Qoyunlu Turkmenen aus
Diyârbakr Rivalen die schließlich den Untergang der
ersteren herbeiführen sollten
Der Sieg Uzun Çasans über Gahän äh 1467 bedeutete ihr
Ende und leistete zugleich den Bestrebungen abendländi
scher Mächte Vorschub die aufstrebenden Osmanen in die
Zange zu nehmen In dem mächtigen Uzun Hasan der mit
einer Prinzessin aus dem trapezuntisehen Geschlecht der
Komnenen verheiratet war erblickten sie den geeigneten
Verbündeten gegen die Osmanen 1 Mit seinem Sieg über den

Timuriden Abu Sa c ï i 1469 war dieser zum Alleinherrscher
über Persien und Mesopotamien geworden Er war unter den
Aq Qoyunlu der erfolgreichste Regent Kurze Zeit konnte
sich sein Reich noch unter seinem Nachfolger Ya c qüb hal
ten Dann setzte mit endlosen Thronstreitigkeiten der Ver
fall ein
Zu Beginn des 16 Jahrhunderts wurden die letzten Aq Qo
yunlu von Ismâ c ïl hinweggefegt Er war ein Sproß der seit
dem 13 Jahrhundert in Ardabîl wirkenden Ordensscheiche
der gafawïya zugleich aber auch durch seine Mutter eine
Tochter Uzun Hasans mit dem von ihm gestürzten Geschlecht
der Aq Qoyunlu verbunden So beginnt der Aufstieg des ßa
fawidenreiches dessen Dynastie Schah Ismä c xl I begrün
dete 2

Bei dem Versuch die Präge nach der religiösen und poli
tischen Situation speziell innerhalb der Turkmenenföde
rationen zu beantworten stößt man immer wieder auf die
selbe Schwierigkeit Zeitgenössisches Berichtsmaterial

1 Siehe dazu B v Palombini BündniswerbenfV Minorsky
La Perse

2 Ausführlich bei E Glassen Die frühen Safawiden Diss
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liegt nur spärlich vor Für die Geschichte der Aq Qo
yunlu ließen sich zwar Werke wie das Kitäb i Diyârbakrï
ya des Abu Bakr iTihräni oder das Tärity i c älam ärä yi
Amïnï des Fazlulläh b Rüzbihän heranziehen doch fehlt
es an einer entsprechenden Beschreibung für die Qara Qo
yunlu Man findet sie in dem hier erstmals ausführlich
behandelten Täri al Giyätl wobei es sich um die chro
nikartigen Niederschriften eines in der Geschichtswissen
schaft bisher wenig beachteten Autors handelt dessen
Werk noch nicht veröffentlicht ist und hiermit vorgelegt
werden soll Seine besondere Bedeutung für uns liegt darin
daß er als zeitgenössischer Beobachter zahlreiche histo
rische Pakten über das Persien und Mesopotamien des 15
Jahrhunderts gesammelt hat die trotz subjektiver Fär
bung von historischem Wert sind sei es zur Ergänzung
sei es zur Bestätigung oder Widerlegung der schon bekann
ten Tatsachen und Sachverhalte
In der vorliegenden Arbeit wird der Versuch unternommen
d,ie Angaben al Giyäts wertend zu sichten und in das be
reits Bekannte einzuordnen Detaillierte Untersuchungen
über Form und Inhalt des Târïfc al ôiyâtï finden sich in
den Abschnitten A und B dieser Darstellung



I Die Handschrift

Die einzige bisher bekannte Handschrift des Târift
al Giyâtî 1 kaufte 1918 der gelehrte Pater Ustäd al Ab

2

Anastas Man al Karmili ihrem ursprunglichen Besitzer
al c Alläma as Sayyid ad Dämäd in Nagaf ab der die HS
mit einigen Marginalien versehen hatte Im Jahre 1949
gelangte die HS aus dem Nachlaß des Père Anastase Marie
in die Bibliothek des C lräqischen Museums von Bagdad wo
sie heute unter der Nr 1738 früher 545 archiviert ist
Technische Daten der HS

1 Vorhandene Seiten 1 316 jedoch fehlen die Seiten 77
86 179 182 302 303 und der Schlußteil nach S 316

2 Abmessungen 17,5 x 23,5 cm Zeilenzahl im fortlaufen
den Text ohne Berücksichtigung eingeschobener Tabel
len Horoskope usw durchgehend fünfzehn

5

3 Papier gelblich glatt 5

4 Kapitelüberschriften rot
5 Schrift Nasta c lïq Zahlen manchmal in Qirma Schrift

1 Nach Ansicht von C A al c Azzawi Tari al c Iraq Bd 2
S 12 dem die HS im Original vorgelegen hatte haben
wir vielleicht das von al Giyat eigenhändig angefertig
te Exemplar oder eine Abschrift aus der Zeit des Autors
vor uns solche Vermutungen sind aber nicht überzeugend
wenn man die Fehler in Betracht zieht die für das un
genaue Arbeiten späterer Kopisten typisch sind wie z B
das Pehlen einer Textzeile Tô S 290 Wort und Daten
auslassungen Wortwiederholungen und Streichungen vgl
dazu auch unser Kapitel zur Sprache des Tarïh al ûiya
tï S 18ff2 C A al c Azzâwi Ta c rïf Bd 1 S 249 251 die HS ent
hält auf S 227 den Vermerk Acheté à Nedjef pour 175
Rupies par Père Anastase Marie de St Elie le 28 fév
rier 1918

3 Z B TG S 227
4 Uber diesen Gelehrten liegt uns eine Lebensbeschreibung

von K c Awäd vor der in diesem Zusammenhang jedoch das
TârîJ al ôiyâtï nicht erwähnt K c Awad Al Ab Anastas
Mârî al Karmilï hayätuhü wa mu allafätuhü 1866 1948
Bagdad 1386/1966

5 Diese Angaben sind übernommen von W Hoenerbach Uber
einige arabische Handschriften in Bagdad und Tetuan in
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Das Târîft al Giyâtî ist in ein Vorwort und sechs Kapitel
gegliedert Uber Propheten und Heilige 15 über die Herr
scher in Pars seit der Zeit Kayumarz 46 über die Cha
lifen des Islam 85 über muslimische Herrscher zur Zeit
der c Abbäsiden 119 über Türken und Mongolen 142 über
die Mu a c a c 249 Jedes Kapitel enthält außerdem Unter
abschnitte die sich mit den verschiedenen Dynastien der
jeweiligen Zeit beschäftigen z B das Kapitel über Tür
ken und Mongolen Cingïz gän und seine Nachfolger 143
öalä iridem 158 Muzaffariden 189 Timuriden 197 Qa
ra Qoyunlu 228 Tscherkessen 287 Aq Qoyunlu 306
Ein Vergleich zwischen Inhaltsverzeichnis und Text der HS
zeigt jedoch daß der Autor die geplante Einteilung nicht
konsequent durchgeführt hat So ist z B nach dem Inhalts
verzeichnis zu erwarten das Kapitel über die Muëa c sa c be
ginne auf S 249 In Wirklichkeit geht aber dort noch das
Kapitel über Türken und Mongolen weiter nur ist dabei eben
das Auftreten der Muéa c a c zum ersten Mal im laufenden Text
erwähnt Der Verfasser der Magâlis al Mu minin SûStarï
gibt andererseits an er stütze sich bei seiner Abhand
lung über die Muëa c ëa c auf das Târlft al ôiyâtï was wieder
um die Vermutung nahelegt daß unser Autor auf den heute
fehlenden Blättern seines Werkes der Geschichte jener Dyna
stie sicherlich doch noch ein gesondertes Kapitel einräumte

Oriens Bd 8 1955 S 96 119 K c Awad Al Majjtutatat târîjjiya in Sumer Bd 13 1957 S 40 82 Die
se Entlehnungen waren erforderlich da uns die HS nur
in Form von Mikrofilmaufnahmen und Fotokopien vorlag

6 Dazu Ibr El Mouelhy le Qirmeh en Egypte in BIE Bd
29 1948 S 51 82 M Kamil Die Qirma Schrift inÄgypten in Der Orient in der Forschung Pestschrift
für 0 Spies S 395 408

1 Nach den Magälis al Mu minïn Bd 2 der Teheraner Ausga
be S 395 vgl auch unser Kapitel über das Tarih al
Äiyäti in der Forschung S 10 f



Die Anordnung des Stoffes schließlich richtet sich nach
einzelnen Herrschern nicht nach Jahren Auf diese Wei
se kommt es öfters zu Wiederholungen und Überschneidun
gen der behandelten Themen 1 Nekrologe fehlen völlig

II Leben und Werk des Verfassers

c Abdallah b Fathalläh al Bagdädi mit dem Zunamen al
riyät wird wohl wie die Nisbe besagt aus Bagdad stam
men Uber sein Leben sind uns nur die spärlichen Angaben
bekannt die er selbst in seinem Târî macht
Demnach lebte er zur Zeit des Aq Qoyunlu Herrschers Sul
tan Abu Muzaffar Sultan Ya c qüb Bahadur Jân 1478 1490
den er in für ihn außergewöhnlichen Worten preist durch
seme Regierung schreibt er seien Friede und Sicher
heit in die Welt gekommen Diese Laudatio könnte ein Hin
weis darauf sein daß al Öiyät sich eine Zeitlang an Ya c
qübs Hof aufgehalten hat oder dem Herrscher Dank für ir
gendwelche Gunstbeweise schuldete

Wie aus dem Inhaltsverzeichnis des Târîh al Giyâtï zu
entnehmen ist muß der Verfasser wenigstens noch 901 H
beg 21 X 1495 gelebt haben denn er beschreibt die Mu
üa c a c bis zu diesem Jährt Wenn man noch seine Angabe in
Betracht zieht die Aq Qoyunlu hätten bis zum heutigen
Tag geherrscht dann muß man die Abfassung des Werkes
und damit vielleicht auch das Ableben des Autors auf spä

1 Im Bericht über Sah Muhammad/Aspän TG S 237/244 über
Sahanéah/Pir BüdäqTG S 259/276 über Hasan c Alï/Ça
san Beg 283/310

2 TG S 5 3 TG S 316 4 TG S 3 fï uhur Sayyid Muhammad b Fallalj al ma c ruf bil MuSa la c
hier ist eine Emendation angebracht da an der erwähn
ten Stelle sab c a mi a steht statt tis c a mi a was auf
einfaches Versetzen der diakritischen Punkte zurückge
hen mag

5 Tft S 3
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ter datieren als die meisten Fors eher Alwand wur
de 1502 von Schah Ismâ c ïl geschlagen Muräd b Ya c
qüb der ebenfalls 1502 dem Safawiden unterlag herrsch
te danach noch viereinhalb Jahre in Bagdad Die Er
oberung Bagdads durch Schah Ismâ ïl 914/beg 2 V 1508
hat al diyät doch wohl nicht mehr œlebt da er sonst
in seinem Inhaltsverzeichnis einen Abschnitt über die
aufstrebenden Çafawiden vorgemerkt hätte so daß dieses
Datum vielleicht als Terminus post quem non angesehen
werden könnte
Ülner die Vita unseres Autors lassen sich gegenwärtig
nur sehr spärliche Angaben machen Im Muharram 858/beg
1 1 1454 hielt er sich angeblich in Bagdad auf denn
er berichtet über einen Schneefall und dessen damals
verheerende Polgen Er beschreibt als Augenzeuge wie
872/beg 2 VIII 1467 in Aleppo nach dem Sieg Uzun Ka
sans über öahänSäh des letzteren Haupt durch die Stadt
getragen wurde In diesem Zusammenhang erwähnt er auch
eine Reise nach Mardiir wo er Näheres über den Tod ôa
hânéâhs erfahren habe
In Aleppo traf er auch mit Amîr Samälmad Din Yüsuf b
Qorbmas al Hamzâwî zusammen der ihm einiges über ein
Werk al Bistâmîs berichtete das al Giyät aufgrund die

2

ser Aussage in seinem TariJj zitiert
Al éiyât beschäftigte sich nicht ausschließlich mit Hi
storie sondern interessierte sich besonders für Astro
nomie und Astrologie Er schildert z B eine Sonnenfin
sternis das Erscheinen eines Kometen faßt zu einzelnen

1 Siehe dazu Abschnitt A III über das TarïJj al Giyâtï
in der Forschung S 10 17

2 TG S 266 ff über Bistâmï s GAL II S 300
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Ereignissen ausführliche Horoskope ab und gibt bei
dem Bericht über Herrscher die Sternkonstellationen
ihrer Geburtsdaten und ihre Glückssterne an 1

Al Giyäts Interesse an Sterndeutung findet hauptsäch
lich in seinem anderen Werk Tag al madä il fx c ilm
an nugüm seinen Niederschlag von dem ebenfalls in
der Bibliothek des C lräqischen Museums in Bagdad eine

2

HS vorhanden ist Nach den Angaben jenes Werkes ist
zu vermuten daß al Giyät sogar noch ein drittes Buch
mit dem Titel Nuzhat an Näzir verfaßt haben muß denn
er bringt am Ende des Tag al madäjjil einen Traktat PI

rz

l c amal bir rüb c al mugib der wohl eine Zusammenfas
sung aus dem dritten Werk al Giyäts darstellt Daneben
erfahren wir über das Nuzhat an Näfir nur noch das Werk
sei in ein Vorwort zehn Kapitel und ein Nachwort einge
teilt gewesen
Aufgrund der Verstöße gegen Grammatik und Stil in sei
nen beiden Werken Tag al madäjjil und at Târï al Öiyätx
schließt Abu 1 Hamid ad Dugaill daß al Giyät der sich
in dem erstgenannten Werk selbst als Kätib Bagdad be
zeichnet der Herkunft nach nicht Araber sondern Per
ser gewesen sei was er anhand einiger Beispiele zu be
weisen sucht Es ist aber zweifelhaft ob ein literarisch
gebildeter Perser jener Zeit sich einer anderen als sei
ner Muttersprache bedient haben sollte es sei denn er
tat es aus Gründen der Publikumswirksamkeit für einen
vorwiegend arabophonen Leserkreis oder aber er machte

1 TG S 228 260 290 294 309 u a m
2 Diese HS ist unter der Nr 250 im c Iräqischen Museum

zu Bagdad archiviert Alle Angaben über das Tag al
madatj il sind C A al 7 c AzzäwI Ta c rlf sowie ad Dugai
lx Kitäb Tärx al Giyätx entnommen da uns die HS
selbst nicht zur Verfügung stand

3 Siehe dazu ad Dugailx Kitäb Tärlft al öiyätx in
Sumer Bd 6 1950 S 220



9

damit eine Konzession an mögliche Auftraggeber Wir
neigen zu der Ansicht daß al GiyäJ seiner Mutter
sprache nach Araber gewesen sein dürfte des Persi
schen vielleicht aufgrund von bestimmten Verwandt
schaftsverhältnissen mächtig Wenn er dann für die
Niederschrift seiner Chronik ein literarisch unzuläng
liches Schriftarabisch benützt hat haben wir es eben
mit einem Verfasser zu tun auf dessen Werk klassische
Maßstäbe nicht mehr anzuwenden sind

So wenig wie die Herkunft unseres Autors läßt sich auch
seine Einstellung zu religiösen Dingen mit Sicherheit
bestimmen Das Tag al madäfeil scheint darauf hinzuwei
sen daß er sich zur Sünna bekannte Im Gegensatz dazu

2

steht eine Angabe im Kitäb al Anwar aas ihn schiitisch
nennt Dem Tarife al Giyâ±î selbst ist nur sehr wenig
darüber zu entnehmen

In seinen Berichten über die Turkmenen Dynastien erweist
sich al Giyit als Freund der Aq Qoyunlu Dagegen kriti
siert er den verwerflichen Lebenswandel einzelner Herr
scher der Qara Qoyunlu enthält sich aber jeglichen Hin
weises auf deren religiösen Usancen Selbst in der Ab
handlung über die Geschichte der MuSa c Sa c so weit sie
uns erhalten ist äußert er sich nicht zu deren Lehren
die auf einen orthodoxen Sunniten ausgesprochen ketze
risch gewirkt haben müßten Wäre al Giyät dagegen Schiit
gewesen könnte man erwarten in seiner Chronik etwas
über die Safawiden zu finden wenn auch nicht gerade über
Schah Ismâ c ïl so doch über Scheich Gunaid oder Scheich
Haidar Aber der safawidische Orden ist nirgends erwähnt

1 Siehe dazu unsere Untersuchungen über die Sprache
des Tarife al ôiyâiî S 18 24

2 C A al Azzâwï Tarife Bd 3 S 116 jedoch ohne
weitere Einzelheiten
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Alle Anzeichen scheinen darauf hinzuweisen daß al
Giyät eher Sunnit war Er mag jedoch der x c a oder
gewissen Strömungen des Volksislams nicht ablehnend
gegenüber gestanden haben

III Das Tärxfc al Giyâtï in der Forschung

Erste Hinweise auf das Tärxh al Giyâtï finden sich in
der C iräqischen Zeitschrift Lugat al c Arab und zwar
in Bd 5 1927 8 1930 und 9 1931 Leider waren
uns diese Bände nicht zugänglich so daß wir uns mit
diesen knappen Angaben begnügen müssen

In der westlichen Forschung machte zuerst W Caskel in
seinem Artikel Ein Mahdi des 15 Jahrhunderts auf das

2

Tarx al Giyatx aufmerksam das er freilich nur aus
einem Zitat in den Magälis al Mu minxn des SüStarx kann
te Dort heißt es an der einschlägigen Stelle Wa
tafsül i ahwäl i Sayyid Muhammad b Fallait bar waghx
ki ba zx az muta a irïn i ahâlî yi c Iräq dar Tärx i

3

Giyasx awurda an ast ki und Caskel hält das Werk
nun offensichtlich für eine persische Quelle denn er
übernimmt einfach den von Suëtarx ins Persische übertra
genen Titel Tärih i Giyäsi
Süstarx hat seine Angaben über den Musa c a c Sayyid Mu

5

hammad b Fallah nur teilweise aus dem uns bekannten
entsprechenden Passus bei al éiyat übernommen Ob und

1 Übernommen von W Hoenerbach Über einige arabische
Handschriften 106 Caskel zitiert in Ein Mahdiden Artikel AI Gaza ir von C A a ëarqx in Lugat
al c Arab Bd 9 wo auf S 529 einige Bemerkungen zu
den Muä c Sa c zu finden seien In diesem Zusammenhang
mag auch unsere HS erwähnt worden sein

2 Islamica Bd 4 1929 31 S 48 93
3 SuStarx Magälis al Mu minxn Bd 2 S 395
4 W Caskel Ein Mahdi S 50
5 Sustarx Magälis S 395 6 Té S 250
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inwiefern er den heute fehlenden Schlußteil vom Werk
unseres Autors ebenfalls zu Rate gezogen und eingear
beitet hat oderob ihm an dieser Stelle noch weitere
Quellen zur Verfügung standen kann nachträglich nicht
mit Sicherheit rekonstruiert werden
Was den Beinamen al Muëa c ëa c selbst betrifft dessen
Herkunft oder Bedeutung al Giyät im übrigen nicht erläu
tert so meint Caskel al Muëa c ëa c sei aus schließlich
der kollektive Name einer Dynastie und werde nicht als
Beiname einer Einzelperson gebraucht wäre damit also
durchweg pluralisch zu übersetzen mit d i e Mu a c a c
Aus al ôiyâts Darstellungsweise ergibt sich jedoch daß
mit al Muëa c a c sehr wohl eine Einzelperson bezeich
net werden kann Wir lesen beispielsweise auf S 250
unseres TG wo die Rede von Sayyid Muhammad ist Ar
sala Aspän c Isä Beg li yunzira afrbär al Musa c sa c fa
ra ähu wenn unser Autor dagegen von einer ganzen
Gruppe des fraglichen Namens spricht dann heißt es z B
auf S 274 des Târïh al Giyâtï fa karrü c ala 1 Mu
ëa c âa c în In den Magälis al Mu minîn ist zu lesen

Wa ahl i qal c a yi Çuwaiza az dast i Musa c ëa c Jjaläf
v

sazad andererseits aber Wa gam c i kasir az
MuSa c sa c yän bi q atl äwurd Also stehen auch hier
zwei morphologisch klar unterschiedene Formen Sollten
Caskels Deutungsversuche wirklich auf Süätari oder über
diesen auch auf al èiyât beruhen so können seine Schluß
folgerungen nach dem bisher Festgestellten nicht unwider
sprochen bleiben
Wohl ohne Kenntnis der CaskeIschen Arbeit stützte sich
1934 Ahmad Kasrawî in seinem Tärifc i pänaad säla yi 0ü

1 W Caskel Ein Mahdi S 192
2 ëuètarï Magälis Bd 2 S 398
3 Derselbe S 398
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zistän über die Gesch ich te der Muäa c äa c ebenfalls
auf die Ausführungen des Tarife al êiyâtï das ihm nach
èûëtarï 1 und aus der Familiengeschichte eines Sayyld

c Ali b Sayyid Abdallah b c Alï 0än bekannt war der
sich nach Angabe Kasrawis noch ausführlicher auf un
sere HS gestützt haben soll als selbst ein ëûstarï Hier
her gehört auch der Hinweis auf den 1938 erschienenen

2Artikel Musha c sha c von V Minorsky der in seiner
Bibliographie die von ihm benützten Magälis al Mu minln
und ihre teilweise sehr enge Anlehnung an die Ausfüh
rungen von al éiyât erwähnt Minorsky hatte außerdem Afe
mad Kasrawï und damit auch jenen Sayyid c Alä zu Hate ge
zogen

Auch C A al c Azzäwi hat das Tarife al Giyâtî für seine
1939 erschienene Geschichte des c Irâq benützt Im zwei

z

ten und dritten Band seines Werkes beschreibt er es aus
führlich und bedient sich gleichzeitig seiner Angaben
für die Geschichte der Qara Qoyunlu Aq Qoyunlu und Mu
sa c a c bis zum Jahr 883/beg 14 IV 1479 Auch Hinweise
auf die Geschichte der Galä iriden entnahm al c Azzäwi
dem Tarife al Giyâtî Er behandelte die Abfolge der Er
eignisse stets chronologisch und versah jedes Jahr mit
abschließenden Nekrologen Daher ist es oft nicht ganz
einfach Verbindungen zum Tarife al Ôiyâtï aufzuspüren
Al c Azzâwï emendierte den Text unserer HS nach eigenem
Gutdünken ohne allerdings den Wortlaut des Originals
zu zitieren was häufig zu unpräzisen Interpretationen
der jeweiligen Stellen führt Andererseits übernimmt
er wieder Passagen die eine Emendation dringend not
wendig machten ohne daß er diese gäbe oder Ansätze zu

1 A Kasrawï Târïfe i Qûzistân S 5
2 In EI 1 Ergänzungsband S U75
3 C A al c Azzâwï Tarife al c Iräq bain ihtilälain
4 C A al c Azzäwi Tarife Bd 3i S 143 ragulan kariman

Tô S 287 ragul kurdï sic Bd 3 S 146 ammuhü
Sûrgân TÔ S 273 c Umar Sûrgân u a m
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einer Klärung böte Schließlich fehlen bei seiner
Darstellung weitgehend Erläuterungen zu Orts und
Personennamen Doch ist die Arbeit trotz solcher ge
legentlicher Mängel bisher die einzige geblieben
die die historischen Angaben des Târxft al Giyätx ver
wertete

1950 erschien in der Zeitschrift Sumer ein Artikel
von Abu 1 lgiamxd ad Dugailx unter dem Titel Kitäb Tä
rxb al Giyätx 1 in dem der Autor auf die Bedeutung
des Werkes hinweist und einzelne Kapitel daraus auf
zählt Er unterstreicht wie wichtig besonders die
letzten Abschnitte für zukünftige Forschungsarbeiten
seien da wir es hier mit einem Autor zu tun hätten
der sich allein schon aufgrund seines Aufenthaltsor
tes im c Iräq von anderen zeitgenössischen Berichter
stattern unterscheide
In der Zeitschrift Sumer erwähnt 1951 Kürkxs c Awäd

2

die HS in einem Katalog arabischer Handschriften die
das C iräqische Museum in Bagdad von Karmelitern erhal
ten hatte
In der europäischen Islamkunde legte W Hoenerbach 1955
eine eingehende Studie über das Târxfr al Giyätx vor
sie ist enthalten in einem Aufsatz mit dem Titel Über
einige arabische Handschriften in Bagdad und Tetuan
Hoenerbach resümiert den Inhalt des Werkes vor allem
die Jahre 845 905/22 V 1441 8 VIII 1499 die al Öiyät
nach Meinung Hoenerbachs selbst erlebt haben muß Un

1 Ad Dugailx in Sumer Bd 6 1950 S 220 223
2 K c Awäd Arabic Manuscripts of the Carmelites in

the Iraq Museum library in Sumer Bd 7 1951
S 278 283

3 In Oriens Bd 8 1955 S 96 119
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ter anderem unterzieht er jene Geschichtswerke einer
näheren Prüfung die al Giyät als Vorlage gedient ha
ben könnten und stellt anhand von Beispielen Verglei
che zwischen dem Nizäm at Tawärxh al Bai äwxs und dem
Tärlh al Giyätx an um auf diese Weise stilistische
Parallelen zur Sprache al Bai äwxs nachzuzeichnen Hoe
nerbach stellt u a fest Oft kommt diese Darstellung
einer Übersetzung aus dem Persischen gleich Er be
tont ebenfalls die Bedeutung des Werkes für die Ge
schichtsforschung da die uns zur Verfügung stehenden
Parallelquellen persisch oder außer iräqisch arabisch

2

sind Allerdings tauchen in seiner Besprechung auch
einige Unstimmigkeiten auf So schreibt er z B Er
wohnte in Aleppo 883 H als nach dem Sieg des Uzun gasan
das abgeschlagene Haupt des Cihânëâh durch die Stadt ge
tragen wurde was in Wirklichkeit 872/beg 2 VIII
1467 geschah Uzun H as sm starb bekanntlich im Jahre 882
beg 15 IV 1477 Außerdem datiert Hoenerbach das Tärxh i
Guzxda des IJamdalläh al Mustaufl das in enger Anlehnung
an das TärxJj al Giyätx abgefaßt worden sein soll auf
einen Zeitpunkt nach al Giyätens Tod zu Beginncfes 16
Jahrhunderts während es doch schon im Jahr 1330 verfaßt

4

worden ist Eine Hs aus dem Jahr 1453 nach der ein
15

Faksimile hergestellt wurde ist uns erhalten
Ebenfalls 1955 erschien in Band 6 der Islâm Ansiklopedi
si ein Artikel von F Sümer Kara Koyunlular dessen

1 W Hoenerbach Über einige arabische Handschriften
S 106 ff

2 Derselbe S 106 3 Ebda 4 Derselbe S 108 so
wie E G Browne LHP III S 87 ff

5 Siehe E G Browne LHP III S 95
6 Aufden Seiten 292 305
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Verfasser sich was al Giyäts Angaben zur Geschichte
dieser Turkmenen betrifft durchweg auf Band 3 des be
reits genannten Werkes von C A al c Azzäwi stützt

Seiner Veröffentlichung folgte 1956 J Aubins Deux
elSayyids de Bam au XV siècle in dem sich eine dem Ta

rï al ôiyatï entnommene Batumsangabe befindet die der
Verfasser bei seiner Darstellung der Geschichte der Qa
ra Qoyunlu unter Berufung auf al c Azzâwï verwendet

2

hat

1957 erschien in der Zeitschrift Sumer Band 13 von
K c Awäd die Fortsetzung seines Kataloges der arabischen
Handschriften des C lräqischen Museums Bagdad in dem er
abermals eine kurze Beschreibung des Tärl j al Giyâtï
gibt 5

In dem großen biographischen Werk Mu c gam al mu allifin
führt c Ulnar R K ahh äla unseren Autor zwar an erwähnt

4

aber als einziges seiner Bücher das Tan al Giyati
Im Rahmen einer Besprechung von Minorskys Ausgabe des
Tärib c älam ärä yi Amini verwies J Aubin 1959 auf un

ser Té und nannte das Werk une chronique précieuse
5

pour l étude de l Iraq arabe au XV siècle
1962 erschien in Ankara die Edition des längere Zeit als
vermißt geltenden Kitäb i Diyärbakriya des Abu Bak ifih

1 Erschienen in Abhandlungen der Akademie der Wissen
schaften Mainz Nr 7 S 375 3 ff

2 J Aubin Deux Sayyids 3 434 62
3 K Awäd Al Mäljtütät S 40 82 Während der 1951

erschienene Katalog nur die Handschriften der Karme
liter erfaßt sind hier alle arabischen Handschriften
des c Iräqischen Museums Bagdad aufgeführt

4 In Band 6 S 100
5 J Aubin ins Oriens Bd 12 1959 S 234 238
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rânî Sein Herausgeber Faruk Sümer benützte bei der
Veröffentlichung dieses Werkes das Täri al Giyäti und
vermerkte in Fußnoten Abweichungen der beiden Werke von
einander hinsichtlich ihrer Personen und Ortsnamenan
gaben

In seinem Artikel The Aq Qoyunlu and Land Reforms 1 zi
tiert V Minorsky nach C A al c Azzäwi einen Abschnitt

p

aus fem Tärift al 4iyâtî über das Qänün Näma Uzun Kasans
Minorsky macht auf den Unterschied der Auffassungen al
Giyäts und Bidlïsïs bei dessen Beschreibung des Qänün
Näma in seinem Saraf Näma aufmerksam Während das Qä
nün Näma Uzun Çasans im allgemeinen als Gesetz über die
Erhebung und Eintreibung der Steuern von der seßhaften
Bevölkerung galt wird bei al Giyät mehr die Bedeutung
des Werkes als Zusammenstellung von gesetzlichen Vor
schriften zur Regelung der Angelegenheiten des Volkes
hervorgehoben und trug demnach auch strafrechtlichen Cha
rakter Offensichtlich nimmt al Giyät die Existenz zweier
verschiedener Gesetzbücher an die in Uzun Hasans Namen
abgefaßt worden waren Der von C A al c Azzâwî aufgeführ
te Abschnitt enthält insofern einen schwerwiegenden Feh
ler als bei al Giyät in Wirklichkeit arsalahumä ilä

5

steht und nicht arsalaha ila Inwieweit man allerdings
aufgrund dieser nur ein einziges Mal auftretenden Dual
form auf das tatsächliche Vorhandensein zweier getrenn
ter Gesetzeswerke unterschiedlichen Inhalts schließen
darf muß dahingestellt bleiben Eher könnte es sein daß

1 In Iranica 1964 S 228 241
2 Bei C A al c Azzäwx Tärifc Bd 3 S 254 255
3 W Hinz Aufstieg S 103
4 TÔ S 316
5 Ebda
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das Qänün Nama Uzun Hasans aus zwei Teilen bestand
die jeweils s t eue rrechtliehe und strafrechtliche Vor
schriften enthielten
Als wichtige Quelle für die Geschichte der Qara Qoyunlu
und Aq Qoyunlu betrachtet auch M Mazzaoui das TârîJj al
Giyäti das er bei den Quellenangaben zu seiner Prince
toner Dissertation 1965 aufführt 1 Er unterstreicht die
Notwendigkeit eines Vergleichs des Werkes mit anderen
zeitgenössischen Geschichtsdar stellungen
In seinem 1966 erschienenen Untersuchungen Die Geburt

2einer Großmacht die Osmanen scheint auch E Werner
aufgrund der oben genannten Angabe bei V Minorsky in
The Aq Qoyunlu and Land Reforms von der nicht ohne wei
teres haltbaren Annahme auszugehen daß es nur ein ein
ziges Qänün Näma Uzun Hasans gegeben habe Er bringt un
ter Berufung auf C A al c Azzäwi unbesehen denselben Ab
schnitt wie Minorsky in deutscher Übersetzung
1967 schließlich veröffentlichte F Sümer sein Buch Ka
ra KoyunlularDabei zählt er das Târï al Giyäti un
ter jenen Werken auf die seines Erachtens wichtig für
die Geschichte des von ihm behandelten Zeitabschnitts
sind Allerdings scheint ihm die HS des TârïJj al Giyät
selbst nicht vorgelegen zu haben Er zitiert an den ein
schlägigen Stellen stets c Azzäwi dessen Ausführungen ja
nicht immer vorbehaltlos benützt werden können

1 M Mazzaoui Shi c ism and the Rise of the Safavids
S 382 E Werner Die Geburt einer Großmacht S 302

3 Erschienen in Türk Tarih Kurumu ïayxnlarxndan VII
Nr 49 S 8 und 9
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B Quellenkritische Untersuchungen

I Bemerkungen zur Sprache des Tärih al Giyäti

Pur die entwicklungsgeschichtlichen Hintergründe der ge
schriebenen arabischen Sprache in dem von uns betrachte
ten zeitlichen und geographischen Raum können diachro
nische Methoden nicht herangezogen werden weil das nö
tige Material fehlt Schriftlich fixierte Formen des ge
sprochenen Arabischen liegen damals noch nicht vor
Zeitgenössische Autoren verzichteten fast ausnahmslos
darauf weil für sie die literarische Verwendung der Vul
gärsprache wegen festgelegter Sozialnormen nicht im ent
ferntesten in Präge kam Fach wie vor hielt man sich bei
schriftlichen Äußerungen an eine nachklassisch erstarrte
c Arabxya deren alleinige Beherrschung man als Gebilde
ter oder Gelehrter erstrebte Dabei wurde übersehen daß
Regionalsprachen sich nicht aus verderbter Schriftspra
che ergänzen sondern stets Parallelstufen sprachlicher
Entwicklung darstellen
Bereits vor dem Mongolensturm mit seinen verheerenden

2Polgen für die islamische Welt hatte die arabische Li
teratursprache allmählich ihre Geschliffenheit und Aus
drucksstärke eingebüßt Pormale Strukturelemente aller
dings widerstanden meistens der Korruption sie wurden

3

künstlich konserviert Die Schulen von Basra und Kufa
mit ihrem Hang zur Idealisierung alles Beduinischen hat
ten dazu frühe Impulse geliefert Eine Evolutionsbewegung
aber wie bei Türksprachen oder indoeuropäischen Idiomen
die oft schriftlich festgehalten worden sind existier

1 Vgl J W Fück c Arabiyya in EI 2 S 588
2 Näheres bei C Cahen Der Islam I S 318 ff
3 J W Fück Arabiyya EI 2 S 589
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te nicht Die Kluft zwischen literarischem Arabisch
und regionalen Vulgärsprachen vertiefte sich ständig
Schon die Mamlüken später aber ganz besonders die Os
manen zeigten kein allzu großes Interesse an der Er
haltung oder gar Förderung der arabischen Sprache 1 Die

Kenntnis historischer Pakten wurde unter weitgehender
Geringachtung der äußeren Form allein von deren prak
tischer Verwendbarkeit für den Adab Gelehrten abhängig

2

gemacht

Das Târïh al Giyâtï mag als sehr gutes Beispiel für die
se literarische Situation im c Iräq um die Wende des 15
Jahrhunderts gelten wo das Werk seine eigentümliche Prä
gung erhalten hat
Wir haben uns bei der nachfolgenden Untersuchung darauf
beschränkt die formalen Besonderheiten und Abweichungen
des Tärifc al Giyäti von dem als klassisch definierten Ge
brauch in zwei Gruppierungen nämlich als Fehler und Ab
Weichlingen von der c Arabiya darzustellen

1 Schreib und Flüchtigkeitsfehler Inkonsequenzen
Manche der im Târî al ôiyâtî auftauchenden Schreib
fehler sind zweifellos auf Unachtsamkeit oder Unkennt
nis des näsifc oder seiner eventuellen Vorgänger zu
rückzuführen Eine gewisse Anzahl könnte natürlich be
reits bei der Originalfassung der HS aufgetreten sein

1 J W Fück AArabiyya EI 2 S 590 vgl auch Zetter
steén Beiträge zur Geschichte der Mamlukensultane so
wie W Brinner A Chronicle of Damascus S xx

2 Siehe auch das Kapitel über die Stellung des Tärift al
diyäti in der arabischen Historiographie des Mittel
alters S 83 91

3 Hier sollen nicht persische Gedichte 240 248 256
262 263 265 277 311 oder Passagen in azeri
Sprache 304 305 berücksichtigt werden
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falls der Text etwa nach Diktat niedergeschrieben wor
den sein sollte Also einfache Hörfehler Alle diese
Überlegungen müssen natürlich so lauige hypothetisch
bleiben wie wir nichts über das Schicksal desTextes
und über die Anzahl der jemals erfolgten Abschriften
in Erfahrung bringen können
Im einzelnen seien aus der Masse der orthographischen
Fehler einige auffällige Beispiele herausgegriffen

T statt t tiyäb 287 t statt s albata 287 g
statt h garb 255 g statt s igtarä 243 dies
dürfte ein speziell C iräqischer Hyperurbanismus sein

statt h rimäfr 273 d statt z dawäl 284 t statt
h Talab 310 t statt z fähir 265 g statt c gul
ba 264
Manche Fehler sind einfach auf das Auslassen der dia
kritischen Punkte zurückzuführen was in der HS häu
fig zu beobachten ist Beinahe überall sind auch die
diakritischen Punkte des tä marbüta weggelassen eine
Eigentümlichkeit die natürlich ebenso gut mit den or
thographischen Gepflogenheiten persischer Abschreiber
zu tun haben kann Das Verb qatala erscheint oft oh
ne oder mit falschen diakritischen Punkten z B auf
S 264 qabala Gelegentlich findet sich sogar die Form
qäla j sie statt qatala 257 wie es nach dem Satz

zusammenhang heißen müßte

Ein typischer Flüchtigkeitsfehler ist das Zusammenfal
len des End Alif einer Verbalform mit dem Anfangs Alif
des darauffolgenden Wortes so z B tawaggahü lä statt
tawaggahü ilä 228 oder ra au l frätün statt ra au al
Jjätün 233

In vielen Nominal und Verbalformen wie beispielswei
se bei gä a/yagi fehlt meist das Hamza Wir finden
stattdessen Formen wie gä und yagî was wahrscheinlich
von der Umgangssprache her mitbeeinflußt ist Im Part
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Act der Verba mediae infirmae steht häufig statt
Hamza ein yä qäyil statt qä il 233 eine Besonder
heit der arabischen Umgangssprache in frühester Zeit
Tä marbüta und tä tawila werden promiscue bei No
minal und Verbalformen gebraucht z B erscheint der
Name al Furät sowohl mit tä tawila 295 als auch mit
tä marbüta Desgleichen findet sich das t der Femi
ninendung im Perfekt teils mit tä tawila teils mit
tä marbüta wiedergegeben sie Katurat 259 marrat
241 Es handelt sich hier also um eine Erscheinung

die gerade jener bei persisch türkisch beeinflußten
orthographischen Usus entgegengesetzt ist wo ja das
tä marbüta regelmäßig durch das tä tawila substitu

ai

iert wird
Oft folgt auf lam die Form ilä alif läm yä statt
der richtigen Adverbialform illä 263 u a m
Für geographische und Personennamen finden sich oft
mals voneinander zum Teil stark abweichende Schreib
weisen Timür Timür und Timur 229 Sai ü Beg und
âaUjï Beg 255 Fülädä Füläd und Püläd 244

2 Abweichungen von der c Arabxya
a Für die morphologischen Besonderheiten der arabi

schen nichtklassischen Literatursprache bietet W
Brinner in A Chronicle of Damascus eine Charakte
risierung die sich in weitem Maße auch auf das Tä
rï al Giyâtï anwenden läßt

b Die meisten Abweichungen von der c Arabïya im Sinne
der Darstellung von J W Fück 4 können nach der Sub

1 Wright Arabie Grammar Bd 1 S 18 und S 73 über
das Phänomen des sog ta fïf

2 W Brinner A Chronicle S xx ff
3 Derselbe S xxiii These include among others

confusions in the use of gender and case in the nounthe virtual but not complete abandonment of the dual
forms of nouns and verbs usw

4 J W FUck c Arabiyya EI 2 S 588
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strattheorie interpretiert werden Die Gesetzmäßigkei
ten des sich wandelnden lautbestandes sind Reflexe
der Änderungen auch im morphematisehen syntaktischen
und lexikalischen System der arabischen Sprache 1

Das Idiom einer bestimmten Gegend hier syrisch ara
bische Dialekte überschichtet von den neuen arabi
schen Einflüssen bricht sich erfahrungsgemäß erst Jahr
hunderte nach der Invasion Bahn Seine Träger bewe
gen sich während dieser Vorbereitungszeit sprachlich
unterhalb des historischen Bewußtseins Als Folge da
von lassen sich bei Lokaldialekten Änderungen in der
Wortstellung periphrastische Wendungen u ä wie bei
den Sprachen des analytischen Typs beobachten

2

Unser Autor in seinem täglichen Sprachgebrauch eben
falls diesen Gesetzmäßgikeiten unterworfen weicht folg
lich in der Handhabung von Morphologie und Syntax häu
fig von der fixierten c Arabiya ab Einige typische
Beispiele mögen dies näher erläutern

Pehlen des Casus adverbialis besonders als jabar
käna känat muddat hukmihï ahad wa talätüna sana
266 arsala ilaihim ajjühu 299 käna Gahänsäh

1 J W Eück c Arabiyya EI frz le traitle plus frappant du moyen arabe est l affaiblisse
ment puis la disparition des voyelles brèves fi
nales et concurremment l abandon des flexions
désinentielles i c râb

2 Seine muttersprachliche Zugehörigkeit ist außerdem
ziemlich unsicher vgl das Kapitel über die Vita
unseres Autors S 6 10

3 Obwohl charakteristische Dialektausdrücke wie e
als Eragepartikel gäba für bringen usw sehr
selten sind finden sich durchgehend präpositionale
Verbindungen die dem normativen S ehr if tarabisch kaum
Rechnung tragen wa känat häliya Çan Ijäkim statt
min al hukkäm 269 ilä hada l fturug statt ila u
rügihi minhä 270 wa aa c a5a fi Säm Qäzan statt
wa qa c ada Qäzän fï Ëâm 230 u v a m
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yasta c milu al afyun du fcayalat 260 ra a 1 bilad
Jjaräb 24 6
Vertausehung des Casus rectus mit dem Casus obliquus
iltaqati l askarîaa 242 fa lammä wasala ajjihi

245

Pehlen des Casus obliquus nach Präpositionen nahwa
Abu Sa c ïd 258 min ibtidä Dü 1 Qa c da 284
Besonderheiten beim Verb Vermischung von Dual und
Plural fa lammä sami c ü bi maut Timur särä wa

ina wasalü ilä r Ruhä ta c ähadä wa tahälafä 229
fehlerhafte Konkordanz zwischen Verbal und Nominal
formen Tabriz wa a c mäluhä yakünu lî 229 fa nka
sarat ahl al Çilla 1 271 korrupte Formen as Sä
warahü statt Säwarahü 253 ar rag a statt raga a
249 wa qirär statt qarrara 293 fa arsalüna statt

fa arsalü 270 yahdamü statt yahdamüna 274 lä
ya lamu aina yarufcü statt yarü Lu 263 usw
Besonderheiten bei Monatsnamen Nichteinhaltung der
Genera Gumädä l ä jira und Gumädä l ä ir 314 Gu
mädä 1 ülah sie und Gumädä 1 awwal 296 Di Qa c da
statt Dï 1 Qa c da 296 Rabï c al üläh 269 Tages
Monats und Jahresangaben stehen einfach im Casus
rectus z B bi ta rijj yaum al itnain 15 Dû 1 Çigga
sana 316 Die Zahlenangaben werden nur selten
in Worten ausgeschrieben dann aber ohne Berücksich

2tigung der sonst geltenden Hegeln z B Jjams au sitt
suhür 247
Fehlerhafte Determination bei attributiven Konstruk
tionen al qirän madkür 272 fï t Türät madkür 261
Falsch bezogene Relativpronomina Sehr häufig findet
sich alladî statt allatï alladïna allätl und alla

1 Vgl dazu Wright Arabie Grammar Bd 1 S 181
2 Dazu Zettersteén Beiträge S 23
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wätx z B tawaggahü alladï känü 308 a tifäl
alladï 248 al kubrä alladï hiya 306 an
nisä alladî 286
Allgemeines mausim al hägg statt al hagg 2 70 wal
ägg qad tawaggaha statt wal uggäg tawaggahü 270

as säli statt aç sullj 255 c ala l mu jalafatihi
statt c alä mu älafatihi 231 fa inna statt fa inna
hü 277 as Säh Muhammad und Sah Muhammad 244 as
Sayyid c Alï und as Sayyidî c Alï 272
Nichtarabische Wörter Persische wie qalandar häna
231 Samsïr 237 Sïlân 256 rikäbdär 286 tür

kische und mongolische wie urdu qarawul 238 yai
laq 245 yasïg 274 tamgagi 277

Mit den Verben tawaggaha mäta c azama qatala und durch
weg anspruchslosen Satzkonstruktionen bestreitet der Au
tor des Târïh al ûiyâil schließlich den größten Teil sei
ner Ausführungen über geschichtliche Ereignisse Daher
rührt dann wohl auch die Stereotypie seines Stiles was
nach unseren einleitenden Betrachtungen zu diesem Kapi
tel mit den sozialen und kulturellen Gegebenheiten der da
maligen Zeit zusammenhängt

II Quellen zum Târïh al Giyäti

Auf S 5 des T J gibt al Giyät einen kurzen Überblick
über sein Werk Er will diese Blätter in der Form eines
Mujjtasar mit den Ereignissen unserer Zeit im c Iräq fül
len und Geschehnisse der Vergangenheit hinzufügen

Nach eigener Aussage benutzt er als Vorlage für sein
Vorwort und für den Bericht über die Vorkommnisse zur
Zeit Sultan Abu Sa c ïds 1317 35 den Mufrtasar fï ajjbär
al ba ar Abu 1 Fidä s sowie den Nigäm at tawärifr al
Baidâwïs folgt aber von der Zeit Scheich Çasan Iljjanis
an st 1356 losen Blättern Glossen und mündlicher Über
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lieferung Fa mä käna min zamän Adam c alaihi s
saläm ilä ayyäm as Sultän Abi Sa c Id nultaqa J min Ki
täb Nl äm at tawärih lil Qâçlï Näsir ad DIn c Umar al
Baiçlâwl wa gairihl wa mä käna min zamän as Saifr Ha
san ilä yauminä hädä lam anqulhu min kitäb bal anqulu
hü min auräq wa hawâë wa aktaruhü min alsun ar räwiyln
wa ba c çl mä g xâ fï zamäninä wa kunnâ bihl c älimlna wa
ga c altuhü c alä muqaddima wa sitta fuçûl ammä 1 mu
qaddima manqüla min Kitäb al MuJjtasar fï a bär al baëar
ta lïf Ismä c il b C A1I Mahmüd Banl Ayyüb
Die sechs Seiten umfassende Einleitung des Târïft al
Giyâtï hält sich fast wörtlich an die Muqaddima des
Muhtasar Abu 1 Fidä s auf den Seiten 3 7 der von uns be
nützten Ausgabe Doch erscheinen in der Passung unse
res Autors Abweichungen allerdings durchweg Irrtümer
die wohl auf Unachtsamkeit beim Abschreiben zurückgehen

Dafür einige Beispiele
Abü 1 Fidä 3 annahü yanbagî li muta ammil at
tawärljj al qadim an dies lautet bei al éiyât 6

annahu yanbagî li muqätil at tawärlh al qadîm an
Abü 1 Pidä schreibt fa idä Jamamnä ilä dälika mä
baina 4 was sich bei al Giyät folgendermaßen
ausnimmt fa idä ijammainä ilä dälika mä baina
14 Schließlich bei Abü 1 Pidä tanba I an
1 bei al Giyät dagegen tanba I än 13

Wenn also al Giyät auch manchmal vom Mu tasar des Abü
1 Pidä abweicht dürfte es sich eher um Flüchtigkeits
fehler als um Verbesserungen handeln läßt er doch beim
Abschreiben nicht bloß öfters einzelne Wörter im Text

1 TÔ S 5/6 2 TÛ S 6 123 Abü 1 Pidä Mufctasar Einleitung
4 Diese Form ist noch heute in den arabischen Vulgär

dialekten üblich
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aus sondern gibt häufig Verbal oder Nominalformen
unrichtig wieder falsch benutzte Genera Tempora und
Casus sind nicht selten 1

Während der Muqaddima bei Abu 1 Fidä für das Tärih
al ôiyâtï nur sechs Seiten entnommen sind füllen Aus
züge aus dem Nizäm al BaidäwIs etwa die Hälfte unserer
Chronik

Al öiyät übernahm in wörtlicher Ubersetzung die Ein
p

teilung des Nijam in vier Kapitel und fügte dann zwei
weitere Abschnitte hinzu
Auf S 16 des Tariji al Giyâtï finden sich die ersten
Übereinstimmungen mit dem Text al Bai äwis auf S 4 der
von uns benützten Ausgabe Allerdings ist die Anlehnung
zunächst nur sehr lose Sowohl al G iyät als auch al Bai
däwz beziehen sich auf einen gewissen Ibn c Abbäs Ob
gleich dazu keine näheren Angaben gemacht werden ist
anzunehmen daß es sich um den bekannten Prophetenge
nossen c Abdallah b al c Abbäs handelt Während al Bai
däwx sich in seinem ersten Kapitel Über Propheten und
Heilige von der Zeit Adams bis auf Noah sehr kurz faßt
behandelt unser Autor dieses Thema nach dem Vorbild an
derer arabischer Historiker und vielleicht in direkter
Anlehnung an Ibn al c Abbäs ziemlich ausführlich
Auf S 47 unseres Tô setzt wieder die Darstellung nach
al Baidäwxs Kizäm 8 eih Der Schlußteil der Weltge
schichte al BaidäwIs findet sich auf S 144 des Tfi
Um das Verhältnis der beiden Werke zueinander zu bestim
men sollen einige entsprechende Textstellen aus dem

1 Siehe dazu den Abschnitt über die Sprache des Ta
rxh al iyatï S 18 ff

2 Siehe dazu den Abschnitt über die HS S 4 ff
3 TG S 15 bei al BaiçlâwI S 7
4 Darüber P Buhl Abdallah in EI 1 Bd 1 S 20 f
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Târïh al ôiyâtî 108 144 und dem Nizäm at tawärih
51 95 stichprobenhaft verglichen werden Biese Be

obachtungen gelten aber ebensogut auch für jene Pas
sagen die unser Autor darüberhinaus dem Nizäm ent
nommen hat

Al Giyät hält sich im allgemeinen eng an seine bisher
genannte Hauptvorlage doch deuten etliche Erweiterun
gen zum Text al Baidäwis auf die Benutzung weiterer
Quellen hin die der Autor unserer HS allerdings nicht
namentlich aufgeführt hat 1 Bei solchen Ergänzungen handelt
es sich zum größten Teil um Herrscheraussprüche oder
baugeschichtliche Daten die zu zitieren in diesem Rah
men nicht relevant erschien
Auch bei manchen Zahlenangaben weicht al Giyät vom Ni
zäm ab Al Baidâwî schreibt beispielsweise Sein Cha
lifat dauerte einundvierzig Jahre und vier Monate 57
al Giyät dagegen Sein Chalifat dauerte siebzehn Jahre
und neun Monate 116 Gelegentlich versucht unser Ver
fasser die Angaben al Baidäwis ausdrücklich zu berich
tigen wenn es im Nizäm heißt Die Dauer seiner Herr
schaft war vierunddreißig Jahre 71 so findet man
bei al öiyät Die Dauer seiner Herrschaft war vierund
zwanzig Jahre aber in einer anderen Niederschrift heißt
es vierunddreißig Jahre 127
Kritische Bemerkungen zu al Baidäwis Werk läßt al Gi
yät grundsätzlich vermissen So kommt es daß er man
che unpräzisen Daten des Nigäm einfach übernimmt wie
er sie vorgefunden hat oder aber daß er sie gelegent

1 Siehe dazu al Giyäts Verweis auf S 5 des TG der
Zusatz wa gairihi r bezieht sich möglicherweise auf
al Mustaufïs Tärxlj i Guzïda bei dem ähnliche Anga
ben zu finden sind Erweiterungen des Nizäm lassen
sich auf S 108 109 110 132 usw des TS beobachten

2 Gemeint ist hier der Chalif at yä i c 974 991
3 Hier handelt es sich wohl um c Adud ad Daula 949 983
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lieh kommentarlos streicht Nur einmal auf den hier
verglichenen Seiten stellt al Giyät eine offensicht
lich fehlerhafte Angabe al BaidäwIs richtig wenn man
beim letzteren liest Wa dar ayyäm i ü c lräqiyäa az
Gaihûn bi guzâétand 78 bei unserem Autor jedoch
Wa fï ayyämihl tä ifat al Guzz c abarü min Saihün 132

Wenn man nach dem bisher Gesagten geneigt ist in al
öiyäts historischer Darstellung weitgehend nichts als
eine Übertragung aus der persischen Vorlage zu erblik
ken darf dem Verfasser unserer HS darüberhinaus der
Vorwurf nicht erspart bleiben den Originaltext nicht
genau gelesen,jedenfalls bei der Ubersetzung grobe Feh
ler gemacht zu haben wie etwa an folgenden Stellen
Al Baidäwi Öun Mustarsid aslr gast 58 al Gi
yät schreibt dagegen Lammä amara 1 Mustarsid 117
Bei al Baidäwx liest man Dar ayyäm i ü daulat i az
nawiyän munqata c a ëud wa mulük i Gür bar biläd i Hind
wa Gaznä wa y w ärazmsäh bar Quräsän wa bandagän i Äl i

Salgüqiyän bar c Irâq mustaull sudand 59 diese
Stelle lautet in al Giyäts Version PI zamänihl staulä
mulük al Hind c alä biläd al Gür wa ö aznä wa staulä Q W ä
razmsäh c alä biläd Quräsän wa staulä mamällk AI Salgüq
c ala l c lräq 118 Oder al Baidäwi Pas ü bar c amm
aë c agl Sud 87 bei al éiyât aber zum selben Be
richt Wa bnu c ammihl c asä c alaihi 138
In ähnlicher Weise übernimmt al öiyät auf S 134 desTft
den Bericht über Tugril b Alp Arslan der bei al Baidä
wi auf S 81 f steht bezieht ihn aber fälschlicherwei
se auf Tugril b Muhammad der hinwiederum bei al Baidä
wl auf S 79 abgehandelt ist Die übrigen Seiten seiner
Vorlage finden sich nur sehr gekürzt in dem TG wieder
Den 6 Abschnitt über die Quhistäniyän oder Malähida
der bei al Baidäwi die Seiten 82 84 umfaßt läßt unser
Autor gänzlich wegfallen und geht auf S 135 des Tö zur
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sechsten Gruppe den Salgüriden über die
bei al Baiçlâwî an siebenter Stelle rangieren Den Be
richt auf S 136/137 des T S kombiniert al Giyät mit
den Seiten 86 79 80 und 81 al Bai äwIs also mit
dessen Schilderung der Seldschukengeschichte Erst
auf S 137 des T schließt er sich wieder al Baidäwi
an und folgt von da an dessen Disposition

Bei all diesen Ungenauigkeiten und Inkonsequenzen
nimmt es Wunder daß al Giyät sich mitunter wieder
ganz genau an seine Vorlage hält und eine wörtliche
Übersetzung aus dem Persischen liefert

Bei al Baidäwi heißt es beispielsweise Nür i Ijadaqa
wa nür i h a llqa yi Äl i Büya büd 70 das lautet
in der Wiedergabe al Giyäts Käna fï Ä1 Büya nur ha
daqatihim wa nür hadîqatihim 137 Oder al Bai
däwl Äftäb i daulataS ba gurüb rasïd wa laskar i Mu
gül az gänib i maSriq urüg kardand 92 hier le
sen wir bei al Giyät Wasalat sams hayätihl ilä dä
irat al magrib fa ftaraga c alaihi 1 Mugül bi c askari
him mina 1 masriq 142 Al Baidäwi schreibt an
anderer Stelle Mardi ba gäyat mahlb büd cunähki ü
rä saffäh i sänl guftandl 55 al Giyät über
setzt Käna ragulan mahlban fl 1 gäya hattä luqqiba
bis saffäh at tänl 114
Hier zeigt sich daß al Giyät die persische Sprache
ebenso gut beherrscht haben muß wie die arabische

In seinem nächsten Kapitel dem fünften unseres TG
gibt al Giyät kaum noch Hinweise auf seine Vorlagen
Dieser neue Abschnitt gliedert sich in Abhandlungen
zur Geschichte der Il äne Galä iriden Muzaffariden

1 Siehe dazu das Kapitel über den Verfasser Leben
und Werk S 6 ff



30

Timuriden Qara Qoyunlu Tscherkessen und Aq Qo
yunlu Zunächst soll nur von den ersten vier die
ser Dynastien die Hede sein da die drei letzteren
in einem anschließenden Kapitel der Arbeit behan
delt sind
Für die Zeit der î 1 a n e liegen mindestens
fünf bedeutende Parallelquellen vor Es läßt sich
nicht mit Sicherheit nachweisen aus welchen von
ihnen al Giyät seine Angaben bezog und in welchem
Ausmaß er dies tat Sein Bericht über die Il äne um
faßt nur vierzehn Seiten gegenüber annähernd hundert
Seiten bei Rasxd ad DIn in seinem èâmi c at tawarïj 2
Inhalt und chronologische Gliederung dieses Kapitels
erinnern an die entsprechenden Ausführungen des Tä
rxjj i Guzïda von Çamdallâh Mustaufï faktisch be
steht Übereinstimmung mit den bei B Spuler zusam
mengefaßten Berichten Als Kuriosum das in keiner
der anderen Quellen zu finden ist vermerkt al Gi
yät daß Musä gän den Amïr c Ali als Gegenherrscher
gegen Arpabaa aufgestellt hatte ein mongolischer

5

Weber gewesen sei

Zu Beginn des nun folgenden Unterabschnitts über die
a 1 â iriden zitiert al éiyât das Kitäb al

Hidäya eines Scheichs namens al Fâçlil Zain ad Dïn
7

c Ali b Alb Arslan as Salguqi dessen Werk astrolo

1 Eine Aufzählung dieser Quellen findet sich bei B
Spuler Die Mongolen in Iran S 4 11

2 TÔ S 144 58 vgl dazu auch Hoenerbach über einige
Handschriften S 108

3 Siehe E G Browne LHP Bd 3 S 87 95
4 Sidie E G Browne LHP,Bd 3 S 59 5 TÔ S 154
6 Dieser Bericht beginnt auf S 158 des TG
7 Nicht aufgeführt in Brockelmann GALj Storey Persàân

literature Browne LHP Kah äla Mu gam
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gischen Inhalts gewesen sein muß Aus diesem Werk
übernahm al fiiyät ein Horoskop 159 f das an
läßlich der Entscheidungsschlacht zwischen Hasan
al Kabîr und Amïr Faäa angefertigt worden sein soll
Bei seinen Angaben zur Geschichte der öalä iriden
hat al Giyät wenn er es auch nicht ausdrücklich er
wähnt verschiedene Vorlagen benutzt
Das Inbä al gumr von Ibn Hagar al c Asqalânï für die
Darstellung des Sultan Uwais
Salmän i Säwagis Verse von einer Überschwemmung Bag
dads im Jahre 1373 denen al Giyai seine Berichte
zum Wiederaufbau der Stadt und über einen Aufstand
Margäns folgen läßt 162 f
ein Gedicht c Atä iialik i Guwainîs das aber nicht aus
dessen TärlJj i öahänguää stammt im Anschluß an zwei
Anekdoten zur Gala iridengeschichte 164
das Zafar Näma von Saraf ad Dïn c Alï Yazdî dem un
ser Autor einen verhältnismäßig breiten Raum zugesteht
165 ff bei seiner Darstellung der Galä iriden Sul

tan Husain Sahzäda SaiJj c Alï und Sultan Ahmad Er
folgt Yazdï stellenweise in wortwörtlicher Übersetzung
167 ff wenn er die Kriegszüge Timurs gegen Sultan

Ahmad Salä ir nachzeichnet Hier zeigt sich wieder ein
mal die Vorliebe unseres Autors für die persischen Quel
len doch bleibt er durchweg seinem eignen vereinfachen
den Stil treu unternimmt es also nicht Yazdïs an
spruchsvolle Ausdrucksweise ins Arabische zu übertra

1 Inbä al gumr Bd I ed Habaëi Kairo 1969 Siehe
dazu W Hoenerbach Über einige Handschriften S 108

2 Über diesen Dichter siehe E G Browne LHP Bd 3
S 260 271

3 Hier wurde zu Vergleichszwecken die Teheraner Aus
gabe herangezogen die ca tausend Seiten umfaßt
s Bibliographie
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gen So finden wir z B bei Yazdï in Bd 1 449 fol
gende Ausfuhrungen Kamar i mutäwa c at wa idmat käri
bar miyän i gän basta am ammä az dahsat i äiküh i
än ihazrat quwwat i ihräz i sa c ädat i basä büs na dä
ram wa agar bi Bagdäd mi farmäyand marä hadd i muqä
wamat nlst al Giyät beschränkt sich dagegen auf
eine viel knappere Darstellungsweise Inn mutï c wa
munqäd li amrihî fa ammä lä qudrata 1Ï c ala l huçlûr
ilä 1 maglis al c äll wa in hadara ilä Bagdad fa lai
sa lî hadd al muqäwama 169
Zur Geschichte der Mugaffariden macht al
Giyät sporadisch Anleihen bei anderen Autoren bei
spielsweise bei Mustaufîs Târïh i Guzïda mit seinem
Anhang von Mahmud Kutbï aus dem Jahr 1420 1 oder eben
falls erneut bei Salmän i Sâwagî bezüglich des poeti
schen Briefwechsels zwischen Sultan Uwais Galä ir und

v v 2Sah Suga c wobei unser Autor allerdings fälschlicher
weise einen Vers des letzteren dem eigentlichen Urhe
ber Salmän i Säwagi zuschreibt Im übrigen hält sich
al Giyät auch hier wiederum weitgehend an Yazdls ga
far Näma

Bas zuletzt Gesagte gilt gleichermaßen für al fiiyäts
Darstellung der Geschichte T i m u r s Unser Autor
benützt dabei seine persische Vorlage an folgenden Stel
len oft fast wortgetreu Auf S 208 zitiert er einige
Verszeilen Yazdis im Originaltext an anderen Stellen
wieder bietet er die arabische Ubersetzung der ent

1 Siehe E G Browne JJiP Bd 3 S 87 95 und 161 170
wo auch das von al Giyät benutzte Chronogramm Säh
Mansurs Mulk Hist aufgeführt ist 169

2 Hier bedient sich Sultan Uwais der Verse Salmäns
3 Vgl das Gedicht im Habib as siyar Bd 3 S 298
4 Té S 192 194/Yazdï Bd 1 S 424 427 TÛ S 196/Yaz

dî Bd 1 S 434 440
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sprechenden Passagen eine Zusammenfassung aus dem
Zafar Nama erscheint auf S 198/199 des Ti al

lerdings nicht genau in der Reihenfolge der Vorla
ge dann aber wird die Übernahme in zunehmendem Mas

p

se textgetreuer ungefähr von S 202/203 des TG an

Auffallend sind allerdings gelegentliche Abweichungen
oder Ergänzungen al Giyäts die nicht unbedingt das
euphemistische Timur Bild Yazdïs bestätigen sei es
durch den immerhin hundertjährigen Zeitabstand unse
res Chronisten von den Ereignissen sei es durch sei
nen Aufenthalt in Bagdad wo er noch die Polgen der
von Timur angerichteten Zerstörungen zu Gesicht be
kam versieht er doch einmal den Namen der Metropole
in diesem Zusammenhang mit dem Beinamen al Qaräb
die Verwüstete 198
Zu solchen kritischen Ergänzungen zählt eine Episode
die al Giyät von alten Leuten Bagdads hörte Zu
nächst bringt er nach c Alï Yazdï den Bericht über
einen Gesandten von Sultan Ahmad Gala ir an Timur
Dann allerdings fährt er fort Dies erfuhren wir aus
der Geschichte Timurs Aber folgendes hörten wir von
den alten Leuten qudamä Bagdads Timur stellte sich
als der Gesandte ankam todkrank Er trank vom Blut
eines Schafes und suchte seine Ruhestätte auf Dann
ließ er den Gesandten kommen Und während dieser noch
vor ihm stand rief er nach einer Schüssel und erbrach
dickes Blut Danach schickte er den Gesandten mit einer
Antwort fort Als der Gesandte bei Sultan Ahmad ein
traf schwor er bei Gott und bei den Versen des Korans

1 Siehe afar Nama S 21 32 24 55 87 147 132
140 145 146 147 diese und die folgenden Angaben
beziehen sich auf Bd 1 der von uns benützten Tehe
raner Ausgabe s Bibliographie

2 Zafar Näma S 287 290 292 294 298 303 305 311
3i5 317 319 321 330 399 403 409 417 418 420
421 428 439 440 442

3 TÔ S 169
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er habe mit eigenen Augen gesehen wie Timur Blut
erbrochen habe und im Sterben liege
Entsprechend distanzierte Bemerkungen macht al Gi
yät zu Timurs Jugend und zu seinem angeblich auf da
mals zurückgehenden Beinamen der Hinkende den er
sich zu einer Zeit zugezogen haben soll als er We
gelagerer Viehdieb und Pferdebursche war 198 1

Schließlich zitiert al Giyât zum Abschluß seines
Berichts über Timur ein persisches Gedicht 217

2

das ebenfalls dem JSafar Nama entstammt übrigens
w 3auch von Mir and verwendte wurde und kritische

Züge trägt

Zum Abschluß folgt eine von unserem Autor angeblich
gerüchteweise bezogene Episode nach der verschiede

4

ne c ulama ihrer Verbitterung über Timurs Treiben
freien Lauf gelassen hätten indem sie ihn auf seinem
Feldzug nach China vergifteten Timur habe den Anschlag
jedoch noch vor seinem Tod aufgedeckt und die Emire da
zu gezwungen ebenfalls von dem Gift zu trinken worauf

5

hin alle zusammen zugrunde gegangen seien
Die eingangs gemachte Beobachtung daß al ö iyät seine
Berichte über Timur im Vergleich zu seiner Vorlage
stets in stark geraffter oder verkürzter Passung dar
biete erfährt eine generelle Einschränkung durch die
Tatsache daß er ungewöhnlich ausführliche Schilderun
gen immer dann bringt wenn im Zusammenhang mit Yazdîs

1 Darüber berichtet auch Ibn c Arabsah c Aga ib s Bi
bliographie

2 Yazdî afar Näma Bd 2 S 460
3 Mxr w änd Raudat as safä Bd 4 S 486
4 TÔ S 218 es sollte aber wohl richtig umarä heis

sen den nachfolgenden Ausführungen zufolge
5 Über die tatsächlichen Todesumstände Timurs siehe

E G Browne 1HP Bd 3 S 202
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Abhandlung über Timur die Rede von den Turkmenen ist 1

Das kann als deutlicher Hinweis dafür gelten daß unser
Chronist die Turkmenengeschichte die er in der Folge
sehr detailliert aufgezeichnet hat selbst als Kernstück
seines TärHj angesehen haben muß das als zeitgenössi
sche Dokumentation in die Abfolge der übrigen histori
schen Schilderungen eingebettet ist

2

Bei der achtseitigen Geschichte der Timuriden
kann schließlich nicht mehr mit Sicherheit gesagt werden
welche Vorlagen al Giyät benützte Möglicherweise war
ihm Mir änds Raudat as safä bekannt dessen 6 Band
die Geschichte jener Herrscher bis zum Jahr 1468/69 behan
delt Da jedoch der entsprechende Textumfang unserer HS
im Verhältnis zu dem des Raudat as safä außergewöhnlich
knapp ist kann trotz faktischer Übereinstimmung wohl kaum
daraus geschlossen werden unserem Autor habe dieses Werk
als direkte Vorlage gedient

III Die Geschichte einzelner Turkmenenherrscher

nach dem Târï al Giyâtï

Die zunächst hier aufgeführten Werke gehören teilweise zum
zeitgenössischen Material über das 15 Jahrhundert teil
weise entstammen sie späteren Zeiten als das Târîh al Si
yâtï Sie befassen sich jedoch ebenfalls in mehr oder we
niger ausführlicher Form mit der Geschichte der Turkme

1 T S 205/Yazdl Bd 1 S 451 TG S 210/Yazdî Bd 2
S 169 f TÔ S 214/Yazdï Bd 2 S 369

2 TG S 219 226
3 Siehe dazu auch E G Browne LHP Bd 3 S 433
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nenstämme und wurden deshalb bei der quellenkritischen
Analyse der Turkmenengeschichte nach dem Tärih al Gi
yâtî vergleichsweise zu Rate gezogen
1 Die wichtigste uns bekannte Paralleldarstellung für

die Geschichte der Qara Qoyunlu und Aq Qoyunlu ist
das Kitäb i Diyärbakrlya des Abu BakM fihräni al
Isfahäni 1 Dieser lebte am Hofe Uzun Hasans und ge
hörte zu dessen engsten Vertrauten 2 Man kennt we
der das genaue Geburts noch das Sterbedatum dieses Hi
storikers Das Kitäb i Diyärbakrlya 1 verfaßte er im
Auftrage Uzun Çasans Es galt lange Zeit als ver
schollen Bereits g w ändamir bemerkt daß er die Chro
nik nicht mehr einsehen konnte Es wurde aber wahr
scheinlich von Mûnegëim kaëx und Hasan i Rümlü als

t

Quelle herangezogen

1962 erschien von ïlecati Lugäl und Faruk Sümer eine
kritische Edition des genannten Buches die wir als
Grundlage für unsere Quellenuntersuchung benutzten
Von Abu Bak iTihränl erfahren wir die offizielle
Geschichte der Turkmenenföderationen wie sie ein dem

1 Uber dessen Leben siehe ausführlich KDB S VIl/XVI
2 Vgl dazu W Hinz Aufstieg ü 114
3 Der Titel ist gleichzeitig ein Chronogramm für das

Jahr der Abfassung 875 H
4 g w ändamir Habib as siyar Bd 4 S 15 16 zitiert

nach KDB S XXI
5 W Hinz Aufstieg S 115 und KDB S XXI XXIII

die Abhängigkeit von Hasan i Bymlus AJjsan at r tawä
rîjj Bd 9 und dem KDB von g ändamirs Werk unter
suchte E Glassen in ihrer Dissertation über die frü
hen Safawiden S 57
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Hofe eng verbundener zeitgenössischer Bericht
erstatter aufzeichnete wogegen al Giyät als
ein dem Hofgeschehen fern stehender Beobachter
gelten dürfte

2 Für die Ereignisse nach Uzun Hasans Tod st 1478
und vor allem für die Regierungszeit Sultan Ya c
qübs liegt uns ebenfalls eine zeitgenössische Chro
nik vor nämlich das Târï c älam ärä yi Amin des
Eazlulläh b Rüzbihän Er wurde um 1450 in Isfa
han geboren und weilte eine Zeitlang am Hof der
Aq Qoyunlu Die Abfassung des Werkes erfolgte im
Auftrag Sultan ïa qûbs Der Autor starb 1521 in Bu
härä als er noch im Dienste des özbekischen gäns
stand Auch Fazlulläh b Rüzbihän war wie Abu Bakr i
Tihräni überzeugter Sunnit und ein Segner der Sa
fawiden

3 Aus dem Jahr 1470 datiert das Matla c as Sa c dain
des Kamäl ad Dïn c Abd ar Razzäq as Samarqandï Er
wurde 1413 in Harät geboren und starb als Privatmann
1482 ebenfalls in Harat 2 Sein Werk beginnt mit dem
Bericht über die Zeit des Mongolenherrschers Abu Sa
c îd und schildert die Ereignisse bis zum Tode des
Timuriden Abu Sa îd 1469

4 Während wir es bei den eben genannten Werken mit
Aufzeichnungen zur Geschichte von Lokaldynastien zu
tun haben stellt das Tawärlb i anbiyä ü mulük des
Ga c f arï b Muhammad al Husainï eine Weltgeschichte
dar die allerdings nur für die Zeit der Timuriden
bis zum Jahr 850 H relevant ist Uber die näheren

1 Uber sein Leben und Werk siehe Suluk al muluk ed
Nizäm ad Dïn S 7 10 außerdem V Minorsky Persia
S 1 82 Siehe dazu Quatremère Notices Bd XIV zitiert nach
E G Browne LHP III S 429
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le be ns umstände des Autors fehlen uns tis jetzt ge
nauere Angaben

5 Ebenfalls um eine Universalgeschichte handelt es sich
bei dem Raudat as safä von MIr w änd über dessen
Vita wenig bekannt ist Er lebte in Harät und starb
dort im Jahre 14 98 Sein Werk umfaßt sieben Bande
Der letzte davon wurde erst nach dem Tode des Chro

W

nisten wahrscheinlich von seinem Enkel g andamir
abgeschlossen Für den von uns behandelten Zeitraum
ist vor allem der sechste Band interessant denn er
enthält die Gesichte der Timuriden und ihrer Nach

o

folger bis zum Jahr 1468
6 Obwohl das Habib as siyar von g w ändamlr nicht mehr

zu den zeitgenössischen Werken im engeren Sinne zu
zählen ist da es erst 1523 abgeschlossen wurde ha
ben wir es doch für unsere Untersuchungen zu Rate ge
zogen da der Verfasser ebenfalls zum Haräter Kreis
der Chronisten gehört und sein Werk eine umfassende
Darstellung u a der Geschichte des 15 Jahrhunderts
bietet Auch g w ândamïr genoß wie einst sein Groß
vater Mîrtj w ând hohes Ansehen bei Mär c Alï Sir Na

3

wa i dem Wesir Çusain Baiqaras
7 Um eine Weltgeschichte handelt es sich auch bei dem

umfangreichen Werk Ahsan at tawärih von Hasan Beg
Rumlü von dem aber heute nur noch die letzten zwei

1 Siehe dazu A Zaryab Der Bericht über die Nachfolger
Timurs aus dem Târïh i kabîr Diss S 7 ff

2 Siehe dazu E G Browne LHP Bd 3 S 431 ff
3 Siehe dazu E Glassen Die frühen Safawiden S 13
4 Für dieses Werk ebenso für Lubb at tawärxfr von Ya

yä b c Abd al La J lf al Husaini Nusa j i gahan ara von
al ûaffârî oder Razï siehe C A al c Azzawi TariJj Bd 3t
wo sie aufgeführt und ausgewertet sind

5 Vgl Storey Persian literature S 306 1279
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Bände erhalten sind Auch dieser Autor ist nicht
mehr zum 15 Jahrhundert zu rechnen denn seine Chro
nik wurde 1577 geschrieben der vorletzte Band um
faßt allerdings diejenige Zeitspanne die auch al
ôiyât abhandelt 1

8 Im Jahr 1497 verstarb Sams ad Dxn Muhammad b c Abd
ar Rahmän as Sä äwx der Verfasser einer ad Dau al
lämi c genannten Sammlung von Biographien berühmter
Persönlichkeiten des 15 Jhds darunter auch diejenigen

2

von Herrschern der Qara Qoyunlu und Aq Qoyunlu

9 Die beiden ebenfalls zu Rate gezogenen Werke an Nu
güm az zähira fx mulük Misr wal Qähira und IJawä
dxt ad duhür fx madä 1 ayyäm waè ëuhûr verfaßte Abu

5l Mahäsin b Tagribirdx der 1469 starb

1 Herrscher der Qara Qoyunlu

a Aspan b Qara Yusuf
4Der Name dieses Qara Qoyunlu Herrschers erscheint in

den von uns herangezogenen Quellen unter verschiedenen
5 6Formen Bei al Giyat als Aspan im Habxb as siyar

7und im Raudat as safa als Aspand im Kitab i Di

1 Vgl dazu E Glassen Safawiden S 17
2 Siehe C A al c Azzäwx Täripj Bd 3 S 14
3 Ed Popper s Bibliographie C A al c Azzäwx Tärx

Bd 3 S 154 Zu der Form des Namens s auch W Caskel Ein Mahdi
S 54 der die in türkischen Quellen vorkommende Form
erwähnt5 C A al c Azzäwx Tärxh Bd 3 führt diesen Herrschernamen
stets in der arab Form Asbän manchmal in der persi
schen Aspan6 Bd 3 S 610 7 Bd 6 S 661
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yarbakriya 1 als Isfahan Bek im Tawarïh i anbi
p

ya u muluk als Asfand und in den Nugum az zahi
ra schließlich als Isbahän
Während die genannten Parallelquellen nur wenig über
Aspän zu berichten wissen präsentiert al Giyät eine
ansehnliche Lebensbeschreibung des Herrschers

Tihränl Ibn Tagribirdî und al diyät sind sich einig
darin daß Aspäns Lebenswandel leichtfertig und ver
worfen gewesen sei Ibn Tagribirdî nennt ihn sogar
einen Ungläubigen dessen einziges Ziel es gewe
sen sei Bagdad zu vernichten Er habe es noch weit
schlimmer getrieben als seine Brüder die alle dazu
beigetragen hätten das blühende Reich des c Iräq i
c Agam des c Iräq i c Arab und Adarbaigäns zu zerstören
Sogar Aspäns Bruder Sah Muhammad sei ihm vorzuziehen
wenngleich er zum Christentum übergetreten sei

In den Magälis al Mu minîn wird vermerkt Aspän
7

habe der Si c a angehangen das wird im Zusammenhang
mit dem Kapitel über die Muâa c ëa c berichtet Suëta
rx stützt sich wie er selber bemerkt bei der Be
handlung der Geschichte der Musa c Sa c auf das Täräh
al Giyätä und es ist zu vermuten daß er auch den
entsprechenden Hinweis von unserem Autor übernommen
hat Da uns jedoch der Abschnitt über die MuSa c a c in

1 In Bd 1 wiederholt 2 Auf S 71 s Bibliogr
3 Nugüm wiederholt
4 Nugüm Bd 17 S 119 zitiert nach Poppers Übersetzung
5 Von einem Übertritt Sah Muhammads zum Christentum er

fahren wir bei al Giyät nichts er berichtet ledig
lich von einem christlichen Arzt namens c Abd al Ma
slh der dessen Günstling gewesen sei

6 Magälis Bd 2 S 395
7 Amoretti und Caskel interpretieren diese Möglichkeit

als beste Gelegenheit für Aspän seine machtpolitischen
Ambitionen zu realisieren etwa das land zu einen und
so außerdem die Sympathien des erstarkenden Musa c ëa c
zu gewinnen s Scarcia Amoretti CHI Bd 6 W Cas
kel ein Mahdi S 55
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der vorliegenden HS nicht erhalten ist sie bricht
mit der Darstellung der Aq Qoyunlu Geschichte ab
konnte dies nicht weiter nachgeprüft werden In der
Abhandlung Uber die Geschichte Aspäns selbst jedoch
hat unser Autor keinerlei Hinweise darauf gegeben ob
der Qara Qoyunlu Herrscher in irgend einer Form der
Si c a nahegestanden hat oder nicht
In der uns allein erhaltenen unvollständigen Form ist
das Tarîb al Giyäti die zweifellos umfangreichste be
kannte Quelle über Aspän denn sowohl g w ândamïr als
auch MIrb w änd beschränken sich darauf Aspän im Zu
sammenhang mit Iskandars Kampf gegen Sah Ruft zu erwäh

1 x 2nen wo beide wie übrigens auch fihrani und Ga c fari
berichten er habe in jener Schlacht j24 H/beg 6 1 1421
an der Seite Iskandars gekämpft Unser Autor aber gibt
nichts dergleichen an denn möglicherweise hielt er
diese Tatsache für nicht erwähnenswert Er berichtet
dagegen allerdings Aspän habe sich schon nach dem To
de QaiaYüsufs st 823 H/beg 17 i 1420 zu seinem Bru
der Sah Muhammad nach Bagdad begeben gehabt

Die nun folgenden Angaben des TäriJj al Giyâtî über die
territorialen Gewinne Aspans finden sich in den zu
Rate gezogenen Parallelquellen nicht Unser Autor ver
merkt daß der Qara Qoyunlu Herrscher Mîrzâ c Alï dem
Sohn des Pïr C A1I b Qara Muhammad zunächst ad Dugail

A 5abgenommen habe dann Harba das Zainal b Yar c Ali
gehört hatte Mîrzâ c Alï führte daraufhin bei Sah Mu
hammad Klage aber jener unternahm nichts und begründe
te seine Haltung damit daß er nicht gegen seinen Bru

1 KDB,Bd 1 S 72 2 Anbiya S 71/72
3 tG S 241 ff4 Ortschaft etwa 20 km westlich von al gälis 50 km

nördlich von Bagdad
5 Zwischen Bagdad und Tikrît s Yâqût Bd 5/4 S 245
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der kämpfen wolle Indem al ôiyât dies ausdrück
lich betont will er vielleicht hervorheben daß
Rücksichtnahme aufgrund verwandtschaftlicher Bindun
gen eine Ausnahme darstellte

Ein Versuch Märzä c Alîs Aspän zu ermorden schlug
fehl
Um jene Zeit machte sich der Qära Qoyunlu Herrscher

2 xdaran al galis J arïq Qurasan und Mahrud einzu
nehmen

Da nach der Darstellung al Giyäts Sah Muhammad und
seine Söhne sich nur angenehmen Beschäftigungen wie
Essen und Trinken sowie Vergnügungen lahw hingaben
hatte Aspän keine Mühe Kirkük Daqüq Altïn Köprü
Irbil imd Mossul einzunehmen und seine Herrschaft wei
ter zu festigen indem er in den neugewonnenen Gebie
ten loyale Verwaltungsbeamte einsetzte Der Zug Aspäns
gegen Mossul findet auch bei Ibn Tagribirdï Erwäh

7

nung und zwar ein derselben Stelle wo auch vom Kamp
fe Iskandars mit Sah Ru die Rede ist
Der sich über einen Teil der Jahre 834 H/beg 19 IX 1430
und 835 H/beg 9 IX 1431 erstreckende Kriegszug Aspäns
gegen Sultan Husain b c Alä ad Daula den letzten der
G alä iriden wird sowohl bei al Giyät als auch bei Ibn
Tagribirdï geschildert 8 öa c fari und as Sätjäwi 10 ge
hen dagegen nur kurz auf dieses Ereignis ein der er

1 Tû S 241 2 Ortschaft ca 50 km nördl von Bagdad
3 Vgl dazu Yäqüt Bd 7/8 S 211
4 Liegt im südlichen Kurdistan
5 Ortschaft 40 km westlich von Kirkük
6 40 km südlich von Kirkük
7 Nugüm Bd 18 S 115 8 Nugüm Bd 18 S 191
9 Anbiyä S 80 10 ad pau Bd 3 S 160
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stere datiert es zudem ins Jahr 837 H/beg 18 VIII
1433 was nach den übereinstimmenden Aussagen der an
deren Quellen höchst unwahrscheinlich ist
Unser Autor berichtet anders als Ibn Tagribirdï von
zwei militärischen Auseinandersetzungen zwischen Sul
tan Husain und Aspän aus deren erster Aspän geschla
gen hervorging während er in der zweiten den Sieg da
vontrug Die Belagerung al Hillas dauerte nach al Gi

1 2yat sechs Monate nach Ihn Tagribirdï und as Sa ja
wl sieben Monate Die Angabe al öiyäts über Beginn
12 Sa c bän 834 H/25 IV 1431 und Ende 17 Muharram

835 H/25 IX 1431 ermöglicht eine genaue Festlegung
der Dauer auf sechseinhalb Monate Sultan Husain fand
am 3 Rabi c I 835 H/9 XI 1431 den Tod so nach al
öiyät Ibn Tagribirdï und as Sahäwl geben dafür den
3 Çafar 835 H/ll X 1431 an
Unmittelbar nach diesem Eroberungszug stieß Aspän bis
nach Bagdad vor um Sah Muhammad zu stellen Den Ver
lauf seines Anmarsches schildert al Giyät sehr detail
liert Im Sumädä I 836 H/24 XII 1432 22 1 1433 zog er
über Wäsit nach an Nu c män ya und von dort nach Salmän

S 6al Farisi In Dufrlat as Suhrawardi bereitete er ins
geheim den Angriff auf Bagdad vor den er am 18 äa c
bän 836 H/9 IV 1433 nach Einbruch der Dunkelheit ein
leitete
Das Tärih al Giyäti schildert ausführlich Aspäns Vor
gehen bis zur Flucht seines Bruders Weder das Habib

1 TG S 243 2 Nugum Bd 18 S 191
3 ad pau Bd 3 S 160
4 Am Tigris gelegen ca 90 km nordöstlich von al Hilla
5 Wahrscheinlich die Grabstätte des Prophetengenossen

gleichen Namens bei Madä in zur Person s Horovitz
Salmän al Earisi in Islam XII S 178 183

6 Wahrscheinlich in den Außenbezirken Bagdads gelegen
7 Siehe Ubersetzung S 117 ff
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as siyar noch das Kitäb i Diyârbakrïya verzeich
nen diese Eroberung Offenbar maßen ihre Autoren den
inneren Machtverhältnissen bei den Qara Qoyunlu kei
ne allzu große Bedeutung bei Ga c farî datiert die Ein
nahme der Stadt auf das Jahr 837 H/beg 18 VIII 1433 1
hier differieren ebenfalls al Giyäts Datumsangaben
Im folgenden weichen die Darstellungen bei Ibn Tagri
birdî und al Giyät stark voneinander ab Der erstere
spricht von einer völligen Plünderung und Zerstörung

p 2Bagdads während al Giyät ausdrücklich feststellt 3
Aspän habe sich zwar des Besitzes von Sah Muhammad be
mächtigt jedoch Plünderungen größeren Ausmaßes unter
sagt Das erscheint um so glaubhafter als Aspän sich
bereits vor oder während der Belagerung mit der Ab
sicht getragen haben mußte in der besiegten Stadt zu
residieren wie er es anschließend ja auch tat Eine
sinnlose Verwüstung wäre daher nicht angebracht gewe
sen und sicher ist an dieser Stelle al Giyäts Bericht
zugunsten eines differenzierteren Geschichtsbildes,der
einseitig negativen Darstellungsweise Ibn Tagribirdïs
vorzuziehen

Die nun folgenden Einzeldaten sind allein bei al Giyät
registriert was ihre Erwähnung rechtfertigt Am 25 Saw
wäl 836 H/14 VI 1433 brach Aspän von Bagdad auf um sich
in das Sommerlager von Qara Çasan zu begeben eroberte
sodann Kirkük und Daqüq die inzwischen an Sah Muhammad
gefallen waren und hielt sich anschließend drei Monate

5

lang in al Iwan auf um sich von einer Krankheit zu

1 Anbiyä S 80 2 Nugüm Bd 18 S 116
3 TG S 245
4 Ortschaft in der Wiläya Mossul vgl dazu C A öawäd

Mamalik S 599
5 Siehe Übersetzung S 119
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erholen Nach seiner Genesung kehrte er alsbald nach
Bagdad zurück wo er Mazïd Cora der im Kitäb i Diyär
bakriya in anderem Zusammenhang unter der Form Ma
zïd Kür erscheint als Nachfolger des rebellierenden
Sa c ädatyär eingesetzt hatte Im darauffolgenden Jahr
zieht Aspän noch einmal gegen seinen Bruder ins Feld

2

befiehlt aber bei al Qanaqm seinen Kriegern die Um
kehr ohne daß eine Schlacht zustande gekommen wäre

Die im Täri j al Giyâtï nun folgende Episode welche in
den Parallelquellen auch nicht verzeichnet ist wirft
ein interessantes Licht auf die geistigen Hintergründe
der damaligen Zeit Der Wesir Aspäns 0öga Pïr Ahmad
brachte von al öazira wo er Steuern eingezogen hatte
einen Scharifen namens Nizäm ad Din Asadalläh al Husai
nl an den Hof Von ihm war bekannt daß er sich öffent
lich gegen das Religionsgesetz gewandt hatte und in Kün
sten wie Alchemie und wohl auch Astrologie bewandert
war Aspän und seine Leute zeigten sich beeindruckt,vor
allem dann als jener Scharife behauptete er besitze
die Fähigkeit ein Mittel herzustellen mit dem das Augen
leiden des Herrschers zu kurieren sei Aspän versah ihn
daraufhin mit einer gewissen Summe Geldes und erteilte
ihm den Auftrag das Elixier zu beschaffen Im weiteren
Verlauf der Geschichte stellt sich dann heraus daß es
sich bei dem Scharifen um einen Betrüger handelte der
mit Pïr Ahmad gemeinsame Sache machte Beide werden

später in Kairo hingerichtet
Dieser eingesprengten Geschichte läßt sich entnehmen
wie es damals um die Religion des Hofes und damit wohl

1 Über Etymologie und Bedeutung von Cora Höfling
Günstling sjöie Doerfer Elemente Bd 3 Nr 1136

2 Am Fuße des Zagros Gebirges gelegen ca 150 km nord
östlich von Bagdad

3 TG S 246
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erst recht des Volkes bestellt sein mußte obwohl
sich unser Autor auch hier wieder eines kritischen
Kommentars enthält Daß jedoch der Aberglaube mit all
seinen Konsequenzen grassierte kann man u a aus der
Tatsache schließen daß es die Mu a c Sa c recht leicht
hatten breiten Schichten der Bevölkerung glaubhaft
zu machen ihr wachsender Einfluß gründe sich auf
göttliche Sendung
In demselben Jahr 839 H/beg 27 VII 1435 zog Aspän
dem TäriJ al Giyä±i zufolge gegen Irbil das Sah Mu
hammad vor seinem Tod wieder okkupiert und mit dem

2

Gouverneur Mïrza c Alï b Pir c Alï besetzt hatte Nach
einleitenden Gefechten ließ Aspän die Festung einschließen
diese Belagerung zog sich über fünf bis sechs Monate hin
Schließlich gelang es dem Angreifer das Wasser der
Festung vergiften zu lassen woraufhin sich ihr Statt
halter ergeben mußte Aspän sicherte ihm Straffreiheit
zu und verlieh ihm darüberhinaus den Titel eines Emirs
Mïrza c Alïs Tochter Bilqïs PaSa verblieb Aspän jedoch

2

wohl nicht als dessen Ehefrau wie al iyä± behauptet
obwohl er an früherer Stelle einmal selbst schreibt
Aspäns einziger Vorzug sei es gewesen nur eine einzige
Ehefrau gehabt zu haben nämlich Nigärääh Qätün die
er 834/beg 19 IX 1430 geehelicht hatte

1 Té S 247 unsere Parallelquellen berichten nichts
dergleichen

2 Nach C A al Azzäwü Târïft Bd 3 S 87 sei Mlrzäc Alï der Sohn Sah Muhammads gewesen hier dürfte je
doch eine Verwechslung vorliegen mit Sah c Alï b Sah
Muhammad der nach dem Tod seines Vaters nach Irbil
floh Mïrzâ c Alï gefangennahm und die Festung al Kar
bînï zwischen Irbil und Daqüq siehe Yäqüt Bd 7/8
S 235 einnahm Aspän erfuhr dies zog nach al Kar
Ijlnî und Sah c Alï floh nach Tabriz zu Gahânëâh der
ihn blenden ließ Der Feldzug Aspäns fand also zwischen
dem Tod Säh Muhammads und seinem Zug gegen Mlrzä c Ali
statt wahrscheinlich 838 H/beg 7 VIII 1434

3 TÔ S 247 4 Tfi S 243
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Den Gouverneur von Mossul dessen Namen al öiyät
mit Tüsimäl Zainal angibt 1 ließ Aspän vergiften
nahm die Stadt ein und ernannte einen seiner Emi
re c lsä Bek zum Häkim Ibn Tagribirdî beschränkt
sich an dieser Stelle auf den knappen Hinweis Mos

2

sul sei von Aspan zerstört worden
Danach begab sich Aspän in Begleitung Mîrzâ c Alïs
nach Bagdad zurück
Uber die im Jahre 841 H/beg 5 VTI 1437 ausgebro
chene Pestepidemie berichten unsere Quellen einstim
mig Unser Autor behauptet die Epidemie habe in
Bagdad keinen verschont und in al Hadïta beispiels
weise seien nur sieben Personen mit dem Leben davon

3

gekommen Aspan und seine Soldaten hatten Bagdad
verlassen und zogen durch die Dörfer der weiteren
Umgebung bis die Seuche abgeklungen war Schließ
lich ließ sich der Herrscher in al Hilla nieder
Über eine Verschwörung Mïrzâ c Alïs Zähids und Qut
lü Bek al c Iraqis gegen Aspän und dessen Emir êaifrî
Bek berichtet nur al éiyât Aspän deckte die Mord
pläne auf ließ Mirzä c Alï samt Nachkommen hinrich
ten und begab sich nach Bagdad zurück
Uber den nun folgenden Kriegszug Aspäns gegen die
Aq Qoyunlu deren Herrscher damals Sultan Hamza war

f

schreibt ihräm als Berichterstatter der den Aq
Qoyunlu wohlgesonnen war in ausführlicher Schilderung

1 Nach Doerfer Elemente I S 269 Nr 138 ist tü
ëimâl ein mongolischer Titel und bedeutete Ursprung
lieh Beamter niederen Ranges

2 Nugüm Bd 18 S 116 3 TG S 248
4 Saiftï Bek wird im KDB nicht als Emir Aspäns erwähnt

obwohl ihm nach dem Tod des Herrschers eine bedeu
tende Holle zugefallen war

5 TG S 248 6 KDB Bd 1 S 130 ff
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Bei al Giyät lesen wir dagegen nur in knappen Sät
zen von der Niederlage Aspäns Nach fihrânï lager
ten die feindlichen Heere zwei Monate lang einan
der gegenüber bevor es zum entscheidenden Kampf
kam Während dieser Zeitspanne unternahm wahrschein
lich Aspän den im Tarîh al Giyäti erwähnten lokalen
Beutezug von seiner Operationsbasis Mossul aus nach
den Ortschaften Tall Afar 1 Tall Kükü 2 und èaifc Kan

3

di Sowohl al Giyat als auch Jihrani erwähnen außer
dem die Belagerung von gätüniya al iyät allerdings
verzeichnet auch noch die Einnahme der Stadt und die
Einsetzung eines gewissen Muhammad b Sai lilläh in

S

das Amt eines Çakims der eroberten Stadt Nach J ih
ränl hatte Aspän dann seine Soldaten an die vier
tausend Mann nach Mardin vorausgeschickt während
er selbst mit einer kleineren Gruppe einstweilen in
gätünxya zurückblieb Al Giyät berichtet dagegen der
Herrscher habe sich mit nur dreihundert Mann in der
Gegend von Mardin aufgehalten während der Rest sei
ner Soldaten sich unter Führung von c ïsâ Bek aufge
macht habe um Getreide aufzutreiben Hier klingt Jih
ränis Bericht wesentlich glaubhafter denn es ist wohl
schwerlich anzunehmen Aspän habe die Unvorsichtig
keit besessen sich selbst durch einen solchen Be
fehl fast seiner gesamten Kampfkraft zu begeben stand
doch jeden Augenblick die Begegnung mit Sultan Çamza

1 Ortschaft ca 60 km westlich von Mossul
2 Tall Küku konnte nicht lokalisiert werden
3 Zwischen gätünxya und Nusaibin gelegen s KDB

Bd 1 S 78
4 Etwa 170 km westlich von Mossul
5 Im KDB Bd 1 S 175 ist sein Name als Muhammad bS b l alläh und S y l alläh aufgeführt
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bevor Ubereinstimmend berichten nun beide Chroni
sten weiter Sultan Ëamza habe das Lager in dem Augen
blick angegriffen als ihm die Nachricht zugekommen
sei man habe es seiner Streitmacht weitgehend ent
blößt Nach al Giyät fand Amlr Sa c ädatyär einer der
Getreuen Aspäns bei der Schlacht den Tod fihräni er
wähnt dagegen nur jener Mann habe tapfer gekämpft 1

Während Tihräni für die Kämpfe selbst kein Datum no
tiert hat erfahren wir durch al Giyät als Tag der
Entscheidung den 5 Dü 1 higga 840 H/10 VI 1437
Dieser Angabe widerspricht allerdings eine andere die
unser Autor kurz zuvor gemacht hat wenn er schreibt
Aspäns Feldzug gegen den Aq Qoyunlu habe nach der er
wähnten Pestepidemie 841 H/beg 5 VII 1437 stattgefun
den Wahrscheinlich ist die Begegnung zwischen den bei
den Turkmenenheeren im Jahr 842 H/beg 24 VI 1438

anzusetzen
Die weiteren Angaben des Täri al Giyäii über Aspän

2bis zu seiner Eroberung von Huwaiza finden sich nicht
in den von uns konsultierten Parallelquellen Aspän
hielt sich nachdem er Sultän amza unterlegen war für
ein Jahr in Bagdad auf und begab sich dann nach Irbil
um von dort aus mit tausend Berittenen aufzubrechen und
an den Aq Qoyunlu für die erlittene Schmach der Nieder
lage Rache zu üben Er überfiel in der Gegend von Mar
din die Dubanlu einem Unterstamm der Aq Qoyunlu die
als Viehhirten ihr Leben fristeten und ließ sie alle
samt niedermachen Das geschah um 844 H/beg 2 VI 1440

1 KDB Bd 1 S 1332 Heute Hawïza s EI 2 Bd 3 S 300
3 Vgl dazu auch C A al c Azzâwî TäriJj Bd 3 S 104
4 Uber die Bedeutung dieses Vorgehens s das Kapitel

zur Stellung des Târïfc al Ôiyâiï in der arabischen
Geschichtsschreibung des Mittelalters S 89 ff
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Anschließend hielt Aspän sich abwechselnd in Irbil
und Bagdad auf Er ließ endlich auch in Bindawän eine
Festung zum Schutz gegen die Musa c ëa c aufführen wo
die Emire Muhammad t ÜSai lillah und Hägg Mubarak Stel
lung bezogen während Aspän selbst über Wäsit nach Bag
dad zurückkehrte
Nachdem der Mu a c a c Sayyid Muhammad zunächst vergeb
lich die Festung Bindawän belagert hatte gelang es
ihm bei seinem zweiten Vorstoß die Emire der Qara Qo
yunlu in die Flucht zu schlagen Doch er wurde seiner
seits bei Wäsit von Aspäns Soldaten unter Führung c Isä
Beks überwunden Die Häupter der Getöteten sandte man
nach Bagdad an Aspän

Ga c farîs und al Giyäts Berichte zur Belagerung von Çu
waiza durch Sayyid Muhammad Musa c ëa c sowie über Aspäns
Eingreifen weichen stellenweise voneinander ab Beide
Autoren geben zunächst an Abu 1 gair der Gouverneur
von Çuwaiza habe schon vorher die Flucht ergriffen und
die Bevölkerung der Stadt habe Aspän um Hilfe angerufen
Während jedoch nach al Giyäts Darstellung Sayyid Muham
mad nach dem Eintreffen Aspäns kampflos nach Düb einem
unzugänglichen Platz ausgewichen sei berichtet Ga c
farï vom einer verlustreichen Schlacht zwischen dem Mu
ëa c a c und den Turkmenen aus der schließlich die Qa
ra Qoyunlu als Sieger hervorgegangen seien
Übereinstimmend schildern dann wieder beide Autoren
die anschließende Plünderung al Çuwaizas durch Aspän
weichen jedoch im folgenden erneut voneinander ab Ga c

1 Auch Bandawan liegt in der Hähe von Wäsit s Cas
kel Ein Mahdi S 67

2 Dieser Offizier wird in anderem Zusammenhang ebenfalls
als Emir Aspäns vorgestellt KDB Bd 1 S 133

3 AnMyä S 112 4 Vgl dazu Caskel Mahdi S 65
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far schließt seinen Bericht über den Kampf mit der Be
merkung ab Aspän habe Sah Ruft Geschenke entboten und
auf diese Weise dem Timuriden gegenüber seine Ergeben
heit zum Ausdruck gebracht Von al öiyät erfahren wir
nichts derartiges sondern hören lediglich daß Aspän
sich in der Nähe von Baçra nämlich bei az Zakïya nie
dergelassen habe wo er einen Brief von dem Musa c sa c
adressiert an Gänim b Yahyä den Gouverneur von Basra
abgefangen haben soll der besagte daß man ihn Aspän
beseitigen müsse Auf diese Nachricht hin brach er un
verzüglich nach Bagdad auf unwegsame Pfade benützend
da er sich wohl einem erneuten Kampf nicht mehr gewach
sen fühlte
Sechs Monate nach seiner Ankunft in der Metropole erkrank
te der Qara Qoyunlu Herrscher er starb im Jahre 848 beg
20 4 1444 Im Muntahab at tärih wird das exakte Da
tum seines Ablebens mit dem 28 Dü 1 Qa c da 848 7 III

2

1445 angegeben Bas Kitab i Diyarbaknya vermerkt da
gegen nur das Jahr 849

b Pïr Büdäq b GahänSäh
Sowohl bei al êiyât als auch in den meisten hier herange
zogenen Parallelquellen erscheint der Name dieses Herrschers
in den beiden Formen Pïr Büdäq und Pïr Büdäg Nur Ibn
Tagribirdï überliefert die Schreibweise Bïr Büda c
Das Târïij al Giyâtï erweist sich bei der Behandlung der
Geschichte Pir Büdäqs wie auch derjenigen anderer Qara Qo
yunlu Herrscher im Vergleich zu den übrigen greifbaren

3

Quellen als die ausführlichste
Pïr Büdäq löste auf Geheiß Gahänsähs am 11 Ramadan 852 8
XI 1448 seinen Bruder Muhammadï in der Statthalterschaft

1 Zitiert nach C A al c Azzâwï Târïft Bd 3 S 129
2 KDB Bd 1 S 1753 as Sahâwï widmet ihm acht Zeilen 2/3 Ibn Tagribi di

erwähnt ihn in Bd 22 S 72 und Bd 23 S 119 ö and
amïr berichtet auf zwei Seiten über ihn Bd 4 S 75
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üter Bagdad ab Über die nun folgenden Geschehnisse
bis zum Jahr 856 beg 23 1 1452 erfahren wir aus den
Paralleldarstellungen nichts Diese Ereignisse sollen
daher hier stichwortartig skizziert werden
853 beg 24 11 1449 schickte Pïr Büdäq einen Teil sei
ner Streitmacht gegen Alwand b Iskandar der sich in

2

der Festung Fulad aufhielt Von dort aus bemühte Al
wand sich ein Bündnis mit dem Muëa c ëa c einzugehen
was Pir Büdäq hätte gefährlich werden können denn die
Musa c ëa c waren von jeher latente Gegenspieler der Qa
ra Qoyunlu gewesen Pir Büdäqs Truppe erlitt jedoch eine
Niederlage und mußte unverrichteterdinge nach Bagdad zu
rückkehren

854 beg 14 11 1450 unternahm ahânëâh der Vater Pir
Büdäqs und Herrscher von Tabriz einen Kriegszug gegen
die Georgier Um zu vermeiden daß der Stadt damit jeg
licher militärische Schutz entzogen und sie eine Beute
der Aq Qoyunlu würde kam Pir Büdäq angeblich einer Auf
forderung seiner Mutter nach und zog in die Residenz sei
nes Vaters Diese von al Giyät gegebene Motivierung von
Pïr Büdäqs Vorgehen erscheint reichlich einfach denn es
ist kaum anzunehmen daß Gahänsäh seine Hauptstadt in
eine strategisch so prekäre Situation gebracht hätte oh
ne vorher die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen zu tref
fen Es sieht viel eher so aus als habe Pir Büdäq die
Gelegenheit benützt durch eine Besetzung der Stadt die
er dann als militärischen Schutz hinstellte sich mate
rielle Vorteile zu verschaffen was er dann auch durch
entsprechende Konfiszierungen tat über deren Höhe sich
al Giyät ausschweigt

Die Ereignisse des Jahres 856 beg 23 1 1452 lassen
sich außer bei al Giyät auch im Kitäb i Diyärba rlya

1 Ausführlich siehe Übersetzung S 154 ff
2 Siehe dazu Übersetzung S 154
3 Vgl dazu TÔ S 269
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verfolgen während aber al öiyäts Darstellung den Ein
druck erweckt Pir Büdäq sei aus eigenem Entschluß zur
Eroberung des c Iräq i c Agam und von Eärs aufgebrochen
behauptet Abu Bakr i Tihrânï Pïr Büdäq habe dies auf
Geheiß Gahänsähs getan
In den nun folgenden Ausführungen ergänzen sich die Be
richte al öiyäts und Abu Bakr i Tihrânïs wieder al Gi
yät gibt die genauen Daten der einzelnen Eroberungen an
Qum am 1 Gumädä II 856 19 VI 1452 öurbädaqän 2 am 8
Ragab 856 25 VII 1452 Isfahän und Kâëân am 20 Ragab
856 6 VIII 1452 während Abü Bakr i IJihräni Detail
schilderungen der Siegeszüge folgen läßt und die Namen
einiger daran beteiligter Emire registriert Emir Bäya
zld b Bistäm Emir c Alï Sukr Emir Öähsuwär
Unser Autor teilt als Datum der Eroberung von Slräz
nachdem der timuridische Statthalter Sangar die Flucht
ergriffen hatte den 14 Ramadan 856 28 IX 1452 mit
Abu Bakr i Tihrânï und al Giyät berichten von einer zwei
ten kriegerischen Auseinandersetzung Sangärs mit Pïr Bü
däq nach al Siyät am letzten Sa c bän 858 24 VIII 1454
in deren Verlauf sich Pïr Büdäq als militärisch überle
gen erwies und den Sieg davontrug
Inzwischen hatte nach al Giyät Sultan c Alï der Mu
Sa c Sa c die Gegend um al Hilla verwüstet und al Hilla
selbst zerstört 7 Pïr Büdäq sandte auf diese Nachricht
hin Sayyid c Alï nach al Çilla um die Stadt wieder auf

1 KDB Bd 2 S 3262 Ortschaft in der Nähe von Hamadan s Yaqüt Bd 3/4
S 733 Käöän berühmte Stadt südlich von Qum vgl dazu
C Huart Käehän in EI Bd 2 S 843

4 KDB Bd 2 S 326 5 KDB Bd 2 S 331/332
6 In den Parallelquellen wird darüber nicht berichtet
7 Ausführlich s Ubersetzung S 157 ff
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bauen zu lassen dieser brach am 18 Sa c bän 859 3 III
1455 auf Bei dieser Gelegenheit nennt al éiyât die Na
men einiger hoher Offiziere 1 Pîr Büdäqs die von ëïrâz
aus zur Unterstützung Sayyidi c Alis nach Bagdad gesandt
wurden

Uber den in das Jahr 860 beg 11 XII 1455 fallenden
Kriegszug Pïr Büdäqs gegen Alwand und den Tod dieses Qa
ra Qoyunlu Prinzen wird sowohl im Târl al ôiyâtï als

2

auch im Kitab i Diyarbaknya berichtet Das letztere er
weist sich hier allerdings als ausführlicher und genau
er denn es schildert eingehend wie Alwand die verschie
denen Festungen belagerte nennt jedoch die Festung J a

3

baq nicht die dann wiederum allein im Tan al ö iyäti
erscheint

Der im Jahr 860/861 beg 11 XII 1455/29 XI 1456 statt
findende Kampf zwischen Pîr Büdäq und Sultan c Alx Muéa c
Sa c wird in den Parallel que 11 en übergangen Ibn Tagribir
dï erwähnt in einem einzigen Satz für das Jahr 861 beg
29 XI 1456 den Kampf zwischen Bïr Buda c und aë Sa c Sa cl

4

dem Ungläubigen im Iraq as SaJjawi gibt das Todes
jahr von Sultan c Alï Muëa c sa c mit 863 beg 8 XI 1458

5

an Unser Autor nennt für das Eintreffen des Leichnams
des Muéa c ia c in Bagdad den 16 Gumädä II 861 U V 1457
und bemerkt dazu das sei auch das Todesjahr des Timuri

f

den Bäbur b Baisongur Da die Datumsangaben al éiyats
ausführlicher sind als as Sa äwis verhältnismäßig flüch
tige Bemerkungen über diesen Zeitabschnitt darf hier
wohl al Giyät größere Exaktheit zuerkannt werden Dieser
Eindruck verstärkt sich sollten al Giyäts Angaben über

1 C A al c Azzâwï TariJj Bd 3 S 146 zitiert hierwörtlich al ôiyâj jedoch ohne einige Unklarheiten
der Namensgebung zu beseitigen z B al ftiyäj nc U
mar Sürgän Sai Ahmad Bankî Oglï Azzâwî lrc ämmühü
Sürgän Saift Yankî Oglï schließlich zitiert er auf
S 147 wieder nach al Giyät c Umar Sürgän sie

2 KDB Bd 2 S 341 3 Siehe dazu Ubersetzung S 161
4 Nugüm Bd 22 S 72 5 Pau Bd 6 S 7
6 Letzterer starb tatsächlich 1457 s Browne LHP Bd 3

S 387
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die Bagdader Ereignisse auf persönlichen Beobachtun
gen beruhen was durchaus möglich ist
Ubereinstimmend berichten das Kitäb i Diyärbakriya

2Habib as siyar und das Tarih al Giyâtï über die dro
hende Auseinandersetzung zwischen Abu Sa c Id einer
seits und GahänSäh bzw Pir Büdäq andererseits Abu
Bakr i fihräni und g w ândamïr begründen die Tatsache
daß eine Entscheidlingsschlacht damals doch nicht statt
fand damit Gahänsähs Sohn Çasan t Alï habe in Ädarbai
gän einen Aufstand angezettelt was GahänSäh vor das
Problem eines Zweifrontenkriegs gestellt hätte Darauf
hin habe er auf einen Kriegszug verzichtet al Giyät
dagegen sieht von Erklärungsversuchen ab ein weiteres
Indiz für seine unkritische Berichterstattung
Die Zeit bis zu Pïr Büdäqs Ermordung im Jahre 870 beg
24 III 1465 steht im Zeichen der immer stärker drohen
den Feindschaft zwischen GahänSäh und diesem seinem
Sohn Das Habib as siyar und das Kitäb i Diyârbakrîya
sehen als Grund für die Zwistigkeiten den stets wach
senden Einfluß Pïr Büdäqs und seine Bemühungen um po
litisch militärische Unabhängigkeit
Allerdings weiß al Giyät von einem ganz bestimmten Vor
fall zu berichten der ihm als verständlicher Anlaß für
die zwischen Vater und Sohn ausgebrochene Feindschaft
zu genügen scheint Danach soll ein Steuereinnehmer na
mens SatïlmïS as Sïrgï in Tazd sich mit der Frau und
den Kindern des Statthalters eines Gefolgsmanns von
öahänsäh eingelassen haben Nach seiner Rückkehr aus

1 KDB Bd 2 S 354 557 2 Habib Bd 4 S 75
3 Abu Sa c ïd b Mirzä Muhammad b MïrânSâh b Tîmûr

4 Habib Bd 4 S 855 SatïlmïS aë Sîrgï wird im KDB Bd 2 S 342 im Zu
sammenhalt mit dem Tode Alwands erwähnt wo er von Pir
Büdäq zurückgelassen wurde um die von Alwand besetzt
gewesene Festung Sirgän einzunehmen
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Yazd habe der Statthalter seine Familienangehörigen
erschlagen und deren Schädel éahânëâh vor die Füße ge
schleudert mit den Worten Das ist der lohn für je
manden der sich deinen Diensten widmet
Wenn diese Vorgänge sich auch so zugetragen haben mögen
so ist doch kaum anzunehmen daß hierin der Grund für
die endgültige Entzweiung der beiden Herrscher mithin
also des späteren gewaltsamen Todes von Pir Büdäq lag
Schließlich war jener Satxlmïs aë SIrgi dem Verfasser
des Kitäb i Diyärbakriya ja nicht unbekannt wird bei
ihm aber nicht in dem von al Giyät erörterten Zusammen
hang erwähnt Auch bei den übrigen Parallelquellen ist
dies nicht der Fall Für al Giyäts ab und zu episoden
hafte Geschichtsschreibung mag sich hier allerdings ein
willkommener weil simpler und volkstümlicher Ausgangs
punkt für die Erklärung des schwelenden Hasses zwischen
SahanSäh und Pir Büdäq geboten haben

Die Schilderung der schließlichen Belagerung von Siräz
durch Ö ahänääh ist im ICitäb i Diyärbakriya am ausführ

2

lichsten Es berichtet von der Gefangennahme Muhammad
b c Alï Ëukrs Sädl Beks und weiterer dreihundert Offi
ziere Sowohl Abu Bakr i Tihräni als auch al Giyät ver

3

merken daß schließlich der Emir Ibrahim Sah von Pir
Büdäqs Truppe zu öahänSäh überlief und so die Entschei
dung forcierte Pir Büdäq sah sich gezwungen Siräz in
der Folge aufzugeben Er zog nach ëûstar 4 obwohl Gahän
Sah ihm befohlen hatte sich wieder nach Bagdad zurück

5

zubegeben Nach deir IJabib as siyar und dem pau al la
mi c scheint er allerdings der Weisung seines Vaters ge

1 TÔ S 275 2 KDB Bd 2 S 362 366
3 Nach dem KDB Bd 2 S 365 Ibrähim Sah Bek Sohn

des Sädi Bek

4 KDB Bd 2 S 366 Tustar
5 Habib Bd 4 S 85 6 pau Bd 2 S 2/3
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folgt und unverzüglich nach Bagdad aufgebrochen zu
sein Da jedoch diese beiden Werke nur äußerst spär
liche Angaben über das Geschick Pïr Büdäqs machen
dürfte die Version des Kitäb i Diyärbakrxya und des
Tarï al Giyâtï weil sie sich speziell mit dem frag
lichen Zeitabschnitt befassen eher den geschichtli
chen Sachverhalten gerecht zu werden

Pïr Büdäq schickte nun wahrscheinlich um die Lage zu
sondieren Pïr Qulï nach Bagdad dieser traf dort am
27 Ramadan 864 16 VII 1460 ein aber immer noch
wollte öahänSäh Pïr Büdäq zum Aufbruch nach Bagdad be
wegen und schickte deshalb drei Boten an ihn mit der
entsprechenden Aufforderung Aber erst zwei Jahre nach
seiner Vertreibung nämlich am 18 Rabï c I 866 21 XII
1461 kam Pïr Büdäq selbst nach Bagdad Damit gibt
uns al Giyät ein genaues Datum während Kitäb i Diyär
bakriya Çabïb as siyar und pau al lämi c es bei einer
knappen Aufzählung der Vorfälle in ihrer äußerlichen
Reihenfolge bewenden lassen
Für das folgende Jahr erwähnt al ßiyät die Entdeckung
eines Goldschatzes nämlich siebenhundert Mann Tabrï
zer Gewicht Über diesen Schatz berichtet auch as Sa
hâwî allerdirgs nicht so ausführlich wie al Giyät
as Sahäwi behauptet Pïr Büdäq habe den Schatz an sei
ne Soldaten verteilt al Giyät hingegen dieser Schatz
sei Pïr Büdäq von Gott gegeben worden damit er von
seiner Ungerechtigkeit ablasse doch Pïr Büdäq habe nur
noch mehr Böses getan was mit ein Grund dafür gewe
sen sei daß ÖahänSäh schließlich habe gegen ihn zie

1 TG S 259 demnach war es nicht so wie C A al c Azza
wî Tärib,Bd 3,S 159langibt daß nämlich die Gesandten vor
Pïr Qulï aus Bagdad nach Suëtar gekommen seien

2 Vgl dazu W Hinz Maße S 18 demnach wog ein Tabrï
zer Mann ca 3 kg es wären also ca 2 100 kg Gold ge
wesen die heute einem annähernden Wert von 8 757 000
Mark entsprächen

3 Dau Bd 2 S 3
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hen müssen al Ôiyât bringt die ausführlichste Dar
stellung von der Belagerung Bagdads durch Öahänöäh 1
Von Abu Bakr i fihrânî erfahren wir daß Pïr Büdäq
während der Belage rungs zeit seine beiden Frauen ha
be umbringen lassen 2 al Giyät erwähnt diesen Vor
fall ebenfalls allerdings verlegt er diese Morde be
reits in die Zeit vor der Belagerung und nimmt dafür
eine Empfehlung GahänSähs an Pir Büdäq in Anspruch
Jedenfalls fehlt der Zusammenhang mit den zwischen
èahânàâh und Pïr Büdäq ausgebrochenen Feindseligkei
ten

Über die Dauer der Belagerung machen die Quellen sehr
unterschiedliche Angaben Nach dem Kitäb i Diyârbakrï
ya waren es zwei Jahre nach den Nugüm az zähira Ibn

S

Tagribirdïs drei Jahre nach dem Çabib as siyar et
wa ein Jahr nach dem pau al lämi c weniger als zwei

7

Jahre nach dem Tarï j al Giyatï nur ein Jahr und vier
Q

einhalb Monate Er gibt als genaues Datum für den Be
ginn den 14 Sumädä II 869 11 11 1465 an die Paral
lelquellen und auch das TârïJj al éiyâtï nennen 870 beg
24 VIII 1465 als das Todesjahr Pïr Büdäqs Mithin ver
dient al iiyät das größte Vertrauen 1 Pir Büdäq starb

1 Té S 169 f
2 KDB Bd 2 S 372 hier heißt es eine der beiden

Frauen sei die Tochter des Schirwanschahs Amlr galül
alläh b Sïrwânïs gewesen der der Sohn von Ibrahim
ad Darban dï war vgl dazu Dorn VerBuch S 578 582
die andere Frau war dann wohl die von Pïr Büdäq über
nommene Frau Alwands über die al ftiyät sagt sie sei
außerordentlich fromm gewesen s T î S 277 ff

3 TÔ S 277/278 4 KDB Bd 2 S 371
5 Nugüm Bd 23 S 119 6 Çabïb Bd 4 S 85
7 pau Bd 2 S 2
8 TG S 260 Ein Jahr viereinhalb Monate dagegen

S 280 Ein Jahr fünfeinhalb Monate die erste An
gabe ist richtig denn von Mitte öumadä II bis zum
Dü 1 Qa c da des nächsten Jahres sind es sechzehnein
halb Monate

9 Té S 281 I Dü 1 Qa c da 870 S 260 II Dü 1 Qa c da
870 Çasan i Rumlü gibt 871 an zitiert nach C A al
Azzâwï Tärifc Bd 3 S 171

10 Ausführliche Beschreibung siehe Kapitel Gahanâah S 59ff
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nachdem er mit seinem Vater Frieden geschlossen hat
te durch die Hand seines Bruders Mufeammadï Mïrzâ 1

c Gahänöäh b Qara Yüsuf
2

Der bedeutendste Herrscher der Qara Qoyunlu war oh
ne Frage Gahänöäh Der politische Aufstieg zum macht
vollen Regenten über Persien und Mesopotamien läßt
eich in den zu Rate gezogenen Quellen zur damaligen
Zeit einschließlich des Tarife al éiyâtï deutlich nach
verfolgen
Was den Charakter öahänäähs anbetrifft so geben die
einschlägigen Autoren abgesehen von einem einzigen
von dem weiter unten die Rede sein wir ein auffallend
übereinstimmendes Bild al éiyât Ibn Tagribirdï

5as Sa awî und die übrigen beschreiben ihn als einen
grausamen und gesetzlosen Tyrannen Sie bezeichnen sei
nen Lebenswandel als verwerflich Wegen seiner Neigung
nachts ausgiebige Trinkgelage abzuhalten 6 und tagsüber

7zu schlafen wurde er am Osmanenhof die Fledermaus
genannt 8

Diesem scheinbar eindeutigen Bild seines Charakters
widerspricht der Bericht im Matla c as Sa c dain von c Abd
ar Razzäq as Samarqandï der in seinem Kapitel Afewäl i

Q

mamälik i Ädarbaigän wa c Iräq wa Fars 3 eine ganz an

1 Çabîb Bd 4 S 86 KDB Bd 2 S 372/373 Té S
280/281

2 Vgl dazu H R Roemer A Cambridge History of Iran BiVL
F Sümer ara Çoyunlular in IA Bd 6 S 292 ff
E G Browne LHP Bd 3 S 402

3 TÔ S 262 außerdem S 277 Gahänäähs Beiname sei Ha
gar al Qätül gewesen4 Nugüm Bd 17 S 119 May God Who is exalted let
him meet those of his infidel godless ancestors and
brothers who have gone before him for they were the
wickedest assembledge and vilest of men in conduct
and may this be soon not far off

5 Dau Bd 3/4 S 80 6 TÔ S 262/263
7 TG S 266 8 Siehe H R Roemer CHI Bd VI
9 Ma la c as Sa c dain Bd II 2 3 S 1271 74



60

dere Charakterisierung öahänöähs bringt Danach wä
re er ein gerechter fürsorglicher und großzügiger
Herrscher gewesen der seine Untertanen gut behan
delte so daß sie zu seiner Zeit in Frieden leben
konnten Dieser Bericht ist um so erstaunlicher als
er von einem Chronisten des Timuridenhofs abgefaßt
wurde dem Unbestechlichkeit und Unparteilichkeit
nachgerühmt werden 1 An dieser Stelle wird man aber

seine Objektivität in Frage stellen müssen was im
mer ihn dazu veranlaßt haben mag èahânëâh so zu cha
rakterisieren bleibt einstweilen der Spekulation

2

überlassen

Zwar erfahren wir aus dem Tärxfc al Giyâtï etwas über
âahânëâhs religiöses Verhalten er hat Sott nicht
mit Uppen oder Zunge angerufen und nicht zu ihm ge
betet nicht in der Zurückgezogenheit und nicht in
der Öffentlichkeit jedoch nichts über seine
Einstellung zu Oribhodoxie oder Sï c a In seinem Arti
kel über die Turkmenen hat Roemer sich mit diesem
Problem beschäftigt er kommt zu der Schlußfolge
rung daß man Gahinêâh wohl gewissen schiitische Nei
gungen nicht absprechen könne im übrigen aber habe
man es bei ihm mit kaum mehr als handfestem Opportu
nismus zu tun der sich inmitten der gefährlichen po
litisch religiösen Strömungen der Zeit recht und
schlecht zu arrangieren versucht habe

Es fällt auf daß unser Autor nichts über die po
litisch religiösen Umtriebe der Çafawiden berichtet

1 Vgl dazu W Barthold c Abd ar Razzafc as Samar
fcandî in EI2 frz Bd 1 S 20 f

2 Siehe auch H R Roemer CHI,VI
3 T i S 269 Übersetzung S 144 f
4 CHI VI
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die ja in die Zeit der Qara Qoyunlu Herrschaft fal
len Das ist um so bemerkenswerter als man die Qa
ra Qoyunlu ihrer schiitischen Neigungen wegen als
Vorläufer der Çafawiden und Gahänsäh als Schiiten
par excellence bezeichnet Wenn al Giyät nichts
über die gafawiden schreibt so vielleicht deshalb
weil dem einfachen und nicht allzu gebildeten Mann
der unser Chronist gewesen sein muß die çafawidi
sche Aktivität der damaligen Zeit entweder nicht be
kannt geworden ist oder weil er sie nicht für er
wähnenswert hielt Moglicherweise waren unserem Autor
auch die scharfen Unterscheidungen von Sünna und Sï c a
gar nicht bewußt da er eich nicht ein einziges Mal
auf theologisch spekulative Streitfragen einläßt
nicht einmal bei der Erwähnung der Musa c Sa c die doch
ein geeignetes Objekt dafür gewesen wären Er wie
auch die meisten Muslime seiner Zeit stand wohl spitz
findigen Definitionen der Theologen fern Die herr
schende Form der Religiosität war der Volksislam 2

Doch zurück zu der lebensgeschichte Gahänsähs Wäh
rend wir über diese aus den übrigen Quellen erst et
was erfahren im Zusammenhang mit Iskandars Kämpfen
gegen Sah Ruh berichtet al éiyât nur kurz über Ga
hänSäbs Taten nach dem Tod seines Vaters Qara Yüsuf
Er zog zusammen mit Aspän zu Sah Muhammad nach Bag
dad Im Jahr 824 beg 6 1 1421 zog er aus Furcht
vor Sah Muhammad nach Tabriz um sich mit Iskandar
zu verbünden Unterwegs traf er auf Sultan Uwais 5a

3

lä ir den er in einem Kampf tötete
Über die wechselvollen Kriegszüge Iskandars gegen
Sah Ruh ÔahânSihs Abwendung von seinem Bruder sein

1 V Minorsky Ahl i hakt El2 frz S 270
2 Vgl dazu E Glassen Safawiden Mazzaoui Shi

c ism

3 TG S 234
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Eintreten in Sah Rufts Dienste und schließlich im
Jahre 839 beg 27 VII 1435 seine Einsetzung durch
Sah Ruft zum Herrscher über Sdarbaigän berichten die
Quellen einschließlich des TârïJ al ôiyâtî mehr oder
weniger übereinstimmend Spätestens mit dem Tode Is
kandars 841 beg 5 VII 1437 war Ôahânàah also Allein
herrscher in Sdarbaigän geworden allerdings als Lehens
mann der Timuriden

Als Aspän der über das südliche und mittlere Meso
potamien geherrscht hatte starb benutzte ÖahänSäh
die Gelegenheit und zog gegen Bagdad Eine ausführ
liche Darstellung der Eroberung Bagdads findet sich

o

sowohl im Kitab i Diyärbaknya als aueh im Tärifc al
ôiyâtï das sogar eine detaillierte Schilderung bie
tet al Giyät nennt Anfang und Ende der Belagerung
nämlich den 12 Ramadan 849 12 XII 1445 und den 14
Rabï c I 850 9 VI 1446 er berichtet nachdem anfäng
lich ein Teil der Truppen GahänSähs geschlagen worden
sei 4 hätten sich die Emire der Stadt darunter auch
Rustam b Tarhän Sai lilläh und Düh Bek nach der
sechsmonatigen Einschließung darauf geeinigt Bagdad
ÖahänSäh zu übergeben und seinen Truppen das Tor Aqca
Qapu zu öffnen Die Präzisim dieser Angaben läßt auf
einen Augenzeugenbericht schließen

Im Gegensatz dazu gibt Abu Bakr i Tihränx kein genaues
Datum für das Ereignis sondern nennt lediglich die
Jahreszahlen 849 beg 9 IV 1445 und 850 beg 29 III
1446 Er berichtet auch nichts über die Belagerung

1 Anbiya S 75 Pau S 80 Habib Bd 4 S 619 und626 KDB Bd 1 S 107 118 125 129 138 144 146 N
gum Bd 18 S 136 143 216 TÔ S 240 257 f siehe dazu auch E G Browne LHP Bd 3 S 402 ferner
W Hinz Aufstieg S 128 und H R Roemer CHI VI

2 Bd 1 S 145 177 3 TÔ S 254 257
4 Té S 255 wo al ôiyâî die einzelnen Naaan aufzählt

sjehe Übersetzung S 133 f
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sondern schreibt Rustam b Tarljän habe sich von An
fang an mit Gahänääh verbündet Dann aber berichtet
er ebenso wie al Giyät über die Schlacht um die
Brücke al gisr bei der ein Teil von ôahânëâhs Sol
daten gefangen genommen wurde Er fährt fort Mafcmüd
Bek Aq Qoyunlu und c Umar Saih hätten sich ebenfalls
mit Rustam b TarJjän zusammengetan und seien mit der
Übergabe Bagdads an Sahânéâh einverstanden gewesen
so daß éahânëâhe Truppen durch das Tor Aq6a Qapu hät
ten einziehen können
Beide Autoren beenden ihren Bericht mit Schilderungen
davon wie die besiegten Emire der Stadt die auf Ga
hänöähs Gnade hofften sich an den Qara Qoyunlu Herr
scher wandten der sie aber ohne Erbarmen habe hin

richten lassen
Diese Schilderung der Belagerung von Bagdad zeigt wie
der einmal das besondere Interesse unseres Autors an
dieser Stadt und ihrer Geschichte was wohl hauptsäch
lich mit seinem Aufenthalt in der Metropole zusammen
hängt Dabei erweist sich al Giyät als ein relativ ver
trauenswürdiger Chronist da er die Verhältnisse an
scheinend aus eigener Anschauung kannte oder sich zu
mindest auf Augenzeugenberichte stützte

2

Übereinstimmend berichten das Kitab i Diyarbakriya
das Târlfc al ôiyâtî und daa Afcsan at tawârîfc 4 daß öa
hänSäh seinen noch minderjährigen Sohn Mu ammadï Mïrzâ
als Regenten in Bagdad eingesetzt habe ihm zur Seite

1 KDB Bd 1 S 177
2 Vgl dazu KDB Bd 1 S 177
5 T 5 S 2584 Vgl dazu C A al c Azzâwï Tärlfc Bd 3 S 135
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den Emir Abdallah 1 Nach zweieinhalb Jahren rief
Gahânëâh die beiden wieder zurück vertraute die Ver

2

waltung von Bagdad Pir Budäq an und dieser zog dort
am 11 Ramadan 852 8 XI 1448 ein
Das Kitäb i Diyârbakrîya gibt für das Jahr 851 beg
19 III 1447 einen Kriegszug Gahânëâhs gegen Alwand
b Iskandar an der schließlich zu Ôahângîr floh 1
der letztere sei zusammen mit flasan Bek gegen das von
èahânëâh gesandte Heer unter Führung von Rustam b Tar
hän gezogen Bevor es jedoch zu einem Kampf gekommen
sei hätten die Gegner sich friedlich geeinigt dank
der Vermittlung von Saräy gätün der Mutter Hasan Beks
Von al Giyät erfahren wir nichts über einen Aufstand
Alwands gegen Gahânëâh zu jenem Zeitpunkt oder über
dessen Flucht zu Öahängir sondern lediglich in knap
pen Worten ohne Datumsangaben den Zug Rustam b Tar
tans gegen Gahângïr und schließlich Öahän ähe Versöh
nungsgeste als er ihm Mardin übergab das Rustam ein

5

genommen hatte as Safcawï erwähnt ebenfalls den Zug
éahânëâhs gegen Gahângïr nach Diyärbakr und datiert
ihn in das Jahr 854 beg 14 11 1450 den Friedens
schluß in das Jahr 855 beg 3 11 1451
Gahânëâh lag damals offensichtlich nichts daran in
eine größere Auseinandersetzung mit den Aq Qoyunlu ver
wickelt zu werden da er die Gelegenheit nutzen woll
te nach dem Tode des Timuriden Muhammad b Baison

1 KDB Bd 1 S 177 Abdallah b Kubr
2 Siehe Kapitel Pïr Büdäq S 51 ff
3 KDB Bd 1 S 178 204 208
4 Vgl dazu auch C A al c Azzawï Târïfc Bd 3 S

219 222 diese Angaben bestätigend

5 Té S 308 6 Dau Bd 3 S 80
7 Für dieses Jahr berichtet das Târïfc al Giyâtï le

diglich über einen Zug GahänSahs gegen die Georgier
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gur im Jahre 855 beg 3 II 1451 die Gebiete von
Pars und c Iräq i c A am zu erobern
Da8 Kitäb i Diyärbakriya berichtet Gahängir habe
eich während dieses Eroberungszuges der in den Quel
len übereinstimmend dargestellt ist wieder hilfe
suchend an Gahânêah gewandt da Uzun Çasan ihm sein
land abgenommen habe al Giyät erwähnt die nun fol
gende Auseinandersetzung ohne Datumsangabe 2 Sahän

Säh habe Rustam b Tarhän zusammen mit c Alî Sukr an
der Spitze einer großen Truppe gegen Uzun Çasan ge
sandt Dieselben Angaben finden sich auch im Kitäb i
Diyärbakriya allerdings viel ausführlicher
Die Stärke der Truppe habe zwanzigtausend Mann betra
gen Abu Bakr i yihränl nennt außer den bei al 6i

4

yät erwähnten noch weitere fünf Namen daran betei
ligter Emire Die Schlacht endete mit einer vernich
tenden Niederlage der Qara Qoyunlu Emir Rustam b
TarJjän wurde nach übereinstimmenden Angaben des Ki
täb i Diyärbakriya der Nugüm az zähira 6 und de

Tärib al Giyätl von Çasan Bek getötet Nach den Nu
güm az zähira traf der Bericht über den Kampf zwi
schen Uzun Çasan und Sahäniäh im Ragab 861 beg 25
V 1457
Nachdem Sahänöäh Pars und c Iräq i c A am unter seine
Herrschaft gebracht hatte zog er im Jahr 861 beg
29 XI 1456 nach dem Tod Bäbur b Baisongurs gegen

1 TÔ S 248 KDB Bd 1 S 241 Bd 2 S 326 DasKDB erweist sich hier als die ausführlichste Quel
le al Giyät erwähnt nur die Tatsache der Erobe
rung S 258

2 Über deren Verlauf s Kapitel Gahängir S 69 ff
3 KDB Bd 1 S 250 256 259 261 263
4 KDB Bd 1 S 262 5 KDB Bd 2 S 279/280
6 Nugüm Bd 22 S 67 Çasan Bek habe eine Anzahl

der Offiziere getötet nach einigen 3 000 nach an
deren achthundert ich sc Tagribird sage
nicht ein Drittel von achthundert

7 Té S 308
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Harät 1 Das Habib as siyar berichtet 2 Öahänöäh ha
be guräsän im Sa bän 862 beg 14 VI 1458 erobert
Auch hier ist das Kitâb i Diyârbakrîya die ausführ
lichste Quelle Abu Bakr i Jihrânî berichtet u a
Gahânêâhs Leute hätten dreihundert Timuriden getö
tet

Auf die Nachricht von der Eroberung Haräts durch Ga
hânëâh zog der Timuride Abü Sa c id aus Samarkand ge
gen ihn Die beiden Herrschereeinigten sich fried
lich ôahânëâh begnügte sich mit dem c Iräq i c Agam
und mit Pars während Abü Sa c ïd guräsän erhielt Das

4 SHabib as siyar und das Kitab i Diyârbakrîya geben
als Grund für den vermiedenen Kampf eine Revolte Ha
san c Alîs des Sohnes GahänSähs in Ädarbaigän an
GahänSäh habe auf die Auseinandersetzung mit Abü Sa
c ïd verzichtet um jenen Aufstand niederschlagen zu
können und sei im Çafar 863 beg 8 XII 1459 nach
Ädarbaigän aufgebrochen al Giyät verzichtet dage

7

gen auf eine Erklärung erwähnt auch nirgends die
sen Aufstand Çasan c Alïs

Nach unserer Handschrift zog der Herrscher vielmehr
8

nach Isfahan wo er einen Aufstand der dortigen Be
völkerung blutig niederschlug Über diese Revolte und
das folgende Blutbad berichtet auch Abü Bakr i fihräni
allerdings im Zusammenhang mit der Eroberung von Färs

1 Der im KDB Bd 2 S 334 und in den Nugüm Bd
19 S 155 erwähnte Kriegszug öahänSähs gegen Bä
bur 857 wird bei al Öiyät nicht genannt

2 Habib Bd 4 S 72 3 KDB Bd 2 S 437
4 Çabîb Bd 4 S 74/75 statt Hasan c Alï erscheint

hier die Form Husain c Alï
5 KDB Bd 2 S 35 38 6 Çabïb Bd 4 S 75
7 Siehe auch Kapitel Pïr Büdäq S 55
8 TG S 255
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also vor GahänSähs Zug nach guräsän al Giyät er
wähnt anschließend die Verteilung der eroberten Ge
biete danach fiel Isfahan an Muhammad Mirzä SI
räz an Pir Büdäq Kirmän an Yüsuf Mirzä und Yazd an
seine eigene Frau Es liegt nahe daß diese Gebiets
verteilung gleich nach der Eroberung stattfand und
nicht erst nach âahânëâhs mißglücktem Versuch Qu
rä8än einzunehmen so daß wir hier wohl Abu Bakr i
Tihrânïs Darstellung den Vorzug geben können
Übereinstimmend berichten das Habib as siyar 1 das

p

Kitab i Diyarbakriya und das Târïfc al Ôiyâtï für
die Folgezeit über den Zug éahânèâhe gegen seinen
Sohn Pir Büdäq in Siräz Nachdem Gahânëâh Siräz ein
genommen hatte setzte er dort im Jahr 869 beg 3
IX 1464 Yüsuf Mirzä als Gouverneur ein und zog selbst
nach Tabriz zurück Da sich aber Pir Büdäq immer wie
der auflehnte zog Sahänöäh schließlich nach Bagdad
wo er am 14 Sumädä II 11 11 1465 die Belagerung
einleitete Diese Belagerung wird von al Öiyät so aus
führlich geschildert daß man auch hier wieder auf ei
nen Augenzeugenbericht schließen kann einerlei ob
er vom Verfasser selbst oder von einem Gewährsmann her
s ta mmt

Unser Autor läßt sich bei dieser Gelegenheit ausgiebig
4

über die Verworfenheit Pir Budaqs und Gahansahs aus
Pir Büdäq habe in den Innenbezirken der Stadt Hab und
Gut der Bewohner konfisziert und sich an Frauen und Kin
dern vergangen während ôahânèâh dasselbe vor den Mauern

1 Çabib Bd 4 S 84 2 KDB Bd 2 S 363
3 Siehe dazu Kapitel Pir Büdäq S 56 f
4 TÔ S 279
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der Stadt getan habe Ale sich die Belagerung hin
zog wollten sich fusain Tarfeän der Sohn Rustam b
Tarfeäns und einige Emire Pïr Büdäqs mit GahänSäh
gegen Pïr Büdäq zusammentun Doch jener erfuhr von dem
Komplott und ließ sie hinrichten Nach eineinhalb Jah
ren schließlich einigten sich Vater und Sohn dahin
gehend daß 5ahänSäh ihm freien Abzug mit hundert Be
rittenen gewähren und PIr Büdäq ihm dafür die Stadt
übergeben sollte Doch ein Großneffe Tartans hinter
brachte GahänSäh daß PIr Büdäq vorhabe diese Ab
machung zu brechen woraufhin ôahânsâh den Befehl gab
seinen Sohn hinzurichten Er ließ gleichzeitig unter
den Bewohnern Bagdads ein Blutbad anrichten

Nachdem GahänSäh in Bagdad Muhammad at Tawägi als
Statthalter eingesetzt hatte zog er nach Tabriz zu

1 2rück übereinstimmend berichten die Quellen anschlies
send von GahänSähs Kriegszug gegen Uzun Çasan nach Di
yärbakr GahänSäh wandte sich 872 beg 2 VIII 1467
nach MÜS beim Einbruch des Wintere entließ er einen
Teil seiner Truppen da er den Feldzug auf den Som
mer verschieben wollte Uzun Hasan benutzte die gün
stige Gelegenheit und überfiel das Lager der Qara Qo
yunlu GahänSäh entkam doch seine beiden Söhne Mufeam
madï Mïrzâ und Mirzä Yüsuf gerieten in Gefangenschaft

Auf der Flucht wurde öahänSäh erschlagen al Giyät
gibt einen eindrucksvollen Bericht vom Tode de8 Herr
schers Seine Darstellungsweise ist auch hier im Ge
gensatz zu der der Parallelquellerit so anschaulich und
präzis daß man seinem Bericht eher Glauben schenken

1 KDB Bd 2 S 400 Muhammad at Tawç gi wird hier
bei nicht erwähnt vgl dazu auch TG S 260

2 KDB Bd 2 S 406 423 Çabîb Bd 4 S 86 Çawâdit S 662 ami c ad Duwal/lubb at tawârïfe zitiert
nach C A al c Azzäwi Tarife Bd 3 S 177/178

3 KDB Bd 2 S 424 Çabïb Bd 4 S 86
4 Vgl dazu C A al c Azzâwî Tarife Bd 3 S 176 181

Çawadït S 663 gibt mehrere Versionen seines To
des
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möchte Das Datum für öahänSähs Tod wird bei al
iiyät als der 5 Rabl 1 I 872 4 X 1467 angegeben 1
Unser Autor gibt ebenso wie Fazlulläh b Rüzbihän 2
das Chronogramm des Todesjahres von Sahânëâh mit
b c an Lubb at tawârïh und öämi c ad Duwal nennen

dafür den 12 Rabï c II 872 10 XI 1467 die übrigen
Quellen beschränken sich auf die Jahresangabe 872

2 Herrscher der Aq Qoyunlu
Sahângïr

über öahängir macht al öiyät nur kaappe und unpräzi
se Angaben So erfahren wir ohne Details er habe
sich nach dem Tode Sul än Çamzas von Aleppo nach Mar
din begeben und dort den Thron bestiegen nachdem
er die Tochter Sultan Hamzas zur Frau genommen hat

6 7te açl Çau al lämi c und das Kitâb i Diyarbakrïya
berichten über diese Ereignisse ausführlicher Von
Abu Bakr i Jihräni erfahren wir sogar den Namen der

8

Tochter Sultan gamzas nämlich Sah Suljan
Die nach ôahângîrs Thronbesteigung einsetzenden Zwi
stigkeiten zwischen ihm und seinen Verwandten sowie
die schließlich offen ausbrechenden Feindseligkeiten

1 Tô S 266 2 Vgl dazu Minorsky Persia S 22
3 Zitiert nach C A al c Azzâwï Târïfc Bd 3 S 178
4 Ausführlich über diesen Herrscher s C A al Azzä

wî Târïfc Bd 3 S 217 ff ebenso die Angaben
des KDB zu Sahângïr

5 Nach c IëïqpaSazâda hatte Sultan Çamza ihn sterbend
zu seinem Nachfolger bestimmt vgl W Hinz Aufstieg
S 130 während nach C A al c Azzâwî Tärib Bd 3
S 218 die Emire der Aq Qoyunlu und die Bevölkerung
der Stadt ihn als Herrscher eingesetzt zu haben
scheinen Das Tärifc schildert keine Einzelheiten

6 pau Bd yat S 80 7 KDB Bd 1 S 168 f
8 KDB Bd 1 S 169
9 Vgl dazu H R Roemer CHI VI ferner Wt Hinz Auf

stieg S 131 Yinanç Akkoyunlular in IA Bd
1 S 251 ff
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die ihn an der Festigung seiner Macht hinderten wer
den von al Giyät nicht erwähnt
Unser Autor schildert kurz die Belagerung und Ein
nahme von Mardin durch Eustam b Tartan 1 einen ho
hen Offizier SahänSähs Mardin war zu jener Zeit ein

2unabhängiges Fürstentum der Aq Qoyunlu was jedoch
das Tarife al Giyâtî nicht vermerkt Das Kitâb i Diyär
bakrîya behandelt diesen Kriegszug Eustam b Tar àns
gegen Gahängir recht ausführlich
al Giyät berichtet kommentarlos von der anschließen
den Rückgabe der Festung durch Gahänöäh an öahängir
Der Grund für diese Handlungsweise ôahânêâhs mag wohl
gewesen sein daß er für den Zug in den c Iräq i c A am
das Land des verstorbenen Suljän Muhammad freie Hand
haben wollte
Uber das Verhältnis der beiden Brüder Sahängir und Uzun
Hasan zueinander erfahren wir von al öiyät erst et
was bei dem Bericht über ihre letzte große Auseinander
setzung Unser Autor schildert zuvor weder ihre gemein
samen Unternehmungen noch sagt er etwas über den zwi
schen ihnen herrschenden Streit etwas aus Nach dem

1 Im TÔ ist sowohl von Eustam Tartan als auch von
Rustam b Tar än die Rede Das KDB schreibt stets
Rustam i Tartan z B Bd 1 S 216 Fazlulläh bEüzbihän dagegen schreibt durchweg Rustam TarJjän

vgl dazu V Minorsky Persia S 22 Eustamb Tartan ist identisch mit dem Rostam Beg bei W
Hinz Aufstieg S 132 C A al c Azzäwi Tärifc Bd 3
macht die Verwirrung vollkommen wenn er auf S 219
von Rustam und sie Tarfcän spricht zwei Zeilen
darauf jedoch wieder von Rustam Tarhän

2 Vgl dazu V Minorsky A koyunlu in EI 2 frz
Bd 1 S 320 f Une principauté Ak Çoyunlu
autonome se maintint quelque temps à Mardin

3 KDB Bd 1 S 216 ff
4 Dieser wurde von seinem Bruder Bäbur b Baisongur b

Sah Ruh im Kampf getötet s E G Browne LHP Bd 3
S 387

5 Vgl dazu W Hinz Aufstieg S 132 C A al c Azzâwï
Tärifc Bd 3 S 220 f Yinanç Akkoyunlular inIA Bd 1 S 251 ff
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oben erwähnten Friedensschluß unternahm Uzun Ha
san einen Kriegszug gegen öahänglr in dessen Ver
lauf der letztere bis auf Mardin sein ganzes Terri
torium einbüßte Da wandte er sich hilfesuchend an
Ôahânëâh der ihm eine Truppe unter Leitung von Ru
atam b Tarfcän und c Alî ukr sandte 1
Bevor jedoch die neue Schlacht beginnt verließ Sa
hângïr nach dem Târïb al fiiyäti das Heer Gahän
öähs und schloß sich seinem Bruder an was aller
dings den Ausbruch des Kampfes nicht mhhr aufzuhal
ten vermochte In diesem Zusammenhang macht al öiyät
eine dem Bericht des Kitäb i Diyärbakrlya entgegen
stehende Aussage Abu Bakr i yihrânï behauptet näm

2lieh Uzun Çasan habe seinem Bruder eine Botschaft
gesandt des Inhalts er solle sich nicht mit dem äl
testen Feind der Aq Qoyunlu verbünden diese Botschaft
habe Sahângïr jedoch nicht erreicht da der damit be
auftragte Bote unterwegs getötet worden sei Darauf
hin sei es dann zum Kampf gekommen Hier erscheint
die Darstellung Abu Bakr i Jihrânîs glaubwürdiger denn
falls es wirklich zu dieser Änderung im Verhalten Ga
hângïrs gekommen sein sollte für das übrigens al Gi
yät keinen Beweggrund nennt oder kennt hätte sie einem
sonst so exakt arbeitenden Historiker wie Abu Bakr i
Tihränl nicht verborgen bleiben dürfen
Übereinstimmend berichtet das Târïb al éiyâtî und das
Kitäb i Diyârbakrïya 5 über den Ausgang der Schlacht
die für die Qara Qoyunlu eine vernichtende Niederlage

1 Vergl dazu das Kapitel öahanöSh S 65
2 KDB Bd 1 S 250
3 KDB Bd 1 S 263 ff
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bedeutete Ihre Emire gerieten in Gefangenschaft
Rustam b Tartan wurde hingerichtet Später entließ
Uzun Hasan die übrigen Gefangenen die zu Sahânëah
zurückkehrten

Nach diesem letzten Zwist mit seinem Bruder gab a
hängir sich mit Mardin zufrieden während Uzun Ça
san das übrige Reich das Heer al c askar und nach
dem Kitäb i Diyärbakriya 1 noch einen Sohn Gahângïrs
zum Pfand erhielt
öahänglr blieb mit seinen Nachfahren in Mardin bis
zu seinem Tod für den das Tarife al diyâtï zwei ver
schiedene Angaben macht nämlich die Jahre 879 beg
18 V 1474 und 875 beg 30 VI 1470

ft Uzun Hasan

Die ausführlichste und zuverlässigste Quelle für die
Geschichte yasan Beks der gewöhnlich Uzun Çasan ge
nannt wird dürfte das Kitäb i Diyârbakrïya sein,denn
ihm verdanken wir eine detaillierte Schilderung der
Geschichte dieses Aq Qoyunlu Herrs chers
Das Tarife al éiyâtï hält sich in seiner Darstellung
der Zeit Uzun Hasans im Rahmen der übrigen Parallel
quellen al ôiyât lobt wie Q w ândamîr Abu Bakr i

r rjJlihrânï Saibânî oder Samarqandl die Gerechtigkeit

1 KDB Bd 1 S 280 ferner W Hinz Aufstieg S 133
2 c A al c Azzawî Tarife Bd 3 S 222 nennt das Jahr

874 H allerdings ohne eine Belegstelle anzugeben
3 Derselbe S 222 255 W Hinz Aufstieg S 51 71

H R Roemer CHI VI
4 Vgl dazu V Minorsky Uzun Çasan in EI 1 Bd 4

S 1153 1157 wir beziehen uns In diesem Kapitel weit
gehend auf diç Ausführungen Minorskys obwohl diesem
das Tarife al Giyati damals noch nicht bekannt war

5 Habib Bd 3 S 429
6 Muntafeab apud C A al c Azzâwï Tarife S 252 ff
7 Matla S 1405
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und andere Vorzüge Uzun Hasans Eine gewisse Sympa
thie unseres Autors für diesen Herrscher und für die
Aq Qoyunlu überhaupt ist nicht zu verkennen Es muß
dahingestellt bleiben ob sich dahinter nicht wie so
oft in ähnlichen Fällen eine Dankesschuld verbirgt
al Giyät vergleicht Uzun Hasan in seiner Untadeligkeit
mit Herrschergestalten wie dem Marwäniden c Abd al Ma
lik oder Härün ar Raiid Als Ausdruck für Uzun Hasans
Gerechtigkeitssinn und seine Güte gegenüber Unterta
nen führt er sein Qanün Nama an

Im wesentlichen stimmen die Aussagen der zu Rate gezo
genen Parallelquellen über Uzun Hasan mit denen al Gi
yäts überein Wir beschränken uns deshalb auch hier wie
der darauf lediglich die Abweichungen des Târïlj al Gi
yäti von den zu Rate gezogenen Parallelquellen zu re
gistrieren
Es fällt auf daß unser Autor bei der Darstellung der
Schlacht zwischen ôahânââh und Uzun Hasan das Vorge
hen des Aq Qoyunlu Herrschers zu rechtfertigen sucht
als ob Uzun Çasan die zurückbleibende Gruppe des Gegners
nicht angegriffen hätte wenn ihm bekannt gewesen wäre
daß Gahänöäh sich bei ihr aufhielt Es liegt auf der
Hand und ist auch aus den Parallelquellen ersichtlich
daß gerade dieser Verlauf der Ereignisse durchaus den
Absichten Uzun Hasans entsprach wenn al éiyât trotz
dem den Versuch unternimmt Uzun Çasan von dem Verdacht

1 TÔ S 306 ff
2 Çiehe auch S l6f wo daraufhingewiesen ist daß al

Giyät die Bedeutung des Qänün Näma anders interpretiert
als 3ie übrigen Autoren vgl V Minorsky Land Reforms
S 171 the original text of which has not survivedIn Persia we learn of them only through the occasional
references of historians to the dastür i Hasan Beg or
Qänün i JJaBan Pâdshâh W Hinz Steuerwesen in
ZDMG 100 und C A al Azzâwi Târîfc Bd 3 S 254 ff

3 Ibn Tagribirdï Nugüm bringt wenig über Uzun Hasans
Kriegszüge dagegen Details über seine Ägyptenbeziehlingen

4 Vgl dazu das Kapitel über GahänSäh S 68
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einer von dem Autor anscheinend als hinterlistig
empfundenen Handlungsweise reinzuwaschen so spricht
das für eine naive Sinneshaltung allenfalls auch
noch für eine gewisse Abhängigkeit von dem Herrscher
der Aq Qoyunlu

Zunächst gelang es GahänSäh zuffliehen während sei
ne beiden Söhne Muhammad Mïrzâ und Mïrzâ Yüsuf in
die Hände des Feindes fielen Die herangezogenen
Quellen berichten übereinstimmend daß der Sieger
Yüsuf schonte doch Mu ammadï Mïrzâ hinrichten ließ
GahänSäh schließlich wurde auf der Flucht erschla
gen Nach al ôiyât Ibn Tagribirdï und as Sa ä

5

wi wurde das Haupt des Getöteten von Uzun Hasan an
den Mamlükenhof nach Kairo geschickt nach dem Ki
täb i Diyârbakrïya dagegen an den Timuridensultan
Abu Sa c ïd nach Harät al Giyät vermerkt bei dieser
Gelegenheit er selbst habe sich in Aleppo aufge
halten als man Gahânëâhs Schädel dort durch die Stras
sen getragen habe nämlich am 7 Gumädä I 872 4 XII
1467 Tatsächlich traf er nach Tagribirdïs Angaben
am 4 Sumädä II 872 31 XII 1461 in Kairo ein und wur
de dort am Bäb Zuwaila aufgehängt Wenn wir Uzun a
san nicht unterstellen wollen er habe zwei Häupter
abgesandt eines nach Harät das andere nach Kairo

eine recht unwahrscheinliche Eventualität dann
müssen wir den detaillierten Angaben al Glyäts und
Ibn Tagribirdïs den Vorzug geben Selbst wenn man an
nähme Ibn Tagribirdïs Darstellung sei falsch

1 Nach dem Habïb as siyar sowie nach Râzï zitiertnach W Hinz Aufstieg S 56 wurde Yüsuf geblen
det al ôiyat berichtet daß nach der anschließenden
Belagerung Bagdads durch Uzun Çasan die Nachricht
eines Fluchtversuchs Yüsufe bekannt geworden und
die daraufhin verhängte Strafe Uzun Kasans die Blen
dung gewesen sei

2 Siehe Kapitel Saliânëâh S 68 3 TG S 264
4 Nuéûm Bd 23 S 148 5 Pau Bd 3/4 S 80
6 Bd 2 S 426 ferner W Hinz Aufstieg S 57
7 Nuëûm Bd 23 S 148
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bleibt doch immer noch die Augenzeugenschaft al
Giyäts aus Aleppo Schwerlich hätte ja Uzun Hasan
falle er den Schädel nach Harät gesandt den Weg
von Mûë nach guräsän gerade über Aleppo gewählt Für
unseren Autor spricht auch Uzun Çasans Botmäßigkeit
oder doch seine Scheinabhängigkeit gegenüber den Mam
lüken die er auch sonst gelegentlich bewies et
wa indem er ihnen die Schlüssel eroberter Festungen
übersandte Abu Bakr i yihrânî mag wohl vorgeschwebt
haben Uzun Çasan habe dem Timuriden Abu Sa ïd de
monstrieren wollen welches Schicksal seine Feinde
zu erwarten hätten wobei er sich mehr von den nach
maligen Ereignissen als von den Tatsachen leiten ließ
Auch über den Verbleib von GahänSähs Rumpf gehen die
Aussagen der Quellen weit auseinander Während al Gi

2

yat behauptet er sei nach Tabriz gesandt worden um
dort in einer zuvor errichteten Grabstätte beigesetzt
zu werden will Abü Bakr i Tihr ni wissen er sei
zum Grabe Qara Yüsufs geschickt worden das sich nach
JJäfif i Abrü in ArgiS befand Nach al Gaffârî wur

5

de er in Mardin beigesetzt
Nach diesem Sieg über den wichtigsten Qara Qoyunlu
Herrscher machte sich Uzun Hasan unverzüglich auf

6 7um Bagdad zu belagern wo Pir Muhammad at Tawagi
als Statthalter amtierte Dieser weigerte sich je
doch die Stadt zu übergeben obwohl Uzun Hasan wie

1 Vgl dazu Nu üm Bd 23 sowie G Weil Chalifen
Bd 5 S 276

2 TG S 264 3 KDB Bd 2 S 426
4 Vgl dazu F Sümer KDB Bd 2 S 426 Fußnote
5 W Hinz Aufstieg S 57
6 Die Belagerung begann nach dem TG am 20 Ragab

872 14 11 1468
7 Im KDB Bd 2 S 457 Pîr Muhammad Älpäw t im

Té S 284 heißt es Pxr Muhammad habe zu der
Gruppe der Älpäwwt gehört
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al éiyat berichtet seinen Bruder als Geisel in der
Hand hatte und schließlich auch hinrichten ließ
Da sich die Belagerung in die Lange zog beschloß
Uzun Hasan erst einmal gegen H asan c Alî b Gahan
Säh nach Tabriz zu ziehen Während wir als Grund für

2

diesen Kriegszug im Kitab i Diyarbaknya die Unge
rechtigkeit des Qara Qoyunlu vermerkt finden berich
tet al èiyât zwei verschiedene Versionen deren Aus
sagen aber nicht unbedingt im Widerspruch zueinander
stehen Auf Seite 283 seiner Chronik schildert er
wie die Mutter Uzun Hasans ihren Sohn dazu gebracht
habe gegen H asan c Alï zu ziehen da dieser zu mäch
tig werden könne auf Seite 310 gibt er aber an Uzun
Çasan sei von der Gemahlin Gahânëâhs gerufen worden
die sich vor Uzun Hasan in die Festung zurückgezogen
habe und ihm Alïngaq erst dann übergeben wollte wenn
er sie vor Hasan c Alï rettete Allerdings schreibt

4

al Giyat an anderer Stelle die Boten mit dieser letz
ten Nachricht seien Hasan c Alï in die Hand gefallen
Bei seinem Aufbruch aus Bagdad ließ Uzun Hasan die Be
wohner der umliegenden Dörfer nach Diyärbakr umsiedeln
Die Zahl der solchermaßen Verschleppten wurde unter
wegs stark dezimiert Eine entsprechende Angabe findet
sich nur bei al ôiyât der keine Erklärung für die Um
siedelung gibt Eine Absicht Uzun Hasans dürfte es ge
wesen sein das Hinterland Bagdads von seiner bäuer
lichen Bevölkerung zu entblößen um die Metropole von
der Nahrungsmittelzufubr abzuschneiden Er selbst zog

1 KDB Bd 2 S 459 gibt an er sei nach 40 Tagen aueBagdad aufgebrochen das TÔ vermerkt sein Aufbruch
habe am 15 Ramadan 872 22 IV 1468 stattgefunden
somit hätte er sich 55 Tage lang dort aufgehalten

2 KDB Bd 2 S 459
3 Uber die genaue Form des Namens bestehen Unklarheiten

Ma la c und TÔ Hasan c Alî Habib Bd 4 S 87 Hu
sain c Alï KDB Bd 2 S 457 Hasan c Alï in euro
päischen Werken vorwiegend Hasan c Ali

4 TÔ S 283
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nach Tabriz al èiyât gibt als Datum für die Begeg
nung zwischen den beiden Heeren den 4 Safar 873 24
VIII 1468 an und vermerkt in Übereinstimmung mit dem
Çabïb as siyar daß die Emire äh c Alî und Ibrâhîm

1

Sah von Çasan c Ali zu Uzun Hasan übergelaufen seien
Damit war Uzun Çasan der Sieg sicher über das Schick
sal Çasan c Alïs erfahren wir von al Giyät er sei in

2Richtung Baku geflohen dort aufgegriffen worden und
3

habe Selbstmord begangen um zu verhindern daß Uzun
Hasan ihn lebend zu fassen bekäme al èiyât berichtet

4

im Gegensatz zu den übrigen Quellen nichts über Ça
san c Alïs und Abu Sa c ïds gemeinsames Vorgehen und über
des ersteren Tod bei Hamadän nach der Schlacht Abu
Sa c Ids mit Uzun Çasan

Zu jener Zeit erfuhr Uzun Hasan daß der geblendete Yü
euf b öahänöäh nach Sïrâz zu Kür Pîr c Alî b c Alï ëukr
geflohen sei Doch nicht lange danach fiel auch SIräz
an Uzun Çasan und beide wurden zusammen mit Sayyidï
c Alï Pïr Bûdâqî der sich ebenfalls mit ihnen zusammen

5

tun hatte wollen hingerichtet
Nachdem Uzun Hasan die Qara Qoyunlu endgültig unterwor
fen hatte erwuchs ihm in dem Timuriden Abu Sa ïd ëèmem
Urenkel Timura aus Samarqand eine ernsthafte Bedrohung
für sein Heich worüber sich sämtliche Quellen einig
sind Uzun Çasan versuchte vergeblich Abu Sa Id durch
Verhandlungen von einem Kriegszug abzubringen indem er

1 Habib Bd 4 S 89 das KDB Bd 2 S 465, nenntdie Emire Sah Manpür b Sahsuwär Bek und Ibrahim Sah
2 TÔ S 2 8 4
3 Über Selbstmord im Islam siehe u a ein Çadit Muslims

Çafcïti Kapitel Imâm S 42 Man qatalä nafsa
hü bi Çadida fa lj adïdatuhû fï yadihi yatawagga u bihâ
fï bajnihî fï nâr ëahsmnam fcälidan mu lidan fîhâ aba
dan

4 Vgl dazu Matla S 1404 Çabïb Bd 4 S 90 KDB
Bd 2 S 509

5 Vgl dazu KDB Bd 2 S 533
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Sïraz Isfahan Kirman Qum und Kaëan anbot während
er selbst nur Ädarbaigän für sich in Anspruch nahm

In der Schlacht von 873 beg 22 VII 14 68 erlitt Abu
Sa c îd eine Niederlage man nahm ihn gefangen und brach
te ihn vor Uzun Çasan Dieser ließ den zuvor recht an
maßenden Timuriden seine Überlegenheit deutlich füh

2

len indem er ihm zum Sitzen einen niedrigen Platz
zuwies Über die näheren Umstände des Todes von Abu
Sa c ïd macht al ôiyât keine Angaben Mit diesem Sieg
war Dzun Çasan der mächtigste Fürst in Persien und Me
sopotamien geworden Er herrschte über das Obere und
Untere Diyärbakr bis nach Syrien über den c Iräq i C A
rab und den c Iräq i c Agam über Ädarbaigän Pars und

4

bis zur Grenze von Jurasan
Mit dem Nachfolger Abu Sa c îds Çusain Baiqara schloß
Uzun Çasan Frieden indem er ihm Quräsän zuerkannte
selbst aber alles Land bis nach Astaräbäd beanspruch
te Mehr erfahren wir von al Giyät nicht über das Ver
hältnis der Aq Qoyunlu zu diesem Timuriden
Im Jahre 877 beg 8 VI 1472 hatte der Qaramanide
dessen Namen al èiyât nicht angibt 8 Uzun Hasan um

Hilfe gegen die Osmanen gebeten deren Sultan damals
Mehmed II Fätih war Uzun flasan gewährte ihm die Hil
fe bereitwillig und sandte Truppen unter Führung von
Amïr Bek Nach anfänglichen Erfolgen bei denen die

1 TG S 2255 W Hinz Aufstieg S 58 KDB Bd 2
S 473 ff

2 TG S 226 KDB Bd 2 S 490 W Hinz Aufstieg
S 60

3 Habib Bd 4 S 93 KDB Bd 2 S 491 J AubinAbu Sa id in Ell S 151 f H H Roemer CHI
W Hinz Aufstieg S 60

4 TÔ S 312 5 TG S 226
6 KDB Bd 2 S 550 552 V Minorsky Uzun Hasan inEll s
7 Vgl dazu H E Roemer CHI
8 Wohl Pïr Ahmad b Ibrahim KDB Bd 2 S 554
9 Vgl dazu ïmanç Akkoyunlular in IA Bd 1 S 251
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Turkmenen Joqat und Slwäs einnahmen wurden sie
nach dem Tärlfc al Giyäti bei Àngurïya dem heuti
gen Ankara völlig aufgerieben al èiyât berichtet
keine Einzelheiten über die Kämpfe Uzun Kasans mit
den Osmanen also weder über die Schlacht bei Tar
gän wo der osmanische Feldherr Muräd Pasa geschla
gen wurde noch über die endgültige Niederlage der
Aq Qoyunlu bei Otluq Bell oder über den Tod Zainals
eines Sohnes Uzun Kasans 1

Die Soldaten der Aq Qoyunlu Verbände flohen im Ver
2

trauen auf die mamlukische Freundschaft der sich
Uzun Hasan sicher zu sein schien nach al Bïra wo
sie bei der Uberfahrt über den Euphrat gefangen ge
nommen und zu dem Nä ib von Aleppo gebracht wurden
der sie niedermachen ließ
Als Uzun Çasan diese Nachricht erhielt machte er
sich sofort nach Syrien auf und unterwarf einen Teil

3

des landes Er kehrte aber bei al Bab um statt in
Aleppo einzuziehen al Giyät scheint dies zu bedauern
Er muß sich zu jenem Zeitpunkt in der Stadt aufgehal
ten haben worauf seine ausführliche Schilderung der
Gefangennahme der Soldaten Uzun Hasans hindeutet

Unser Autor läßt nun einen Bericht folgen der sich
vornehmlich mit den politischen Verhältnissen in Bag
dad und Umgebung auseinandersetzt und zwar nach der
Eroberung der Stadt durch Uzun Çasan
Nach al Giyäts Angaben starb Uzun Çasan am 27 Rama
dan 882 2 1 1478 as Safcäwi gibt an es sei im Gu
mädä oder Ragab gewesen

1 Vgl dazu Yinanç Akkoyunlular in IA Bd 1
S 251

2 Vgl dazu G Weil Chalifen Bd 5 S
3 Zu dieser Ortschaft s Übersetzung S 216
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Aus der von al Giyät gebotenen Darstellung von Dzun
Hasans Geschichte geht hervor daß der Autor wohl
kaum Zutritt zum Hofe des Herrschers hatte oder etwa
zum Personenkreis in dessen engeren Umgebung gehören
konnte denn seine Schilderungen erfolgen stets aus
der Sicht eines entfernten Beobachters andernfalls
hätte al öiyäi wohl kaum die Ankunft venezianischer
Gesandter am Turkmenenhof die Beziehungen Uzun
Çasans zum Komnenenreich in Trapezunt oder gar
das geistige Leben am Hof unerwähnt gelassen

1 Vgl dazu G Ostrogorsky Geschichte
2 Beispieleweise hielt sich dwialamals berühmte Astro

nom c Alï Quëgï eine Zeitlang bei Uzun Hasan auf
al Giyät lebhaft an Astronomie/Astrologie interessiert
vielleicht sogar professionell damit beschäftigt
erwähnt jedoch nichts dergleichen
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IV Das TariJj al Giyâtï in der arabischen Geschichts
schreibung des Mittelalters

1 Das Verhältnis zu den Parallelquellen

Im vorangegangenen Abschnitt ist der Versuch unter
nommen worden die Berichte über die historischen Pak
ten jeweils in unserer Chronik und in den eingangs
zusammengestellten Parallelquellen miteinander zu
vergleichen 1 Gestutzt darauf wenden wir uns nun der
Präge zu ob und gegebenenfalls wie weit zwischen dem
Târïfc al éiyâtî und jenen Quellen Abhängigkeiten be
stehen
Unser Autor macht zu Beginn seiner Darstellung der
Turkmenengeschichte die zeitlich mit jener der Ti

2

muriden zusammenfällt eine Angabe aus der man
schließen kann daß er wohl zumindest für diesen Teil
eine fremde Quelle eingesehen hat Seinem Bericht
läßt sich jedoch nicht entnehmen mit welchem Werk
er es zu tun hatte Mit Sicherheit läßt sich ledig
lich sagen daß al èiyât das mehrfach erwähnte afar
Näma Yazdïe soweit es die Turkmenengeschichte be
trifft zu Rate gezogen hat denn in seinem speziel
len Abschnitt über diese Dynastien wiederholt er zu
Beginn jene geschichtlichen Ereignisse die er be
reite bei der Abhandlung über die Timuriden verstreut
berichtete und für die eine Verbindung zu Yazdï be

3

reits nachgewiesen werden konnte

Je mehr wir uns jedoch der Zeit nähern die al Gi
yät selbst erlebt hat desto weniger sind Abhängig
keiten von Parallelquellen festzustellen die uns

1 Siehe dazu Kapitel B III S 35 80
2 TG S 239 fï nusfca sc u rä
3 Vgl dazu S 32 f
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zu diesem Abschnitt der Geschichte vorliegen Dies
spricht für die Originalität des Târï al Giyâtï
Im übrigen läßt sich bei keinem der erwähnten Auto
ren ein ähnlich intensives Interesse gerade für die
Geschichte der Qara Qoyunlu feststellen wie bei al
Giyät

Die Darstellung von öahäniähs Kampf um Bagdad hat
bei unserem Autor gegenüber der entsprechenden Ab
handlung Abu Bakr i Jihränis den Vorzug umfangrei
che Datenangaben zu liefern dagegen spart al Giyät
mit Hamenshinweisen die bei dem Parallelautor reich
lich fließen Im übrigen ist bei beiden Autoren Augen
zeugenschaft nicht auszuschließen Ob und inwiefern
ihre Niederschriften jedoch voneinander abhängen
ist mit Sicherheit nicht zu klären
Das Târï i c älam ärä yi Amïnï von Fazlulläh b Rüz
bihän gibt wie das Tarife al Giyâtï als Todesjahr
öahänäähs das Chronogramm b d c an das dem Jahr
872 H entspricht Ihm folgt in Form eines Kommentars
wie ebenfalls im Tarife al diyâtï ein Vers aus der
Sürat ar Rüm Qur än 30,3 anläßlich des Sieges der
Aq Qoyunlu über die Qara Qoyunlu Diese beiden Über
eins timmungen allein reichen allerdings zum Beweis
einer Abhängigkeit der beiden Quellen noch nicht aus
sie könnten ja auf einen Zufall oder wiederum auf eine
beiden gemeinsame Quelle von dritter Seite zurückge
hen Ein weitergehender Vergleich ist nicht möglich
da ja das Târïfe al Giyâtï unglücklicherweise mit dem
Anfang der Regierungszeit des Sultans Ya qüb Aq Qo
yunlu abbricht während das Hauptthema des Târïfe i
c älam ärä yi Amïnï gerade die bei al Öiyät nicht mehr

1 Vgl dazu Fazlulläh b Ruzbihän Tarife S 22
ferner TÔ S 266
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vorhandene Zeitspanne ausmacht Pur die Geschichte
der Turkmenen soweit sie al Giyät selbst miterlebt
hat kommt seiner Chronik mithin der Wert einer Pri
märquelle zu 1

Hier soll auch noch kurz auf das Verhältnis des Tä
rï al èiyâtî zu den mamlükischen Quellen eingegan
gen werden soweit al Giyäts Ausführungen dazu jene
betreffen Auch hier erhalten wir von unserem Autor
nur einen knappen Hinweis auf eine seiner Vorlagen
nämlich auf as Suyütis Tärl j al öiyät bietet eine
sehr kärgliche um nicht zu sagen oberflächliche Dar
stellung der Mamlükengeschichte die im übrigen zahl
reiche Irrtümer aufweist Die Kürze seiner Darstel
lung macht einen sinnvollen Vergleich mit den zahl
reichen ausführlichen Berichten der mamlükischen Chro
nisten hinfällig Eine gewisse Übereinstimmung meinen
wir lediglich mit der Chronik des Ibn Iyäs feststel
len zu können z B bei dem Bericht über die Abset
zung Temurbogäs wo al Giyät dieselbe Wortwahl trifft

4

wie Ibn Iyas selbst
Um nun die Stellung des Târïfc al Giyâtî in der ara
bischen Geschichtsschreibung des Mittelalters allge
mein zu würdigen soll im nachfolgenden Abschnitt eine
Charakterisierung der Historiographie jener Zeit und
eine entsprechende Klassifizierung des Tarift al öiyä
tî unternommen werden

2 Allgemeine Charakterisierung
Im Islam waren bis ins hohe Mittelalter historische
Darstellungen vorwiegend von der Religiosität des Autors

1 Daß im islamischen Mittelalter Chronisten auch nicht
selten Berichte über selbsterlebte Zeitläufte en bloc
von anderen übernahmen wissen wir aus der Historio
graphie der Mamlüken vgl dazu ü Haarmann Quellen
studien S 194

2 TÔ S 297 es dürfte das Tärifc al Qulafä gemeint sein
3 Siehe Übersetzung S 182 ff
4 Ibn Iyäs Bd 3 S 5s TG S 298
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und seiner persönlichen ethischen Praxis geprägt
nicht so sehr von wissenschaftlicher Spekulation
Die Gesch chte vergangener Zeiten besaß hei der Dar
stellung der Gegenwart Hintergrundsfunktion und da
bei war sie dann weitgehend der subjektiven Inter
pretation des Verfassers überlassen die wiederum
vom Zeitgeschmack und von den herrschenden gesell
schaftlichen und politischen Verhältnissen bestimmt
wurde Da es außerdem eine abstrahierbare Geschich
te des Islams für den Rechtgläubigen nicht geben konn
te vielmehr Islam gleichbedeutend war mit der abso
luten Verwirklichung der göttlichen Heilsbotschaft
in der menschlichen Geschichte auf Erden erschien
die Gegenwart als das Bestbekannte am interessante
sten Die Vergangenheit bot dazu einen willkommenen
Rahmen von orientierenden Peäzedenzfällen wie die
Lehrhaftigkeit vieler Werke deutlich macht
Es waren also vor allem die Aspekte zeitgenössischer
Historie die im HauptblickÉeld vieler Verfasser la
gen Eine Notwendigkeit zur Entwicklung kritischer
Normen als Alternativen zu überkommenen Methoden
wurde deshalb auch nicht empfunden oder wenigstens
so gut wie nie praktiziert Hier tritt ein gewisses
statisches Prinzip zutage das wir bereits bei unse
ren Betrachtungen über die Sprache des Tarife al Gi
yâtî beobachtet haben Gestützt wurde eine solche Ein
stellung des Autors zum Stoff durch seine oft weitgehende

1 Siehe dazu Rosenthal History S 42 ff
2 Vgl aazu W C Smith Der Islam Einleitung
3 Vgl dazu das Kapitel zur Sprache des Tarife al

Ôiyâtî S 18 ff
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Abhängigkeit von einem Herrscher durch seine Stellung
innerhalb bestimmter hierarchischer Verhältnisse am Hof
in dessen Auftrag er oft arbeitete oder durch Gunstbe
weise des Souveräns dessen persönliche Leistungen er in
seiner Niederschrift verewigen sollte Wenn es sich da
bei gar um eine Dynastie handelte die hervorzuheben oder
deren Geschlechterfolge es zu legitimieren galt war der
Zwang zur Panegyrik noch starker

Auf diesem Hintergrund des Verhältnisses zwischen Geschich
te und Geschichtsschreiber finden wir nun zu den Analysen
die uns das Tarife al Giyâtï mit seinen weitverstreuten
Einzelangaben ermöglicht also den Rahmen für eine Klassi
fizierung
Das Tarife al Giyatï kann als Mischtypus von Universalge
schichte und Dynastiengeschichte mit spärlichen anekdo
tenhaften Einsprengseln bezeichnet werden Mit der dyna

2

stischen Geschichtsschreibung per definitionem die ihre
frühen Impulse teils aus dem griechisch byzantinischen Be
reich teils aus dem nationalpersischen der vorislami
schen Ära bezog hat es die nichtreflektierte Auffassung
gemein daß politische Macht in einer Art rückläufiger Zy
klizität auftrete die sich nach ihrer Peripetie von ande
ren ähnlichen Strömungen oder Machtkonstellationen abge
löst sieht Die Protagonisten al Giyäts erwecken abge
sehen von wenigen eher akzidentellen Zügen den Eindruck
der Austauschbarkeit sie sind nicht unverwechselbar indi
viduelle Persönlichkeiten Durchweg gestattet das Tarife al
Giyâtî auch keinen Hinweis darauf daß eine beliebige Ge
schichtsepoche dynamisch progressiv verstanden werden und
einem bestimmten Ziel oder einer bestimmten Erfüllung zu

1 Siehe die K apit el über Uzun Hasan und Sultan Ya c qub
A q Qoyunlu T S 316 219 u a m

2 Siehe dazu tabaqa und Genealogie bei Rosenthal A Histo
ry S 66

3 S Rosenthal A History S 88
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geordnet sein könnte die nach der islamischen Eschato
logie sich doch immer von neuem aufdrängen müßte

Als schwacher Abglanz der aufrüttelnden koranischen End
zeiterwartungen mit ihren konsequenten Ermahnungen zum
rechtschaffenen Lebenswandel 1 mögen die hier und dort vom

Autor angebrachten Prädikate gelten mit denen er die
moralische Unzulänglichkeit einzelner Herrscher brand
markt sich dabei aber breitangelegter rhetorischer Ver
brämungen enthält wie sie hier nach bewährtem und aus
führlich geübtem Vorbild an und für sich zu erwarten wä

2

ren Gelegentliche Schmähungen verhallen ins Leere er
mangeln sie doch allzu deutlich des inneren Engagements
als daß sie lehrhaft wirken könnten
P Gabrieli macht darauf aufmerksam daß eine fortschrei
tende Einengung der Zielsetzungen und Aspekte muslimi
scher Historiographie ungefähr von der Zeit der Kreuzzü
ge an zum allgemeingültigen Kriterium für mittelalterli

i

che muslimische Geschichtsdarstellungen wird wir sehen
uns einem verschärft pragmatisch dynastischen Historismus
gegenüber Oftmals ist der eigentlich historische Gehalt
geschmälert durch Detailschilderungen oder Anekdotenhaf
tigkeit Gesellschaftliche Perspektiven bleiben weitgehend
unberücksichtigt
Dies trifft in vollem Umfang auf das Târî j al éiyâtï zu
Lassen sich Anekdoten auch nur sporadisch feststellen so
finden wir doch reichlich Detailschilderungen Ein großer
Rahmen aber tiefe innere Zusammenhänge von geschichtli
cher Ursache und Wirkung also eine versuchte Gesaihtschau
der abgehandelten Zeiträume fehlen völlig Ebenso sind

1 Vgl dazu R Paret Entwicklungsphasen und Metamorpho
sen in der Geschichte des Islam in Pestschr für
H A R Gibb S 527

2 Vgl dazu die Beschreibung einzelner Turkmenenherrscher
in Abschnitt B S 36 ff

3 Gabrieli The Arabic Historiography of the Grusades
in B Lewis Historians
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Hinweise auf Institutionen auf zeitgenössisches Brauch
tum auf Brauchtumspflege wirtschaftliche Verhältnisse
u a unberücksichtigt gelassen denn sie könnten ja müß
ten womöglich zu unerwünschter Kritik verleiten kriegs
geschichtliche und eintönige dynastische Berichterstat
tung überwiegt eindeutig So wenig wie den Hofchronisten
seiner oder früherer Zeiten gelang es al Öiyät den Dunst
kreis lokaler Ereignisse zu durchstoßen weil dies für ihn
einfach keine zwingende Notwendigkeit war
Ein typisches Beispiel für diese Darstellungsweise al éi
yâts ist sein Mamlüken Kapitel dessen Einleitungsteil
im übrigen äußerst lückenhaft und unzuverlässig ist was
die Abfolge historischer Daten und Persönlichkeiten vor
der Zeit unseres Autors anbetrifft im zeitgenössischen
Teil begibt sich der Verfasser dann in die Rolle des re
gienalen Beobachters für den die Mamlüken ein Phänomen
sind mit dem sich eben die Dulgadïr Turkmenen in der Ge
gend von Aleppo auseinanderzusetzen haben wo sich al fti
yät gerade aufhielt Allein unter diesem Gesichtspunkt
scheinen sie für ihn von einigem Interesse zu sein Das
Bemühen um eine Erforschung von Motiven auf der Seite des
Gegenspielers ist nicht zu erkennen
Einer der Gründe für die bisher umrissene Stellung der
muslimischen Geschichtsschreibung liegt wohl darin daß
sie die von außen kommenden Impulse auf der Ebene des Zweck
und Nützlichkeitsdenkens weiterverwendet wie es z B für

2

as Sahâwî oder al Kafiyagx typisch ist war ja schon für
al Mas c üdi st 956 Geschichtsschreibung nichts weiter
als das Vermitteln greifbarer Information nicht etwa die
spekulative Durchdringung gewesen ein selektiver Pragma

1 Vgl dazu die Übersetzung des TÔ S 186 ff
2 Dazu Rosenthal A History S 42 ff
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tismus den von altersher auch meistens jene übten
die mit der Verwertung philosophischen oder naturwis
senschaftlichen Gedankenguts aus fremden Kulturgegen
den beschäftigt waren Dem Verfasser fiel hierbei häu
fig nur mehr die Rolle eines Übersetzers und Kompila
tors zu al ßiyät bewegt sich getreulich auf der Li
nie dieser jahrhundertealten und für gut befundenen
Tradition
Das Bild von einem merkwürdig zweidimensionalen Selbst
verständnis der muslimischen Historiographie im allge
meinen und des Tarïh al Giyâtï im besonderen wird da
durch ergänzt daß Geschichtswissen unter anderen Adab
Kategorien ziemlich tief rangierte und nur dazu dienen
sollte dem Gebildeten gewisse Vorteile an die Hand zu
geben politische Erfahrenheit per analogiam oder gar
nur die Möglichkeit des Mitredens in gelehrtem Kreise
Nach solchen Gesichtspunkten richteten sich erst recht
die historisierenden Schriftsteller von der Art eines
al öiyät für die sofern sie nicht auf Bestellung ar
beiteten ihr Tun eine reichlich brotlose Kunst gewesen

2

sein mochte Was sie folglich an der unteren Grenze des
historiographischen Niveaus zu bieten hatten war wie
das Tärx j al Giyäti in Form und Inhalt anspruchsloser
Ijabar

Mag mithin unserem Autor auf der Rangskala arabisoher
Historiographen nur ein recht bescheidener Platz zukom
men so erhalten doch die Tatsachen über die er berich
tet ihren Wert dadurch daß uns für seine Zeit einst
weilen reichhaltigere Quellen nicht zu Gebote stehen

1 Vgl dazu Rosenthal A History S 42 ff
2 Siehe die Ausführungen von S Dahan The Origin and

Development of the Local Histories of Syria in
B Lewis Historians
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Die Fülle der über weite Teile des Tärlh al Giyâtï ver
streuten Einzelangaben läßt sich als Berichtigung an
derwärts aufgezeichneter historischer Pakten Bestäti
gung Ergänzung und eigentlicher Heuhinzufügungen kata
logisieren Den Rahmen dafür geben jene Sachverhalte ab
an die unser Autor teils unbewußt teils gewollt Be
trachtungen knüpft die auf seine eigene Einstellung zu
Erfahrenem und Erlebtem Rückschlüsse zulassen

Wie schon mehrfach angedeutet bezieht al Giyät sehr en
gagiert Stellung gegen ôahânëâh preist dagegen Uzun Ha
san 315 und erst recht Sultan Ya c qüto Aq Qoyunlu 316
Dies geschieht anscheinend aufgrund seiner Wertschätzung
tugendhaften Lebenswandels Wenn nämlich das politische
Verhalten einzelner Herrscher zur Sprache kommt übt er
angesichts ihrer grausamen Tyrannei durchweg Nachsicht
so verleiht er dem Qara Qoyunlu Aspän das Prädikat na
fi 243 obwohl jener es an Beispielen politischer Ge
wälttätigkeit nicht hatte fehlen lassen Seinen Stammes
genossen SahänSäh dagegen zeiht er der Unmäßigkeit und
Ausschweifung und nennt ihn folglich gottlos 263 Auf
jeden Pali aber scheint für unseren Autor bei der mora
lischen Beurteilung eines Herrschers dessen Zugehörig
keit zur einen oder anderen Glaubensrichtung nicht von
ausschlaggebender Bedeutung gewesen zu sein Die von eini
gen Porschern scharf formulierte Präge ob und in welchem
Ausmaß die Qara Qoyunlu schiitisch gewesen seien 1 läßt
sich mithin von dem TârïJj al ôiyâtï her nicht schlüssig
beantworten ebensowenig wie diejenige nach al ôiyâts re
ligiösem Bekenntnis selbst
Im einzelnen liefert unser Autor ausführliche wenn auch
nicht wertende Angäben z B über Aspäns territoriale

1 A Bausani Die Perser S 125 C Cahen Der Islam I
int Piecher Weltgeschichte S 328 V Minorsky Ahl i
hakk ins EI 2 frz S 270 ders Kurden in
Eli Bd 2 S 1212 ff
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Gewinne 24 1 ff seine Eroberung von Bagdad und
seine anschließenden militärischen Unternehmungen 245
seinen Kriegszug gegen die Aq Qoyunlu 248 seinen
Überfall auf die Dübanlu einen Unterstamm der Aq Qo
yunlu 249 Kämpfe mit den Muëa c sa c 250 über Pïr
Büdäqs Herrschaft in Bagdad 269 ff dessen Eroberungs
züge im c Iräq i c Agam und in Ears 270 f schließlich
über èahânSâh 254 ff 278 f und dessen Tod 263 ff
In ähnlicher Weise steuert unser Autor zahlreiche Einzel
heiten über die Geschichte eines begrenzten Zeitabschnit
tes der Dulgadür Turkmenen bei 298 die in entsprechen
den mamlükischen Quellen bei weitem nicht so ausführlich
abgehandelt sind
Das unverhohlene Wohlwollen unseres Autors das aus wel
chen Gründen auch immer den Aq Qoyunlu und ihren Taten
galt zeitigt für den Historiker Rektifizierungen und zahl
reiche Ergänzungen zu den vergleichsweise herangezogenen
Parallelquellen Al Siyät greift die Frage nach dem be
rühmten Qänün Näma Uzun Çasans auf 316 das nach sei
nen Angaben und im Gegensatz zu anderen Chronisten nicht
ausschließlich Regelungen steuerrechtlichen sondern auch
strafrechtlichen Charakters enthalten haben muß Stellen
weise trägt das Târï al Giyâtî geradezu apologetisohe
Züge wenn dem großen Aq Qoyunlu Fürsten Verhaltenswei
sen nachgesehen werden wie sein im Detail geschildertes
Vorgehen bei dem post festum heuchlerisch motivierten Ober
fall auf SahänSähs Winterlager 262 ff der sich als
entscheidender Schlag gegen die Qara Qoyunlu herausstel
len sollte in Einzelheiten finden sioh hier weitgehend
Übereinstimmungen mit Ibn Tagribirdïs Berichten und mit
denen anderer einschlägiger Autoren oder das undurch
sichtige Taktieren Uzun Çasans als ein Teil seines Hee
res auf der Flucht vor den Osmanen in Aleppo zugrunde
ging 313 Wohlwollende Neutralität bewahrt al Giyät
hingegen bei seinem Bericht über die verlustreichen De
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portationen 310 die Uzun ijasan vor ofem Intermezzo
mit dem Qara Qoyunlu Hasan c Alï b Gahänsäh in Tabriz
durchführen ließ Über ö ahängirs Wankelmut schließlich
berichtet unser Autor geflissentlich kommentarlos 308
So kann das Tärih al Giyätx in seinem Kern als festum
rissener Beitrag und als reiche Fundgrube für einen
Teil der Turkmenengeschichte des 15 Jahrhunderts gel
ten natürlich mit den bereits genannten Vorbehalten
von Irrtümern Ungenauigkeiten sowie solchen Passagen
abgesehen deren Sinn dunkel bleibt
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C Die Abschnitte über Turkmenen und Mamluken

in deutscher Übersetzung

Bemerkungen zu Edition und Ubersetzung

Unserer Edition liegt die einzig vorhandene Handschrift
des Täri al Giyäti zugrunde Da es sich bei dem Tfi

2

wohl nicht um ein Autograph handelt stellt der laufen
de Editionstext die bereits verbesserte Form dar der
kritische Apparat registriert dagegen die Emendationen
die sich auf einfache Verstöße gegen Grammatik und Ortho
graphie beschränken Der kritische Apparat enthält
keine Fußnotenzahlen der Hinweis auf den Text geschieht
durch die Angabe der Zeile Hinter der Zeilenzahl er
scheint das Wort aus der Edition nach dem Doppelpunkt
folgt die Form aus dem TÔ Der Schrägstrich trennt die
Gruppen der korrupten Textstellen mit den dazugehörigen
Emendationen voneinander

Lücken im Text des Tfi werden durch das Wort abyaçl ge
kennzeichnet
Die Kapitelüberschriften entstammen dem Orginal Ab
sätze und Interpunktion die im Orginal fehlen wurden
der Übersichtlichkeit halber eingeführt um die Glieder
ung der Chronik zu verdeutlichen Diakritische Zeichen
wurden ohne besonderen Vermerk eingesetzt wo sie in
der Hs fehlen
Die Zahlen in runden Klammern im laufenden Editions
text geben den jeweiligen Beginn einer Seite des Tô an

1 Siehe dazu das Kapitel Die Handschrift auf S 4 6
dieser Arbeit

2 Vgl dazu S 4 dieser Arbeit
3 Sjäie dazu flas Kapitel Bemerkungen zur Sprache des

Târïfc al ôiyâix auf S 18 24 dieser Arbeit
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Die Ubersetzung beruht auf der emendierten Form des
TârïJj al èiyâiï Eunde Klammern im Text der Ubersetzung
enthalten in Umschrift jene Stellen aus dem TG die
entweder schwer lesbar sind oder dazu dienen sollen
wichtige Wörter und Termini in der Sprache des Orginals
neben die deutsche Ubersetzung zu stellen Die laufenden
Zahlenangaben am Rande der Übersetzung markieren je
weils den Beginn einer neuen Seite des TÔ und sind im
Ubersetzungstext durch einen Schrägstrich am der je
weiligen Ubergangsstelle gekennzeichnet

Eckige Klammern enthalten zusätzliche Erklärungen
die für das Verständnis des Textes notwendig erschienen
Bei den Anmerkungen zur Übersetzung werden in Form von
Fußnoten Erläuterungen zum Text gegeben die meistens
Personen und Ortsnamen kommentieren soweit diese nicht
bereits in dem einführenden Kapitel über einzelne Turk
menenherrscher behandelt sind
Die Umschrift erfolgte nach den dafür von der Deutschen
Morgenländischen Gesellschaft fixierten Regeln
Die Koranzitate sind nach der Kairoer Ausgabe bezeichnet
und in deutscher Übersetzung von R Paret wiedergegeben
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Deutsche Übersetzung

228 Die Turkmenenföderation
Die Gruppe der Qara Qoyunlu und zwar die Baräniya

Der erste von ihnen war Bairäm göga Die Turkmenen waren
2

zur Zeit der früheren Sultane Ulus Emire als die Macht
der Sultane schwächer wurde gewannen sie die Oberhand

Als Sultan Uwais im Jahre 778 beg 21 V 1376 atarb
gewann Bairäm yôga b Turamïë die Macht und hielt sich
für stark Er belagerte Mossul vier Monate lang und
nahm es nach seiner Kapitulationserklärung ein Er be
mächtigte sich ebenfalls des C lräqischen Singar In
Ädarbaigän bemächtigte er sich der Städte Argïë und
Aunïk Sein Stamm pflegte in Mossul und den dortigen
Steppen zu überwintern und den Sommer in Argîs und Aunïk
zu verbringen Er starb im Jahr 782 beg 7 IV 1380
Die Dauer seiner Regierung im Ulus betrug 36 Jahre

Zu seinen Söhnen gehörte Tûramïë b Bairäm göga Er
E

herrschte kurze Zeit Darauf starb er und nach ihm
herrschte sein Bruder Muräd Qôga Er regierte kurze Zeit
und starb dann

Nach ihm herrschte Qara Muhammad b Turamïë Er nahm in
Besitz was seinem Vater gehört hatte und mehrte es

1 Zu dem Kamen Baran oder Baränlu siehe Sümer Kara
Koyunlular S 16 19

2 Siehe Doerfer Elemente Bd 1 Nr b4 eine Koalition
verschiedener Stammesgruppen

3 Sultan Uwais 9 öalä ir starb 1374 so nach Smith Dja
läyir in EI Bd 2 S 411

4 Im TÔ A w r n k gemeint sein dürfte aber Aunïk Argïë
und Aunïk liegen jedoch nach Le Strange Lands nicht
in Ädarbaigän Aunïk liegt östlich von Arzan ar Hüm
Argïl in Armenien am Van See

5 Von Marginalie im Duktus des TG
6 Diese Angabe al éiyâts steht im Widerspruch zu der all

gemein üblichen Auffassung Qara Muhammad sei der Sohn
Bairäm Jogas gewesen Vgl auch den Stammbaum der Qara
Qoyunlu auf S 221
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Sultan A mad 1 verschwägerte sich mit ihm indem er

seine Tochter heiratete
Die Emire in Bagdad erhoben sich ihre Führer waren
PIr c Alï Bädük und Sahzäda Saift c Alï der Sultan Sie
zogen nach Tabriz um Sultan Ahmad zu vernichten Da
traf iltaqä bihim Sultan Ahmad auf sie bei ihm be
fand sich Qara Muhammad Sie besiegten die ersteren
und töteten Sahzäda Ëai c Alï

Als Timur auftrat vertrieb er Sultan Ahmad aus Tabriz
und nahm die Stadt ein Dann zog er ab als sein Land
durch Tofctamiä Qän bedroht wurde Qara Muhammad benutzte
die Gelegenheit nahm Tabriz ein und setzte seinen Sohn
Migr Qöga dort ein Im Jahr 789 beg 22 1 1385 machte

3

das Heer Timurs mit dessen Sohn in Amid halt Qara Mu
hammad floh mit 100 Berittenen nach Malatya Die Bevöl

229 kerung von Syrien und Ägypten geriet in Unruhe Da be
fahl al Malik az ähir Barqüq das Heer zu einem Zug
nach Aleppo bereitzustellen Doch sie fanden daß Timur
schon in sein Land zurückgekehrt war
Qara Muhammad wurde im Jahr 792 beg 20 XII 1389 um

4

gebracht Die Dauer seiner Herrschaft betrug iehn
Jahre Zu seinen Söhnen gehörten Yüsuf Yär c Ali und
Pïr c Alï der Mîrzâ c Alï erzeugte und Yär c Ali erzeug
te Zainal
Als Qara Muhammad getötet wurde herrschte nach ihm
Qara Yüsuf Qara Yüsuf hatte vier Söhne Sah Muhammad

1 Sultan Ahmad b fusain Öala ir
2 Bei Sümer Kara Koyunlular S 46 Pïr c Alï Bär Beg

bei Maljmüd Kutbi Ergänzung zum Tari i Guzîda in
G MS Bd XIV S 722 Pir Ali Bädak

3 MiränSäh
4 Die Zahl ist in Qirma Schrift angegeben Die Zeichen

stimmen nicht genau überein mit denen bei M Kamil in
Die Qirma Schrift angeführten Tabellen Vgl das

Kapitel Die Handschrift S 4
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Iskandar Aspan und öahänSah Die Turkmenen verbrach
ten den Winter und den Sommer im c Iräq und in Ädarbai

2

gan Mossul Irbil Singar und die dazu gehörenden Ge
genden und Gebiete im c Iräq gehörten ihnen und ebenso
Argïë Salmas und was in Ädarbaigän benachbart war

Als die Geschichte des Sultan fähir mit seinem Vater
Sultan Ahmad passierte und er gegen ihn bei Yüsuf

5

Schutz suchte diese Geschichte wurde schon berichtet
da sagte der Sultan jahir zu Yüsuf Schicke mit mir
einen Beiner Vertrauten nach Bagdad damit ich mit ihm
etwas Geld Stoff und allerlei Dinge al agnäs an dich
sende Da sandte Yüsuf mit ihm seinen Atabek Als die
beiden in Bagdad ankamen hegte der Sultan Ahmad Arg
wohn gegen ihn sc den Atabek und tötete ihn aus ei
nem unbekannten Grund Als Yüsuf das hörte zog er ge
gen Sultan A mad und rückte in Bagdad ein Sultan Ahmad
war gezwungen als Fußgänger d h ohne Reittier mit
einem Schiff zu der westlichen Seite überzusetzen Er
wurde besiegt was schon berichtet wurde Darauf plün
derten Yüsuf und seine Soldaten Bagdad

Es dauerte nicht lange bis die Vorhut des Heeres von
Abu Bakr b Mîrzâda Mïrânsâh b Timur eintïaf YÜ6uf
blieb nicht dort sondern floh nach Syrien Suljän Ah
mad war auch nach Syrien geflohen Da traf es sich
daß sie an demselben Ort gefangen genommen wurden
Sultan Aljmad entschuldigte sich für das was er dem
Atabek angetan hatte Er nahm seine Entschuldigung an

1 Persische Marginalie
2 Irbil etwa 80 km östlich von Mossul s Le Strange

Lands S 92
5 Auch hier wieder in der HS Aurnk s S 94
4 Salmas in Ä arbaigän s Le Strange Lands S 166
5 Tô S 215
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und sie schlössen Frieden Als sie vom Tode Timurs
hörten brachen sie zusammen von Syrien nach dem c Iräq
auf Als sie in ar Ruhä ankamen schlössen sie einen
Vertrag miteinander ab und setzten fest daß Tabriz
und seine Provinzen Yüsuf gehören sollten und Bagdad

230 und seine Provinzen Sultan Ahmad Dies geschah im
Jahr 808 beg 29 VI 1405
Dies ist sein erstes Sultanat in Unabhängigkeit is
tiqläl Als Yüsuf die selbständige Herrschaft über
Ädarbaigämi besaß brach er nach Arzingän auf

c Alä d Daula b Sultan Ahmad tat sich zusammen mit Ka
yumarz b as Sai Ibrahim 1 dem Häkim von ad Darband
und sie zogen gen Tabriz Darüber haben wir bereits be
richtet Als sie von Amlr Yüsuf gefangengenommen wur
den blieb Kayumarz eine Zeitlang bei ihm Er und sein
Vater suchten sich zu rechtfertigen wegen ihrer Taten
Er nahm seine Entschuldigung an und ließ ihn frei Was
aber c Alä d Daula angeht so nahm er seine Entschuldi
gung nicht an sooft sich sein Vater auch für ihn ent
schuldigen mochte denn er war sicher daß es sich bei
den beiden um Verräter handelte
Nach einiger Zeit beschloß Sultan Ahmad nach Tabriz zu
ziehen Yüsuf hatte nämlich gerade gegen die Georgier
einen Kriegszug unternommen und Tabriz war verlassen
Da zog der Sultan in Tabriz ein während Qäzän in Syrien
war Als Yüsuf zurückkehrte führten sie gegeranander
Krieg Sul jlän Ahmad wurde besiegt und ergriffen Er und
sein Sohn c Alä d Daula fanden den Tod Darüber haben wir

2

bereits berichtet
Im Jahr 812 beg 16 V 1409 beschloß Yüsuf nach Diyär
bakr zu ziehen Amir c Utmän pflegte jedes Jahr in die

1 Vgl Sümer Kara Koyunlular S 86 Keyumers Sohn
des Sirvänöäh Sai Ibrahim

2 TÔ S 185
3 Amir c Utmän Aq Qoyunlu s Übersetzung S 206 ff
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Umgebung von Mardin zu kommen die Ernte an sich zu
nehmen zu zerstören was er wollte und sich dann wie
der zurückzuziehen In Mardin befand sich ein Herrscher
von den Nachkommen der Fürsten namens al Malik as Sä
lih der zu den Artuqiden gehörte Qara Yüsuf wandte
sich gegen Mardin und kämpfte mit c Utmän Er besiegte
ihn und belagerte Mardin Als al Malik as älih keinen
Widerstand mehr zu leisten vermochte riet ihm seine
Gefolgschaft um seine Qara Yüsufs Tochter anzuhalten
und ihm die Stadt als Brautpreis zu übereignen Qara Yü
suf sollte ihm dafür Mossul geben Das tat al Malik
aç Sâlijh Yüsuf nahm Mardin ein gab ihm seine Tochter
und dann sandte er ihn nach Mossul Vierzig Tage danach
starb al Malik as Sälih an Gift das man ihm zu trin
ken gegeben hatte

Mardin Mossul Irbil und alle Provinzen gehörten jetzt
Qara Yüsuf
Amxr Yüsuf setzte in Mardin jemanden aus seiner Gefolg
schaft namens Näsir ein Als er sich eines Tages auf

231 der Jagd befand benutzte c Uimän die Gelegenheit die
Stadt widerstandslos einzunehmen In der Festung befand
sich niemand außer der Frau dieses Mannes c Utmän ließ
sie zu ihrem Ehemann hinausgehen Näsir blieb nichts
anders übrig als diese Niederlage hinzunehmen und nach
Tabriz zu ziehen c Utmän war zum Regenten von Mardin
geworden Diese Ereignisse fielen in das Jahr 813 beg
6 V 1410

Dazu paßt eine Geschichte qïla Der Vater des Hâggï
stahl ein Hemd Er gab es seinem Sohn dem yâggï damit
jener es verkaufe Es wurde ihm aber wieder gestohlen su
riqa Als er nach Hause zurückkehrte fragte ihn sein
Vater Für wieviel hast du das Hemd verkauft Da ant

1 Sihe C Cahen Artukides in EI 2 frz ,LS 683 688
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wortete er Ich habe es um denselben Preis bi ra s
amrihï verkauft
Im Jahre 813 beg 6 1410 zog Yüsuf nach Arzingän
belagerte es und nahm es ein Im Jahr 814 beg 25 IV
1411 zog er nach Sirwän und Samä i nahm dessen Herr
scher Saih Ibrahim ad Darbandï gefangen und ließ ihn
in Fesseln werfen

Im Jahr 815 beg 15 IV 1412 wandte er sich nach Tan
ga 1 Dort erkrankte er 817 beg 23 III 1414 nahm er
Sultäniya ein wandte sich gegen die Georgier und er
oberte deren land

Im Jahr 819 beg 1 111 1416 verschied Sailj Ibrahim
ad Darbandl Amïr Yüsuf beschloß gen Diyär Bakr zu
ziehen Er starb im Jahr 823 beg 17 1 1420
Zu seinen Söhnen gehörten Sah Muhammad in Bagdad Is
kandar und Aspän von der selben Mutter sowie Sahänsäh
Abu Sa c Id und Pïr Büdäa Qän Was den letzteren angeht
so starb er noch zu Lebzeiten seines Vaters AbU Sa
c îd starb kurz nach dem Tod seines Vaters
Die Dauer der Herrschaft Amïr Yüsufs betrug dreißig Jah
re gerechnet vom Tode Qara Muhammads und seiner Herr
schaft über die Turkmenen Aber seit seiner Selbsstan
digkeit in der Regierung über Ädarbaigän waren fünf

2

zehn Jahre vergangen
Sah Muhammad

Als Yüsuf Sultan Ahmad beseitigt hatte befahl er sei
nen Sohn Sah Muhammad nach Bagdad und zwar im Jahre
813 heg 6 V 1410 Dieser brach nach Bagdad auf und
belagerte es Sultan Ahmad hatte zu seinen Lebzeiten
Döndü Sultan die Tochter seines Bruders mit dem Sohn

1 Ein Ort dieses Namens konnte nicht ausfindig gemacht
werden

2 Diese Zahlenangabe erfolgt im TG in Qirma Schrift
3 F Sümer Kara Koyunlular, S 89 Döndü Qätun die

Tochter von Sultan Husain Galä ir
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seines Bruders Sah Walad b Sahzäda ai c Alx ver
heiratet Sie hatten drei Söhne nämlich Mahmud Uwais

232 und Muhammad sowie drei Töchter Dann starb er
Als sich Sultan Ahmad nach Tabriz begeben hatte um
gegen Qara Yüsuf zu kämpfen hielt sich die gätün zu
sammen mit ihren Kindern in Bagdad auf Er hatte einen
seiner männlichen Bediensteten in Bagdad eingesetzt na
mens Ba sayis

Als Sah Muhammad Bagdad belagerte sagten die Leute von
Bagdad Der Sultan lebt aber er ist in Bagdad verbor
gen Sie beharrten auf der Lüge bätil Da hielt Ba
säyis bei der Sultanin um die Hand ihrer Tochter an Sie
vermochte sich auf die Dauer seinen Bemühungen nicht zu
widersetzen Darauf begab er sich zu dem Satäliq und
feierte eine gewaltige Hochzeit Er trank bis Mitter
nacht und blieb so lange dort bis er schließlich zum
QalandarJjäna ging wo er mit seiner Braut die Ehe voll
ziehen wollte Als er seinen Fuß in den Steigbügel setzte
um fortzureiten da schlug man ihm das Haupt ab und
spießte es auf eine Lanze Seinen Leichnam legte man
auf das Pferd und irgendjemand stützte ihn von hinten
während das Haupt auf der vor dem Pferd hergetragenen
Lanze stak Vor ihm her wurde bis zum Morgen das Tam
burin geschlagen Ibn Balïqï 2 wurde so umgebracht
danach regierte ein gewisser c Abd ar Rahïm Dies alles
geschah auf Anordnung der Sultanin in Vertretung Sul
tan Ahmads Kurze Zeit später fend such c Abd ar Rahïm
den Tod Das Schwert fiel auf Bagdad nieder Viele
Leute und zwar alle die behaupteten der Sultan sei

1 Von katholjk6s gemeint ist damit wahrscheinlich
das Dair al Gâ±ilïq im christlichen Viertel Bagdads
vgl dazu Le Strange Bagdad S 208 ff

2 Ibn Balïqï Balyaqï dürfte mit Ba SäyiS identisch
sein siehe F Sümer Kara Koyunlular S 89 wo
sich lediglich der Name Ba j äyi verzeichnet findet
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verborgen fanden den Tod Darüber ging eine Zeit von
acht Monaten hin Sah Muhammad belagerte das Bäb Dar
wäza Süq as Sultän 1 bis Qubbat Galü än und Qubbat C U

baidalläh alle übrigen Tore vom Bäb an Nasr bis zum
Bäb al IJalba und zum Bäb Qaryat äl c Iqäb blieben ge
öffnet Die Leute gingen dort ein und aus wie auch auf
der westlichen Seite weil das Heer Sah Muhammads nicht
allzu groß war Die Preise lagen außerordentlich nied
rig öl adhän Fleisch und Brot gab es massenweise
Als jedoch auf lange Sicht die Qätün ihre Herrschaft
über die Stadt nicht aufrechtzuerhalten veraochte und
alle davon überzeugt waren daß diese Situation eine
Veränderung erheischte und daß Sultän Ahmad tatsächlich

233 tot sei da befahl Döndü Sultän die Stadt zu schmük
ken tazyîn weil der Sultan verborgen mu tafin sei
und jetzt herauskommen wolle Daraufhin schmückte man
die Stadt
Sah Muhammad konnte nicht länger bleiben Er kehrte um

2

und stieg In Ba c quba ab um nach Tabriz zurückzukehren
Die Ausschmückung der Stadt ward unter der Teilnahme ih
rer Einwohner in drei Tagen vollendet Da machte sich
die Sultanin des Nachts auf mit ihren sechs Kindern ih
rer Habe und ihrem Gefolge Sie bestiegen Schiffe und
gelangten nach Wäsit Von dort aus schlug sie den Weg
naoh ëuëtar ein

Als die Menschen morgens erwachten stellten sie fest
daß die gätün auf und davon war Die führenden Persön
lichkeiten der Stadt machten sich auf zu ëâh Muhammad
in Bä c qüba legten ihm nahe in die Stadt zu kommen und
teilten ihm mit daß die gätün die Stadt verlassen habe

1 Es handelt sich hier wohl umddäe Bab as Sul an zur
weiteren Topographie Bagdads s Le Strange Bagdad

2 Diese Ortschaft ist ca 50 km nördlich von Bagdad ge
legen dazu le Strange Lands S 59
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Er kam vor Anbruch des Donnerstags des 5 Muharram
814 29 IV 1411 Die Turkmenen plünderten einen ganzen
Tag lang die Stadt Sah Muhammad ließ sich in Bagdad

nieder
Unter den Einwohnern verbreiteten sich Gerüchte arä
glf über das Erscheinen Sultan Ahmads aber sie taten
ihm Sah Muhammad gegenüber heimlich damit In Bagdad
war Saih Ahmad as Suhrawardi einer von jenen die sol
che Gerüchte in Umlauf setzten Er hatte einen gottlo
sen gair sälih Sohn Dieser gab Sah Muhammad die Nach
richt sein Vater behaupte Sultan Ahmad sei am leben
Er Sah Muhammad ließ ihn vor sich bringen und unter
warf ihn einem Verhör Doch jener leugnete Darauf stell
te er Vater und Sohn einander gegenüber Sah Muhammad
fragte den Sohn Kennst du jene die behaupten Sultan
Ahmad sei am leben Er bejahte es machte sich auf und
verfaßte eine ausführliche liste mit den Namen vieler
beinahe alle Einwohner Bagdads standen darin Sah Muham
mad befahl ihm Gehe hin und töte deinen Vater und
händigte ihm ein Schwert aus Da erschlug er seinen Va
ter Danach ordnete Sah Muhammad an es das Blatt J zu
verbrennen Das Blatt wurde vernichtet der Aufruhr er

losch
Sah Muhammad herrschte in Bagdad etwa zehn Jahre lang
zur Zufriedenheit aller c alä asarr häl Dann zog er
sich eine Kopfverletzung zu woraufhin seine Urteils
kraft nachließ Manche behaupten wa yuqäl das sei auf
seinen häufigen Umgang mit Frauen zurückzuführen gewe
sen deren er zahlreiche hatte und denen er verfallen war

Gedi cht
Verlasse dich nicht auf Frauen
Auch wenn sie sich liebreich im Übermaß zeigen
Oft lenkten die Zügel sie jener in die Irre
Die gewohnt die Zügel zu führen
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Verlassen ihn im Unglück
Fragen nur nach Vergnügen
Sind treulose Frevlerinnen
Verräterinnen ihrer Herren

Man sagte einmal zu Alexander dem Großen Wieso hältst
du Frauen nicht in Ehren Er antwortete Ich bin ein
Mann der die Männer der Welt beherrscht es ist also
nicht angebracht wenn die Frau ihn beherrscht
Sah Muhammad gab dem Heer die Erlaubnis sich von ihm
zu trennen indem er sagte Ich habe keine Heere nö
tig Das Ufer und die Mauern Bagdads sind mein Heer
Feinde trachteten nach dem Reich Iskandar der sich ge
gen seinen Vater aufgelehnt hatte zog in die Gegend von
al Kar ïnï und besetzte es Niemand hatte ihm dabei Wi
derstand geleistet
Yüsuf starb im Jahr 823 beg 17 1 1420 Da begab sich
äh Ruh nach Tabriz Die Söhne Yüsufs trennten sich von

einander Aspan zog nach Bagdad wo Sah Muhammad resi
dierte GahänSäh desgleichen Abu Sa c îd gelangte in die

2Provinz Ôasçân Daraufhin kehrte Iskandar nach Tabriz
zurück Die Turkmenen schlössen sich ihm an und er kämpf
te mit èâh Ruh worüber noch zu berichten sein wird
öahänSäh und Aspän blieben in Bagdad Sultan Uwais brach
von Sustar auf um Bagdad zu belagern Vor seiner An
kunft traf es sich daß öahänsäh von Bagdad nach Tabriz
zog weil er sich vor èâh Muhammad fürchtete Seine Mut
ter begleitete ihn
Er traf mit Sultan Uwais zusammen worüber wir bereits
berichtet haben Sultan Uwais fand den Tod und zwar im
Jahr 834 5 beg 19 IX 1430 Im selben Jahr heiratete Aspän

1 Zwischen Daquq und Irbil gelegen s Yaqut Bd 7/8
2 Damit dürfte wohl Öassän gemeint sein das zwischen

Bagdad und Wasit liegt vgl dazu Röhrborn Provinzen
S 67 f3 Auf S 187 des TÔ nennt al Äiyat dafür das Jahr 824 beg
6 1 1 21 al Azzâwï Târïfc Bd 2,S 316 nennt dagegen
das Jahr 822
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Nigarëah gatun Sie wohnten in dem Palaste des
Amïr Ahmad auf dem westlichen Ufer
Als der Sultan Uwais nach Bagdad kam hatten die
meisten Emire und führenden Persönlichkeiten der Stadt
mit ihm bereits korrespondiert Einige von ihnen hat
ten seine Briefe Sah Muhammad ausgehändigt andere
hatten sie aus Furcht geheimgehalten Aber Sah Mu
hammad kannte sie alle und nahm einige von ihnen fest

235 Daruber wird noch näher zu berichten sein

v /J 1 VSaih Dursun war der Amir Diwan von Sah Muhammad Als
er sah wie sich die Lage entwickelt hatte zog er
ohne Erlaubnis bilä dastür zur westlichen Ufersei
te und wandte sich nach al Hilla das er durch einen
verräterischen Handstreich an sich gerissen hatte das

2wurde bereits abgehandelt Er ließ sich dort nieder
während äh Muhammad machtlos ya c ayy gegen ihn war
Auch davon war schon die Rede
Am Sonntag dem 11 Gumädä I 825 3 V 14 22 brachten
sie die Pestgenommenen Er saß an jenem Sommermorgen
am Tigrisufer unterhalb des Qalandarhäna bei einem
Trinkgelage Man richtete sie am Nachmittag dieses
Täges hin Er überlegte sich wer dies wohl tun sol
le Unter den Gefangenen befanden sich zwei Lastträger
Er sprach zu einem der beiden Wenn du sie tötest las
se ich dich frei Aber jener weigerte sich Da erklär
te sich der andere bereit und tötete sie
Es handelte sich bei den Hingerichteten um folgende
elf Personen Joga Mas c üd Sah al Wazïr Joga Saih c Alï
as Çagïr Amïr Hasan b Zakaryä Zain al c Abidïn b U jt
Amïr Husain adr c Alï aus gälis Musayyid Fahr ad DIn
al A c raë aus al Hilla c Abd al Malik aus al Çilla Nä

1 Vgl dazu Röhrborn Provinzen S 67 f
2 TéTs 187



105

fir ad Din b Qôga Mahzüm aus al Hilla c Ali b Qö
ga Mahzüm aus al pilla ôiyât al Harbâwî und Ibrahim
Tamgägi aus Ba c qüba und einen der Lastträger

Der andere Lastträger also der Mörder blieb verschont
und er ließ ihn frei Doch jener sagte Ich fürchte
daß die Leute mich umbringen wenn ich zu ihnen zurück
komme Daraufhin brachte man ihn auf ein Schiff das
ihn zum Westufer übersetzte

236 Es gehörte zu den merkwürdigen Vorfällen daß Aspän
auf der westlichen Uferseite im Palast des Amir Ahmad
wohnte Mîrzâ c Alï hielt sich in ad Dugail auf wo er

2Besitz ulka sein eigen nannte Zwischen Aspan und
Mîrzâ c Alî bestand Feinfechaft Aspän hatte an beiden
Augen eine Krankheit so daß er Gefahr lief zu erblin
den Mîrzâ c Alï beaaß in Bagdad Tauben Jedesmal wenn
in Bagdad etwas geschah schrieb man die se Nachricht
darüber auf die Flügel der Tauben und sandte sie an

ihn In Bagdad lebte ein Mann namens Maulänä Ibrahim
al Munaëë im der zum Gefolge Mîrzâ c Alîs gehörte
Dieser Ibrahim schrieb ihm einstmals auf ein Blatt
die Nachricht die besagte, Aspän sei blind Er be
festigte das Blatt an einem Flügel des Vogels und ent
ließ ihn Die Taube ließ sich zufälligerweise auf dem

x 4Balkon des Palastes Amïr Ahmads nieder Mazid Cora
welcher zum Gefolge Aspän gehörte hielt dort Wache
In der Hand trug er einen Bogen Er zielte auf die Tau
be, traf sie und brachte sie zu ihm sc Aspän Er
erblickte das Blatt an ihr und legte es Aspän vor Dieser
las es es handelte sich um die erwähnte Nachricht
Da wollte er wissen wer das geschrieben hatte worauf

1 Tamgagi Steuereinheber vgl Doerfer Elemente Bd 2
Nr 934

2 Ulkä Territorium Doerfer Elemente Bd 1 Nr 28
3 Über Brieftauben im Islam siehe Sabbäg Musäbaqa

Nebentitel La Colombe übers ind Frz von S de Sacy
R Hartmann iPolitische Geographie in ZDMG 70
S 500 Die Stationen der Tauben post

4 Ööra Höfling Doerfer Elemente Bd 3 Nr 1136
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ihm einer meldete es sei der und der gewesen Aspän
ließ ihn unverzüglich holen und herrschte ihn an Wäh
le wie du sterben willst denn ich werde dich töten
lassen Jener antwortete Du läßt mir also die

Wahl Worauf Aspän antwortete Ja Da sagte er
Ich wähle daß du von mir ablassest Darüber mußte

Aspän lachen und verzieh ihm in der Folge
Als Aspän die Unachtsamkeit und Sorglosigkeit von Sah
Muhammad sah brach er nach ad Dugail und Harbä auf
und nahm sie ein desgleichen al Qälis Tarîq guräsln
Mahrüd und die gesamte Provinz
Säh Muhammad überging dies mit Stillschweigen doch sein
Sohn Säh c Alî beschloß sich dagegen aufzulehnen Sah
Muhammad verbot es aber mit der Begründung Die Stadt
genügt uns
Säh c Alï jedoch zog eines Tages gegen ihn Aspän ohne
Erlaubnis seines Vaters und zwar bis zu der Gegend von
Ba c qüba Zwischen ihnen kam es zum Kampf und beide Sei
ten trugen Verluste davon Daraufhin kehrte Säh c Alï
um und erhob sich später nicht mehr
Säh Muhammad und seine Söhne taten in Bagdad nichts an
deres als sich an Trinkgelagen und Spielen zu ergötzen
Aspän sann listige Pläne aus yudabbiru 1 ljiyal wie
er ihnen die Stadt entreißen könnte

237 Säh Muhammad hatte einen christlichen Arzt namens c Abd
al Masïh zu seinem Günstling gemacht Einst stach ihn
den Arzt eine Hornisse zunbür und er starb vor sei

ner Zeit am 7 Muharram 836 3 IX 1432 Es gehört wohl
zu den seltsamen Vorfällen und Begebenheiten wenn ein
Arzt von dem man behauptet er sei der Hippokrates sei
ner Zeit durch den Stich einer Hornisse stirbt Es wird

l Gebiet um Ba c qüba s Le Strange lands S 61
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unter anderen seltsamen Dingen in der Medizin gesagt
daß ein Mensch der von einer Hornisse gestochen wird
die vorher auf einer toten Maus gesessen hat sterbe
Nachdem Aspän das gesamte Land um Bagdad eingenommen
hatte zog er nach al Hilla und entriß es Sultan Hu
sain worüber wir schon berichteten Dann gelangte er
nach Wäsi j und gab vor er wolle seinen Weg nach Çuwai
za fortsetzen wandte sich aber insgeheim von Wäsit ab
nach Nu c mânïya und Salmân al Parisï Er verbarg sich
kamana fï in Dufrlat as Suhrawardi und ließ dort Lei

tern anfertigen Um Mitternacht am Donnerstag dem 18
Sa c bän 836 9 IV 1 1433 gelangte er bis zur Stadtmauer
von Bagdad Man stellte Leitern auf an der Mauer an
der Stelle wo sich das Bäb al Çalba befindet und
drang in die Stadt ein Der ausführliche Bericht darü
ber folgt noch nach Sie drangen bis zur Wohnung Sah
Muhammad a vor die verschlossen war Da schlugen sie ge
gen die Tür mit Keulen dabâbïs und brachen sie auf
Sah Muhammad ergriff die Flucht Er bestieg ein Schiff
setzte zum Westufer über und machte sich zu Fuß auf cten

2Weg nach Mashad Musa al Kazim über ihn sei Friede
begleitet von seinem Sohn und Mahmud dem Lastträger
In Mashad hielt sich Sayyid al Ôausaqï auf Er lieh ih
nen einen Esel mit dem sie nach ad Dugail ritten Von
ad Dugail an wandten sie sich nach al Hadïta Unterwegs
verendete nafaqa der Esel Mahmud der Lastträger
trug ihn Sah Muhammad auf seinen Schultern bis nach
al Hadïta hinein Als der Häkim von al Çadïta Hä
rit da/von erfuhr emfping er ihn mit Ehrungen und Ehr
bezeugungen und stellte ihm viele Pferde zur Verfügung

1 Wahrscheinlich das Grabmal des namensgleichen Pro
phetengenossen in der Nähe von Madain vgl dazu Le
Strange Lands S 35

2 Heute Kägimain Wallfahrtsort in der Nähe Bagdads
s Ell Bd 2 Streck Kajimain S 898 f
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Eine Gruppe sammelte sieh um ihn und sie zogen zu
sammen nach Mossul Er nahm die Stadt ein desgleichen
Irbil Er überließ Çârit Mossul Mirzä c Alî bekam Ir
bil c Ali Atabek Kirkük und Jawüq 1 Er machte den Last
träger Mahmud zum Emir und schenkte ihm einen Schwert
gürtel kamar Samsxr aus Gold

238 Danach beschloß Sah Muhammad gegen Bagdad zu zie
hen Er brach auf machte in Ba c qüba halt und befahl
die Stadt zu plündern die ganze Gegend wurde geplün
dert Daraufhin kam Hungersnot über sie fa waqa c a fï
him al galä Er brach von dort auf und ließ in Dar

2tank halt machen um die Getreidevorräte zu ergänzen
Seiet der mangelnden Einsicht und der Gedankenschwäche
eingedenk Wenn er das Gebiet wiläya bebaut und be
stellt hätte und nach Bagdad gezogen wäre um es zu be
lagern hätte er es eingenommen weil Aspän damals an
einer Krankheit litt Aber es gehört e zu seiner man
gelnden Einsicht daß er nicht wußte was er da tat
Dann ließ er das Getreide von Dartank abweiden ra cc ä
das Lager urdu unten sc am Fuße des Berges auf
schlagen und stieg sodann mit seinen Kriegern hinauf
um gegen Dartank von oben her min fauq di e Belagerung

einzuleiten
Aspän rtickte mit einem Heer von Bagdad aus um ihm zu
begegnen ließ aber nicht verlauten was er vorhatte
Als er in der Gegend von gâniqîn war kehrte er wieder
um Sah Muhammad erfuhr von seinem Anrücken und von sei
ner Umkehr Er schickte Sah c Alï hinter ihm her doch
dieser holte ihn nicht mehr ein Sah Muhammad selbst

1 Jawuq oder Daqüq Nördlich von Kirkük vgl Le Strange
Lands 3 92

2 Ein Ort dieses Namens konnte nicht nachgewiesen wer
den C A al c Azzâwï Târîji Bd 3 S 88 setzt ihn
gleich mit Hulwçn



109

machte sich von Dartank aus nach Gagay 1 auf hielt
aber seine weiteren Absichten geheim nämlich daß

v 2er nach Sikan ziehen wollte Das geschah in der Nacht
des Freitags Das Heerlager wurde an jenem Ort aufge
schlagen und Sah Muhammad bestieg sein Pferd um die
Festung von Sïkân in Augenschein zu nehmen Doch sie
bemerkten ihn fa stammühu Da hieß er das Lager un
terhalb der Festung aufschlagen

2

Aber sie hatten bereits eine Streifschar qaräwul aus
gesandt bestehend aus etwa vierzig Reitern in voller
Rüstung Sah Muhammad und seine Getreuen stießen auf
sie ohne gerüstet zu sein Sie traten in den Kampf ein
Sah Muhammad und seine Gefährten wurden alle bis auf
den letzten Mann getötet Das geschah am Samstag dem
18 Dü 1 higga 837 Montag 26 VII 1434
Die Dauer seiner Regierung betrug vierundzwanzig Jah
re In Bagdad regierte er zweiundzwanzig Jahre und ein
halbes Er hatte folgende Söhne Sâh c Alî SähruJj Sah
Büdäq Sah Wall Sah MalikjQarämän und Qamar ad Dïn
aber keiner von ihnen kam zur Herrschaft
Als die Streifschar des öagatäy sie vernichtet hatte
glaubten sie zunächst daß dies wie sie eine Patrouil
le gewesen sei wußten aber nicht daß es sich um Sah
Muhammad selbst gehandelt hatte bi c ainihï9 Als sie
es aber festgestellt hatten bereuten sie seinen Tod
Sie schickten sein Haupt an Sah Rufe und bestatteten
seinen Leichnam in Sigän
Sâh c Alî hielt sich unterdessen immer noch im Heerlager

23 auf Als er erfuhr was geschehen war jedoch nicht
stark genug war um Widerstand zu leisten versammelte

1 Dieser Ort konnte nicht lokalisiert werden C A al
c Azzäwi übernimmt ihn kommentarlos von al Giyät s
Târïfc Bd 3 S 882 In dem Té unter der Form Sïkân und Sïgân aufge
führt wahrscheinlich ist Sai an gemeint das in der
Wiläya Diyärbakr liegt s Mamalïk S 488

3 Vgl dazu Doerfer Elemente Bd 1 Nr 276
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er seine Brüder seine Frauen und diejenigen seines
Vaters um sich und kehrte mit ihnen nach Irbil zu
rück wo Mîrzâ c Alï weilte Biesen setzte er gefangen
und nahm seine Schwester gadïga Sultan Kurze Zeit
später wurde Sah c Alï geschlagen und zog nach al Kar
hïnï das er einnahm dort blieb er Da brach Aspän
von Bagdad auf und zog gegen Sah c Alï Dieser erlitt
eine Niederlage und zog nach Tabriz zu GahänSäh Doch
dieser nahm ihn gefangen und ließ ihn blenden Er lebt
noch heute als Blinder in Tabriz

Iskandar

Als Yüsuf starb zog Sah Ruh nach Tabriz und die Söh
ne Yüsufs trennten sich voneinander Bekanntlich hatte
sich Iskandar gegen seinen Vater empört und war nach al
Karhïnï gezogen Er blieb dort als Aspän und Gahänsäh
sich zu Sah Muhammad nach Bagdad begaben Darüber ha
ben wir bereits berichtet Abu Sa c ïd machte sich auf
nach Sassän 1 im Jahr 824 beg 6 I 1421

Später lenkte Iskandar seine Schritte nach Tabriz Die
Turkmenen schlössen sich ihm an und im Jahr 825 beg
26 XII 1421 kämpfte er mit Sah Rü j bei Üö Kilise Da
nach kehrte dieser nach Har t zurück Iskandar blieb
in Tabriz und eroberte Wän im Jahr 829 beg 13 XI 1425
Im Jahr 830 beg 2 XI 1426 belagerte Iskandar Bidlïs
eroberte die Festung Bäkü und kehrte 831 beg 20 X 1427
nach Sirwän zurück 832 beg 11 X 1428 eroberte er
die Festung von Sultäniya
Daraufhin zog Sah Ruh ein zweites Mal gen Tabriz Is
kandar trat ihm 834 beg 18 IX 1430 in Salmas entge
gen nach einer anderen Handschrift im Jahr 832 beg
11 X 1428 Iskandar ward geschlagen und floh vor ihm

1 Vgl dazu Obersetzung S 103
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nach Arzan ar Rüm Jener Sah Ru schickte ihm Bä
bä Hâggi mit einer großen Anzahl Soldaten nach Bei
Iskandar befanden sich dreihundert Berittene und zwar
die Heerführer der Turkmenen Bäbä Çâggi setzte ihm
nach bis zwischen ihnen nur noch der Abstand einer
Tagesreise lag Iskandar durchzog das land von c Ut
män Dabei stieß er auf c Utmän schlug ihn und ver
nichtete viele von seinen Truppen c Utman ergriff die
Flucht haraba aber jener Iskandar verfolgte ihn
Er ritt über die Brücke um in die Stadt zu gelangen

240 Doch da erreichte ihn Iskandar, durchbohrte ihn und
stürzte ihn samt seinem Reittier in den Graben wo er
sein Leben aushauchte qadä na ibahü Iskandar setzte
mit seiner Schar die Flucht fort marra häriban
ohne sich um die Beute der Gefallenen gekümmert zu ha
ben Schließlich machten sie an einem Ort namens Gökce
Yailaq halt Als Bäbä Häggi an den Gefallenen aus dem
Heer c Utmäns vorbeikam erschrak er Er ging aber nicht
einfach an ihnen vorüber sondern bemächtigte sich der
Beute der Toten Dann kehrte er nach Tabriz zurück
Abu Sa c ïd b Qara Yüsuf wurde im Jahr 836 beg 28 VIII
1432 getötet Da überließ äh Rüfr öahänääh Ädarbai
gän mit Umgebung Die Turkmenen schlössen sich ihm an
ääh Rub kehrte nach Harät zurück Gahänsäh blieb in
Tabriz
Danach kam Iskandar wieder nach Tabriz zurück Säh Ru
zog ein drittes Mal nämlich 839 beg 27 VII 1435 be
gleitet von ÖahänSäh nach Tabriz Er stieß mit Iskan
dar an einem Ort namens güfyän zusammen Iskandar wur
de in die Flucht geschlagen und zog sich in die Festung
Alüngaq 1 zurück wohin er bereits zuvor seine Habe ge
bracht hatte Sah Ru zog mit seinem Heer gegen ihn in

1 Vgl dazu Köprülü Almcak in IA Bd 1 S 302
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Begleitung von Gahänsäh Er leitete die Belagerung ein
Als die Zeit sich in die Länge zog plante eine seiner
Frauen mit seinem Sohn einen Mordanschlag gegen ihn Sie
brachten ihn um als er betrunken war sakrän Sag
Der Tod vor dem ihr flieht wird euch auf jeden Fall

1

einholen und wäret ihr in hochgebauten Türmen Nun
übergab sie die Festung Gahänsäh ergriff die Frau lob
te nach außen hin ihre Tat zähiran ließ sie aber ins
geheim hinrichten qatalahä bätinan Niemand kümmerte
sich um ihren Sohn den Mörder Er machte sich davon
wurde ein Wanderderwisch zog sich eine Krankheit zu und
starb als kaum sechs Monate nach dem Tode seines Vaters
vergangen waren

Gedicht
Hast du etwas Schlechtes getan hüte dich vor

den Folgen
Denn die Rache folgt naturgemäß

Der Tod Iskandars fällt auf den Monat Dü 1 Qa c da 841 beg
26 IV 1438 Die Dauer seiner Regierung war achtzehn Jah
re

Nach ihm herrschte in Ädarbaigän Gahänsäh Darüber werden
wir noch berichten

4

Iskandar hinterließ neun Söhne und vier Töchter Von die
241 sen begaben sich sieben Söhne und vier Töchter zu 4 ëpân

nach Bagdad nämlich Alwand Malik Qäsim Malik Asad Ru
stam Tarftän Malik Muhammad Säh C A1I sowie die Töchter
ÄräyxS Sultan und drei weitere ebenso der Sohn durch des
sen Hand er gefallen war Gott der Erhabene möge ihn
vernichten In dieser Welt sei ihm Schande im Jenseits
gewaltige Qual Ein anderer Sohn namesn Yâr c Alî hielt
sich bei Sah Ruh auf und starb dort

1 Qur än LXII 8 2 Qur än IV 78
3 Persisches Gedicht
4 Eine ausführliche Aufzählung der Nachkommen Iskandars

außer denen die al Giyät erwähnt findet sich bei Sü
mer Kara Koyunlular In IA Bd 4 S 292 ff Siehe
auch den Stammbaum auf S 221
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Aspan

Nach dem Tode seines Vaters Yüsuf begab er sich
zu Sah Muhammad nach Bagdad worüber bereits be
richtet wurde Er wohnte auf dem Westufer im Palast
Amïr Ahmads Er merkte daß man Sah Muhammad leicht
zu hintergehen vermochte und daß die Umstände nicht
günstig für ihn waren wie bereits dargelegt wurde
Da benutzte er die Gelegenheit um nach ad Dugail
zu ziehen das Mïrzâ c Alï gehörte Er nahm es in Be
sitz Mïrzâ c Ali erhob dagegen Klage bei Sah Muham
mad Jener antwortete ihm aber Das ist doch mein
Bruder ich bekämpfe ihn also nicht wegen einer so
geringfügigen Sache Ich gebe dir stattdessen eine
Entschädigung

Dann wandte er sich nach Harbä das Zainal gehörte
Die Mutter Zainals war die Gemahlin Mïrzâ c Alïs Er
nahm Harbä ein und machte es zu seinem Wohnsitz Die
Steuern zwischen ad Dugail und Tlkrït flössen ihm zu
Niemand widersetzte sich ihm

Eines Tages hatte sich Aspän in Harbä in ein Badehaus
begeben Er war ahnungslos bis Sah c Alï ihn mitten
im Bad Uberfiel Aspän floh und kletterte vom Dach
des Badehauses Dann rief er seine Krieger zusammen
und zog gegen Sah c Alï Sah Ali ergriff die Flucht
überquerte as Sarî c at al Gadïda und wandte sich nach
Bagdad

Aspän überschritt den Tigris ergriff Besitz von al
Jälis überschritt den Diyälä und bemächtigte sich

der Orte yarlq guräsän und Mahrüd deren Steuerabga
ben amwäl ihm nunmehr frei zur Verfügung standen
Säh Muhammad reagierte nicht darauf aber Sah C A1I
sagte Ich werde gegen ihn ziehen Aber Sah Muham
mad erlaubte ihm dies nicht und sprach Die Stadt ge
nügt mir die Provinz gehört meinem Bruder
Eines Tages zog äh c Alï bis an die Grenzen von Ba c
qüba Aspän hatte sich nach Gassän gewandt qad ta
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242 waggaha und az Zähid in Ba c qüba zurückgelassen
Er durchquerte die Fluten des Diyälä und überfiel az
Zähid Dieser floh nach Gassän Sah c Alï tötete eine
ganze Anzahl Leute und raubte Pferde Ausrüstungen usw
Dann zog er wieder nach Bagdad Auf dem Wege dorthin
empfing göga Wâ lï einen Schwert schlag von vorn mina
s sadr aber das Bekannte al ma lüm und einige
Adern blieben unverletzt Er rief Sah c Alî mit den
ihn Freundschaft verband zu Hilfe Dieser nahm sich
seiner an und veranlaßte daß man ihn nach Bagdad brach
te Die Wunde an seln em Kopf wurde vernäht Danach
lebte er noch vierzig Jahre weiter
Sah c Alï kehrte nach Bagdad zurück und machte danach
keinen Kriegszug mehr Sah Muhammad und seine Söhne
beschäftigten sich nur noch mit Essen und Trinken so
wie Vergnügungen

Daraufhin ließ Aspân Amlr Muhammad b Saililläh in Gas
sän zurück brach selbst nach Kirkük und Daqüq auf

2

nahm diese Plätze in Besitz eroberte Altm Köprü Ir
bil und Mossul und setzte dort Männer aus seinem Gefol
ge ein
Daraufhin zog er eine gewaltige Streitmacht zusammen
überquerte den Tigris und zog nach al Çilla zu Sultan
Çusain dem es gehörte Dieser sandte ihm sein Heer
entgegen Die beiden Heere trafen in Masib aufeinander
Das Heer Aspäns erlitt eine Niederlage Er selbst flüch
tete nach Irbil dann nach Mossul Die Gegend von Bag
dad verblieb in den Händen seiner Diener gulämän und
Gefolgsleute Sah Muhammad erlaubte jedoch keinem der

1 Es dürfte sich hier um eine verderbte Textstelle han
dein deren Sinn dunkel bleibt

2 Heute Altm KöprU das ca 50 km nordwestlich von
Kirkük liegt

3 Gemeint ist Sultan Husain b c Alä d Daula Galä ir
4 Vgl dazu Yäqüt Bd 7/8 S 58 es dürfte der Name

eines Wâdï sein
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Seinen sieh ihnen zu widersetzen Daraufhin stell
te Aspän zum zweiten Mal eine große Streitmacht auf
und zog gegen Sultan Husain Bei Sultan Çusain befand
sich eine Elitetruppe von c Iräqern fuljül agäwld de
ren Herzen sich jedoch von ihm abgewandt hatten wegen
der Sünde und des Frevels die er an ihren Frauen und
Kindern begangen hatte Sie übten Verrat an ihm in
dem sie sich weigerten zu kämpfen Aspän traf ein und
lagerte etwa zwei Monate lang vor al Çilla dort wo
der Friedhof qalag liegt Sodann zog er nach al Maz
yadïya und setzte zum anderen Ufer über Als er im
Begriff stand dies zu tun kamen die Wachtposten Sul
tan Husains zu ihm und sagten Wir könnten euch jetzt
untergehen lassen aber unsere Herzen haben sich von

243 unserem Sultan abgewandt Setzt getrost über Eini
ge Emire Sultan Husains wie beispielsweise Amïr galïl
Amïr Yâr c Alï und andere hatten mit Aspän schon vorher
schriftlich Verbindung aufgenommen und ihm hinterbracht
welche Schmach Sultan Çusain ihnen angetan hatte als
er mit ihren Frauen Unzucht trieb
Aspän belagerte ihn sechs Monate lang Die Belagerung

begann am 2 Sa bän 834 15 IV 1431 in einer anderen
Handschrift steht allerdings Am 5 Sa c bän 833 29 IV
1430 Die Belagerung erfolgte zur Erntezeit und kei
nerlei Getreide galla gelangte in die Stadt Da brach
eine Hungersnot aus so daß sie Hunde und Katzen ver

2zehrten Das Tagar Weizen wenn die Leute ihn damals
überhaupt kaufen konnten idä tarä iddäk qaum stieg

auf zwölftausend Dinar Die Vorräte an Vieh und Eseln
gingen zu Ende nafidat und die Menschen waren nahe
daran sich gegenseitig aufzuessen
Als es so weit war rieten ihm die Emire er solle sich
mit Aspän aussöhnen und ihm die Stadt übergeben und ihn

1 Beiname al Hillas vgl dazu Lassner al Hilla in
EI 2 frz Bd 3 S 4032 Dies ist eine persische Saumlast auf 100 Tabrïzer
Mann zu je 250 Dirham geeicht d h auf 83,4 kg vgl
dazu W Hinz Maße S 52
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beschwören lassen er solle ihn sc Sultan Husainj
nicht töten Das tat er auch trotz seines Stolzes
Am 17 Muharram 835 5 X 1431 wurde al Hilla erobert
Sultan Çusain begab sich zu ihm hinaus Jener empfing
ihn frohlockend als Sultan JJusain zu Fuß neben sei
nem Reittier einherschritt und die Stadt übergab
Er beauftragte zwei Diener damit ihn zu bewachen ihm
die Flucht schmackhaft zu machen und mit ihm zu flie
hen Als sie dies getan hatten holte man sie ein nahm
in gefangen legte ihm Handfesseln an autäqühu und
warfen ihn neben eine Mauer Dann ließ man die Mauer
auf ihn stürzen Das geschah am 3 Rabï c I 835 9 XI
1431

Schauet an die Folgen der Sünde der Unzucht und ih
rer Folge Seine Streitmacht war gewaltiger gewesen
als diejenige Aspäns und er war besser als jenernach
Herkunft äußerer Gestalt und Erscheinung aber dieser
war ein Ehebrecher jener dagegen rein Die Emire
waren auf die Verbindung mit jenem sc Aspän ange
wiesen an diesem jedoch sc Suljän Husain Verrat zu

üben Gedicht
Wahrlich die Unzucht verkürzet das Leben
Hältst du die Zakät zurück hinderst du den

Regen am Fließen

Aspän war trotz seiiier Tyrannei und Lasterhaftigkeit
ein reiner Mensch napif ad dail Er begehrte nicht
einer Frau aus dem Volke Gottes außer derjenigen die
er einmal ausgewählt hatte von ihr haben wir bereits
berichtet Von einer solchen Art war er käna min bait
dälika l c amal Er war mit ihr zufrieden bis zum Tod

244 Er/verachtete solche die häufig den Geschlechtsverkehr
übten und übermäßig aßen denn er selbst war zurückhal
tend in beidem Er hatte nur einen einzigen Sohn von
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ihr der Tochter des Mansur b Qabban nämlich
Füläd

Nachdem Aspän al Hilla eingenommen hatte dort herrschte
und Sultan Husain getötet hatte wandte er sich Wäsit und
den dazugehörigen Gebieten zu nämlich im Gumäda I
des Jahres 836 24 XII 1432 22 1 1433 Er ging behut
sam vor abta a und hielt Sah Muhammad im unklaren
Er sandte ihm eine Botschaft zu und täuschte ihn da
mit listig indem er von ihm Hilfe nagda und Trup
pen verlangte Beduinen a c räb haben mich umzingelt
Ich kann nicht mehr entkommen Hole mich heraus
Dabei wußte er doch genau daß Sah Muhammad über
keine Streitmacht verfügte Es war eben list und Täu
schung von seiner Seite Sah Muhammad erteilte ihm
daraufhin folgende Antwort Ich habe kein Heer das
ich dir senden könnte aber ich werde dich in deinen
Bemühungen unterstützen u ayyiduka bil himma

Unterdes wandte sich Aspän heimlich von Wäsit nach
an Nu c mäniya und von dort aus nach Salmân al Eârisï
Daraufhin verbarg er sich mit seinen Soldaten in Du
lat as Suhrawardï Sie fertigten Leitern an und kamen
um Mitternacht an die Stadtmauer von Bagdad Auf ihr
befand sich keine Wache Sie drangen durch das Bäb al
Çalba ein Aspän erblickte einen Fackel träger ma ä
c ilï der sich mit Bang betäubt hatte Dann stellten
sie die Leitern auf und der erste der hinaufkletter
te war Sa c ädatyär Sie stiegen beim Bäb al Halba hinab
erbrachen das Tor und öffneten es worauf der gesamte
Heerhaufe hineinströmte Dies geschah in der Nacht
zum Donnerstag dem 18 Sa c bän 836 9 IV 1433
Sie stießen vom Bäb al Halba bis zur Qubbat al gidr

2

1 Rauschmittel vgl dazu M Meyerhof bandj in EI
frz Bd 1 S 1045 f

2 Gemeint ist wahrscheinlich al Qubbat al feadrä vgl
dazu Le Strange Bagdad S 31
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vor und plünderten bis Tagesanbruch Niemand wurde
darauf aufmerksam Als die Morgenröte heraufkam er
nannte er Mazîd Ööra zum Anführer der Truppen Sie
zogen von der Mauer zum Süq as Sultän und von dort
zum Gâtilîq Aspän stieg dort ab und sandte Amïr
Qalîl zum Qalandarhäna mit dem Befehl Wenn du auf
Sah Muhammad triffst so mache ruhig weiter doch gib

245 dich nicht zu erkennen Als Amïr Qalïl zum Tor des
Qalandarhäna eilte sah er daß es verschlossen war
Er ließ mit Lanzen und Beilen darauf einschlagen bis
es zerbrach
Als Sah Muhammad dies hörte er hatte die ganze
Nacht bis zum Morgen mit seinem Sohn Sah Büdäq ge
zecht blieb ihm kein anderer Ausweg mehr lam yabqa
lahü hïlata als in den Park des c Aishäna bustän
c Ais äna zu fliehen Er und sein Sohn Sah Büdäq
stiegen hinab zum Ufer Dort traf er zufällig Sähsah
al Mälläh und den Lastträger Mahmud Er bestieg ein
Schiff und man brachte ihn zum Westufer worüber be
reits berichtet worden ist
Was nun Aspäns Schar angeht so drang sie èin nach
dem sie das Tor erbrochen hatte fand jedoch nieman
den vor Man durchsuchte fattasü alle Häuser und Zim
mer fand ihn jedoch nieht Man schickte Aspän eine
entsprechende Nachricht Er begab sich vom Gätiliq
zum Qalandarhäna und wußte nun nicht was er tun soll
te Er ließ Astrologen kommen doch von diesen behaup
teten einige Sah Muhammad habe sich aus der Stadt
verzogen andere dagegen er halte sich in ihn ver
steckt Aspän ließ Bagdad jedoch nicht plündern be

1 Siehe oben S 100
2 TS S 236
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mächtigte sich allerdings der Habe amwäl Sah Mu
hammads und übernahm einige seiner Getreuen Offizie
re und loyale Beamte und beließ sie alle in ihrem
Rang Dann ließ er sich in Bagdad nieder tawattana
Hierauf häuften sich die Nachrichten äh Muhammad
sei im Gebiet von Diyärbakr aufgetaucht habe sich
Irbils Mossuls und deren Umgebung bemächtigt und von
den Freunden Aspäns einen jeglichen gefangen genommen

Aspän erkrankte in Bagdad Er zog zum Sommerlager Qa
ra gasan in der Nacht des Samstags des 25 âawwâl 836
14 VI 1433 Er nahm Kirkük und Daqüq ein und tötete

c Ali Atabek Dann zog er von dort aus tawaggaha nach
al ïwân 1 einem Ort der zwei Tagereisen bi yaumain
oberhalb von al Ban kiIgïn liegt Dort hielt er sich
drei Monate lang auf bis er genas
Er hatte in Bagdad Sa c ädatyär zurückgelassen hallä
Da plante eine Gruppe um Sa c ädatyär ihn nach Aspäns
Tod in Bagdad zum Herrscher zu machen Als Aspän da
von erfuhr schickte er Mazïd als Statthalter nach Bag
dad und hieß Sa c ädatyär des Amtes entheben Als Aspän
von seiner Krankheit genesen war ging er nach Bagdad

246 zurück und verweilte dort
Da machte sich Sah Muhammad erneut auf nahm Kirkük
und Daqüq ernannte Çasan Anäg Iii dort zum Gouver
neur wäll und zog dann gen Ba c qûbçi und farïq gurä
sän um zu zerstören zu plündern und zu töten Damals
kam es zu einer Dürre worüber wir bereits berichtet
haben Dann brach er von Ba c qüba auf und belagerte die

l Ein Ort dieses Namens konnte in der von al Giyat be
zeichneten Gegend um Bandanlgm nicht festgestellt
werden C A al c Azzäwi Tärifc Bd 3 S 88 über
nimmt diesen Namen kommentarlos
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Festung von Dartank Schließlich zog Aspän gegen ihn
vermochte aber nichts gegen ihn auszurichten Darüber
haben wir bereits gehandelt
Aspän kehrte nach Bagdad zurück Sah Muhammad begab
sich nach Sigän wo er den Jod fand
Aspän beschloß 839 beg 27 VII 1435 gegen Irbil zu
ziehen Als Mirzä C A11 der dort Statthalter war da
von erfuhr plünderte er die Stadt ließ sie zerstö
ren einige Bewohner mitsamt ihrer Habe auf die Festung
bringen und richtete sich für den Widerstand ein Als
Aspän eintraf mußte er feststellen daß die Stadt zer
stört war Er leitete die Belagerung der Festung ein
In diesem gleichen Jahr schickte Aspän anfada sei
nen Weöir göga Pïr Aljmad nach Gazïrat c Ubäda damit
er dort die Steuern eintreibe Als jener eintraf kam
ein Mann zu ihm der behauptete er stamme von den Sul

2

tanen von Astarabad ab und sei ein Schaxif mit dem Na
men ITizäm ad Dïn Asadalläh al Husainï Er hatte sich
angeblich öffentlich gegen das Religionsgesetz geäußert

und bezog religiösen Belangen gegenüber eine ablehnen
de Haltung tföga Pïr Ahmad brachte ihn vor Aspän Die
ser sagte Ich möchte daß Ihr urldukum das Elixier
al aksxr bezeichnet mit dem ich wieder sehend wer

de Da antwortete der Scharif Dies bedarf der Kräu
ter und Arzneien welche sich nur um Mardin befinden
Aspän erwiderte Wer wird für mich mit diesem Manne
hingehen um jene Kräuter herbeizuschaffen Pïr Ahmad
sagte Ich tue es Aspän vertraute seinen Worten und
sandte sie zusammen aus Sie machten sich auf den Weg
tawaggahä kehrten aber nicht mehr wieder Nach lan

1 Die c Ubada sind ein beduinischer Stamm um Wäsi
vgl dazu W Caskel Mahdi S 56 f sowie C U Kah
häla Qaba il Bd 2 S 719 f

2 über die Herrscher von Astaräbäd s Rabino Mäzandarän
and Astaräbäd S 164 t
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ger Zeit als sie viele Länder durchzogen hatten
hörten wir sie seien in Ägypten angekommen dessen
damaliger Herrscher Caqmaçt war Sie huldigten ihm
c azzähu und machten ihm Hoffnungen darauf daß sie

ihm ein Elixier zubereiten könnten Er stellte ihnen
viel Geld zur Verfügung Aber ihr Vorhaben ließ sich
nicht verwirklichen und das Geld war verloren Da be

247 fragte istaftä der Sultan die Gelehrten über die
sen Fall Sie empfahlen ihm sie zu töten woraufhin
er beide hinrichten ließ
Aspän belagerte unterdessen die Festung von Irbil Zwi
schen ihm Mirzä C A11 und den Leuten der Burg kam es
zu zahlreichen Scharmützeln Es vergingen schließlich
fünf oder sechs Monate Belagerungszeit in denen es
ihm nicht gelang die Festung zu nehmen
Aspän hatte zu ihnen einen Packelträger masä c ili und
zwei Fußsoldaten geschickt die vortäuschen sollten daß
sie aus dem Heer Aspänfs desertiert seien Sie dran
gen in die Festung ein Aspän hatte ihnen Gift mitge
geben das sie in die Brunnen der Burg schütten sollten
Wenn sie Gelegenheit fänden sollten sie auch Mirzä
c Alx davon zu trinken geben yasqüna Eine solche Ge
legenheit bot sich ihnen allerdings nicht aber sie ta
ten das Gift in sämtliche Brunnen der Festung bis auf
den einen aus dem Mirzä c Alî selbst zu trinken pfleg
te diesen Brunnen vermochten sie nicht zu erreichen
da er sehr weit weg lag Aber in alle übrigen Brunnen
die in der Festung standen schütteten sie etwas von dem
Gift Mïrza c Alî merkte nichts davon Wenn einer der
Männer erkrankte hieß es das sei auf die lange Bela
gerungszeit zurückzuführen Wenn sich das Wasser in den

1 az ähir Saif ad Dm Caqmaq regierte von 842 bis
856 H
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Brunnen mit dem Gift vermischte und sie davon tran
ken fiel sie der Tod an ihre Haut verfärbte sich
blau ihre Münder stanken natanat afwähum Die Be
lagerung erstreckte sich über ein Jahr und einige Mo
nate hin
Dann sandte Mirzä c Alï notgedrungen eine Botschaft
an Aspän von dem er freien Abzug forderte Dieser
sicherte ihm Straffreiheit zu und schwor er werde
ihn nicht töten Er und seine Söhne stiegen zu ihm
von der FestungJ herab Aspän nahm seine Mirzä

c Alïs Tochter Bilqïs Pasa zur Gemahlin zauga
setzte ihn in Irbil als Emir einer Gruppe gamä c a
ein und brach nach Mossul auf

p

Aspän hatte zu TüSimäl Zainal dem Statthalter
von Mossul jemanden mit Gift geschickt um ihn zu
beseitigen Jener fand durch das Gift den Tod Aspän
nahm Mossul ein und ernannte dort c îsâ Bek zum Statt
halter Daraufhin ließ er sich mit Märzä c Ali in Bag
dad nieder

Im Jahre 841 beg 5 VII 1437 kam es in Bagdad und
248 Umgebung zu einer Pestepidemie die das ganze Ge

biet entvölkerte Aspän zog mit seinen Truppen von
Bagdad nach Band Quraië das am Zusammenfluß von Di
yälä und Tigris liegt Er ließ sich in unregelmäßi
gen Abständen hier und dort nieder und kam so in der
ganzen Gegend von Bagdad herum bis das Sterben auf
hörte Dann kehrte er nach Band Qurais zurück nach
dem er Mazïd Cora in Bagdad gelassen hatte Von sei
nen Soldaten starb keiner während von den Einwohnern
Bagdads niemand mehr übrigblieb in al Hadïta von al

1 Diese Angabe steht im Widerspruch zu einer friiher
vom Autor gemachten vgl S 116

2 Zu diesem Namen und seiner Bedeutung s Doerfer
Elemente Bd 1 Nr 138 es handelte sich im Mon
golischen ursprünglich um den Titel eines Beamten
niederen Ranges

3 Ein Ort dieses Namens konnte an der angegebenen Stel
le nicht nachgewiesen werden
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len Einwohnern nur noch sie ben Personen Der Statt
halter Härit entsetzte sich darob und wollte sich
auf einem Schiff auf dem Euphrat zu Aspän begeben
Aber er starb noch auf dem Schiff Man schlug ihm
den Kopf ab und brachte ihn Aspän der deswegen er
grimmte und jene tadelte die es getan hatten
Als dann die Epidemie zu Ende war brach Aspän auf
zog an Band Qurais vorbei und wandte sich al Hilla
zu wo er krank wurde
Nun erhoben sich Mïrzâ c Alï Zähid Qutlu Bek al c I
räql und andere die sich verschworen sobald sie sich
bei Aspän einfänden um ihm ihte Aufwartung zu ma
chen ihn und auch Amïr Sai ï zu töten und Mïrzâ c Alï
zum Herrscher zu machen Sie bereiteten vergeblich ih
re list v or wie es auch heißt in dem

Gedicht

Sie versuchten mit vergeblicher List Fallen zu
bereiten

Fielen aber selbst hinein doch du wurdest vom
Abgrund errettet

Die Kunde davon gelangte zu wasala al jabar ilä Amïr
SaiJjï Er unterrichtete Aspän davon Aspän befahl in
jener Nacht sie zu ergreifen und sie vorzuführen Mail
brachte sie herbei und stellte sie einander gegenüber
Auf seinen Befehl richtete man Mïrzâ c Alï und alle sei
ne Nachkommen hin sogar die Kinder in der Wiege Bil
qïs Pasa die Tochter Mïrzâ c Alïs hielt sich bei Aspän
auf und man tötete alle in ihrer Gegenwart bi hidä i
hä Da weinte sie laut und schrie

Halbvers
Man kann das Feuer nicht im Verbrannten verstecken

Aspän befahl sie zu erwürgen was auoh so geschah

1 Dieser Halbvers folgt in persischer Sprache
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Später wurde Aspän wieder gesund zog nach Bagdad
und ließ sich dort für eine Zeitlang nieder alasa
Dann beschloß er in das Gebiet der Aq Qoyunlu zu zie
hen deren Herrscher damals Sultan Hamza war Aspän
zog nach Mossul und ließ NigärSäh Qätün seine Frau
in Bagdad zurück Er begab sich von Mossul nach Tall
Afar und nach Tall Kükü mit der Absicht den Feld

zug geheimzuhalten Er gelangte nach Saifc Kandï wo
249 man ihn entdeckte Da machte er kehrt und zog nach

al yätünlya das er einnahm Er setzte dort Amir Mu
hammad b Sai lilläh ein zog aber selbst in das Ge
biet von Mardin zurück wo er sein Heer lagern ließ
Die Soldaten brachen unter Führung von c Isä Bek auf
um Getreide herbeizuschaffen denn sie waren ausgehun
gert Es war um die Zeit der ersten Kornernte
Da machten sich Späher gawäsis auf und meldeten Sul
tan Hamza das Heerlager urdu sei von Soldaten ent
blößt Daraufhin zog Sultan Hamza gegen Aspän Er traf
auf ihn zur Zeit des Nachmittagsgebets im Dü l gig a
840 6 VI 4 VII 1457 Aspän schaute sich bei seinen
verbliebenen Soldaten um und stellte fest daß es drei
hundert Berittene waren unter Führung von Sa c ädatyär Sie
kämpften bis zum Sonnenuntergang Sa c ädatyär fiel
von einer Lanze durchbohrt Aspän sah keine andere Mög
lichkeit als Flucht also floh er und warf alles von
sich
Die Angreifer raubten nahabü die gesamte Habe und

nahmen Männer und Frauen gefangen Aspän kehrte mit
einer kleinen Schar geschlagen nach al 0ätüniya zurück
and er wurde bis zu al gätüniya von ihnen verfolgt Da

1 Vegl dazu Obersetzung S 208 f
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zog er nach Singar und floh in die Berge Nun ließen
sie von ihm ab bei al gätüniya
Daraufhin zog Aspän nach Mossul und verweilte dort
geraume Zeit his sich wieder genügend Krieger um
ihn versammelt hatten

Was c Isä Bek und die Soldaten betrifft die ausgezo
gen waren um Getreide herbeizuschaffen so kamen sie
zum Lager zurück fanden aber niemanden mehr vor Da
machten sie sich ebenfalls davon und zogen hinter Aspän
her nach Mossul
Später begab sich Aspän nach Bagdad und hielt sich
dort ein Jahr lang auf Danach ritt er von Bagdad nach
Irbil und blieb auch dort noch eine Weile
Eines Tages sprach er Ich will mich für die Unge
rechtigkeit rächen die mir von Seiten der Aq Qoyunlu
geschah Er brach also mit tausend Berittenen auf
die tausend Paßpferde mit sich führten fa tawaggaha
bi alf färis wa ma c ahum alf fyabib bis er in das Ge
biet von Mardin kam
Zu den Aq Qoyunlu gehörte ein Unterstamm der sich Du
banlu nannte Diese Leute haben sich an Quellen nie
dergelassen und gehen dort ihrer Beschäftigung als Vieh
hirten nach Sie merkten nichts bis sie sich um Mit
ternacht umzingelt fanden Sie wurden bis auf den letz
ten Mann niedergemacht Ihre Habe ihre Frauen und Kin
der wurden Beutegut Dann kehrten sie sc die Leute
Aspans nach Irbil zurück
Aspän brach daraufhin von Irbil auf und begab sich

nach Bagdad Es war bereits der Musa c ia c Sayyid Muham
mad aufgetreten zahara und hatte al öazä ir einge
nommen Aspän zog nach al ftarräf 1 wo viel Getreide

1 Ortschaft im Gebiet des Zusammenflusses von Euphrat
und Tigris
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lag das sie für ihre Zwecke benutzten Sie errich
teten die Festung Bindawän an der Mündung des al
Magînïya Flusses Jedes Tragtier hatte eine gewisse
Ladung Getreide in die Festung hineinzuschaffen Er
Aspän ließ Amïr Muhammad b Sai lilläh und Amïr Hägg

Mubarak in dieser Festung zurück wandte sich nach
Wäsit und von dort nach Bagdad
Der Musa c sa c Sayyid Muhammad zog gegen Bindawän und

belagerte es Hagg Mubarak zog mit seinem Heer von
dreihundert Reitern gegen ihn und vernichtete eine
große Anzahl von ihnen woraufhin sie sich geschlagen
gaben und nach al öazä ir zurückzogen

Daraufhin zog der Musa c sa c einezweites Mal mit zahl
reichen Soldaten zu Felde und diesmal vermochten die
Leute Aspäns keinen Widerstand zu leisten Sie ergrif
fen die Flucht ließen die Festung im Stich und zogen
sich nach Wäsit zurück Sayyid Muhammad verfolgte sie
bis dahin Da zogen c Isä Bek Häggi Mubarak und Amïr
Muhammad b Sai lilläh gegen sie und stellten ein ge
waltiges Massaker unter ihnen an Sie sandten ihre Häup
ter nach Bagdad und ersuchten Aspän zu kommen Dann zo
gen sie nach Wäsit,,wo sie zwei Monate lang blieben
Vor dem Mu a c sa c waren zwanzigtausend Familien mit ih
rem Vieh in die Umgebung von Wäsit geflohen Die Pest
brach über sie herein aber keiner von ihnen zog fort
Aspän sandte c Isä Bek nach al azïra damit er auskund
schafte wie es um den MÙêa c ëa c stehen Er stellte fest

2

daß jener bei al Huwaiza sein Lager aufgeschlagen hat
te um die Stadt zu belagern Während er die Lage aus
spähte hielt er sich an verschiedenen Stellen ver
steckt Schließlich traf er mit zwei hochgestellten

1 Diese Festung lag bei WasiJ vgl dazu Caskel Ein
Mahdl S 67

2 Huwaiza auch Çawïza s Lassner Hawlza in EI frz
Bd 3 S 300
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Persönlichkeiten aus al Huwaiza zusammen Als sie
ihn erblickten sprachen sie Wir wollen zu Aspän
gehen mit den Schlüsseln von al Huwaiza damit er
komme und es in Besitz nehme und uns von diesem Un
gläubigen käfir befreie Er brachte sie nach Wäsit
zu Aspän und erstattete ihm Bericht worauf Aspän sich
entschloß nach al Huwaiza zu ziehen weil er danach
trachtete ihre Schätze an sich zu reißen
Der Wâlï der Stadt Abu 1 gair war bereits geflohen
und hatte alles im Stich gelassen Die Einwohner hat
ten sich mit Bollwerken umgeben um den Muéa c sa c ab
zuwehren

Als Aspän in al Huwaiza eintraf zog der Musa c sa c in
Düb 1 ein einen Ort der von Schilf und Wasser umgeben
war und gegen den man nichts ausrichten konnte Die
hochgestellten Persönlichkeiten von al Huwaiza händig
ten Aspän die Schlüssel zur Stadt aiE Aspän zog in
die Stadt ein und legte ihrer Bevölkerung eine Abga
be für Straffreiheit mäl al amän auf bis niemand
mehr etwas besaß

251 Danach brach er auf und alle Leute zogen mit ihm
Er überquerte den att al c Arab und ließ sich in az

p

Zakiya in der Nähe von al Basra nieder
Sie fingen jemanden ab den der Musa c ia c nach al Basra
gesandt hatte mit einem Brief an Gänim b Yahyä den
Statthalter von Basra folgenden Inhalts Du kommst
von jener Seite und ich von dieser und zusammen neh
men wir Aspän in die Zange und töten ihn Aspän zö
gerte nicht lam yukaddib ftabar l ieß den Boten un
verzüglich hinrichten und machte sich auf den Weg nach
MaShad c Alï der schwierig war Hungersnot und Nah

1 Düb oder Daub Ortschaft zwischen Tigris und al Hu
waiza s Caskel Ein Mahdi S 65

2 Ort am Unterlauf des Tigris s Caskel Ein Mah
di S 65

3 Maëhad c Alï oder Nagaf berühmter Wallfahrtsort der
Schiiten vgl dazu Honigmann Nadjaf in Ell Bd
3 S 881 f
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rungsmangel suchten sie heim So daß viele Leute aus
al Huwaiza an Hunger Durst c atai und Erschöpfung
dahinstarben Aspän aber erreichte Bagdad wo er sechs
Monate blieb Schließlich erkrankte er schwer
Nigârëâh gâtûn war schon ein Jahr zuvor gestorben
Aspän starb im Jahr 848 beg 20 1444 Die Dauer
seiner Regierung in Bagdad hatte zwölf Jahre betragen

Es gehört zu den Seltsamkeiten daß von dem Tag der
Gründung Bagdads bis zu diesem genannten Datum kein
Chalif dort gestorben war und kein Sultan außer Aspän
Er wurde im Innenbezirk der Stadt begraben am Tigris
Ufer im kleinen Park bägca des c Ais äna Er hatte
seine Grabstätte qubba kurz vor seinem Ableben er
bauen lassen und im ganzen Park bäg Weintrauben an
pflanzen heißen Der Park wird bis heute danach ge
nannt
Was Bagdad angeht wa ammä kaun Bagdad und die Tat
sache daß dort kein Chalif und kein Sultan gestorben
war so gehört das übrigens zu dem Horoskop ifttiyar
das die Sterndeuter für sie die Stadt einst aufstell
ten Derjenige der für sie damals den Aszendenten Jä
li c auswählte hieß Naubaftt al Munaggim 1 ein Gefolgs
mann muläzim des Chalifen al Mansür Er legte dem
Chalifen die Vollkommenheit des Horoskops dar und sag
te unter anderem Ich beglückwünsche dich yuhänika
o Fürst der Zeiten Kein Chalif zu ergänzen lä wird
hier sterben Dies bewahrheitete sich bis zur Zeit
Aspäns

Wir erwähnen hier der Vollkommenheit halber die Be
gräbnisorte der einzelnen Chalifen as Saffäh in al
Anbär al Mansür in Bäb al c Ali bei Mekka al Mahdï in

o

Mäsabadan bei der Festung Mähki al Hadi ar RaSid in

1 Ein berühmter Astrologe seiner Zeit vgl dazu 1
Massignon Nawbakht in Ell Bd 3 S 958

2 Möglicherweise liegt hier eine Verwechslung mit Hipn
Mahd in guzistän vor eine Festung mit Namen Mähki
konnte nicht nachgewiesen werden
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Tüs al Amin in Maëhad Müsä al Ma mün in Tarsus in
Rum al Mu c tasim in Samarrä al Wätiq 1 in Samarrä al

252 Mutawakkil in Samarrä al Mustansir in Samarrä al
p

Musta c m in Samarra al Muhtadi in Samarrä al Mu c
tamid in Samarrä al Mu c tadid begraben in al Harim
dann nach ar Rusäfa überführt al Muktafi in ar Ru
gäfa al Muqtadir sein Begräbnisort ist nicht be
kannt al Qähir in ar Rusäfa ar Râdî in ar Rusäfa
al Muttaqï in ar Rusäfa al Mustakfi in ar Rusäfa al
Mutl c in ar Rusäfa at fä i c in ar Rusäfa al Qädir
in ar Rusäfa al Qä im in ar Rusäfa al Muqtadï in ar
Rusäfa al Mustaghir in ar Ru äfa al Mustarëid in Ma
räga er war der letzte für den die gutba gelesen wur
de ar Râëid in Sahr Sabäba im Land Pärs al Muqta
fî in ar Rusäfa al Mustangid in ar Rusäfa al Musta
dï in ar Rusäfa an Hâçir in ar Rusäfa az gähir in
ar Rusäfa al Mustansir al Musta c sim sein Begräb
nisort ist unbekannt doch man sagt er befinde sich
wahrscheinlich in Mashad c Ubaidalläh b c Amr al As

raf

Von diesen siebenunddreißig Chalifen starb keiner in
Bagdad und ebenso keiner der Sultane die nach ihnen
herrschten bis zur Zeit Aspäns Dieses Prinzip wurde
also nicht verletzt bis auf Aspän Doch liegt Aspän

nicht in der Erde Bagdads begraben sondern in seiner
Grabkuppel in einem erhöhten Schrein sundüq Gott
kennt die unsichtbaren Dinge am besten

Wisse Als Aspän erkrankte und zwar an einer Kolik
und die Ärzte nichts mehr tun konnten für ihn da es
eine Krankheit des Himmels war gegen welche die Me

1 Zuvor müßte Harun ar Rasid erwähnt werden
2 Zuvor müßte al Mu c tazz erwähnt werden
3 So im Text des Tô gemeint sein dürfte Sahristäna bei

Isfahan siehe le Strange, Laads S 204
4 al fiiyät erwähnt hier richtig 37 Chalifen obwohl er

oben nur 35 aufzählt
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dizin nichts vermag und als er den Tod nahen
fühlte da versammelte er seine Emire um sich
nämlich Saihî Bek Hasan Amïr A ür Mazïd Cöra
und Amïr Muhammad b Sai lilläh und sprach zu ih
nen Füläd ist noch ein kleiner Junge und ö ahän
säh hat es auf euch abgesehen Ihr solltet Alwand
holen und ihn zum Herrscher machen Alwand war
in diesem Moment nicht anwesend weil Aspän ihn zu
seinen Lebzeiten mit c Isä Bek und einer Gruppe Boy
Nokar 1 und Hofknappen gilmän ausgesandt hatte

um die Kurden von al Gazïra auszuplündern und sie
zu unterwerfen

2

Als Aspan im Jahre Hamçl starb wie berichtet wur
253 de traten die Emire zusammen hielten Rat und

sprachen untereinander Alwand ist ein schwie
riger Mann Wir fürchten ihn wenn er über uns re
giert Am besten ist es wenn wir Füläd zum Sultan
machen Gott dem Erhabenen sei Dank daß unsere
Schatzkammern mit Gütern gefüllt und unser Heer
zahlreich ist Unsere Rüstung yaraq und die Vor
räte können nicht überboten werden Wir sind einig
und flehen Gott um HUfe an gegen den Feind

Als Alwand vom Tode Aspäns erfuhr und hörte daß
man Füläd zum Sultan gemacht hatte und ihn dafür
nicht haben wollte und nachdem die Truppe c askar
die sich bei ihm aufhielt sich um ihn geschart und
seiner Befehlsgewalt unterworfen hatte da zog er
nach Kirkük das sein Territorium war ulkä und
von dort aus nach Irbil Altïn Köprü und Mossul und
nahm diese Plätze ein f a äjjadahä
c ïsâ Bek hatte sich von ihm getrennt und in der Fe
stung Ba fbata niedergelassen Da sandte Alwand zu

l Über Nökar Gefolgsmann s Doerfer Elemente Bd 1Nr 388 über Boy Nokar s V Minorsky A Review in
BS OAS BdlO 1939 S 164 a special class of No
karß were the boy nokars
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ihm und forderte ihn auf zu kommen Aber Isä Bek
lehnte ab und hielt ihn eine Zeitlang hin Dann mach
te er sich auf den Weg zu Alwand Als er bei ihm ein
traf empfing ihn dieser freundlich und mit Ehrenbe
zeugungen und sagte zu ihm Du bist mein größter
Emir Er fragte ihn ob es ratsam wäre nach Bag
dad zu ziehen Aber Isä Bek riet ihm nicht dazu
sondern sagte stattdessen Ich rate dir noch eine
Weile Geduld zu üben bis du stärker bist Dann brich
auf Alwand hörte aber nicht auf ihn sondern zog
nach Bagdad c Isä Bek aber entzog sich ihm haraba
minhü und begab sich nach Tabriz zu öahänSäh

Als Alwand in einem Dorf namens al Qal c a eintraf das
zu al gälis gehörte zog ihm das Heer von Bagdad ent
gegen unter der Führung von Kacal Abdallah und Yär
Ahmad b Sai lilläh Sie trafen nachts auf ihn Es
kam zum Kampf und die Bagdader wurden geschlagen
so daß Amlr Abdallah die Flucht ergreifen mußte und
nicht halt machte bis er beim Stadttor von Bagdad an
kam Die übrigen Truppen blieben verwirrt dort sc
auf dem Kampfplatz Alwand fühlte sich erleichtert
itma anna hätiruhü als er das Heer geschlagen hat

te Er errichtete sein Zelt und begab sich zur Ruhe
Amïr Abdallah erfuhr als er sich Bagdad näherte daß
die meisten Soldaten aktaruhü sich noch dort auf dem
Kampffeld aufhielten Da kehrte er zu ihnen zurück
und sammelte alle Truppen während Alwand ahnungslos
in seinem Zelt schlief
Amïr Abdallah überfiel ihn in der Nacht Alwand wur

de geschlagen und floh um sein Leben in Sicherheit
zu bringen Sämtliche Krieger die bei ihm gewesen wa

254 ren vereinigten sich mit dem Heer von Bagdad Yär
Ahmad b Sai lilläh setzte ihm nach Alwand stellte
sich ihm entgegen und erstach ihn Er fand den Tod
und die Soldaten zogen nach Bagdad während Alwand sich
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nach Kirkük begab Sai jï Bek bemächtigte sich der
ehemaligen Truppen Alwands verleibte sie seiner eige
nen Streitmacht ein und zog nach Bagdad Er ließ sie
alle hinrichten darunter Ismä c Il al Gagatäy dessen
Sohn die Söhne Saih Nadirs und andere
Zurück zu Alwand Als die Bewohner von Bagdad erfuhren
daß öahänääh gegen sie anrückte sandten sie zu Alwand
um ihn von al Hilla herbeizuholen Er erreichte das
Westufer und ließ sich in dem befestigten Palast Mir
Ahmads qal at c imäratMIr Aljmad nieder unter der Be
dingung daß sie ihn zum Befehlshaber machten Aber da
mit waren sie nicht einverstanden beschlossen vielmehr
dabbarü amrahum Füläd zum Sultan zu machen Darauf

hin kehrte Alwand nach al Hilla zurück
Gahänsähs Leute kamen bei Bagdad an und leiteten die
Belagerung ein am Nachmittag des 12 Ramadan 849 12
XII 1445 Gahänsäh selbst fand sich am 17 Ramadan
17 Dezember ein Die Belagerung erstreckte sich über

volle sechs Monate

Sai ï Bek öffnete die Schatzkammern und verteilte Geld
unter die Soldaten bis der Dirham in Bagdad den Wert
eines Pals erreichte Der Preis für ein Schaf stieg
auf tausend Dirham nicht etwa weil Mangel an Schafen
und Fleisch geherrscht hätte denn die Leute besaßen
ja zahlreiche Schafe und Hühner die sie zum Verkauf an
boten yu c linünahü sondern wegen der großen Menge Gel
des das sich im Umlauf befand In Bagdad gab es Getrei
de Erzeugnisse des Feldes und gespeicherte Vorräte
ohne Zahl und Schätzungsmöglichkeit so daß die Einwoh
ner wohl sagen konnten Wir halten aus und wenn ihr
uns zehn Jahre lang belagert

Alwand hatte sich in al Çilla für die Flucht vor Gahän
Säh nach Syrien gerüstet yaraq GahänSäh sandte zu ihm
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damit er käme Er beruhigte ihn indem er ihm sagen
ließ Du bist mein Sohn Er schwor ihn niemals zu
töten
Da kam Alwand zu ihm 1 Er versprach ihm das West

ufer GahänSäh selbst beschränkte sich auf das öst
liche
Eine Zeitlang war Gahänsäh nicht zum Westufer über
gesetzt Man hatte bereits früher die Brücke errich
tet und die Bagdader pflegten darauf hinüber und
herüberzugehen

Als Gahânéâh nun eines Tages den Truppen die Erlaub
nis erteilte zur westlichen Uferseite überzusetzen
tat dies zunächst eine kleine Schar und zwar nachts
Sie verbargen sich unterhalb des Palastes Amir Ahmads
Als der Morgen dämmerte und die anderen im Palast ah

255 nungslos das Tor der Festung öffneten berannten sä
qü sie das Tor nahmen die Festung ein und zogen zur
Brücke weiter unterhalb Sie besetzten die se Ponton
Brücke bis zu ihrem Sockel kursï Zwischen ihnen und
dem festen Boden lagen noch zwei Schiffe as Sanduwä
nl al Malläh und seine Freunde standen am Anfang der
Brücke Die Bagdader trieben sie mit Pfeilschüssen zu
rück bis die Truppen von Bagdad unter Führung von Ru
stam b Tarhän eintrafen Diese sandten Haidar al Gas
sär vom Westufer her zum Anfang der Brücke Er schlug
Löcher in das größte der Schiffe und versenkte es da
durch Die Soldaten Gahänsähs verharrten auf der Brük
ke im Westen Wasser im Osten das Schwert Sie gingen
allesamt zugrunde und zwar wurden die einen erschla
gen die anderen ertranken wieder andere wurden gefan
gengenommen Zu den letzteren gehörte Qaramän Bek c Alï
Zalläl Küräka Särü Pïr c Alï und der Sohn des Emirs

1 Muß sinngemäß heißen Er forderte Alwand auf zu
ihm zu kommen
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Bâyazïd Caqïrlu 1 Als man sie zu èai jl Bek brach
te befahl dieser seinen Leuten sie hinzurichten
Jene sc die Gefangenen sprachen zu ihm Töte uns
nicht dann werden wir Gahânëâh dazu bringen von
Bagdad abzulassen und Friede sulh wird zwischen
euch herrschen Er akzeptierte das jedoch nicht
sondern ließ sie alle sterben
Gahänääh nahm also die Festung des Mir Ahmad ein
und besetzte das Westufer Er zerstörte die Brücke
Dann forderte er Alwand erneut auf von al Çilla
herbeizukommen nachdem er dies schon mehrere Male
getan hatte ohne daß jener Folge geleistet hätte
Er bot ihm eidliche Zusicherungen und beruhigte ihn
woraufhin jener sich umstimmen ließ GahänSäh emp
fing Alwand mit allerlei Ehren und überließ ihm die
westliche Uferseite sowie die Festung Amïr Ahmads

Als sechs Monate der Belage rungs zeit vergangen wa
ren entfernte sich gäba ein Teil des Heeres und
zwar Rustam b Tar än AmxränSäh Amïr èai lillâh so
wie Düh Bek Der Grund dafür war eine Frau namens Sal
güq gätüa die Schwiegermutter von Rustam h Tartan
die mit Gahänsäh korrespondierte und ihm mitteilte
Die und die Leute sind abtrünnig geworden und ha

ben eine Vereinbarung zur Flucht harb getroffen Di
Gruppe Rustam b Tartans sowie AmîrânSâh und Amïr Sai
lilläh sind vorausgezogen und haben das Tor A qca Qä
pü erbrochen Das Heer drang ein und besetzte Bag
dad am Donnerstag dem 14 Rabï c I 850 9 VI 1446

256 Was Saifrï Bek und die Emire angeht,/so kam Amïr c Abd
alläh in der Nacht der Besetzung zählte auf wer al
les abgefallen war c äbü und unterrichtete ihn sc
ai ï Bek über die Lage denn einer aus dem Volk hat

1 Ein Stamm der Qara Qoyunlu waren die Ôaqïrlu
vgl dazu F Sümer Kara Koyunlular S 28 f
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te ihm beim Weintrinken davon erzählt und gesagt
wenn er sie nicht in dieser selben Nacht töte wer
de ihm die Sache entgleiten und nicht wieder g izu
machen sein Da sagte Öaifci Bek Was soll sich schon
in dieser Nacht ereignen Morgen werden wir die Re
bellen an die fürstliche Tafel êîlân holen ergrei
fen und töten lassen Abdallah jaber sagte zu ihm
Iß sie zum Abendessen bevor sie dich f morgen zum

Mittagessen verspeisen Aber Saifcî Bek hörte nicht
auf ihn Wenn der Tod kommt werden Blick und Verstand
blind ëaihï Bek pflegte sonst sofort zu töten kaum
daß er auch nur den leisesten Verdacht hegte j Nun
aber tritt so etwas ein Er erfährt davon zögert und
verschiebt es auf den nächsten Tag Der Mensch hofft
während der nahende Tod seiner spottet und der Mensch
sagt er werde es morgen erledigen Doch ehe der näch
ste Tag kommt bleibt dem Tod manäyä noch macher
lei zu tun Es wird auch noch gesagt Der Wiedehopf
hudhud nimmt das Wasser tief unter der Erde wahr

wenn aber der Tod kommt erkennt er nicht einmal die
Schlinge unter dem dünnen Staub

Als es Morgen wurde und sie sich bereit hielten wur
de der Emir Saihi Bek benachrichtigt Da machte er
sich mit einer Truppe und mit den Emiren auf zum Tor
Aqca Qäpü Dort überraschte man sie mit Pfeilen und
anderen Geschossen Er sah sich zu einem Rückzugs

gefecht gezwungen und begab sich mit seinen Emiren
eilends zum Ufer Sie bestiegen einen Kahn und wollten
auf dem Ufer davonfahren sie die Rettung erhoffend,
doch den zu ihr führenden Weg nicht einschlagend denn
ein Schiff kann sich nicht auf dem Trockenen fortbewe
gen Da sprachen sie untereinander Wir gehen nach Wä
8i Das wäre auch der Ausweg für sie gewesen Hät
ten sie es doch nur getan Andere f unter ihnen aber er
widerten Nein wir gehen zu Gahânëâh denn er ist ein
edelmütiger Mann çâfcib muruwwa Doch er hatte nicht das
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Gewicht eines Senfkorns an Edelmut denn nicht ein
mal seinem Sohn gegenüber verhielt er sich edel
ließ ihn vielmehr umbringen Wie sollte es dann gar
um jene stehen die sich gegen ihn auflehnten und
dabeijdie Besten seiner Männer und Emire töteten

Hier ist ein anderes Gedicht angebracht
Gedicht 2

Neigt eines Mannes leben zum Unglücke hin
Mag er vieles beginnen es bringt nicht Gewinn

257 Sie verließen das Schiff wie bei jener gewaltigen
Sintflut und suchten ausgerechnet bei dem Gebirge der
Tyrannei und Schlechtigkeit lu m Zuflucht damit er
sie schütze Aber an jenem Tag gab es keinen Beschüt
zer und sie eilten ahnungslos in den Tod wie man auch
sagt Mein Schritt bewirkt das Vergießen meines Blu
tes

Sie wandten sich dem Heerlager urdu zu wo sich nur
Frauen aufhielten Sie ließen sich in einem Zelt nie
der tödlicher Gefahr ausgesetzt Die anderen suchten
sie yufattiSüna in der Stadt Als sie zurückkamen
ergriffen sie sie und schleppten sie vor öahänsäh der
ihre Hinrichtung anordnete Biese wurde durchgeführt
Saiftî Bek fesselten sie mit Ibn al c Urya al Salläd zu
sammen und überließen beide den Frauen Amïr Bâyazîds
Biese schleiften sie sahabühum über Bornen und zogen
ihnen qata c ü mit Messern die Haut ab bis sie den
Geist aufgaben Bann schnitten sie ihnen den Kopf ab
und brachten auch die übrigen Emire auf die grausam
ste Art um

ahän äh befahl die Plünderung der Stadt worauf sie
drei Tage und drei Nächte lang geplündert wurde Sie

1 Gemeint ist Pir Budaq vgl dazuTÔ S 281
2 Bas Gedicht findet sich auch in Yazdîs afar Näma

auf S 215
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trieben es grausam und erbarmungslos und viele fan
den bei diesem Strafzug den Tod Schließlich ergriffen
sie auch noch die Soldaten der Stadt und brachten
sie ebenfalls um Gahänsäh verteilte auf das Zelt
eines jeden seiner Soldaten zehn Köpfe Im ganzen wur
den zehntausend Menschen oder mehr getötet So fanden
zahlreiche Einwohner der Stadt den Tod Das Massaker
qatl war nicht geringer als dasjenige Timurs

öahansah

Als sich Gahänääh von Bagdad nach Tabriz begab und
Sultan Uwais unterwegs tötete wie wir bereits berich
tet haben einig te er sich mit Iskandar in Tabriz Spä
ter entfremdete sich Iskandar wieder von ihm Bann
kam er jedoch um sich zu entschuldigen Jener nahm
die Entschuldigung an und einige Emire setzten sich
für ihn ein Als Sah Rüfr zu wiederholtem Mal gen Tabriz
zog und Iskandar geschlagen wurde wandte sich Sahän
ah zu Sah Ruft Da Sah Ruft der Widersacher Iskandars

war zog er dreimal nach Tabriz doch konnte er nichts
gegen ihn ausrichten und auch nicht in Tabriz bleiben
Zwangsläufig vermehrte sich so die Macht Sahänsähs
so daß die Turkmenen sich um ihn sammelten Als Sah
Ruft das dritte Mal gen Tabriz zog und Iskandar sich

258 vor seinem Angriff in der Festung Alïngaa verschanzte
hielt Gahänsäh sich bei Sah Ruft auf Als Iskandar den
Tod fand kam die Statthalterschaft Uber Ädarbaigän
an Gahänääh Sah Ruh bestätigte sie ihm und stellte
ihm darüber schriftliche Erlasse aus kataba lahü bi
dalika ahkäm Dann zog er wieder nach Harät
ÖahänSäh machte sich selbständig in der Sultansherr r
schaft im Jahre 841 beg 5 VII 1437 Darüber vergin

l Timur eroberte am 27 Du 1 Qa c da 803 10 VI 1401
Bagdad Nach Ibn c Arabsäh kamen dabei vierzigtausend
Menschen ums Leben vgl dazu Bouvat Timur lang
in EI Bd 4 S 842
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gen sieben Jahre Aspän starb in Bagdad worauf sich
c Isä Bek einer der Emire Aspäns zu ihm öahänsäh bs
gab und nach Bagdad brachte Er belagerte es sechs Mo
nate lang wie bereits berichtet worden ist Er erober
te es und setzte seinen Sohn Muljammadï Mxrza zum Statt
halter ein Jener war aber noch jung an Jahren Die
Fürsorge für das Land tadbïr al mamlaka legte er in
die Hände des Amïr Abdallah Sie blieben zweieinhalb
Jahre Dann setzte er beide ab c azalahumä und mach
te seinen Sohn PIr Büdäq zum Gouverneur wäll Dieser
zog in Bagdad ein am Sonnabend dem 11 Ramadan 852
Montag 14 23 1448 wie später noch zu berichten sein

wird
Als Sultan Muhammad b Baisangur 1 starb nämlich am 15
Du 1 Higë a 855 8 1 1448 machten sich sowohl Pîr Bü
däq als auch Sahänsäh an die Unterwerfung seines Lan
des Über Pir Büdäq wird noch berichtet werden
G ahänääh wandte sich nach Isfahan und unterwarf das
gesamte Land des c Iräq i c Agam und das ganze Gebiet
von Ears das sich unter der Herrschaft von Mirzä Mu
hammad b Baisongur befunden hatte

2 vAls Babur starb begab sich Gahansah nach Harat zog
dort ein und machte sich zum Hegenten Abu Sa c ïd mach
te sich gegen ihn von Samarqand aus auf Es gab für ihn
keine Möglichkeit zum Widerstand weil er nach seinem
Einmarsch in Harät sich nur noch mit Unterdrückung be
schäftigt hatte und damit die Menschen dem Verderben
zuzuführen Die Herzen der Menschen hatten sich von
ihm abgewandt und schlugen für Abu Sa ïd Er forderte
PIr Büdäq auf aus èîrâz herbeizueilen woraufhin die
ser sich auf den Weg machte Doch es blieb ihm nichts

1 Gemeint ist Muhammad b Baisongur b Sah Hub der
von seinem Bruder Bäbur getötet wurde

2 Bäbur b Baisongur b Sah Ruh vgl dazu E G Browne
LHP Bd 3 S 387
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anderes übrig als die Übergabe von Harät und ein
Friedensabkommen wider seinen Willen c alä inkär as

259 u H l Sahänsäh rückte fluchtartig aus Harät ab und
ließ unterwegs seine gesamte Ausrüstung zurück
Isfahan empörte sich gegen ihn Daraufhin belagerte
er es nocheinmal nahm es ein setzte es unter Was
ser und überschwemmte es Seine Bewohner kamen bis auf
einige wenige ums leben Er überließ Içfahân seinem
Sohn Mu ammadï Mîrzâ Sïrâz Pïr Büdäq Kirmän Yüsuf
Mïrzâ und Yazd seiràer eigenen Frau
Nach geraumer Zeit brach Steit zwischen ihm und Pïr
Büdäq aus wegen Satïlmïs as ïrgï worüber noch zu be
richten sein wird Er sandte zu Pïr Büdäq und befahl
ihm den Mann auszuliefern Doch jener lieferte ihn
nicht aus sondern erteilte ihm lediglich eine grobe
Antwort a ëana lahü Darauf sandte er ein zweites Mal
zu ihm und verlangte ihm Bagdad alö Pïr Büdäq schenk
te dem keine Beachtung Da schickte Gahänsäh eine Bot
schaft die besagte Entweder Bagdad oder Sïrâz und
wenn du das nicht tust werde ich wahrhaftig kommen und
beide im Zorn einnehmen Jener erwiderte Bagdad ge
be ich nicht her und wenn du nach Sïrâz kommst wer
den wir sehen 11
Da zog öahänSäh nach Siräz Als Pïr Büdäq davon er
fuhr zog er mit seinem Heer und seinem Gefolge von
Siräz ab und nahm eine gewisse Anzahl seiner Einwohner
mit sich nämlich Handarbeiter sunnä c Schreiber kut
täb und Handwerker arbäb liraf Dann zog er von der
Stadt nach Girïwah Mâhïn und Tang Buräq 1 ließ dort
einen Wall aus Felsgestein errichten und bereitete siïh
auf den Kampf vor Als GahänSäh eintraf zog Pïr Büdäq

1 Beide Ortschaften konnten nicht lokalisiert werden
C A al c Azzâwï Tarï Bd 3 S 159 führt sie kom
mentarlos auf
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nach SaStar wie noch zu berichten sein wird ôa
hänsäh nahm Slräz ein und überließ es im Jahr 869
beg 3 IX 1464 Yüsuf Märzä Dann sandte er zu PIr

Büdäq in SnStar einige der Bukäwul 1 um ihn zu veran
lassen nach Bagdad zu ziehen wenn nicht wurden sie
so lange bei ihm bleiben bis sie ihn dazu brächten
sie taten es und PIr Büdäq begab sich nach Bagdad
wie noch zu berichten sein wird
GahänSäh wandte sich Tabriz zu Daraufhin gingen zahl
reiche Botschaften muräsalät zwischen ihnen hin und
her PIr Büdäq war von seinem Willen nicht abzubrin
gen und auch ÖahänSäh gab nicht nach Das Übel und
der Streit zwischen ihnen nahmen zu SahänSäh sand
te eine Abordnung zu ihm die jener hohnlachend emp
fing Da blieb GahänSäh nichts anderes übrig als ge
gen ihn zu ziehen Er marschierte in den c Iräq und ließ
sich vor Bagdad außerhalb der Mauer nieder am Montag
dem 14 Sumädä II 869 11 11 1465 Er belagerte ihn

260 ein Jahr und viereinhalb Monate lang Die se Bela
gerung wird in dem Bericht über PIr Büdäq geschildert
werden Dann nahm er Bagdad mit einer List auf fried
liche Weise nicht mit Gewalt ein
Er ließ PIr Büdäq am Sonntag dem 2 Dü 1 Qa c da 870
16 VI 1466 hinrichten Und er richtete unter den Fuß

soldaten welche zu der Schar PIr Büdäqs gehörten ein
gewaltiges Blutbad an Er plünderte die Stadt und be
strafte ihre Einwohner grausam Nachdem er seinen eige
nen Sohn getötet hatte ließ er auch die Emire hinrich
ten und tötete jeden Mann dessen Sohn oder Verwandter

PIr Büdäq gedient hatte
Bagdad hatte was ÖahänSäh angeht, keinen guten Aszen
denten denn von Anfang bis Ende bekam es nur Böses von

1 Vgl dazu Doerfer Elemente Bd 2 Nr 755 wonach
das Wort Vorkoster beim Chän auch Heeresintendant
bedeutet
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ihm zu sehen Erstens den Tod des Sultans Uwais er
erfolgte auf die bekannte Weise wie wir bereits be
richtet haben 1 zweitens die erste Belagerung Öahän
ëâhs die gegen die Leute Aspäns gerichtet war 2 Er
tötete ihn und beraubte sie wie schon erwähnt drit
tens die Belagerung gegen PIr Büdäq den er tötete
Zwischen den beiden Belagerungen lag ein Zeitraum von
zwanzig Jahren sieben Monaten und sechzehn Tagen wo
bei es sich um die Tage der vollständigen Konjunktion
handelt Jene Belagerung kam zustande durch den Ein
fluß der zweiten Konjunktion im Krebs und diese auf
grund der dritten Kbnjunktion in den Fischen
Es wird behauptet daß der Aszendent öahänsähs die Zwil
linge seien der Aszendent von Bagdad dagegen der Schüt
ze und de J Schütze steht in Opposition zu den Zwillin
gen Pïr Büdäqs Aszendent war der Skorpion im Haus sei
nes bösen Einflusses bait l c lälihä Präge nicht nach
dem was von ihnen beiden gegen die Stadt ausging in
Bezug auf Tyrannei Gewalt und Krieg bis ihre Zeit um
war

Nachdem èahânëâh Pïr Büdäq umgebracht hatte machte er
PIr Muhammad at Tawägi zum Gouverneur wäll von Bagdad
und zog von dort aus nach Tabriz
GahänSäh pflegte Opium zu genießen den Erwecker ver
derbter Phantasie den Leugner von Verstand und Ordnung
den Zerstörer des Denkens
Pïr Büdäq war impotent so daß ihm keine Kinder geboren
wurden ÖahänSäh stellte daraufhin die Überlegung an
daß Pïr Büdäq wenn er ihn überlebe und da er doch ein
mörderischer Blutvergießen sei alle seine Brüder töten

1 Té S 187 2 Té S 187
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werde er sei aber impotent und erzeuge keine Kin
261 der folglich würde seine Gahänsähs Nachkommenschaft

aussterben demnach müsse er ihn sc Pïr Büdäq tö
ten was auch geschah
Dieser Ignorant wußte nicht daß Gott areicht was
er will und daß die Welt einen weisen Lenker hat der
Geduld hegt gegenüber dem Unglauben jedoch keine Geduld
gegenüber der Tyrannei und f daß ihr behandelt werdet
wie ihr selbst etwas behandelt habt Was hast du im
voraus an Gutem gegeben daß du jetzt wünschest geret
tet zu werden Du hast nicht den Weg der Rettung einge
schlagen denn ein Schiff kann sich nicht auf dem Trok
kenen fortbewegen In seinem Herzen war nicht die ge
ringste Furcht vor Gott dem Erhabenen Sei vor deinem
weisen Führer in Furcht Zwangsläufig tilgte Gott sei
ne Nachkommen und seinen Stamm von der Erde aus so wie
der Ackerbauer die Wurzel der bitteren murr Gurke aus
dem Feld ausreißt Es ist in der erwähnten Thora gesagt
Gott der Erhabene sei gegen den Sünder c abd al mudan
nib bis in die siebente Generation geduldig Wenn er
dann fromm wird vernichtet er seinen Stamm nicht und
wenn er nicht fromm wird vertilgt er seinen Stamm von
der Welt wie der Ackerbauer zäri c die Wurzel der
unbrauchbaren Gurke aus dem Boden reißt

Inzwischen näherte sich Gahänsäh eines Tages im Früh
ling in einer der Steppen von Ädarbaigän dem Gebiet Ça
san Beks Das Heer hatte sich schon von ihm getrennt
bei ihm befand sich nur noch eine kleine Schar Der To
desbote hatte sich bereits genähert
Da kam plötzlich ein Mann zu ihm und berichtete ihm
Hasan Bek will dich an diesem Ort ergreifen Er glaub

te dies sandte zu Hasan Bek und ließ ihm sagen Was

1 Qur an 65 3
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soll diese Tat und dieser Überfall den du vorhast
Da schwor jener bei Gott und sprach die Wahrheit Das
ist mir nicht in den Sinn gekommen und ich werde es nie
tun Aber èahânsâh glaubte es nicht und zog gegen ihn
und der Tod spottete seiner
Gahânëâh machte in der Steppe von Mus halt während

sich Çasan Bek vor ihm ins Gebirge zurückzog In dieser
Steppe blieb er bis zum Anbruch des Winters als Schnee
fiel Die Erde des Berges war hart und unwegsam Da wur
de er zornig auf den Führer und sprach zu ihm Du hast
uns einen schlechten Weg geführt Zu seinen Emiren sag

262 te er Wir ziehen uns in diesem Winter zurück und
kommen im Frühling wieder Sie billigten das und er
gab dem Heer die Erlaubnis in der Nacht aufzubrechen
Die Kriegsausrüstung wurde bereitgestellt für den Ab
marsch Da kamen die Soldaten des Fußvolkes zum Ein
gang seines Zeltes und erbaten nochmals die Erlaubnis
zum Abmarsch Er hörte ihr Lärmen und sagte Was hat

dieser Tumult zu bedeuten Da wurde ihm gesagt die
Soldaten wollten die Erlaubnis zum Abmarsch haben Er
sprach Habe ich ihnen nicht schon gestern gesagt sie
sollten aufbrechen Da zogen sie ab während er mit
seinen Söhnen und tausend sehr tüchtigen Emiren untätig
zurückblieb
Hasan Bek lag hinter dem Berg auf der lauer mit Beobach
tungsposten und Spähern die ihm Nachrichten überbrach
ten Sie teilten ihm mit daß das Heer aufgebrochen sei
auch sei niemand zurückgeblieben außer einer ganz klei

nen Schar Du kannst sie überfallen und bewältigen
Da zog Hasan Bek mit seinen Truppen gegen sie aber er
wußte nicht daß Gahänsah sich noch bei ihnen aufhielt
Wenn er es gewußt hätte hätte er ihn nicht überfallen
Sie waren ahnungslos und merkten nichts bis das Heer
sie umzingelt hatte Sie liefen rasch zu ihm Gahänsah
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Als der Angriff erfolgte kamen sie bis zum Eingang
des Zeltes Gahänsäh schlief Niemandem gelang es ihn
aufzuwecken Die Zwietracht schläft Gott verflucht
denjenigen der sie aufweckt

Qil a 1

Einen grausamen Menschen sah schlafend ich mittags
Da sprach ich zu mir Er ist ein Tyrann laß besser

ihn ruhen
Denn wenn er so sc durch mich wach wird
Wäre besser er stürbe statt ein grausames Leben

zu führen

Gedicht
Bist du auch fähig begehe doch keine Grausamkeiten
Denn schließlich bleibt Sünde dir und Angst vor Be

strafung
Du schläfst doch jener an dem du grausam gehandelt

ist wach
Der Beter und der Tyrann sie werden streng oder leicht

beurteilt
Gahänsäh trug den Beinamen der schlafende Fürst Er
schlief séhr viel immer tagsüber und wachte des nachts
yantabihu im Gegensatz zu dem was Gott der Erhabene

gesagt hat Man sagte einst zu c Abd al Wähid b Sulai
3

man b c Abd al Malik Was hat eure Herrschaft zugrun
de gerichtet Er antwortete Der Schlaf am Tag und
das Trinken in der Nacht Gahänsäh hatte sich schon
seit Jahren daran gewühnt und ließ nicht mehr davon

263 ab Er war wach aß trank nahm Rauschgift zu sich
wurde berauscht schlief und wurde wieder wach Auf die
se Weise ging es vierzig Jahre lang bis er endlich ein
schlief ohne wieder aufzuwachen Er rief Gott weder

1 Gedicht in pers Sprache es findet sich auch bei Sa cdi, Kulliyät i êai Sa c dï Die dritte Zeile lautet bei
al Giyät wa anki baëad ïncunïn bidäras bei Sa c di da
gegen wa änki fräbaS bahtar az bîdâr ast

2 In persischer Sprache abgefaßt
3 Ein Umayyade Gouverneur in Mekka von 127 130 H vgl

dazu Zambaur Manuel
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mit den Lippen noch mit der Zunge an Er betete zu
Gott nicht tagsüber nicht in der Zurückgezogenheit
und nicht öffentlich Wäre er dabei doch wenigstens
ohne Tyrannei und Lasterhaftigkeit gewesen Wahrlich
Gott ist der erhabene Vergeber wie auch der Scheich
öamäl ad Dxn b Mutahhar zu Sultan Uwais sagte worü
ber schon berichtet wurde 1 Kein vielmehr ruinierten
seine Ungerechtigkeit seine Lasterhaftigkeit und sein
verderbliches Denken das Land und vernichteten die
Gläubigen dieses Verbrechen verzeiht er nicht Er
schlief fröhlich ein und erwachte voller Schrecken
Ich suche meine Zuflucht bei Gott vor jener Stunde

Qit c a
Du glücklich am Beginne der Dacht Schlafender
In der zweiten Hälfte der Nacht aber könnten dich

die Geschehnisse heimsuchen
Vertraue nicht einer Nacht deren Anfang dir an

genehm ist
Vielleicht könnte das Ende einer solchen Nacht

das Feuer entfachen
Als das Heer geschlagen war und sie zum Zelt von Gahän
sih zurückkehrten trat sein Sohn Muhammadî ein um
ihn zu wecken und sprach zu ihm Steh auf Mache dich
bereit Es bleibt dir nichts anderes als die Flucht
ünd er erstattete ihm Bericht

Da verlangte Gahänsäh ein Pferd bestieg es und ga
loppierte davoœ um sich zu retten ohne zu wissen wo
hin er sich wenden sollte lä ya lamu aina yarüha Sei
ne Söhne blieben das Heer blieb und kämpfte weiter
bis alle den Tod fanden oder geflohen waren Muhammadî

l Gemeint ist möglicherweise Gamal ad Bia b YÜ6uf b
c All b Mutahhar al Hillï 648 726 H der berühmte
schiitieche Gelehrte Vgl dazu al Çilli von Jafri
in EI 2 frz S 402 Sultan Uwais Gala ir wurdejedoch vierzehn Jahre nach dessen Tod geboren Da die
se Episode entgegen al Giyäts Behauptung nicht schon
einmal berichtet wurde müslen wir hier annehmen daß
der Autor sich geirrt hat
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Mirzä und Mïrzâ Yüsuf wurden gefangen genommen und
vor Hasan Bek gebracht Er befragte sie über ihren
Vater c an abïhim GahänSäh ob er bei diesem Heer
gewesen sei oder nicht Sie berichteten er sei dabei
gewesen dann aber mit seinem Pferd davongeritten
und geflohen

Was GahänSäh angeht so stieß er als er allein floh
und ihm nichts erspart blieb von dem was ihm zustand
und was er verdiente auf einen Reiter vom niedrig
sten Knechtsvolke Ich hörte in Mardin es sei der
Diener eines Kochs gewesen der dann als Soldat in
das Fußvolk eintrat Dies ist die Strafe von Gott für
den hochmütigen Ungerechten daß er durch die Hand des
Niedrigsten ajjass der Geschöpfe Gottes untergeht
Nimrod gibt für eine halbe Mücke den Schädel 1

Jener traf ihn sc öahänsähJ mit dem Schwert so hef
tig daß er vom Pferd stürzte Und es ward auch ge
sagt Hüte dich vor dem Schlag eines Feiglings denn
er ist gewaltiger als der Schlag eines Helden Als
GahänSäh zu Boden geschleudert wurde trat jener zu

ihm um ihm den Kopf abzuschlagen Doch GahänSäh j sag
264 te Töte mich nicht ich bin öahänSäh Da versorgte

jener seine Wunde und wollte ihn aufs Pferd setzen Doch
er war nicht fähig dazu und der andere sah daß öa
hänSäh bereits im Sterben lag Da schlug er ihm den
Kopf ab steckte ihn in seinen Putterbeutel bestieg
das Pferd GahänSähs nahm seine Beute an sich und ritt
davon

Als eine Gruppe von GahänSähs Leuten ihn einholte floh
er vor ihnen Dabei fiel der Kopf heraus und rollte da
von Aber sie bekamen den Flüchtenden nicht zu fassen
Er floh bis er auf das Heer Hasan Beks stieß Hasan Bek

1 Sentenz in persischer Sprache zu Nimrod vgl Schüt
zinger Ursprung und Entwicklung Diss Bonn



147

befragte die Söhne Gahänsähs über ihren Vater sie
berichteten ihm er sei anwesend gewesen dann aber
geflohen Er befahl nach ihm zu forschen Da erschien
unvermittelt der Mann der Gahänsäh getötet qatala
hatte auf dessen Pferd angeritten Muhammadï Mirzä
sagte Das ist das Pferd meines Vaters Sie führten
ihn var ihn und unterwarfen ihn einem Verhör Der Mann
sagte er habe Gahänsäh getötet aber sein Haupt ver
loren Da sandte Çasan Bek mit ihm eine Schar aus da
mit er sie zu dem Haupt und dem Leichnam führe um bei
des herbeizuholen Er führte sie und sie brachten Kopf
und Rumpf Was den Kopf anging so zweifelten sie nicht
daran daß es derjenige Gahänsähs sei was aber den Kör
per anging so waren sie sich nicht einig weil sie an
ihm dichtes Haar entdeckten besonders in der Schamge
gend

Sie sandten den Körper nach Tabriz damit er dort in
seiner Grabstätte madfan begraben würde Den Kopf sand
ten sie an den Sultan von Ägypten Wir waren in Aleppo
als sie den Kopf brachten der in einem Behälter c ulba
lag Sie brachten den Kopf am Samstag dem 7 Gumädä I
872 4 XII 1467 nach Aleppo
An diesem Tag wurde Temir Bogä als Sultan von Ägypten
eingesetzt 1 er erhielt den Beinamen al Malik az Zä
hir Die Inthronisierung erfolgte am Samstag,dem 10
Rabï c I 872 2 9 X 1467 Er hatte die Macht aber nur zwei
Monate lang inne In den Chroniken von Ägypten steht
der Sultan sei nicht an einem Samstag inthronisiert wor
den habe aber die Macht bis zum Ende seines lebens
innegehabt Dieser Sachverhalt wurde nachgeprüft und
erwies sich als richtig In diesem Jahr bestiegen drei

1 Temir Boga wurde am 7 Gumada I 872 zum Sultan pro
klamiert vgl dazu Weil Geschichte Bd 5 S 320

2 Am 10 Rabl c I 872 wurde al Malik az ähir Ytlbai
Herrscher von Ägypten Zwei Monate später löste ihn
Temir Boga ab vgl dazu Weil Geschichte Bd 5
S 316
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Sultane in Ägypten den Herrscherthron bis die Macht
bei Qäitbay blieb Seine Inthronisierung fand am Mon
tag dem 6 Ragab 872 31 1 1486 statt Er führte den
Beinamen al Malik al Asraf
Es gehört zu den erstaunlichen Dingen die geschehen

265 daß Abu Sa c ïd güsqadam der Sultan von Ägypten ge
nannt al Malik az Zähir an demselben Tag starb als
Gahänsäh getötet wurde Diese Dinge trugen sich zu wäh
rend wir uns gerade in der wohlbeschirmten Stadt Aleppo
befanden Deshalb erhielten wir Kenntnis davon
Das Pferd das Gahänsäh jritt war isabellenfarbig

O

und schwarz kLein von Wuchs ein Zelter dessen Preis
fünfzig Sikka betrug Jedes Pferd war ihm ein Reich
wert Aber wenn Gott will hat er keinen Nutzen davon
lam yantafi c bi sai c anhä

Gedicht
Sie übernachteten auf Bergeshöhen beschützt
Doch die Männer wurden überwältigt die Berge hal

fen nichts
Nachdem sie hoch an Rang gewesen warf man sie aus

ihrer Festung
In Gräber Was für ein Böser Plat z wn sie jetzt

liegen
Sie aßen lange Zeit und tranken
Nach diesem Essen wurden sie selbst gegessen

Was machte die Herzen dieser Leute blind welche ohne
Recht die Herrschaft über die Menschen an sich rissen
In dem Maße wie Gott ihnen Güte erwies vermehrte sich
ihre Anmaßung c utüw und Abneigung Mit welchem Recht
dachten sie über die Menschen zu herrschen Unter ih
nen sind solche die nicht einmal das Band eines Schu
hes i ë is c wert sind Gehört das nicht zu den langmüti

1 Sa c îd güöqadam starb am 10 Rabi c I 872 nach langer
Krankheit in deren Verlauf er mehrmals für tot erklärt
worden war s Weil Geschichte Bd 5 S 315 Gahan
äh fand am 5 Rabï c I 872 den Tod

2 Ahdar s Dozy Supplément Bd 1 S 378 En parlantde chevaux les arabes considèrent comme verts le
cheval que nous appelons louvet
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tigen Gnadenbeweisen Gottes ihnen gegenüber und of
fenkundig zu seiner Sorge für sie Aber diese Güte
verdient Dank Gott sprach Wenn ihr dankbar seid
vermehre ich meine Güte für euch Warum messen sie
sich nicht mit dem gleichen Maß Denn wenn sie einem
Menschen gnädig sind und sie ihm etwas befehlen und
er sich ihnen widersetzt vergießen sie sein Blut
ohne zu zögern Sie lassen nicht nach und glauben
sich im Recht wenn sie Urteile zugunsten ihrer selbst
sprechen und nicht gegen sich Aber wen Gott führt
der ist rechtgeleitet und wen er irreführt der fin
det yagid für sich keinen guten Führer Der Dichter
sagt dam

Gedicht 2

Wenn du dem Schatzmeister eine Perle gibst damit
er sie in die Schatulle der Aufbewahrung lege

Uhd wenn der Schatzmeister sie dann zerbricht wirst
du ihm hundert Schmerzen bereiten

Gott hat dir das Herz einiger Muslime anvertraut
zerbrich es nicht

Es möge nicht so sein daß dieses Wort eines Tages
266 hervorkommt und du daran zugrunde gehst

Zu den seltsamen Dingen gehört daß an jenem Tag der
Sultan von Ägypten starb und das Heer Ägyptens und Sy
riens in der Schlacht von Öahsuwär geschlagen wurde
das Heer Gahänäähs wurde am Sonntag geschlagen das Heer
von Syrien wurde geschlagen ohne daß sie etwas von des
Sultans Tod gewußt hätten Als die Nachricht davon ein
traf da zeigte sich der Tag seines Todes war der
Tag der Niederlage des Heeres 1 4 SahanSäh fand den Tod

1 Qur än 14 7
2 In persischer Sprache abgefaßt
3 Das syrisch ägyptische Heer erhielt seine Niederlage

am 4 Rabl c I 872 durch Sahsuwär Dü 1 Qadr Dulgadxr
fuëqadam starb am 10 Rabî c I 8727 s auch oben S

Fußnote Ausführlich darüber bei Weil Geschichte
Bd 5 S 318 ff

4 Von Marginalie im Duktus des TG
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am Montag dem 5 Rabï c I 872 4 X 1467 also im
Jahre b d Die Dauer seiner Herrschaft hatte ein
unddreißig Jahre betragen
Der Qur än spricht darüber schon mit seinem erhabe
nen Wort AI if läm Mïm die Byzantiner sind be
siegt worden doch nach ihrer Niederlage werden sie

2

siegreich sein in wenigen Jahren Die Dynastie der
Aq Qoyunlu war immer besiegt worden durch die Qara
Qoyunlu in dem Lande nebenbei bis in jene Länder
die dem Land der Byzantiner am nächsten liegen und
zwar im Gebiet von Kleinarmenien Die Qara Qoyunlu
brachten die meisten Lande von Iran an sich und gin
gen über dieses Gebiet nicht hinaus
Als das Jahr b çl c kam besiegten die Aq Qoyunlu sie
nahmen ihre Lande fort und erbten ihre Gebiete und Be
sitztümer Allah ist der Befehl vorher und nachher
Dies ist ein Zeichen dafür

5

Der Emir Gamal ad Dm Yusuf b Qor mas al Çamzawi er
zählte mir in Aleppo der Wohlbeschirmten daß er in
der Stadt al Bxra ein Buch gelesen habe das zu den
literarischen Werken des Scheichs al Imäm Abd ar Ra i
män al Hanafx al Bis Jtämi gehöre über die Geheimschrift
c ilm al gafr das den Titel Multaqat al gawähir mina

1 bahr az zä jir trug und er behauptete es sei ein
Auszug aus al gafr al gämi c das at taksïr al akbar

1 b d c 872
2 Qur än 30 1 2 3 Qur än 30 3
4 Qur än 30 4
5 Wahrscheinlich identisch mit dem Gänlm b Yüsuf b

Arakmäs as Saifî al Hamzâwï dem Nä ib von Syrien
bei Ibn Iyäe s Edition Kahle mit dem Indexband
von A Schimmel

6 Es handelt sich um c Abd ar Rahmän al Bistâmî al Ça
nafï al Hurûfî s GAL Bd 2 S 300 unter Nr 22führ Brockelmann ein Werk namens Miftah al gafr al
gämi c an das hier auch erwähnt ist ai Bistami
starb 1445 Die gurüfi Sekte der er angehörte gibt
jedem Buchstaben des Alphabets eine mystische Be
deutung
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genannt wird Ihre wirkliche Gestalt ist diejenige
die wir von dem Scheich Hasan al Multafï 1 aus den er
sten Buchstaben der ersten Seite in der ersten Zeile
der ersten Spalte entnahmen Das Werk umfaßt 784 Sei
ten jede Seite hat achtundzwanzig Zeilen jede Zei
le hat achtundzwanzig bait jedes bait hat vier
Buchstaben hurüf
Der Emir Gamal ad Dïm kannte auch diese Art seiner
Niederschrift und erwähnt daß er sie von c Abd al Ahad
al Marâgï der in Kairo wohnt erfahren hatte der ihn
in der Kunst der magischen Quadrate c ilm al wafq und

7

dem Ilm at taksxr unterrichtet hatte
Ich traf ihn in Aleppo Das wovon mir der erwähnte
Yüsuf berichtete er habe es in dem erwähnten Buche ge
lesen war wörtlich dies
Wenn das gïin die Unterdrückung vermehrt dann hält das

267 mim des Ibn c Utmän es im iZaume Das gïm ist ein Hin
weis auf den Namen ÖahänSih weil der Name die Wurzel
Sahän hat und Sah dem Namen zugefügt ist Das gïm be
deutet 53 E e besteht aus gïm nun und dem Mittelteil
bunyänuhü Der Anfang des Namens und sein Ende sind

damit klar Es bleibt das mittlere hä übrig das wie
wäw sie ausgesprochen wird da dies im nun enthalten
ist Dies ist die Erklärung des Autors Was er aber über
das mim des Namens Ibn c Utmän sagt so ist dies ein
Hinweis auf Hasan Bek weil das mïm der dritte Buchsta
be von c Utmän ist und Çasan der dritte der Nachkommen
von Ktmän war und zwar Çasan b c Alï b c Utmän Man
che glaubten auch das gïm beziehe sich auf die Tseher

1 Ein Scheich dieses Namens konnte nicht nachgewiesen
werden

2 Zu c Ilm al wafq s Ahrens Studien über die magi
schen Quadrate der Araber in Islam Bd 7 S 187
250

3 Taksïr kann die Bedeutung area of a circle ha
ben Lane die Bedeutung von c ilm at t konnte
nicht entziffert werden

4 Über die folgenden Zahlen und Buchstabenspiele vgl
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kessen und das mim von Ibn c Utmän auf Mehemmed den
Herrscher von Rüm so Kleinasien weil sein Ahn
ebenfalls c Utmän hieß Es handelt sich aber fin Wirk
lichkeit um Muhammad b Muräd b Mehemmed Bäyazld
b Muräd b c Utmän Dieser war ihr Vorfahr der sich
gegen die Seldschuken erhoben hat Die Unrichtigkeit
dieser Behauptung ergibt sich aus verschiedenen Aspek
ten erstens Dieses Ereignis hätte sich notwendi
gerweise im Jahre b d c 872 vollziehen müssen was
jedoch nicht geschah zweitens Die hier vorgebrachte
Auslegung ist angemessener und liegt näher als das
was jene meinten denn aus dem glm ergibt sich der
Name öahänsäh wie oben erwähnt und das mim von Ibn
c Utmän bedeutet dessen Enkel während c Utmän mit Me
hemmed tt Muräd weitläufig verwandt ist drittens
Dieses Ereignis ging im Jahr 872 von Çasan Beg aus
worüber wir bereits berichtet haben Ein weiterer Be
weis ist daß sein Name nämlich Hasan im Zahlenwert
Ubereinstimmt mit dem des Jahr es 872 wie dies im
einzelnen aus der folgenden Berechnung hervorgeht ga
san 118 mim 40 Ibn 53 c Utmän 661 Summa 872
Wenn gesagt wird es müsse heißen mim be deute c Ut
män dann behaupten wir dagegen erstens daß es ein
Hinweis auf den Sohn Ibn c Utmäns darstellt denn bei
de sind im Zahlenwert einander gleich und zweitens
daß er mit Ibn c Utmän in Verbindung steht weil er des
sen Sohn ist und weil es sich dabei um den dritten
Buchstaben von c Utmän handelt Hier ergibt sich eine
weitere sinnvolle Möglichkeit Das mim hat den Vorrang

Colin Abd lad in El 2 frz Bd 1 S 100 Fahd
Hurüf in EI 2 Bd 3 S 616 f und derselbeD jafr in EI 2 Bd 2 S 386 f wo auch noch wei

tere literaturangaben stehen
5 Das heißt also der Enkel Uzun Hasan b C A1I b Qara

c Utmän
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vor dem gïm nach der Wissenschaft des al gälib wal
maglüb Dies ist eine Wissenschaft die der wei
se Aristoteles für Alexander entworfen hat Er erwähnt

268 s ie in seinem Buch/über die Politik das er yon Archi
medes übernahm Dies gehört zu den Eigenschaften der
Zahlen über die auch bei Pythagoras die Rede ist
Es wird gesagt wenn man die Namen sämtlicher Krieg
führenden von Adams Zeiten bis heute nach ihren Zah
lenwerten berechnet dann gebe es keinen Fehler So
haben wir dies berechnet für Hasan und Gahänsäh Der
Überschuß al fädil des Hamens von Hasans betrug eins
der Uberschuß des Namens von Gahäniäh betrug fünf Die
Eins nun dominiert Uber die Fünf Ein gelehrter Mann
hat das in Verse gefaßt und gesagt

Gedicht
Betrachte doch einmal die gerade Zahl zaug 1

und die ungeraden afräd
Welche die Geringeren genannt werden
Die größeren haben den Vorrang wenn sie die ge

raden und ungeraden ungleich sind
Sind die geraden Zahlen gleich siegt die gesuch

te al mçrtlub
Sind die ungeraden gleich dann siegt die suchen

det at tälib
Ebenso verhält es sich wenn man die Namen von Hasan
und Abu Sa c ïd gegeneinander auszählt Hasan ergibt eins
Abu Sa c ïd neun die Eins hat den Vorrang vor der Neun
Dies ist eine weisheitsvolle spezielle und allgemein
gültige Peststellung doch die Menschen schenken ihr
keine Beachtung

Pïr Büdäq

Als Gahänsäh das erste Mal Bagdad einnahm und zwar am
Donnerstag dem 14 Rabî c I 850 9 VI 1446 worüber be

1 Vgl dazu al Biruni Tangim S 25
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reits berichtet worden ist setzte er dort seinen
Sohn Muhammadï Mïrzâ ein und überließ Alwand b Is
kandar Mossul Dann rückte er von Bagdad ab

Einige Zeit später schickte er zu Alwand den er auf
forderte nach Tabriz zu kommen Aber jener kam nicht
lehnte sich auf verließ Mossul und begab sich zur
Festung Füläd 1 wo sich Pïr Qulï Qara Qoyunlu auf
hielt Diesem nahm er die Festung ab und blieb eine
Zeitlang dort als Wegelagerer
Muhammadï war noch ein kleines Kind Gott der Allmäch
tige gab ihm c Abdalläh an die Seite einen klugen und
erfahrenen Mann Er war Regent und Vizegouverneur mu
tawallï Muhammadï dagegen hatte lediglich seinen Na
men sc war nur dem Namen nach Herrscher

Das Volk führte unter seiner Herrschafts zeit ein an
genehmes und gutes leben Er regierte zweieinhalb Jah
re lang als Gouverneur
Nach ihm wurde Pïr Büdäq zum Gouverneur gemacht Die
ser zog nach Bagdad Da rückten Muhammadï und Amxr c Abd
alläh ab und Pïr Büdäq zog in Bagdad ein am Samstag

269 dem 11 Ramadan 852 8 XI 1448
Nach sechs Monaten zog Alwand von der Festung Füläd
ab da er sich mit dem Mu5a c ëa c verbünden wollte Pïr
Büdäq sandte Truppen gegen ihn aber sie besiegten ihn
nicht und Alwand schloß sich dem Muia c sa c an

Pïr Büdäq blieb in Bagdad Es waren noch nicht zwei
Jahre vergangen als sich Gahänsäh dem Gebiet der Ge
orgier zuwandte und sich von Tabriz entfernte das da
raufhin ohne Statthalter war Da sandte seine Mutter

1 Möglicherweise ist das bei Schwarz Iran S 759
aufgeführte Dorf gleichen Namens in der Nähe von
Rayy gemeint al c Azzâwï Tanty Bd 3 S 139
erwähnt Füläd kommentarlos
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zu ihm sc zu Pïr Büdäq und ließ ihm sagen Komm
nach Tabriz sonst werden die Aq Qoyunlu danach stre
ben Deswegen wandte sich Pïr Büdäq nach Tabriz blieb
eine Zeitlang dort und beschlagnahme das Vermögen eini
ger Einwohner bis sein Vater wieder zurückkam Er
traf mit ihm zusammen und forderte die Erlaubnis ta
laba igäza sich wieder zurückziehen zu dürfen Da
raufhin zog er wieder nach Bagdad wo er weniger als
ein Jahr verweilte
Damals verlor Sultan Muhammad b Baisongur der Gou
verneur wäll von c Iräq i c Agam Pars und Qüzistän
das leben und zwar am 15 Dû 1 Çigga 855 8 1 14 52
in der Gegend von Isfarä in das zu guräsän gehört
Sein Bruder Bäbur tötete ihn während eines Gefechts
Aber darüber ist ja schon berichtet worden
Die genannten Gebiete waren nun ohne Herrscher Da
sandte c Alï MämäS 1 von Süitar der dort noch von Sul
tän Muhammad als wall eingesetzt worden war zu Alwand
und Pïr Büdäq und rief sie nach Suâtar Pïr Büdäq ent
sandte Sayyidï C A1I nach Stlstar Jener traf dort noch
vor der Ankunft Alwands ein Als Alwand kam stellte
er fest daß die Gelegenheit schon vorüber und SuStar
eingenommen war Da wandte er sich an den èagatây

Süstar ging auf Sayyidï c Ali über c Alï Mâmâë begab
sich zu Pïr Büdäq nach Bagdad Da zog Pïr Büdäq mit
ihm nach äüstar c Alï MämäS sprach zu ihm Das Land
ist leer niemand ist dort wenn du dorthin ziehst
kannst du es leicht einnehmen
Da beschloß Pïr Büdäq in den c Iräq i c Agam und nach
Pars zu ziehen Sein Aufbruch von Bagdad erfolgte am

1 Dieser Name erscheint in denLTÔ auch manchmal in
der Form c Alï Mää vor z B TÔ S 270
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270 Sonntag dem 4 Rabï c I 856 25 III 1452 Die Dauer
seines Aufenthaltes in Bagdad von seinem ersten Einzug
bis zu diesem Aufbruch hatte sechs Tage weniger als drei
einhalb Jahre betragen
Pïr Büdäq rückte mit seinen Truppen begleitet von C A1I
Mâmâë ab Auf ihn trifft zu was auch gesagt wird
Wer den Tyrannen unterstützt und ihm Macht über die Mus

lime verleiht den bringt Gott unter die Herrschaft des
Bedrückers
Er belagerte die Stadt Qum und nahm sie am ersten öumä
dä II 856 19 VI 1452 Dann besetzte er am 8 Ragab 856
25 VII 1452 Öurbädaqän Daraufhin wurde Isfahan er

obert und die Vornehmen der Stadt gingen ihm zu Empfang
entgegen Er versammelte sie und schickte sie nach Bag
dad Ipfahän wurde am 20 Ragab 856 6 VIII 1452 einge
nommen Er nahm an dem erwähnten Datum auch Kasan ein

Dann zog er nach SIräz wo Sängar war der zu den Gaga
täy gehörte 1 Dieser ergriff die Flucht und PIr Büdäq
hielt am Freitag dem 14 Ramaijän 856 28 IX 1452 in
Sïrâz Einzug Sangar hatte jedoch Soldaten und Truppen
aufgestellt und brach auf um nun seinerseits Pïr Bü
däq entgegenzutreten Pïr Büdäq zog gegen ihn Beide Hee
re trafen sich Ende ëa c bân 858 26 VII 24 VIII 1454
Pïr Büdäq trug den Sieg davon S ngar wurde geschlagen
Nun gehörte Sïrâz Pïr Büdäq Er blieb dort Statthalter
Als er Bagdad verlassen hatte hatte er dort Amïr Sayyi
dï Mahmüd zurückgelassen Mir c Alï Kaiwän al Wazïr zog
mit den Pilgern hinaus Als die Zeit des Hagg begann und
die Pilger Bagdad bereits verlassen hatten machten sie
halt bei al Mashad as Sarïf al Gazawï und zwar am Sam

1 Sangar war timuridischer Statthalter siehe dazu
Abschnitt B IV über Pïr Büdäq S 53
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stag dem 1 Dû 1 Qa c da 857 3 XI 1453 Da zog
Sultan c Ali mit seinem Heer gegen sie umzingel
te sie und machte sie bis zum letzten Mann nieder
Er nahm ihre Habe ihr Vieh und ihre Kamele an sich

2

Er bemächtigte sich des mahmil des goldenen Korans
und wertvoller Stoffe Wenige retteten sich näm
lich jene die schon früher gekommen und in Maëhad
eingezogen waren Er belagerte die Sayyids bei dem
halb zerstörten Teil al Maëhads Da sandten sie mit
demütigen Bitten zu ihm Er forderte von ihnen Leuch
ter und Schwerter denn kostbare Schwerter waren dort

271 seit siebenhundert Jahren gesammelt worden Es
handelte sich dabei um die Schwerter der Propheten
genossen sahäba und der Sultane Denn jedesmal
wenn ein Sultan oder Chalif im c Iraq starb wurde
sein Schwert dorthin gebracht Sie übersandten ihm
150 Schwerter und zwölf Leuchter sechs goldene und
sechs silberne
Aus Bagdad wurde eine Truppe gegen ihn gesandt de
ren Anführer Duh Bek war Bistäm der Statthalter von
al Hilla schloß sich ihm an mit den vorzüglichsten
Soldaten Bagdads Als sie bei ihm eintrafen war ihre
Zahl im Vergleich zu der seiner Truppen gering Sei
ne Soldaten umzingelten sie und niemand entkam außer
Duh Als sie ihn nämlich fesseln wollten ergriff er
sein Pferd Ein Mann aus dem Fußvolk sprang in die
sem Augenblick vor und führte von unten her mit dem
Schwert einen Schlag gegen die Beine des Pferdes um
auf diese Weise dem Tier j die Knieflechsen durchzu
trennen Aber das Schwert schnitt sie ihm nicht durch
vielmehr wurde das Pferd durch die Heftigkeit des Schla

1 Gemeint ist c Alï Musa c a c vgl dazu Caskel Ein
Mahdi S 68 sowie Minorsky Musha c sha c in EI
Ergänzungsband S 174 177

2 Vgl dazu Jomier Le Mahmal et la caravane égyptienne
des pèlerins de la Mecque
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ges in Schrecken versetzt und trug ihn von ihnen
fort So floh er
Als c Alï Muëa c sa c das Heer geschlagen und seine Sol
daten getötet hatte begab er sich nach al Çilla Die
Bewohner von al Hilla wurden ebenfalls geschlagen Bi
stern der Stadtkommandant von al Çilla und alle Ein
wohner von al Hilla wandten sich nach Bagdad Wer ein
Reittier hatte der ritt der Rest Männer Frauen und
Kinder gingen zu Fuß so daß ein großer Teil von ih
nen den Tod fand einige wegen der gegenseitigen Behin
derung bei der Durchquerung des èâtt al Çilla andere
unterwegs vor Anstrengung Hunger und Durst denn sie
waren ohne Proviant abgezogen Aber es gehört zur Güte
Gottes gegenüber seinen Untertanen daß es die kalte
Jahreszeit war nämlich der dritte November tisrïn at
tânî Wenn es nämlich heiß gewesen wäre hätten sich
nur wenige gerettet Wer in al Hilla zurückgeblieben war
wurde umgebracht

Sultan c Alï zog am fünften des Monats in al Hilla ein
2

Er ließ das Vermögen amwal von al Hilla und Mashadain
nach Basra bringen legte in al Hilla selbst Feuer
verwüstete es und tötete seine Einwohner die dort zu
rückgeblieben waren

Er hielt sich achtzehn Tage lang auf dann begab er
sich am Sonntag dem 23 Dü 1 Qa c da dieses Jahres 23
XI 1453 nach Mashad al Gazawî und MaShad al Hä iri

1 Sihna Stadtbefehlshaber s Spuler Die Mongolen
S 278

2 Wahrscheinlich Küfa und Nagaf es dürfte kaum MaShad
Karbalä als zweites gemeint sein denn dessen Plünde
rung wäre wohl ausdrücklich genannt Auch Caskel Ein
Mahdi spricht nur von einer Zerstörung MaShad c Alïs

3 Ebenfalls sind Küfa und Nagaf gemeint Lane Bd 6 S
2254 besagt at tawïya where is the tomb of c Ali
asserted to have been built by one of the kings of
al Harl daher rührt wohl der Name MaShad al Ça i
rï
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Man öffnete ihm die Tore und er konnte einziehen
Er beschlagnahmte dann den Rest der Schwerter und
Leuchter und alle Schmuckgegenstände raunaq der

272 i Grabstätten dazu gehörten Schmuckstücke silberne
Türschwellen Decken Teppiche zaläli und anderes
Er zog mit seinem Pferd durch den Eingang der Grab
stätte und befahl den Schrein zu erbrechen und zu
verbrennen Man erbrach ihn verbrannte ihn und
die Einwohner von MaShadain die zu den Sayyids gehör
ten lind auch andere wurden zu ihren Häusern gebracht

Dies geschah aufgrund des Einflusses der sechsfachen
Konjunktion die drei Tage zuvor im Zeichen des Skor
pions stattgefunden hatte nämlich am Mittwoch dem
27 Sawwäl Die sechs Gestirne vereinigten sich im
Zeichen des Skorpions außer dem Jupiter Dieser stand
im Zeichen des Widders Doch war er rückläufig Es
traf sich nun daß das Zeichen des Skorpions zu
gleich das zwölfte von Bagdad und das achte von al
Hilla sowie auch das Zeichen derjenigen Konjunktion
war unter welcher der Musa c Sa c auftrat Am 1 Muhar
ram 858 1 1 1454 kam es in Bagdad zu einem gewalti
gen Schneefall wie man dergleichen noch nie erblickt
hatte so daß die meisten Palmen von al gilla und des
c Iräq vernichtet wurden und auch die Bäume sagara
Auch das ist dem Einfluß der erwähnten Konjunktion zu
zuschreiben Doch Gott weiß es am besten

Als diese Nachrichten Pir Büdäq in Sïrâz erreichten
sanfte er Sayyidî c Alï mit einer Gruppe von Hofrittern
nawäkir nach Bagdad Er kam am 3 Rabî c I 858 3 III

1454 dort aii Er verweilte dort eine Zeitlang Da

1 Hier werden deutlich die ketzerischen Neigungen von
Maulä C A11 al Musa c âa c der sich nicht scheute das
schiitische Heiligtum par excellence zu verwüsten
offenbar zumindest Maula c Ali sah sich also nicht
als Inkarnation c Alis an vielmehr als Inkarnation
Gottes vgl dazu auch Caskel Ein Mahdi S 89
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nach sandte Pïr Büdäq eine Gruppe Soldaten aus ï
räz nach Bagdad Ihre Anführer waren Amir äaih Sai
lilläh Çusain Sah Muhrdär c Umar Sürgän C A1I Karz
ad Dîm sowie ëalh Ahmad Bankï Oglï Er befahl Sayyi
dl c Alî aufzubrechen und al Hilla und Maëhadaln auf
zubauen

Er zog am 2 ö umädä I 859 20 IV 1455 in Bagdad ein
Danach begab sich Sayyidî c Alï am Samstag dem 18 ëa c
bän 859 3 VIII 1455 nach al Hilla und baute c amala
seinen Basar und eine Festung wieder a f

Als das Jahr 860 beg 11 XII 1455 begann wandte
sich Sultan All al Mu a c ëa c nach Mahrüd und Ifarïq
guräßän das zum Gebiet wiläya vom Bagdad gehörte
Er plünderte und mordete nahm Frauen und Kinder ge
fangen und verbrannte die Ernte Dies geschah am Mitt
woch dem 20 Gumädä II 860 26 V 1456 Er hielt sich

273 neun Tage lang auf drei in Ba c qüba und drei auf der
Reise von Ba qüba nach Salmân al Färisi drei in Sal
man al Färisi Er tötete die alten Männer von Salman
al Fârisï und nahm die anderen gefangen Bei diesem Uber
fall wurde auch c Umar Sürgan umgebracht Er konnte
schwimmen In seiner Begleitung befand sich ein gewis
ser Maqsüd Paëa der jedoch nicht schwimmen konnte
Ale die Reiterei sie erreichte lag vor ihnen das Ufer
de6 Diyälä hinter ihnen drohten Lanzen Da sprangen
sie in den Diyälä c Umar Sürgän ertrank sein Pferd kam
lehend davon Maqsüd Paia dagegen rettete sich aber
sein Pferd ertrank Sultan c Alï Muëa c ëa c brach nach
drei Tagen auf ohne den Diyälä überquert zu haben
und niemand aus Bagdad zog ihm entgegen
Als Sahänöäh dies erfuhr sandte er c Alî Sukr 1 in die
Provinz c Iräq mit einem gewaltigen Heer Er kam am

1 Zu diesem Hamen s Kapitel Bs IV über Gahansah S
sowie F Sümer Kara Koyunlular S 23 f der ihn
als Ali êeker führt
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Mittwoch dem 16 Muharram 861 14 XII 1456 an und
verweilte dort eine Zeitlang Dann zog er wieder ab
In jenem Jahr 1 erschien tala c a ein Komet mit gewal
tigen Strahlen Er stieg im Nordosten auf und zog nach
Südwesten Dies geschah in der zweiten Dekade des fiu
mädä II 860 17 27 V 1456 Seine länge betrug etwa
die Länge einer Lanze Er war ein Hinweis auf die
Tötimg Sultan c Alïs
Als Pïr Büdäq in Sïrâz war erfuhr er von dem Zuge AI
wands zur Festung Tabaq Alwand habe dort seine Fa
milie bait und seine Angehörigen ahl untergebracht
und sei dann zum Gebirge gezogen

Da rüstete Pïr Büdäq gegen ihn Doch jener floh vor
ihm aber sie blieben auf seiner Spur Seine sc Al
wands Soldaten fielen von ihm ab so daß er allein zu
rückblieb und nahe daran war vor Durst umzukommen Da
machte er Rast bis sie ihn in der Steppe oberhalb von
Kirmän einholten Parwäna b c Alï Mämäi erreihte ihn als
erster Er schlug ihm ins Gesicht das Blut strömte über
ihn und er fiel in Ohnmacht Da traf Pïr Büdäq ein Als
Alwand ihn erblickte blieb ihm keine Hoffnung mehr

da beschimpfte er den der ihn geschlagen hatte Man
enthauptete ihn schließlich Das geschah am Mittwoch
dem 22 Ramadan 860 24 VIII 1456 Er sandte ihn zu
SahänSäh

274 Pïr Büdäq kehrte nach Sïrâz zurück Es waren noch nicht
drei Tage vergangen als ihn die Nachricht erreichte Sul

3

tan c All Muäa c Sa c habe Kurdistan Bihbihan und die mei

1 Nach der folgenden Jahresangabe 860 H ist also nicht
das eben erwähnte Jahr 861 H gemeint

2 Eine Festung dieses Namens konnte nicht lokalisiert
werden Möglicherweise handelt es sich um Jabarik
eine Festung bei Isfahan vgl dazu LeStrange Lands
S 205

3 Hauptstadt des Bezirks Arragän vgl dazu LeStrange
Lands S 269
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sten Provinzen von Sïrâz eingenommen Daraufhin zog
er gegen ihn Jener war gerade dabei die Festung
Bihbihän zu belagern doch war er verletzt und krank
und zwar derart daß er die Niederwerfungen beim Ge
bet nicht mehr verrichten konnte Der Grund dafür war
daß er eines Tages im Fluß schwimmen gegangen war der
unterhalb der Festung liegt und unter einem Lotus
baum vorbeifließt Unvermittelt kam jemand namens
Mahmud Bahrain von der Festung herab den sie aber nicht
sahen Er blieb in ihrer Nähe stehen Der Sultan schwamm
mit drei seiner Emire Da grüßte er sie worauf sie ihn
fragten Wer bist du Jener antwortete Ich bin ein
Flüchtling aus der Festung und möchte mich den Truppen
des Sultans anschließen Er wartete bis sie aus dem
Wasser stiegen Als sie herauskamen sah er wie die
drei anderen den einen bedienten Er merkte daß es
der Sultan selbst war Da spannte er seinen Bogen und
traf ihn mit einem Pfeil yasïg der ihn von der lei
ste bis zur Hüfte durchbohrte Dann floh er zur Festung
hinauf Sultan c Ali mußte getragen werden denn er
konnte sich nicht mehr rühren Sie betteten ihn in sei
nem Zelt nieder und er befand sich in sehr schlechtem
Zustand

In dieser Situation erreichte Pîr Büdäq die Nachricht
Sultan c Alx sei verletzt und halte die Festung Bihbihän
belagert Da zog er gegen ihn

Als das Heer Pîr Büdäqs erschien und sie den Staub sa
hen machten sie Sultan c Alx entsprechend Meldung Er
befahl Zieht gegen sie Da saßen sie auf um jene an
zugreifen und zogen gegen Pîr Büdäq

Das erste Mal schlugen sie ihn Doch dann eilte ihm Pîr
Qulî mit seinen Soldaten zu Hilfe Da machte er kehrt und
ging erneut zum Angriff gegen die Anhänger des Mu a c a c
über Diesmal waren sie siegreich und töteten alle im Um
kreis bis al Çuwaiza Jemand drang bis zum Zelt Sultan
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c Alïs vor lind fand diesen schlafend La schlug er ihm
den Kopf ab wußte allerdings nicht wen er getötet hat
te Sein Wesir Ibn Daläaa wurde gefangen genommen Er
erkannte den Kopf und mann suchte nach dem Rumpf Als
man ihn fand zog man ihm die Haut ab und füllte sie
mit Stroh aus Man sandte sie nach Bagdad Den Kopf
schickte man an öahänääh Seine Haut kam am 16 Gumädä

275 II 861 U V 1457 in Bagdad an
In diesem Jahr starb auch Bäbur b Baisongur b Sah
Ruh b Timur
GahänSäh zog nach Harät das er einnehmen wollte Er
zog ein ohne auf Widerstand zu stoßen
Abu Sa c ïd aus Samarqand aber zog ihm entgegen Da sand
te er zu Pïr Büdäq nach Sïrâz und forderte ihn auf zu
kommen Jener kam auf Rennkamelen so schnell er konnte
zu ihm aber mit wenigen Leuten etwa hundert Reitern
Beide Heere stellten sich zum Kampf auf Da ging PIr
Büdäq vor Abu Sa c ïd fragte wer denn das sei worauf
er die Antwort erhielt PIr Büdäq Er verwunderte sich
über die Schnelligkeit seines Eintreffens
Dann verweilten sie einige Zeit Schließlich schlössen
sie widerstrebend c alä inkär Frieden unter der Bedin
gung daß Pars und der c Iräq i c Agam öahänSäh zustehe
Huräsän dagegen Abu Sa c ïd

Da trat Gahänääh den Rückmarsch an und warf unterwegs
den grôBtën Teil seiner Ausrüstung atqäl von sich
PIr Büdäq kehrte Uber Yazd zurück zog dort ein und preß
te die Bevölkerung indem er ihr hohe Steuern auferleg
te Er ernannte Sâtïlmïâ as Sîrgï zum Steuereinnehmer
muhassil Der Stadthauptmann 1 von Yazd war ein Mann

namens Qanbur al gazangi ein Gefolgsmann naukar Öa

1 Darüga Stadthauptmann s Röhrborn Provinzen
S 68 f
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hanëahs Satïlmïë aë Sirgi begehrte dessen Frau und
Kinder und trieb Unzucht mit ihnen
Das war die Ursache für den Ausbruch der Feindselig
keiten zwischen Gahänsäh und Pïr Büdäq und des letzte
ren Tötung

Gedicht
Was die Feinde mit einem Unwissenden machen
Macht der Unwissende mit sich selbst

Als Qanbur in Yazd eintraf wurde ihm entsprechend Be
richt erstattet was nicht erlogen war Er schlug sei
ner Frau seinem Sohn und seiner Tochter den Kopf ab
steckte die Köpfe Jin einen Futtersack miftlät brach
te sie zu öahänSäh schleuderte sie vor ihn hin und
rief Hier ist der lohn für den der sich unablässig
deinem Dienst widmet Da fragte Gahânëâh was das
zu bedeuten habe worauf jener ihm alles erzählte
Sahänöäh sandte daraufhin zu Pïr Büdäq und verlangte
daß er ihm Sâtïlmië aë Sïrgï schicken solle Doch je
ner verweigerte es und obwohl Gahânëâh darauf bestand
alah ia weigerte sich jener ihn auszuliefern Da kam

Zwietracht und Haß zwischen ihnen auf

Dann sandte Gahânëâh zu ihm und verlangte daß er ihm
Bagdad überlassen und sich selbst mit Sïrâz zufrieden
geünen solle Doch auch dagegen weigerte sich jener

276 Da zog Sahânëâh gegen Pïr Büdäq nach Sïrâz PIr Büdäq
zog aus Sïrâz fort nach Girïwa Mâhïn und dann nach Tang
Buräq und ließ eine Steinmauer als Schutzwall errichten
öahämSäh belagerte ihn zwei drei Monate lang

Schließlich floh einer der Emire Pïr Büdäqs namens Ibrä
hlm Säh der auch in Tang Buräq gewesen war zu Gahân
ëâh èahanëâh sandte daraufhin eine Botschaft an Pïr Bü
däq die besagte Ibrâhïm Säh kam zu uns und hat uns
all deine Geheimnisse und Angelegenheiten verraten Jetzt
mußt du Sïrâz aufgeben und nach Bagdad gehen Wenn du das
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nicht tust wirst du schon sehen was geschehen wird
Jener antwortete Ich Hör und gehorche und zog von
Sîrâz nach Snëtar
éahânââh nahm Sîrâz ein und übergah es seinem Sohn Xü
suf Mîrzâ Pïr Büdäq ließ sich in SüStar nieder
Er sandte Pïr Qulï seinen Diener wasxf naafc Bagdad
der dort am Donnerstag dem 27 Ramadan 864 16 VII 1460
eintraf Gahänääh sandte ihm drei Bukâwul die ihn da
zu bringen sollten von Sustar abzuziehen und sich nach
Bagdad zu begeben Er konnte sich dem nicht widersetzen
und zog nach Bagdad Dort traf er ein am Montag dem 18
Rabî c I 866 21 XII 1461 Zehn Jahre und dreiundzwanzig
Tage hatte er sich in Sîrâz aufgehalten und war nicht
nach Bagdad gekommen

Er nahm i taljaba viele Einwohner vom Sîrâz mit sich
darunter Handarbeiter sunnâ c Handwerker und Sekretä
re Diener und alle Soldaten die in Sîrâz gewesen waren
Die Steuereinnahmen mâl von Sîrâz genügten ihm nicht
otowohl sie sich in einem einzigen Jahr auf soviel belie
fen wie in Bagdad in neun Jahren zusammen Wie sah
es dann erst in Bagdad unter ihm aus Als er eingetrof
fen war forderte er 1800 Tomän von den Bewohnern c alai
him als Ategalae Prügelstrafe und Folter kamen als Sraf
auf wie sie nur Sott kennt Verleumdung si c äya und
Sünde waren weit verbreitet
Zu diesen Leuten gehörte auch jemand aus al Ma c âdî na
mens Fadîl dessen Vater ein Sklave gewesen war Er dien

277 te zu der Zeit als er noch jung war fî fcäl murüdati
hl dem Steuereinnehmer tamgâgï von Bagdad Dieser
trieb Unzucht mit ihm bis hei ihm der Bartwuchs einsetz
te Dann verheiratete jener ihn mit seiner eigenen Tochter

1 Möglicherweise ist hier der Stadtteil Ma c adi in Kairo
ge me int
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Er empfing Steuergelder und schrieb Steuerschecks
aus auf die gesamte Bevölkerung Bagdads bis die Men
schen völlig ausgebeutet waren c agazü Einerseits
zog Pïr Büdäq mit seinen Leuten die Steuern ein an
dererseits Façlïl bis man ihn schließlich aufhängte
und die Welt von ihm befreite

Gedicht 1

Wer Böses erzeugt wird auch im Bösen enden
Es ergeht ihm wie dem Skorpion dem es selten

gelingt
Unbeschadet nach Hause zu kommen

Auf diese Weise verging an Jahr Amïr Sayyidï C A1I
2

war inzwischen dabei das Gebiet von Barwaq wieder
aufzubauen Dabei stieß er unversehens auf ein Kel
lergewölbe sirdäb in dem sich eine große Menge rei
nen Goldes befand Er unterrichtete pïr Büdäq darü
ber und man wog es ab Es waren siebenhundert Mann im
Gewicht von Tabriz d h sieben qintär im Gewicht
von Aleppo Alle Münzen waren mit dem Münzstempel des

K

Chalifen an Na ir lid Dm Allair versehen Es handel
te sich um reines Gold mit dem höchsten Feingehalt
Es gehörte zum Besitze des Chalifen an Nasir der es
vergraben und darüber Sträucher und Pomeranzen gepflanzt
hatte so daß man nichts zu erkennen vermochte So hat
te der Chalif an Näsir gehandelt denn er war beses
sen davon Gold zu sammeln und er liebte es Aber
alles was er hatte eingraben lassen ließ sein Sohn

1 Das Gedicht ist in persischer Sprache abgefaßt
2 Barwaq al c Azîz eine moderne Marginalie gibt einen

Hinweis auf Lugat al c Arab Bd 6 S 348
3 Das große Mann zu rd 3 kg trägt die Bezeichnung Tab

rizer Mann vgl dazu Hinz Maße S 18
4 Grundsätzlich hundert Männ s Hinz Mäße S 24
5 c Abbäsidenchalif regierte von 1180 1225 vgl dazuTäSschner an Naçir in Ell Bd 3 S 929 f
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al Mustansir wieder herausholen aber das ist eine
lange Geschichte Er gab es aus für Bauten und wohl
tätige Einrichtungen
Aus diesem Grunde wollte as Sayyid c Alï ein Diwänftäna
errichten Als die Bauhandwerker das Fundament aus
hoben stießen sie darauf Da fingen die Leute an zu
reden einige sagten Dies ist ein Gotteszeichen ge
gen Pir Büdäq Ich al mamlük war damalsj gerade in
Aleppo und sage dazu Dies ist eine Ermahnung und War
nung von Gott gegen ihn und zwar deshalb weil er ihm
dieses Gut gab damit er sich von der Unte drückung
seiner Untertanen und ihrer Schädigung abwende

Doch Pïr Büdäq tat das Gegenteil vermehrte seine
Sünde und Ungerechtigkeit Doch dafür erhielt er harte
Srafe Sicherlich hatte GahänSäh von alledem erfahren
und daraufhin den Entschluß gefasst çammama ihn
Pïr Büdäq und mit ihm eine ganze Anzahl anderer Leute

zu töten Deshalb wird öahänääh auch Hagar al Qätül
genannt

Doch um nochmals auf Pïr Büdäq zurückzukommen Er war
278 impotent und konnte keiner Frau beiwohnen SahänSäh

glaubte er meide sie weil er sie nicht liebte Deshalb
sandte er eine Nachricht zu ihm und empfahl sie ihm an
Aber dies war gleichbedeutend mit ihrem Tod Als Pïr Bü
däq das hörte und erfuhr daß GahänSäh auf dem Weg zu
ihm sei schickte er den Henker zu ihr Sie verbrachte
Tag und Nacht damit den Qur än zu lesen und Gebete zu
verrichten Als der Henker bei ihr eintart betete sie das
rituelle Gebet raka c ät und sprach Ich nehme das Ur
teil an aqbalu Doch euch wird Gott noch bevor das
Jahr um ist aus der Welt vertreiben Es geschah wie
sie gesagt hatte
Man erzählt daß öahänääh in der Nacht seiner Hochzeit
zawâgihï in Sultânïya war Er hatte ein großartiges

Bankett im Park qurüq von Sultânïya veranstaltet In
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der Nacht der Eheschließung als L die Frau j eintrat
um sich auf dem Bett niederzulassen biß sie eine Vi
per die von der Steppe heuingekrochen war um Put
ter zu suchen und die dann ins Schlafgemach gekommen
war ohne daß es jemand bemerkt hätte Ihr Leben wur
de dadurch unglücklich fa tanakkada c aisuhum li dali
ka Da behandelte man sie mit einem Gegengift schnitt
die Wunde auf und saugte sie aus Sie genas Schauet
auf dieses Omen Man sieht am Anfang des Fasses den
Bodensatz nicht

Er hatte noch eine andere Frau der ebenfalls Unrecht
widerfuhr Sie hatte zuvor zu Alwand gehört känat qabla
hü li Alwand Nachdem er die erste getötet hatte er
schien ihm auch deren Tod zulässig Alle seine Emire
und Verwandten töteten ihre Frauen nach seinem Beispiel
ta assîyan bihi

Als Boten mit jener Nachricht 1 bei ihm eintrafen ließ
er ihnen insgeheim Gift in die Speisen schütten Indes
sen beschimpfte er sie und sandte sie zurück

Als sie in Ba c qüba eintrafen gingen sie alle zugrunde
öahänSäh merkte was geschehen war und sandte zwei wei
tere Boten Doch auch jene beschimpfte er und belei
digte auf diese Weise Gahänsäh Da zog öahänsäh mit
seinem Heer gegen ihn Als er bei Dartang ankam und die
Nachrichten über sein Anrücken immer häufiger wurden und
die Spitze ra s des Heeres schon al Bandanigïn er
reicht hatte befahl Pïr Büdäq die Verwüstung seines
landes Die Soldaten rückten von Bagdad ab plünderten
brandschatzten und zerstörten was ihnen in die Hände
kam Sie sprengten Reit und Tragtiere sowie die Stäm

1 Gemeint sind die Boten öahänsahs mit der Nachricht
PIr Büdäq Solle Sâtïlmïs ae èïrgï an ihn auslie
fern
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me a sam auseinander und setzten zur westlichen
Seite von Bagdad über

GahänSäh ließ kein Lager aufschlagen bis er für einen
279 Besuch bei Imäm Abu Çanîfa 1 halt machte Er sandte

eine Botschaft zu ihm die besagte Wir sind
zu dir gekommen Wie lautet deine Antwort darauf
Da sagte Pir Büdäq zu dem Boten Willkommen ist
er er ist uns lieb und angenehm
Als die Soldaten sich der Stadt näherten empfingen
jene sie mit Pfeilschüssen Da schlugen sie ihre Lager
stätte fern der Mauer auf Dann hoben sie einen Gra
ben aus rund um die gesamte Mauer Bagdads Dies ge
schah am Montag dem 14 Sumädä II 869 11 11 1465

Pïr Büdäq war in die Stadt eingeschlossen aber eine
große Anzahl Soldaten befand sich bei ihm Er wählte
einen Teil von ihnen aus Den restlichen erteilte er
die Erlaubnis aus der Stadt abzuziehen Nach einer
gewissen Zeit erteilte er auch den Stadtbewohnern die
se Erlaubnis und sprach Wer keine Kraft hat und die
Belagerung folglich nicht aushalten kann der soll
hinausziehen Da zogen viele Leute hinaus
Husain Tarftän einer der Emire erhob sich und sprach
Da ja nun einmal die Stadtbewohner hinausziehen soll

test du ihr Hab und Gut an dich nehmen und sie erst
dann abziehen lassen Er antwortete Tue was du
willst und jener kam zu viel Besitz, indem er die
sen den Stadtbewohnern abnahm Damit war es wie das
Wort besagt Wer dem Tyrannen zu seiner Tyrannei ver
hilft den setzt Gott gegen ihn ein
Er konfiszierte strafte raubte und vertrieb die Leu
te mit Frauen und Kindern Pïr Büdäq trieb es auf

1 Hier dürfte das Stadtviertel des Imäm Abü JJanïfa
gemeint sein das im östlichen Teil Bagdads liegt
vgl dazu LeStrange Bagdad S 190 f
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diese Weise im Innern der Stadt mit ihren Einwohnern
GahänSäh r dagegen bemächtigte sich im Außenbezirk ih
rer Frauen und Kinder und nahm sie um Unzucht mit ih
nen zu treiben Er sandte sie sodann j nach Tabriz und

T

in alle Richtungen 0 Gott laß auf der Erde nie
2mand von den Ungläubjgei Darüber verging einige Zeit

und in der Stadt blieben nur noch wenige Leute
Damals wollten Çusain Tartan und eine Gruppe Emire mit
Sahânëâh in Verbindung treten Sie korrespondierten mit
ihm und verabredeten mit ihm einen festgesetzten Tag
an dem der Kampf stattfinden und an dem sie die Stadt
übergeben sollten nach dem Vorbild seines Vaters Wer
wie sein Vater handelt und ihm gleicht handelt nicht
ungerecht Der Bericht über seinen Vater Rustam b Tar
tan wurde bereits gegeben und zwar wie jener damals
mit Ihn al Qumâr konspiriert ta ämara und Verrat ge
übt hatte
Er wollte Talso j dem Beispiel seines Vaters in dieser
Sache folgen und wünschte es sich Aber nicht alles
was man sich wünscht erhält man
Einige Leute unterhielten sich bei der Stadtmauer un
terhalb einiger Vorsprünge ohne zu wissen daß die
Wände Ohren haben Und wirklich Ein Junge hörte ihnen
hinter der Mauer zu ohne daß sie es bemerkten bis sie
all ihre wohlverwahrten Geheimnisse offenbart hatten
Da machte sich der Junge sofort auf und berichtete
PIr Büdäq darüber Dieser ließ nhver züglich jemanden
zum Hause Husain Tar äns reiten ihn herausholen und
vorführen er sandte gleichzeitig einen anderen der
seinen Bruder Tarfeän holen sollte Dann ließ er die
beiden fesseln warf sie ins Gefängnis und richtetedie

1 Qur än 22 27 2 Qur än 71 26
3 Gemeint ist die Verschwörung von Rustam b Tar än mit

öahänSäh Ibn al gumär Sohn des Katzenjammers
gegen Sai ï Bek vgl dazu TG S 255
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Emire und Gefolgsleute naukarîya hin die sich
mit jenen verschworen hatten Doch die beiden ließ
er an diesem Tag noch leben
Gahänsäh griff Bagdad an aufgrund der Abmachung zwi
schen ihnen Lsc den Verschwörern und Gahänsäh die
besagte sie würden ihm die Stadt übergeben Als Pïr
Büdäq sah daß sich der Kampf in die Länge zog schlug
er den beiden Verschwörern die Köpfe ab und warf
sie von der Mauer zu Gahänsäh hinunter man rief da
zu qïla das seien die Köpfe von denen und denen
Als sie es sahen erschien der Angriff nutzlos abta
la 1 harb und die Verschwörung fand so ihr Ende
Die Belagerung zog sich über ein Jahr und fünfeinhalb
Monate hin Schließlich kam ein Abkommen unter der Be
dingung zustande daß Pïr Büdäq aus seinem Anhang hun
dert Berittene aussuchen und sich mit ihnen zum West
ufer begeben solle Gahänsäh solle ihm Pferde Trag
tiere und Kamele geben die Stadt werde er Gahänsäh
überlassen und dann abziehen wohin er wolle In sei
ner Absicht lag es sich zu Säh Suwär Dulgadxr zu be
geben

Aber noch während sie damit beschäftigt waren sie
hatten die Stadttore geöffnet und die Leute gingen aus
und ein floh Dandär ein Sohn des Onkels der Nach
kommen Tar äns von Pir Büdäq zu öahänsäh und meldete
ihm Pir Büdäq beabsichtigt dich nochmals zu bela
gern da er sich bei der Öffnung des Stadttores ent
gegen eurer Abmachungen mit Getreide Öl und Rüstun
gen yaraq begnügte jetzt aber will er sein Wort nicht
halten Dazu war es anläßlich eines Trinkgelages ge
kommen und zwar hatten sie untere inander gesagt
Wir haben uns ja das erste Mal zufrieden gegeben aber

281 jetzt ziehen wir gegen ihn Da war Dandär zu ihm
sc Gahänsähjgeflohen und hatte ihn über die Sachlage

informiert Da befahl Gahânëâh Pïr Büdäq zu töten
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Sein Bruder Muhammadï Mxrzâ Pxr Muhammad at Tawägi
und eine Schar zogen aus und kamen in die Stadt Er
aber hatte keine Ahnung und merkte nichts bis sie
bei ihm eintrafen Muhammadï Mirzä trat vor ihn hin
und schlug ihn mit dem Schwert die übrigen vollende
ten die Angelegenheit Das geschah am Sonntag dem 1
Dü 1 Qa c da 870 15 VI 1466 im Mondjahr
Die Dauer seiner Herrschaft in Bagdad hatte achtzehn
Jahre und fünfzig Tage betragen Das erste Mal blieb
er drei Jahre fünf Monate und vie rundzwanzig Tage
dort dann wandte er sich nach Sîrâz Dort verweilte
er zehn Jahre und dreiundzwanzig Tage lang Dann kehr
te er nach Bagdad zurück und blieb dort ein zweites
Mal vier Jahre und sieben Monate lang

Sein leben b estand nur aus ungerechtem Handeln aus
Ausschweifungen und Trinkgelagen

Gedicht
Wie viele Tyrannen sahen wir schon voll Hochmut
Er sieht den Stern unter dem Schatten seines Reit

tieres dahineilen
Und ist überrascht wenn eines Tages
Die Unglücksfälle des Schicksals an seiner eigenen

Tür halt machen
Gott ließ ihn ins Grab sinken das eng war
Gott legte ihm die Geißel der Folter auf
0 Gott o Gott 0 Erhörer der Gebete
Befreie uns von dem Verbrechen das uns durch ihn

heimgesucht

öahänSäh nahm Bagdad ein und plünderte Er tötete die
Soldaten und die gesamte Hofritterschaft naukariya
Pir Büdäqs und ließ sie hinrichten Er handelte noch
schlimmer als das erste Mal
Zwischen der ersten Einnahme Bagdads und der zweiten
lagen zwanzig Jahre sieben Monate und sechzehn Tage
und zwar zwanzig Sonnenjähre Das erste Mal war die
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Einnahme J im dritten Jahr nach der zweiten Konjunktion
im Krebs und das zweite Mal im dritten Jahr nach der
dritten Konjunktion in den Fischen Das Ergebnis war
der Tod des Herrschers des c Iräq und der Überfall der
Leute aus dem Gebirge gibäl auf den c Iräq Denn der

282 Herr des Aszendenten/des c Iräq ist Jupiter dessen
Erhöhung der Krebs ist und dessen Nacht Haus die

Fische sind Die erste Konjunktion deutete auf den Tod
Aspäns hin er war Herrscher des c Iräq während Ga
hanëâh zu den Leuten des Gebirges gehörte und die Kon
junktion des Krebses sich somit auf ihn bezog In je
nem Jahr kam es aber auch noch zu einer Konjunktion von
Saturn und Mars im Krebs Die zweite Konjunktion deute
te auf den Tod Pxr Büdäqs und Gahänäähs hin weil bei
de Herrscher des c Iräq waren während Hasan Bek zu den
Leuten des Gebirges zählte und die Konjunktion der Fi
sche ihm zugeordnet war

Hasan c Alï b GahänSäh

Als öahänsäh getötet wurde befand sich Çasan c Ali als
Gefangener in der Festung Qahqaha die in Ädarbaigän
liegt Eine große Gruppe unter Führung von Sah C A11
und Ibrahim Sah war dem Unglücke Gahänsähs entronnen
Sie kamen zu Çasan C A1I und befreiten ihn aus der er
wähnten Burg In ihr befanden sich auch einige Schät
ze

Er ließ sich in Tabriz nieder und herrschte über ganz
Ädarbaigän Viele Leute schlössen sich ihm an Er ver
teilte sehr viel Geld amwäl und versammelte zweihun
derttausend mi atai alf Reiter denen gegenüber er
äußerordentlich freigiebig war Außerdem sandte er einen
beträchtlichen Teil der Gelder nach Bagdad

In Bagdad war damals Pïr Muhammad at Tawägi der dort
nach dem Tode Pïr Büdäqs al3 Gouverneur waltete tawallä
hä worüber berichtet worden ist at Tawägi starb am
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2 Ragab 873 16 1 1469 Die Dauer seiner Statt
halterschaft wiläya hatte zwei Jahre und acht Mo
nate betragen
Der erwähnte Çasan c Alï beging die größten Torheiten
Dazu gehörte der Befehl die Schwänze der ausgewachse
nen Pferde sowie ihre Mahnen zu stutzen so daß keiner
seiner Soldaten wagte sein Pferd ungestutzt zu las
sen vielmehr schnitten sie die Haare mit einem Ra
siermesser müsä ab und ließen sie nicht wachsen
so verfuhren sie wann immer die Haare wuchsen Be
trachtet diese böse Tat diese Tierquälerei und den
Ungehorsam gegen Gott Denn der Prophet Gott schenke
ihm Heil und Segen hatte das Stutzen der Pferde ver
boten Er sprach Stutzet die Pferde nicht denn ih
re Mähnen sind ihr Schutz adfä sc gegen Kälte,
und ihre Schwänze sind ihre Fliegenwedel madäb 1

Er hatte den Frauen verboten Hosen saräwil anzu
legen Jedem der zusammengewachsene Augenbrauen hat

283 te wurden die Haare dazwischen ausrasiert damit
seine Augenbrauen getrennt wären muftaraqän

Es geschahen noch viel mehr schlechte Taten die
aber besser unerwähnt bleiben

Als öahänsäh starb kam die Macht in seine sc Ha
san c Alîs Hand Er war wütend und zornig auf die Frau
seines Vaters die Mutter Plr Büdaqs er beschuldigte
sie Gahänsäh gegen ihn aufgebracht zu haben Dem war
aber nicht so vielmehr hatten die schlechten Taten
das bewirkt Als er in Tabriz Einzug hielt befahl er
ihre Verwandten aqwäm ihre Familienangehörigen ahl
und Brüder festzunehmen Er bestrafte sie folterte sie
und kreuzigte sie schließlich
Als die Frau öahänsähs vom Tode Gahänsähs erfuhr zog
sie sich in die Festung Alïngaq zurück in der sich die

1 Ein Hadit bei AJjmad b Hanbai Musnad Bd 4
S 184
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ganze Schatzkammer gumlat azä in al mäl befand
Sie schickte von diesem Schatz einiges an Çasan Bek
und sandte Boten an ihn die ihn dazu bringen soll
ten zu ihr zu kommen damit sie ihm die Schätzeüber
gebe und vor dem Zugriff Çasan c Alïs rette

Aber die Schätze und die Boten die an Hasan Bek ge
sandt worden waren fielen IJasan c Alï in die Hand
Er tötete die Boten und nahm das Geld an sich Dann
zog er gegen sie sc die Frau Gahänsähs zu der Fe
stung Alïngaq und belagerte diese Er konnte aber nichte
gegen die Festung ausrichten weil sie außerordentlich
gut befestigt war Er sandte eine Botschaft an die
Wachtposten hurräs der Festung und an ihre Verwal
ter al muwakkalin bihä und sagte ihnen Wegen einer
einzigen Frau wendet ihr eure Gesichter von mir ab
wo ich doch die ganze Welt eingenommen habe Da nah
men sie die Frau J gefangen lieferte sie ihm aus und
übergaben Schätze und Festung Er nahm sie sc die
Frau mit nach Tabriz und ließ sie an den Brüsten ans
Kreuz schlagen sallabahä Nach drei Tagen starb sie
Man nahm sie herab und begrub sie

Hasan Bek war dabei Bagdad zu belagern als er von
diesen Vorfällen erfuhr Seine Mutter schickte zu ihm
und sagte Hasan C A1I hat das ganze Gebiet ulkä Ga
hänsähs an sich gebracht ahäta und stellt ein gewal
tiges Heer auf und du bleibst untätig in Bagdad bis
wann Du mußt von Bagdad aufbrechen und dir darüber Ge
danken machen was denn wohl wichtiger ist
Da zog er von Bagdad ab und ließ die Leute der zu Bag
dad gehörenden Dörfer nach Diyärbakr schaffen während
er selbst nach Tabriz zog Hasan c Alï stellte zweihun
derttausend ausgezeichnet bewaffnete Reiter auf und
stattete sie sehr gut aus denn er wollte gegen Hasan
Bek ziehen um Rache zu nehmen Er traf mit Hasan Bek
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an einem Ort namens 1 zusammen Aber die
Emire hatten bereits ihre Gedanken frawätir von ihm
abgewandt wegen seiner Sündhaftigkeit seiner Hure

284 rei wegen der bösen Taten die er ausführte Sah
c Alx und Ibrahim Sah flohen zu Hasan Bek am 4 Sa
far 873 24 VIII 1468 Hasan c Ali nahm ihre Kinder
und Frauen gefangen und brachte sie allesamt um

Dann erfolgte die Schlacht asan c Alx wurde geschla
gen und floh nach Hamadän aber Çasan Bek verfolgte
ihn Da griff Çasan c Alx ein zweites Mal an und tö
tete eine sehr große Zahl Es handelte sich dabei um
die Vorhut muqaddima Hasan Beks Als aber das Gros
anruckte wurde er erneut geschlagen und floh allein
zum ôabal Alwand Man setzte ihm nach Als man ihn
einholte wußte er daß er jetzt gefangengenommen
würde Da ergriff er ein Messer und tötete sich selbst
Sie nahmen seinen Leichnam mit und brachten ihn zum
Stadttor darwäza von Hamadän wo sie ihn zerstückelt
auf das Tor spießten
Hasan Bek bemächtigte sich der Stadt Tabriz und ihrer
Provinzen a c mäl Die Dauer der Herrschaft Hasan c Alxs
hatte ein einziges Jahr betragen

Pxr Muhammad at Tawägx

Er gehörte zur Gruppe der Alpäwut Er war bei Sahänsäh
Pr fekt tawägx gewesen Als Pxr Büdäq getötet wor
den war machte ihn Gahânèâh zum Gouverneur wälx von
Bagdad Er herrschte dort vom ersten Tag des Du 1 Qa c
da 870 15 VI 1466 und blieb als Statthalter äkim
bis èahânëâh getötet wurde Hasan Bek anrückte und die
Belagerung Bagdads am 20 Ragab 872 14 II 1468 ein
leitete Er belagerte es 55 f Tage lang Als dann

1 Der Name ist im Text des T S ausgelassen
2 Stamm der Qara Qoyunlu vgl dazu Sümer Kara Koyun

lular S 27 f3 Vgl dazu Doerfer Elemente Bd 1 Njr 133 tovâëx
Truppeninspektor

4 Die Zahl ist in Qirma Schrift angegeben
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die Boten bei ihm eintrafen die ihn drängten nach
Tabriz zu ziehen brach er am Freitag dem 15 Rama
dan des erwähnten Jahres 22 IV 1468 von Bagdad auf
Danach wurde at Tawägi krank und verschied am Mon
tag dem 2 Ragab 873 16 1 1469 Die Dauer seiner
Statthalterschaft hatte zwei Jahre und acht Monate
betragen Zu seiner Zeit bemächtigten sich die An
hänger des Musa c sa c al Hillas Nachdem aber Hasan Bek
von Bagdad abgezogen war befreite er es von ihnen
und nahm es selbst in Besitz

Hasan c Alï b Zainal
übernahm danach die Herrschaft in Bagdad Nach dem
Tode at Tawägis waren die Emire übereingekommen und
zwar war es nach einer letztwilligen Verfügung at Ta
wägls so festgelegt worden Hasan c Ali zum Herrscher
zu ernennen Sie ließen ihn am Montag dem 2 Ragab
873 16 1 1469 eine Stunde nach Mittag den Thron
besteigen

Er war ein gerechter Mann von gutem Lebenswandel barm
herzig mitleidig und wohltätig seinen Untertanen ge
genüber Das zeigt sich beispielsweise an folgendem
Ereignis Die Einwohnerschaft beklagte sich bei ihm

über eine Gruppe von Denunzianten in der Stadt die
den Tod verdienten Da befahl er ihnen sie zu töten

285 was auch geschah Zu ihnen gehörten Fudail Näsir
Mustafa göga Saifti Dizfül Yüsuf al Iskäf und andere
Dann gab er al Hilla dem Ibn Qara Müsä Aber dieser
lehnte sich gegen ihn auf und ließ jemanden namens Sah
c Alx b al Iskandar holen der in einen einfachen Woll
mantel kapanak gehüllt war und im lande umherzog
er war ein Darwls Er setzte ihn in al Hilla ein ver
lieh ihm Machtbefugnisse und beide sc Qara Müsä und
Sah c All blieben dort eine Zeitlang an der Macht
Hasan c Ali sandte Sayyidl Ahmad Ôamâl Oglï und Sah Man
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für seinen Bruder zu ihnen Sie kamen in der Fe
stung Bäbil an Sie erblickten die berittene Patrouil
le Sâh c Alïs und Ibn Qara Müsäs trafen mit ihnen
zusammen und schlössen Frieden Die Leute des Späh
trupp s beklagten sich über ihren Emir und sagten
Die Brücke ist niedergelassen Laßt uns hinüberge

hen fiamdï Die Leute in der Festung merkten nur
daß die eigenen Soldaten über die Brücke kamen und
sie glaubten es seien die Vorhuten die sie ausgesandt
hatten bis sie beim Sultanspalast ankamen und ihn be
rannten Ibn Iskandar und Ibn Qara Müsä hielten sich
unterdessen splitternackt in der Festung auf Da nah

men sie die beiden gefangen und erschlugen Ibn Qara
Müeä Ibn Iskandar aber warf sich dem Herrn der Zei

2 vten zu Füßen und sprach Ich bin ein Darwis Dies al
les geschah gegen meinen Willen und er bat um Straf
freiheit amän Aber sein Flehen nützte ihm nichts
Man schlug ihm schließlich doch den Kopf ab Sie nah

3

men die Köpfe und sandten sie nach Bagdad Hasan c Ali
überließ seinem Bruder Sah Mansür al Çilla
Bald darauf erkrankte Ijlasan c Ali Er sandte zu seinem
Bruder und ließ ihn aus al Çilla herbeiholen Fünf Brü
der die Großen der Alpäwut hatten sich zusammengetan
um Çasan c Alï zu töten Als dessen Bruder Sah Mansür
bei ihm eintraf berichtete er ihm über die Lage Da

machten sich Sah Mansür und Sayyidï Aljmad Gamal auf
brachten die Fünf mit Hilfe einer List zusammen töte
ten sie und warfen sie auf den Marktplatz maidän
Kurze Zeit später starb Hasan C A1I am Sonntag dem 2
Rabl c II 874 9 X 1469 Die Dauer seiner Herrschaft hat
te neun Monate betragen

1 Babil oder Babylon vgl dazu LeStrange Lands
S 71 ff

2 Gemeint ist wohl Sah Mansür denn Çasan c Alï hielt
sich ja damals in Bagdad auf

3 In dem Tô hier Husain C A1I auch in den Parallel
quellen erscheint unterschiedlich Husain oder Ha
san



179

Sah Mansür b Zainal

Als sein Bruder starb wurde er Gouverneur wâlï aber
er war ungerecht tyrannisch und unwissend das Gegen
teil seines Bruders Er ermordete viele führende Heeres
angehörige darunter Muzaffar Bek Sah Suwär Wall Bek

286 die Söhne des Emirs Abdallah und eine große Zahl Un
schuldiger Er scharte viele Frauen um sich und beschäf
tigte sich Tag und Nacht damit Wein zu trinken und Ha
schisch zu genießen völlig haltlos in tinmäßiger Uber
treibung Er ließ sich mit den Frauen ein An manchen
Tagen ritt er aus unter Trommelwirbel und Trompetenschall
Bei diesem Treiben gingen zwei Monate dahin

Kör Jalil und Maqsüd Bek b Hasan Bek waren in Mossul
Sie zogen nach Hrkük Daqüq und Altïn Köprü Dort lies
sen sie sich nieder und sandten einen Boten ilci an
ëâh Mansür mit folgender Nachricht Was sagst du jetzt
Wir kommen Da erwiderte er Was soll ich sagen Ich
sage daß dies die Stadt Çasan Beks ist Kommt doch ta
c älü und nehmt si Da brachen sie auf Als sie in die
Nähe von Dütjla 1 kamen zog Sah Mansür aus der Stadt he

raus um ihnen entgegenzutreten Sie trafen aufeinander
Als sie zur Zeit des Nachmittagsgebets in die Steppe
zwischen Dü la und al Gadîda 2 kamen ließ er sein Heer
rasten und Jalll Bek ebenfalls Da sprach Sah Mansür
Wir haben das Essen gekocht Eßt Und zieht morgen ge

gen sie
In dieser Nacht wandten sich fäbü all seine Soldaten
und Gefolgsleute von ihm ab und schlössen sich galïl an
so daß er allein in dem Zeltlager zurückblieb Als er aus
dem Schlaf erwachte sah er niemanden mehr um sioh nicht
einmal einen Pferdeburschen rikäbdär Sie hatten sei

1 Eine Ortschaft dieses Namens konnte nicht nachgewie
sen werden C A al c Azzawi Tanh Bd 3 S 192
bringt den Namen kommentarlos

2 Möglicherweise Nahr al Gadïd vgl dazu LeStrange
Lands S 48 auch diesen Namen führt C A al Azzawi
kommentarlos auf
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ne Pferde seine Ausrüstung yaraq und alles was
ear mit sich geführt hatte weggenommen so daß ihm
nichts mehr blieb Sie nahmen sogar Idas Pferd weg
Husainî Büz auf dem er ritt und gaben ihm eine
Schindmähre kadïë die sich kaum vom Platze beweg
te Sie ließen ihn aufsitzen und zogen nach Bagdad

Die Leute von Bagdad fürchteten sich aber sie plün
derten nicht und belästigten nicht einen einzigen
Sah Mansür wandte sich zu seinem Haus Er hatte den
Palast des Sultans für sie geräumt und für sich selbst
al Arba c ïnï Dâr ausgesucht Dann begab er sich zu
seiner Wohnung und blieb etwa sieben oder acht Ta
ge in denen er zum Diwan ging
Die Frauen deren Männer er hatte umbringen lassen
führten Klage gegen ihn Da holten sie ihn herbei und
Qalil sprach Bringt die Richter und die FrauenUIch
habe einen Fall den sie beurteilen sollen nach dem
Gesetz Die Richter kamen und die Frauen trugen ih
re Beschwerden vor wâhrènd sie sie anhörten Dann
sprachen sie leben um Leben nafs bi nafs und
verurteilten ihn zum Tode Er wurde hingerichtet zu

287 sammen mit seinem Bruder Bairäm Bek und auf den Markt
platz maidän geworfen wo ihn die Hunde fraßen Man
warf die Knochen in ein Grab in der Nähe von Qabr c Alï
Das geschah am Montag dem 14 Gumädä II 874 19 XII
1469 An jenem Tag wurde auch der DarwiS Du n Nün
hingerichtet der ein Kurde war es hieß von ihm
er sei in einem Kloster takïya Kurdistans gewesen
und habe das Gerücht verbreitet Çasan Bek sei tot
Abdallah al Aswad wurde ebenfalls hingerichtet auch

er war ein Darwîë gewesen Er hatte die Zuneigung Sah

1 Bs handelt sich vielleicht um einen Palast mit
40 Zimmern der jedoch nicht lokalisiert wer
den konnte
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Mansürs besessen der ihn mit kostbarer Kleidung aus
stattete und ihn zu seinem Zechgenossen erwählte Man
sagte zu TJalïl Dieser Mann hat Sah Mansür sein schänd
liches Tun beigebracht Da ließ er ihn hinrichten
Die Dauer seiner sc Sah Mansürs Herrschaft betrug
zwei Monate und zwölf Tage Mit ihm ging die Herrschaft
der Qara Qoyunlu zu Ende Ihre Dauer hatte von den Ta
gen Bairäm Jogas im Jahr 778 beg 21 V 1376 bis zum
Tode Sah Mansürs im Jahr 874 beg 11 VII 1469 ge
rechnet etwa hundert Jahre betragen
Nach ihnen herrschten die Aq Qoyunlu man sagt übri
gens nicht nach ihnen sondern nach dem Tode Ga
hänSähs in der Hauptstadt Tabriz Sie a lä fa hum
waren Statthalter hukkäm in DiyärBakr von altersher
Geschichtliche Daten über sie haben wir nur in so weit
als wir hier berichten werden sa nadkuruhü so Gott
der Erhabene will
Die gesamte Regierungszeit dieser Dynastie sc der
Qara Qoyunlu Jhatte hundert Jahre betragen Was ihr
Auftreten und ihre Regierungszeit im c Iräq und in Adar
baigän angeht so ergibt sich die folgende Aufstellung
Bairäm göga 36 Qara Muhammad 12 Qara Yüsuf 30
Sah Muhammad 24 Iskandar 18 Aspän 12 Sahän
Säh 31 Pïr Büdäq 18 gasan C A1I b ÖahänSäh ein
Jahr Pïr Muhammad at Tawâgï er war Statthalter in
Bagdad er war zwar einer ihrer Regenten gehörte je
doch nicht ihrer Dynastie an zwei Jahre acht Monate
Çasan c Alï b Zainal Sah Mansür b Zainal 1

1 Sèhe auch den Stammbaum der Qara Qoyunlu S 221
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Die siebente Gruppe 1 a ifa
Die Tscherkessen in Syrien

Es ist bekannt daß es in Ägypten Herrscher gab die
sich Â1 yülün nannten Sie waren dec c Abbäsiden bot

288 mäßig Im Jahr 391 beg 1 XII 1000 fand das Auftre
ten der Türken und Romäer ar Rüm gegen Ägypten und
Syrien statt Im Jahr 357 heg 7 XII 967 war das

2

Reich der AI al IJjSid untergegangen Dann kamen die
Fä fimiden aus Westen und bemächtigten sich Ägyptens
Der erste von ihnen war al Mu c izz li Dïn Allah Er er
baute Kairo al Qähirat al mu c izzîya Der letzte der
Fajimiden war al c Adid bi Amr Allah Sie blieben Herr
scher in Ägypten bis die Pranken auftraten
Die Pranken nahmen den größten Teil Syriens und Jeru

salem ein Das geschah im Jahr 564 beg 5 X 1168
im Jahre des Übergangs von den erdigen Zeichen zu den
luftigen Das Trigon der luftigen Zeichen war ein Hin
weis auf die Herrschaft der Türken Die Syrer baten die
c Iräqer um Hilfe Es waren die letzten Tage der Chalifen

4

Das Reich war geschwächt unter dem Chalifen an Naçir

1 Die Darstellungsweise al ôiyats ermangelt hier jeg
licher Differenzierung wahrscheinlich dachte er einer
seits an die verschiedenen Vorstöße der Türken gegen
die genannten Länder andererseits an die Bemühungen
der Byzantiner hauptsächlich um Syrien die sich je
doch über viele Jahrzehnte hinzogen vgl dazu Cahen
Der Islam I S 284 ff Taeschner Geschichte S 138 ff

2 Am 12 Sa c bän 1 VII 969 zur Regierungszeit al Mu c izz
gelang es dem fatimidischen Feldherrn Gauhar Ägypten
zu erobern was das Endender IJjäididen bedeutete Siehe
Canard Fätimides in EI Bd 2 S 870 ff

3 1153 fiel Askalon das letzte Bollwerk gegen die Fran
ken 1155 wurden die ägyptischen Küstenstädte von der
sizilischen Plotte gebrandschatzt al c Adid 1160
1171 war der letzte fä fimidische Herrscher

4 an TTâçir b al Mustaçlï c 1180 1225 c Abbäsidenchalif
siehe Taeschner al Näsir in EI Bd 3 S 929 f
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Damals fiel Öingiz gän in die Wohngebiete der Turk
iölker Turkistän ein 1 Die militärische Befehlsgewalt
amr lag damals in den Händen der salgüridischen Emi

2 xre Sie waren Statthalter von Siraz Pars gurasän
und auch des c Iräq i Arab Man sandte ihnen zu Hilfe
u a Mahmud b Aqsongur mit dem Beinamen Nur ad Dïn
aS èahïd aus Mossul Asad ad Dïn und Çalah ad Dïn Yü

k 6suf b Ayyüb aus Tikrït und Bahrain b Artuç aus Mar
din Aus dem gesamten Gebiet des Islam schloß sich ihnen
ein gewaltiges Heer an und so zogen sie gegen die Fran
ken j Gott stand ihnen mit der Segnung des Islams bara
kat al Isläm bei Sie nahmen Syrien ein Ihr Führer
war dabei Nur ad Dïn aë Sahïd Als die Kraft der Fäti
miden schwach wurde sandten arsalü sie zu Nur ad DIn
aä Sahld und baten ihn und seine Truppe um Hilfe gegen
die Franken Er sandte ihnen daraufhin Asad ad Dïn âïr
küh den Bruder Ayyübs sowie Yüsuf b Ayyüb und dessen
Vater mit einer Truppe

Als diese in Ägypten einzogen vertrieben sie die Franken
und ließen sich dort nieder Kurz darauf verschied Asad
ad Dïn Er wurde an Ort und Stelle begraben Für ihn
wurde eine Madrasa errichtet die man al Asadïya nannte

1 1219 begann der Siegeszug Öingiz gäns gegen die mus
limischen Länder mit seinem Erscheinen vor Otrar Vgl
dazu Boyle Cingiz g än in EI 2 Bd 2 S 42

2 Die Salgüriden erhoben sich auf den Trümmern des Sel
dschukenreiches Songur b Maudud machte sich 1148 in
Färs selbständig Diese Dynastie war nur selten völlig
unabhängig da sie erst den Seldschuken dann den Q ä
razmêâhs und den Mongolen tributpflichtig waren vgl
dazu Haig Salghuriden in EI 1 Bd 4 S 112

3 Nur ad Dïn aè Sahïd b Zangï unabhängier Atabek von
Aleppo und Mossul s Cahen Islam I S 300

4 Asad ad Dïn Sïrkûh Bruder von Nagm ad Dïn Ayyüb
stand in Diensten des Nur ad Ein s Cahen Ayyubides
in El2 Bd 1 S 820 ff

5 Sal adin Gründer der Ayyübiden Dynastie
6 Vgl dazu Cahen Artulfides in EI 2 Bd 1 S 683 ft
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Nach ihm gelangte Yüsuf d h Yüsuf b Ayyüb b Sâdï
genannt al Malik an Näsir an die Macht und zwar am 22

289 èumâdâ II 564 24 III 1169 Er herrschte über die
Kurden Die Syrer nannten die Ayyübiden Kurden alcräd
weil jene ihrer Herkunft nach Dailamiten waren
Als al Malik an Näsir 1 die Schwäche des fätimidischen
Chalifen beobachte und sich seines eigenen Aufstiegs
und seiner Macht bewußt ward gelüstete es ihn nach der
Macht Er lauerte dem Chalifen auf um ihn zu töten Ei
nes Tages weilte der Chalif im Palast der Zitadelle und
träumte ein beutegieriger Löwe sei aus der Asadïya aus
gebrochen Er erschrak darüber und begab sich durch ein
Tor der Zitadelle hinab nach Büläq um einfach seine
Angst zu überwinden oder vielleicht um einen Gelehrten
zu treffen und eine Deutung des Traumes zu erlangen

Yüsuf lauerte ihm mit einer großen Zahl seiner bewaffne
ten Freunde auf Sie umzingelten ihn und brachten ihn
um Dies geschah im Jahre 567 beg 28 X 1166 Die
u ba wurde in Kairo nicht mehr auf den Hamen al c ÄiJids

gelesen sondern auf die c Abbäsiden im Namen des Chali
fen al Mustansir bi lläh In jenem Jahr überschritt Öin
giz Qän den Oxus öai ün
Dann herrschte Yüsuf in Ägypten und seinen Provinzen
nachdem ihm die Macht zugefallen war ohne daß er auf j
Widerstand gestoßen wäre Als Nür ad Din as Sahxd ver
nahm daß Yüsuf in Ägypten herrschte und wie mächtig er

1 Nach Minorsky Studies S 113 unterschieden sich je
doch die Dailamiten und die Kurden in beträchtlichem
Maße Despite their languages belonging to the common
Iranian stock the new masters Daylamites and Kurds
differed among themselves to a considerable extent
The Daylamites belonging to a paticular blend of
Caspian tribes spoke a Caspian dialect were attached
to the Shi c a The basic haunt of the Kurds lay to
the South of Armenia They spoke a more isolated Iran
ian language they professed the Sünna
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war sandte er einen Boten qäsid er solle zu ihm
kommen Aber jener schalt den Boten beschimpfte ihn
und leistete der Aufforderung keine Folge a Sahîd
hatte seinem Vater schon anvertraut Dein Sohn waladu
ka ist hochmütig und unwissend Gib acht daß er keine
Dummheiten begeht Als sein sc Yüsufs Vater das er
fuhr sagte er zu ihm Was tust du Du zerstörst unsere
Wohnstätten denn er wird gewiß gegen dich ziehen n Da
sagte er Was soll ich tun Er antwortete Du mußt
hinter dem Boten herschicken ihn freundlich behandeln
ihm reichlich Geld geben und ihn demütig bitten er mö
ge die Worte die du gesprochen hast vor ihm sc a Sa
hxd verbergen Du werdest in Kürze zu ihm zurückkehren
und dich bald bei ihm entschuldigen Da sandte er hin
ter dem Boten her und tat wie ihm sein Vater gesagt
hatte Der Bote kehrte zu aâ Sahïd zurück und erzählte
ihm die Geschichte uron Anfang bis Ende Jener sagte
Was den letzten Punkt angeht so handelt es sich dabei

290 um eine Handlung des Alten Darauf befahl ai Sahîd
dem Heer nach Ägypten aufzubrechen Das Heer rückte
ein dafrala Yüsuf hörte das und geriet darüber in Be
stürzung und er wußte nicht mehr was er tun sollte ä
qat c alaihi 1 umür bis Aber unterwegs während
as Sahid schon auf dem Marsch war wurde er krank konnte
den Zug nicht fortsetzen und kehrte nach Damaskus zurück
wo er an dieser Krankheit starb

2

An seiner Stelle übernahm seine Sohn Isma Il die Herr
schaft Es dauerte nur kurze Zeit bis Yüsuf gegen ihn
aufbrach Damaskus einnahm und Ismâ c ïl absetzte Er

1 Sinn unklar die logische Verbindung zu den nun folgen
den Ausführungen ist nicht gegeben vermutlich fehlt
hier im t 4 eine Zeile

2 as älih Ismâ c îl b al c Ädil 637 643 H Herrscher in
Damaskus wurde,nicht wie al Giyat hier schreibt von
baläh ad DIn Yüsuf abgesetzt sondern von as Çalil
Äyyüb dein Sohn al Kämil b al c Adils S Sie Cahen
Ayyübides in EI Bd 1 S 820 ff
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herrschte über ganz Ägypten Syrien und Mossul bis Ti
krït Er hatte Amid erobert und eroberte Jerusalem im
Monat Ragab I 583/1187 Die Macht blieb so den Ayyübi

1

den Sie kauften Sklaven mamalik zogen sie auf rabbu
hum und ernannten sie zu ihren Verwaltern Schließlich
brachten jene ihre sc die ihrer ehemaligen Herren
Macht an sich Der letzte von ihnen sc der Ayyübiden
war Türän Sah der am Samstag dem 26 Muharram 648
6 V 1250 ermordet wurde Die Dauer ihrer Herrschaft

2

hatte 84 Jahre betragen

Der Anfang der Herrschaft der Mamlüken
d h der ersten nämlichj der Tatar
al Malik al Mu c izz c Izz ad Dïn Aibak

war der erste von ihnen der das Reich von Sagarat ad
4

Dürr empfing einer Frau von den letzten baqaya Ayyü
biden und zwar am Ende des Rabî c II 648 Ende Juli 1250
übereinstimmend mit dem 30 Tammuz 1561 alexandrinischer
Ära und dem 19 Mäh 619 nach dem Kalender von Yazdagird
Die Sonne stand im Zeichen den löwen bei 14 30 der
Aszendent war im Löwen bei 16 und der Glückspunkt
pars fortunae lag im Aszendenten selbst Er wurde am

1 Rabï I 655 19 III 1257 ermordet 6 Damit hatten

1 Becker Aiyübiden in EI Bd l S 233 Die militä
rische Macht des Reiches fußte auf den Sklavengarden
Das wachsende Ubergewicht der für militärische Zwecke
gekauften Sklaven der sogenannten Mamlüken machte auf
die Dauer namentlich die schwächeren Fürsten zum Spiel
ball ihrer Rrätorianer

2 Ihre Herrschaft in Ägypten begann 564 H mit Saläh ad
Dïn und endete mit Türän êâh 648 vgl Zambaur Manuel

3 Siehe dazu Cahen Ayyübides a a O A la dynastiekurde succédait disent les contemporains le régime
turc al ôiyât nennt sie at tatar siehe auch S 188

4 Vgl dazu Schregle Die Sultanin von Ägypten
5 Dieses Datum stimmt überein mit dem Jahr 1561 1250

nach Chr, nach der Seleukidischen Ära Wüstenfeld S 69
6 Die folgende Partie ist bei al Giyät nur sehr ober

flächlich und genau Wir erwähnen hier die bei al Giyät
nicht aufgeführten Herrscher nach Zambaur Manuel
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sich sieben Jahre vollendet Danach herrschte sein Sohn
bis zum Jahr 657 beg 29 XII 1258 Dann regierte

al Malik al Mansür Qalâ ûn as Sälihi
vom Jahr 658 beg 18 XII 1259 bis zum Jahr 682 beg
1 IV 1283 Nach ihm herrschte sein Sohn

al Malik an Näsir Muhammad b Qalâ ûn
der am 14 Muharram 683 2 IV, 1284 den Thron bestieg
und ihn bis zum Muharram 694 21X1 20 XII 1294 inne
hatte Daraufhin wurde er abgesetzt und

al Malik al c Ädil Kitba ä
herrschte Dieser blieb bis zum Muharram 696 30 X 28
XI 1296 an der Herrschaft Darauf gerieten seine Ange

2

legenheiten in Verwirrung Er blieb bis zum Rabi c 1 698
7 XII 1298 5 I 1299 und erlitt in der Nacht zum Frei

tag den Tod durch das Schwert Daraufhin kehrte

291 al Malik an Näsirzurück und verblieb bis zum Jahr 708 beg 21 VI 1308
Schließlich wurden seine Angelegenheiten wieder zerrüttet
Danach bestieg er am Donnerstag dem 2 Sawwal 709 5
III 1310 den Thron Er verschied am Mittwoch dem 19
pü 1 higga 741 5 VI 1341 Nach ihm herrschte sein Sohn

655 H al Mansür Nur ad Dïn c Ali 657 H al Muzaffar
Saif ad Dïn iutuz 658 H az Zähir Rukn ad Dïn Baibars
676 H as Sa c ïd Näsir ad Dïn Baraka 0än 678 H al c Adil
Badr ad Dïn Saläm iS und 678 H schließlich al Mansür
Saif ad Dïn qalâ ûn dessen Regierungsantritt unser
Autor fälschlich auf das Jahr 658 H datiert

1 Qalä ün wurde 689 H von al Asraf ÇalâJi ad Dïn Qalïl ab
gelöst dem 693 H an Nasir Muhammad b Qala un folgte

2 Gemeint sein dürfte der von al ßiyät nicht erwähnte
al Mansür liusäm ad Din al Mansuri 696 698 H

3 708 H regierte al Muzaffar ad Dïn Rukn ad Dïn 709 H
erlangte an Näsir ad Dm zum dritten Mal die Herrschaft

4 741 H al Mansür Saif ad Dïn b s an Näsir 742 H al Asraf
c Alä ad DInj 743 H an Naj ir Sihab ad Dm Ahmad 743 H
as Çâlih c Imäd ad Dm Isma c ïl 746 H al Kamil Saif ad
Dïn äa c ban 747 H al Muzaffar Saif ad Dm 748 H an
Näsir Näfir ad Dïn erste Regierung 752 H aç Çalih
Saiäh ad Dïn 755 H an Nasir Nasir ad Dm zweite Re
gierung 762 H al Mansur Çalah ad Dm Muhammad und
764 H al Asraf Näsir ad Dm Sa c ban
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al Malik al Asraf
Sa c bän b fusain D Huhammad b Qalä ün

der nach dem Tod seines Vaters im Jahr 742 beg 17 VI
1341 den Thron innehatte und 776 beg 12 VI 1374
starb Danach regierte sein Sohn

1

al Malik al Mansur c Ali b al Asraf Sa c ban
Er war der Sultan und er wurde geliebt Er lebte bis
zum Jahr 783 beg 28 III 1381

ai Malik as Sälih Çâggï b al Asraf Sa c bän
gelangte an die Herrschaft aber er war damals erst
sechs Jahre und vier Monate alt Er trug den Beinamen
aç Çâlih Im Ramadan 784 8 XI 7 XII 1382 wurde er ab
gesetzt aber kurze Zeit später holte man ihn zurück
und er bekam den Beinamen al Malik al Mançûr Dann wurde
er wieder abgesetzt Die Dauer der ersten Herrschafts
spanne betrug eineinhalb Jahre und einen halben Monat
Die Dauer der Herrschaft der Tatar betrug,von Anfang des
Jahres 648 beg 5 IV 1250 bis zum Jahr 784 beg 7 III
1382 gerechnet hundertdreißig Jahre Nach ihnen kamen

die Tscherkessen
an die Macht Der erste von ihnen war

Barqüq
Barqüq b Anas b c Abdallah al öarkasi al Utmäni Qöga
c Utmän der ihn aus dem Gebiet der Tscherkessen holte

2

erwähnt daß Baliga al Kabîr ihn gekauft hatte sein
Name war übrigens auch Janboigä Er nannte ihn Barqüq
wegen einer Schwellung seiner beiden Augen li nutü fi
c ainaihi Er stand nach allen mamlükischen Schriften
in Diensten des Baligä Er gehörte zu denen dienach
der Ermordung Balx äs nach al Karak sc in Palästina
vertrieben wurden Daraufhin trat er in die Dienste Man
gaks des Nä ibs von Syrien Mit ihm kam er nach Ägypten

1 Die Regierungszeit al Mansur c Ala ad Dm c Alis begann
778 H

2 Hier dürfte Yalbogä gemeint sein
3 Siehe dazu auch Weil Geschichte Bd 4 S 542
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Danach trat er in die Dienste al Aäraf Sa c bäns Als al
Aëraf ermordet wurde rückte Barqüq zum Anführer von
vierzig Soldaten auf taraqqä Er und eine Gruppe sei
ner Freunde standen im Dienst des Aibak al l ialik al
Ku 1 izz

2

Als aqtimur sich gegen Aibak erhob und ihn festnahm
ritten Baraka und Barqüq mit ihren Gefolgsleuten gegen
den Erwähnten Sie setzten fuätimur al c Alâ ï den Reichs
verweser mudabbir al mamlaka als Generalissimus atabek
ein Sie machten sich in seinen Diensten einen Namen

292 bis die Mamlüken sich gegen ihn erhoben gegen Ende
des Jahres 79 beg 10 V 1377
Die Macht ging in der Verwaltung des Reiches nach der
Gefangennahme Tuitimurs über äla auf Baraka und Barqüq
Schon nach wenigen Tagen traten zwischen ihnen Meinungs
verschiedenheiten auf denn ihre Absichten waren nicht
dieselben Barqüq hatte sich im königlichen Marstall
istabl as sultäni niedergelassen Das erste was er

tat war die drei großen Emire festnehmen die zu den
Gefolgsmannen atbâ c Barakas gehörten Baraka erfuhr
es und stieg zu Pferde gegen Barqüq Der Kampf zwischen
ihnen dauerte einige Tage bis Barqüq den Baraka gefan
gennahm und ihn in al Iskandarïya einkerkerte Nun be
saß Barqüq allein die Verwaltung des Reiches bis der
Monat Ramaçlan 784 8 XI 7 XI 1 1382 herankam

Er hatte die unabhängige Leitung in den Angelegenheiten
des Sultanats indem er die Mamlüken al A rafs vertrieb
sie tötete und vernichtete Er holte die Tscherkessen
und entfernte die Türken Dann rief er Richter Gelehrte
und Emire zu sich und fragte sie um Rat über die Ange
legenheiten des Reiches denn diese standen schlecht
wegen der Jugend sigar des Sultans und aufsässige

1 Hier dürfte Inbak al Badri oder al c Izzi gemeint sein
siehe Vveil Geschichte Bd 4 S 529 542

2 Bei Weil Geschichte Bd 4 S 535 Kotlu Aktimur
Dieser zog 799 H gegen Inbak

3 Sultan war damals as Sälih aläh ad Dïn Tläggl
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Elemente strebten nach der Macht Da kauen tie iiberein
ihm zu gehorchen und huldigten ihm so daß er Sultan
wurde Seine Kunya war dann Abu Sa id Er bestieg den
Thron des Reiches am Mittwoch dem 18 Rarnaçlân 784 25
XI 1382 Sein Beiname war al Malik az Zähir Der da
malige Chalif al Mutawakkil Muhammad b al Mu c tadid gab
ihm seine Zustimmung Richter Emire und wer diesen un
terstellt war führten seine Anordnungen aus
Man setzte ae Sälih Häggi b al Asraf ab und brachte ihn
zu den Häusern seiner Familie in der Zitaddlle Die 0ut
ba wurde im Namen al Malik az gähirs in der Moschee am
Freitag dem 21 28 XI 1382 gelesen und die Post ba
rïd verbreitete sich im ganzen Lande Da huldigte man
ihm in Damaskus am Donnerstag dem 27 4 XII 1382 und
las die Qutba auf ihn am Freitag dem 28 5 XII
Als auf dise Art einige Zeit vergangen war machte ¥al
bogi an Nâçirî einen Aufstand gegen ihn und alle Komman
danten nuwwäb der Länder taten sich gegen ihn zusammen

O

Mintas der Na ib von Malatya schloß sich ihm an und
mit ihm eine große Gruppe Turkmenen az Zähir rüstete

293 gegen sie ein Heer nach dem anderen aber jedes wurde
geschlagen Als sich an Nâsirî Kairo näherte begaben
sich die Emire von Misr insgeheim zu ihm bis nur noch
wenige bei ap ahir blieben Da machte er sich davon
und versteckte sich in einem Haus in der Nähe der Sai ü
nxya Madrasa im Außenbezirk von Kairo an Nâsirî und
seine Leute bemächtigten sich der Herrschaft an Näsiri
blieb dort als Atabek und ließ Häggi in das Sultanat zu
rückkehren Sein Beiname laqab war al Mansür
MintaS wollte Barqüq töten doch hinderte ihn an Nâsirï
daran mana ahü ließ ihn nach al Karak bringen und
dort einsperren Daraufhin wollte sich MintaS sofort
an an Näsiri rächen Er führte gegen ihn Krieg bis er

1 Bei Weil Geschichte Bd 4 S 542 am 19 Ramaçlan
2 Timurboigä al Afçlalï bekannt unter dem Namen MintaS

Statthalter von Malatya siehe Weil a a O S 546
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ihn zu fassen bekam und ihn in al Iskandarïya gefangen
setzte Er übernahm die Verwaltung des Reiches aber er
war voreilig Die einzelnen Gebiete schlössen sich ihm
nicht an sondern vereinigten sich gegen ihn Da ver
sammelte er ein Heer und zog nach Syrien

Zufällig entkam Barqüq aus al Karak und eine kleine
Schar tat sich mit ihm zusammen Sie trafen auf Mintas
Schließlich wurde dieser geschlagen und floh nach Syrien
Barqüq bemächtigte sich des Trosses aiqäl Dabei be
fanden sich auch der Chalif die Richter und ihr Anhang
die er nach Kairo brachte
Es kam zu einer Erhebung der in der Zitadelle to n Kairo

qal c at al gabal eingekerkerten Mamlüken Sie bemächtig
ten sich des Eestungskommandanten nä ib al qal c a al
Malik az Zähir Barqüq zog ein und fasste in der Berg
festung Fuß Er ließ IJâggï b al Asraf aus den Wohnstätten
seiner Familie an seinen Platz zurückkehren Das geschah
im Sa c bän des darauffolgenden Jahres also 785 beg 29
IX 1583 Er rief die Emire zu sich Die Bewohner von
Syrien ergriffen Partei für Mintaë Aber es nutzte nichts
worauf der Krieg zwischen ihnen andauerte bis Mintas
r schließlich floh al Malik az gähir Barqüq zog in Damas
kus ein Er kam auch nach Aleppo und bestätigte die Emire
der Städte und ihreKornmandanten nuwwäb

Dann kehrte er im Muharram 794 beg 29X1 1391 nach Kai
ro zurück Er hatte die Herrschaft inne bis er im Sawwal
801 6 VI 4 VII 1399 zu mitternächtlicher Stunde eines
natürliches Todes starb

294 Er übertrug das Sultanat seinem Sohn Earag der damals
zehn Jahre alt war weil er bei Barqüqs Auszug aus al Ka
rak geboren wurde nannte man ihn Earag Man berichtet
er sei sechzig Jahre alt geworden Diese Daten sind rich
tig doch Gott weiß es am bestenl
Sultan al Malik az ähir Barqüq trat die Herrschaft an
in der sechsten Stunde des Mittwochs des 19 Ramadan 784
der Higra 26 XI 1382 und floh in der Dacht des Montags



192

des 28 öumädä I 791 25 V 1389 Am f î Mittwoch dem
13 öumädä II 9 VI 1389 wurde er in die Zitadelle ge
bracht und am Montag dem 22 öumädä II Freitag 18 VI
1389 traf er Vorkehrungen für al Karak gahhaza ilä
Am 14 Safar 792 1 II 1390 zog er in Kairo ein Dort
wurde ihm als Herrscher gehuldigt und man las die Qu j ba
auf seinen Kamen Er starb in der Nacht des Freitags des
15 Sawwal 801 20 VI 1399 und zwar im letzten Drittel
der Nacht Der Beginn seiner Krankheit fiel auf Mittwoch
den 5 Sawwal 10 VI 1399 Sein erstes Sultanat sechs
Jahre 17 1 Tage sein zweites Sultanat neun Jahre acht
volle Monate die Dauer seiner Abwesenheit acht Monate
neun Tage

Dies ist das Horoskop seiner Thronbesteigung zum oben er
wähnten Datum doch Gott weiß es am besten
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295 Faragder Sohn des Barqüq al Malik an Näsir Abu s Sa c ädät kam
an die Macht am Freitag dem 15 Sawwal des Jahres 801
20 VI 1399 Zu seiner Zeit zog Timur gegen die syrischen

Lande eroberte Aleppo und Damaskus worüber bereits be
richtet wurde Farag zog von Ägypten nach Damaskus
Dann kehrte er nach Ägypten zurück und wurde im Jahr
815 beg 13 IV 1412 2 ermordet Nach ihm herrschte

a Sai al Mahmûdï
mit dem Beinamen al Malik al Mu ayyad Abu n Nasr Man
huldigte ihm zu Beginn des Sa c bän 815 6 XI 4 XII 1412
Er starb am Hontag dem 8 Muharram 824 13 1 1421
Dann übernahm

Ahmad b SaiJj
mit dem Beinamen al Malik al Muzaffar Amïr Tatar die
Herrschaft Ihm wurde gehuldigt am 9 Muharram 14 1
Ï421 und er blieb acht Monate lang Nach ihm regierte

Tatar al Malik az gähir
Ihm wurde am Freitag dem 29 a c bän 824 29 VIII 1421

3

gehuldigt was dem ersten Tag des koptischen Jahres
entspricht Er starb am 5 Iiü l higga l XIL Die Dau
er seiner Herrschaft hatte 95 Tage betragen

Muhammad b Tatar al Malik as Sälih
Er lenkte die StaatsgeSchafte schon mit neun Jahren In
seinen Diensten stand Barsbai Er blieb vier Monate an
der Herrschaft Danach regierte

Barsbai al Malik al Aëraf
Ihm wurde am i ittwoch dem 8 jtabï c II 825 1 IV 1422
vormittags gehuldigt als die Sonne im zweiten Grad stand

4

übereinstimmend mit dem sechsten Fhar noudi

1 TÔ o 211 ff
2 808 H regierte kurze Zeit al Mansür b Barqüq Dann

folgte im selben Jahr Farag zum zv/eiten Mal als Herr
scher Ivach seinem Tod 813 H regierte kurze Zeit der
c Abbäsidenchalif al c Adil vgl weil Gesch Bd 5,S 126

3 Es handelt sich um das Jahr 1137 der koptischen Ära
4 Der Pharraoudi beginnt am 1 April
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Zu seiner Z e it wurde Zypern erobert und zwar im Jahr
829 beg 13 XI 1425 1 835 beg 9 1X1431 starb der
König von Zypern nachdem man ihn in sein Reich zurück
gebracht und gezwungen hatte Steuern mal zu entrich
ten

al Malik al Aëraf begab sich von Ägypten nach Syrien bis
er in al Bïra erschien den Euphrat überquerte und gen
Ämid zog das er belagerte Dies geschah im Jahr 836
beg 28 VIII 1432

In jenem Jahr trat am 28 Sawwal 17 VI 1433 spätnach
mittags eine Sonnenfinsternis ein die bis zum Sonnen
untergang anhielt
Der Sultan war in Srnid das er belagerte Nachdem er es
eingenommen hatte wurde er krank am 10 Sawwal Er ver
schied am Samstag dem 13 Dü l Jjigga 841 7 VI 1438

al Malik al c Azïz Abu 1 Mahäsin
Gamal ad Dïn Yüsuf b al Malik al Aëraf Sein Vater hatte

ihn zum Nachfolger designiert in Gegenwart des Chalifen
der Richter der Edlen hägsaklya und der Sultansmamlü
ken am Dienstag dem 4 Dü l qa c da 841 29 IV 1438 Er

296 setzte Amîr Caqmaq als Nigäm al Mamlaka 2 ein Aber er
behielt die Macht nicht lange und wurde abgesetzt Nach
ihm herrschte

al Malik az Zähir Abu Sa c Id Muhammad Caqmaq
A

Dies ergab sich so Die Emire versammelten sich in der
Halle im Innern des königlichen Marstalles und der Emir

1 Am 19 Ramaçlân 828 landete die ägyptische Flotte inder Nähe von Famagusta am 1 Ramadan 829 H rückten
die Truppen gegen Larnaka der König von Zypern Janus
wurde gefangengenommen 830 H wurde er wieder freige
lassen und kehrte nach Zypern zurück

2 Bei Weil Geschichte Bd 5 S 221 wird die Laufbahn
Amîr Öaqmaqs geschildert Er wird schließlich unter
Yüsuf Nizäm al Mulk d h Regent al Giyqt zitiert
hier diesen Titel in der oben erwähnten Form

3 Die folgende Geschichte wird auch bei Weil Geschichte
Bd 5 S 220 geschildert
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QorJjmäe 1 verkündete daß eine Gruppe der Emire über

eingekommen sei dem Emir Ni äm al Mamlaka die Herr
schaft zu übertragen da al Malik al c Azïz unfähig
sei die Staatsgeschäfte zu lenken und weil er den
Verfall herbeigeführt habe Der Ghalif antwortete

Ich weiß das und bezeuge euch daß ich al Malik al
c Azïz der Herrschaft enthebe und Amïr Öaqmaq einset
ze Die Emire stimmten ihm sofort bei und ihm wurde
das Ehrengewand angelegt Er begab sich zuu Zitadel
le hinauf und bestieg den Thron Da huldigten ihm die
Emire Amïr Qor mäs trug den Schirm qübba und die
Ehrengewänder nach der Sitte zu ihm hin Er stellte
dem Chalif das Pferd bereit Jener zog das Ehren
gewand an saß auf und ritt zu seiner Residenz zu
rück Das geschah am Mittwoch dem 12 Rabî c I 842

2 IX 1438
Er starb am 21 Muharram 857 1 II 1453

al Malik al Manfür c Utmän b Öaqmaq
sein Sohn herrschte nach ihm Sein Vater hatte ihn am
21 Muharram 857 1 11 1453 für die Zeit nach seinem
Tode zum Nachfolger bestimmt Er blieb 32 Tage Herr
scher

al Malik al Aëraf Abu n Nasr Inäl
bekannt als Inäl Agrud übernahm die Regierungsgeschäf
te am Montag dem 8 Rabï c I 857 19 III 1453

2

In diesem Jahr tötete der MuSa c Sa c die Pilger in Bag
dad Dies geschah aufgrund der sechsfachen Konjunktion
im Hause des Skorpions worüber bereits berichtet wor

den ist
Inäl Agrud starb im öumädä I 865 12 II 13 III 1461

al Malik al Mu ayyad Ahmad Abu 1 Eath b Inäl
Sein Vater hatte ihn am Ende des Gumädä I zum Nachfolger

1 Bei Weil Geschichte S 220 Kirkmas al Asrafi
Emir und Statthalter von Aleppo

2 Der Musa c ëa c Maulä c Alï brandschatzte neun Tage lang die
Umgebung Bagdads s Gaskel Ein Mahdi S 68
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designiert Er herrschte vier Monate lang Dann wurde
er am Samstag dem 19 Ramadan 865 26 VI 14 61 abge
setzt Das Heer erhob sich gegen ihn und in der Frü
he des Sonntagmorgens am 20 Ramadan 865 29 VI 1461
nahm maxi ihn gefangen verurteilte ihn in al Bahra 1 in

der Zitadelle und kerkerte ihn in Iskandariya ein
al Malik ag Zähir Abu Sa c ïd güsqadam al Mu ayyadi

Ihm wurde am Sonntag dem 20 Ramadan 865 29 VI 1461
nachmittags eineindrittel Stuàde nach der Mittagszeit
gehuldigt
Zu seiner Zeit machte Sähsuwär ad Dulgadir einen Auf

297 stand Da sandte al Malik az Zähir ein Heer gegen
ihn das Sähsuwär schlug Das geschah am Montag dem
8 Dû 1 Qa c da 872 30 V 1468 Zwischen dem Tode des
Sultans und der Niederlage des Heeres lagen nur vier
Tage er starb am Samstag dem 10 Rabl c I 872 9 X
1467

In diesem Jahr starb auch Gahänsäh Es war das Jahr
b d c d i 872 beg 2 VIIÏ 14 67 in welchem sich der
Einfluß der Konjunktion der Fische bemerkbar machte
weil der Abstand der Konjunktion zu dem Aszendenten fünf
Häuser betrug Die se Konjunktion war für das Jahr 858
vorherberechnet gewesen trat aber im Jahr 872 ein Der
Herr der Konjunktion war Qäitbay in Ägypten und Syrien
und Çasan Bek im Osten Doch Gott weiß es am besten

Yilbai
herrschte nach ihm Ihm wurde am späten Nachmittag des
Samstags am 10 Rabï c I 9 X 1467 gehuldigt Er führ
te den Beinamen al Malik az Zähir Nach 57 Tagen wurde
er wieder abgesetzt

Temurbogä

gelangte nach der Absetzung Yilbais an die Macht man

1 Name eines Teils der Zitadelle siehe Ibn Iyas Indices
2 Hier ist die Schlacht vom 5 Rabï c I 872 gemeint



197

nannte ihn ebenfalls al Malik az Zähir Dies geschah
am Samstagvormittag e iner anderen Angabe zufolge
heißt es allerdings noch vor Sonnenaufgang dabei blei
ben dann noch zehn Grad daragät übrig am 7 Gumä
dä I Auch er wurde nach 57 Tagen wieder abgesetzt
Sams ad DIn al Asyütl 1 erwähnt in seinem Târî daß
jeder Sultan der an einem Samstag den Thron bestiegen
habe sein Amt nicht habe zu Ende führen können Das
stellt eine Beobachtungstatsache dar die sich am Bei
spiel der beiden eben Erwähnten bewahrheitet

gairbek al 0azandär Mamlük güäqadam

Er setzte Temurbogä ab und ergriff selbst die Macht Te
murbogä wurde am Abend festgenommen und gairbek bestieg
den Thron Die Mamlüken und Sklaven der güsqadamiya Grup
pe küßten die Erde vor ihm

2

Als Montag der 8 Ragab anbrach ritten die qarams
der Zâhirîya und der Asrafïya Gruppe aus und schlössen
sie ein Qairbek begriff daß die Angelegenheit schlimm
für ihn stand Er bangte um sein leben ließ Temurbogä
aus dem Kerker holen und setzte ihn auf den Thron dann
küßte er die Erde vor ihm Die Truppen schlugen sie wuß
ten dabei aber nicht daß Temurbogä frei war

298 Qäitbay al Mahmüdi
wurde nun Sultan er trug den Beinamen al Malik al
Asraf Seine Inthronisierung erfolgte am Montag dem
6 Ragab 872 31 1 1468 Jetzt gab es in Ägypten zwei
Herrscher einen iji der Zitadelle qal c a einen weite
ren im Marstall istabl Als Qäitbay von der zweiten

1 Er ist eher bekannt unter dem Namen as Suyüti 849
911 H siehe dazu GAL Bd 2 S 180 ff 145 ff isowie Brockelmann as Suyuti in Ell Bd 4 S620 An dieser Stelle bezieht sich der Autor wohl auf
das Tärih al gulafä möglicherweise aber auch auf
das Husn al Muhadara fi agbar Misr wal Qahira

2 Dazu Ayaion l esclavage S 28 qaränls Mamlouks
royaux qui étaient entrés à son sultan service après
avoir été affranchis par les sultans précédents
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Thronbesteigung Temurbogäs hörte unterwarf er sich
Aber die Gruppen waren damit nicht einverstanden Da
stieg Yasbak b Mahdi 1 zu der Zitadelle hinauf trat
vor Temurbogä hin küßte aber die Erde nicht nahm ihm

vielmehr den Herrscherdolch namgat al malik und
den Sehild turs aus der Hand und sagte zu ihm Steh
auf und gehe in die Bahra Sultan Qäitbay hat be
schlossen daß du in die Bahra einxrexen sollst Dann
nahm er ihn gefangen

Qäitbay stieg zu der Zitadelle empor und behielt die
Herrschergewalt Er verlieh das Amt des höchsten Staats
sekretärs ad dawädäriya al kubrä dem erwähnten Yas
bak

Qäitbay bestieg den Thron am Montag dem 6 Ragab
m der Frühe nach Sonnenaufgang

2

Es ist bekannt daß die Dulgadinya ein Turkmenenvolk
qaum sirid deren Wohngebiet Mar c as und seine Bezir

ke umfaßt oberhalb von farsüs Von altersher stehen
sie unter der Herrschaft der ägyptischen und syrischen
Regenten und sie unterstehen dem Nä ib von Aleppo

Nun ergab es sich daß zur Zeit Çûsqadams ihr Vater
starb und er zwei Söhne nämlich Sähsuwär und Büdäq
hinterließ Zwischen ihnen herrschte Uneinigkeit Bü
däq kam nach Aleppo dessen Nä ib damals Yasbak al Ba
gasi war Er wartete dem Nä ib auf mit einer gewissen
Summe Geldes unter der Bedingung daß er ihn anstelle
seines Vaters einsetze Jener tat es und schrieb ihm
demènteprechende Urkunden aus

Aber Sähsuwär zeigte sich damit nicht einverstanden son
dern verlangte die Macht für sich allein Er empörte sich

1 Emendiert aus Yasbak min sie Mahdi diese Form er
scheint bei Ibn Iyäs Bd 3 S 5 Weil GeschichteBd 5 S 340 fuhrt die Form Yaëbak b Mahdi

2 Siehe dazu Mordtmann Dulkadirlilar in IA Bd 3
S 654 662

3 Bei Weil Geschichte Bd 5 S 318 in dieser Form
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und eine große Gruppe schloß sich ihm an Er nahm eini
ge Orte ein und vertrieb Büdäq daraus Büdäq kam nach
Aleppo Da sandte der Nä ib eine Truppe mit ihm sc
Büdäq aus Aber sie wurden ein zweites Mal geschlagen
und Sähsuwär erstarkte

Als Sultan Qäitbay an die Macht kam sandte er Trup
pen gegen ihn deren Anführer Yasbak ad Dawädär war
den wir schon erwähnt haben Er zog in Aleppo ein am
Samstag dem 22 öumädä I 873 Donnerstag 8 XII 1468
umgeben von den Vertretern nuwwäb sämtlicher syri
scher Städte Sie zogen gegen Sähsuwär Als sie auf ihn

299 stießen blieb ihm nichts anderes übrig als in der
Zitadelle Zuflucht zu suchen Aber er war sehr listig
Er sandte seinen Bruder zu ihnen so als ob er vor ih
nen geflohen sei was in Wirklichkeit zu seiner List
gehörte Dieser sc sein Bruder sagte zu ihnen Säh
suwär ist nicht in dieser Zitadelle Ich führe euch zu
ihm, damit er sie von diesem Ort wegbrächte sagte
er das aber sie merkten es und zogen nicht ab son
dern verschärften die Belagerung
Das Wasser in der Festung war knapp Da geschah es daß
sich einer der Emire mit den Wasserverteilern wegen die
ses Wassers stritt Dann floh dieser Emir aus der Zi
tadelle kam zu ihnen und berichtete ihnen über die ge
samte Lage und daß er sc Sähsuwär selbst in der Zi
tadelle sei Er deutete von weitem auf ihn und sagte
daß er so und so gekleidet läbis und so und so ge
schmückt sei

Da hielten sie seinen Bruder fest und verschärften die
Belagerung Er wurde zum Frieden gezwungen aus Mangel
an Proviant zäd und Wasser Er sandte zu ihnen und such
te um Frieden nach Sie sollten ihm beim Qur än schwö
ren ihm kein Übel zuzufügen und nicht zuzulassen daß
der Sultan ihm Schaden bereite Dafür sollte sich ad Da
wädär verbürgen Aber sie betrogen ihn indem sie zwar
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alle Emire kommen ließen nicht aber den Nä ib von
Damaskus Säm Dies war ihm jedoch nicht bewußt er
glaubte vielmehr alle Emire seien anwesend Da
schworen sie ihm beim Qur än alle nacheinander und
beruhigten ihn Er vereinbarte mit ihnen daß er am
nächsten Morgen zu ihnen herabsteigen würde Als er
zu Yasbak hinkam empfing ihn dieser mit Ehrbezeugun
gen verlieh ihm ein Ehrengewand und er machte sich
auf um zur Festung hinaufzusteigen Er agte zu ihm
Du bist nicht zum Nä ib von Damaskus gegangen um

ihm deine Aufwartung zu machen dabei ist er doch un
ser Herr und Führer Da begab Sähsuwär sich zum
Nä ib von Damaskus der nicht mit ihnen zusammen ge
schworen hatte Als dieser ihn sah erhob sich der
Nä ib nicht sondern blickte ihn nur an schalt x ihn
befahl ihn zu ergreifen und sagte Du Täter von
bösen Taten und Unterlasser von guten Taten yä
fä c il yä tärik Hast du nicht diese böse Tat began
gen das Heer des Sultans mit List und Tücke zu besie
gen Warst du nicht undankbar trotz der Gnade des Sul
tans Dennoch bittest du um Pardon Aber von den bösen
Ränken wird niemand anderes erfaßt als ihr Urheber 1
greift ihn und fesselt ihn und laßt ihn im Höllenbrand

schmoren Hierauf legt ihn in eine Kette siebzig El
p

300 len lang 1 Da wurde er ergriffen und vor den Sultan
gebracht Dieser befahl ihn an den Schultern zu kreu
zigen am Bäb Zuwaila Da ging Yaëbak an ihm vorbei und
e r rief ihn um Hilfe an Jener befahl ihn vom Kreuz
abzunehmen Als er aber abgenommen war starb er und
Gott befreite die Muslime von ihm
Kurz darauf starb Sultan Mehmed der Herrscher von Rüm

3

der zwei Söhne nämlich Bayazid und Gamgama hinterließ

1 Qur än 35 43 2 Qur an 69 30 32
3 Der letztere ist auch bekannt unter dem Kamen Sem

vgl dazu Weil Geschichte Bd 5 S 344 ff
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Zwischen diesen beiden entstand Streit um das Reich
Schließlich siegte Bäyazid und übernahm das Reich wäh
rend Samgama floh in Aleppo auftauchte und sich nach
Kairo zum Sultan begab Dieser ehrte ihn behandelte
ihn freundlich und war gnädig zu ihm wie es der Brauch
der Könige ist wenn ein Geschlagener bei ihnen Zuflucht
sucht Er blieb eine Zeitlang bei ihm Schließlich er
bat er die Erlaubnis des Sultans sich in sein Land zu
rückzubegeben und sagte Viele von den Emiren haben
sich an mich gewandt um mich herbeizurufen Da gab
ihm der Sultan die Erlaubnis und er brach auf
Als er das Gebiet von Mar c as durchziehen wollte wel
ches das Land der Dulgädirlya ist in dem c Alä d Daula
herrschte verweigerte ihm diéser die Erlaubnis zum Durch
zug Da zeigte er ihm den Erlaß marsüm des Sultans
und sagte Der Sultan hat den Durchzug tawagguh be
fohlen Aber jener hörte nicht auf ihn sondern erwi
derte Sultan Bäyazid hat mir befohlen dich nicht durch
das Gebiet ziehen zu lassen Ich gehorche ihm und be
folge seine Anordnung höre aber nicht auf den Erlaß
des Sultans von Ägypten
Da benachrichtigte öamgama den Sultan über die Lage Der
Sultan vergewisserte sich seines sc c Alä d Daulas Un
gehorsams c Alä d Daula sandte zu Bäyazid und forderte
Truppen von ihm an Er nahm Adana und farsüs von iden Lan
den des Sultans ein
Da schickte der Sultan von Ägypten J zu Bäyazid und ver
langte den Grund dafür zu erfahren Dieser gebrauchte Ent
schuldigungen denen der Sultan anmerkte daß sie ver
räterisch waren Da sandte der Sultan von Ägypten noch
einmal und nocheinmal Boten aus aber jener ließ die Bo
ten einkerkern und beleidigte sie dadurch Da war der
Sultan gezwungen Truppen zu entsenden Dem Bösen begeg
net man mit dem Bösen Wer anfängt ist der Schlimmere
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Er sandte Truppen deren Anführer Uzbek Amïr Kabïr 1
war Sie kamen von Ägypten nach Aleppo und von dort
zogen sie nach Adana und Jarsüs

301 Bâyazïd hatte ebenfalls als er von dem Zug der
ägyptischen Truppen erführ eine starke Truppe ent
sandt

Als die Truppen von Ägypten an den Fluß Gaijj i kamen
sahen sie daß die anderen bereits die Brücke zerstört
hatten Sie wollten sie wieder aufbauen aber er ließ
es nicht zu Da kam jemand der ihnen eine Furt zeig
te Sie ließen einige Leute vorangehen und wateten dann
selbst ins Wasser mit den Pferden um es zu durchque

ren Die Osmanen J merkten nichts bis das Schwert in
ihrem Rücken und das Wasser vor ihnen war Da töteten
jene und machten Gefangene von denen sie achthundert
nach Aleppo mitnahmen außer denjenigen die sie in den
Rest des Landes schickten darunter siebzehn Emire die
sie in die Zitadelle bringen ließen Den Rest warfen sie
ins Gefängnis
Dieser Vorfall ereignete sich am Donnerstag dem 4 Sa
far 891 9 II I486
Sie nahmen Adana und ÇCarsûs ein wo die Romäer schon
eine Festung errichtet hatten Sie zerstörten sie und
verweilten daselbst eine Zeitlang Da sandte Bâyazïd
andere Truppen die im Rabî c I beg 7 III 1486 anka
men Sie stellten sich ihnen entgegen und trafen mit ih
nen zusammen Als beide Heere aufeinanderstießen mach
te das osmanische Heer halt und begann Gräben auszu
heben Da sprachen sie untereinander Wenn wir sie
den Graben machen lassen zieht sich die Angelegenheit
zwischen ihnen und uns in die Länge
Sie schickten eine Gruppe vor die den Kampf aufnehmen
sollte die Großen agäwld der Tscherkessen versammel

1 Er hatte den Rang eines Atabek inne vgl dazu Weil
Geschichte Bd 5 S 346
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ten sich und teilten sich in zwei Gruppen Eine Grup
pe schwenkte nach rechts die andere nach links aus
bis sie den Blicken entzogen waren Sie umzingelten den
Gegner und griffen von rückwärts an Die Osmanen aber
merkten nichts bis die Schwerter sie von hinten und
vorne trafen bis sie umzingelt waren Keiner von ih
nen entkam denn dieses Mal nahmen sie keinen gefangen
sondern töteten alle
Es wird in dem Kitäb al c Askar erwähnt und es steht in
den Büchern von ihnen geschrieben daß die Gesamtzahl
der beim ersten und zweiten Kampf Gefallenen vierzigtau
send Leute 1 betragen habe außer denjenigen die im Was
ser ertranken und anderen die auf dem festen land um
kamen Der zweite Kampf erfolgte am Mittwoch dem 3 Ra
bï c I 891 15 111 1486 Zwischen beiden Kämpfen lagen
35 Tage Dies alles geschah aufgrund des Einflusses
der Konjunktion im Hause des Skorpions und zwar im
Jahr 889 beg 30 1 1484 Das Maximum seines Ein
flusses dehnte sich bis zum Jahr 895 beg 25 XI 1489
aus 2

304 Es wird berichtet Sultan Me med der Eroberer der
Herrscher von Rum habe eines Tages nachgedacht So viele
Ungläubige führen jedes Jahr mit mir Krieg Ich schlage
sie immer und doch werden es nicht weniger Sie führen
immer wieder Krieg mit mir Was mag wohl der ftrund dafür
sein Er hatte den folgenden glücklichen Einfall Man solle
einige Leute in die Gebiete der Ungläubigen schicken welche
die Länder dieser Verfluchten erforschen und feststellen

1 Die selbe Zahl findet sich auch bei Ibn Iyäs Bd 3 S 226
2 Die Seiten 302 und 303 fehlen in der Handschrift
3 Die folgenden Seiten 304 und 305 sind in Azeri Sprache



204

sollten ob es viele oder wenige seien und welche
darüber Nachricht bringen sollen Man versah 50 Leu
te mit vollständiger Ausrüstung und schickte sie da
hin und er ordnete dieses an Wenn ihr zurückkommt
gebe ich euch ein Fürstentum beklik
Jene Abordnung reiste drei Jahre und vier Monate lang
zu Lande und ein Jahr lang zur See Als sie die See
reise beendet hatten und die Landreise wieder fort
setzten, trafen sie auf eine Stadt Diese Stadt hieß
Tarsië Die innere Höhe ügelik ihrer Mauer be
trug 60 Arôïn ihre Dicke 18 Aräün Auf der Ostsei
te hatte sie 50 Tore auf der Westseite 70 Tore auf
der Landseite berr 60 und auf der Südseite 48 Tore
von einem Tor zum anderen erstreckte sich eine Allee

agag yolu
In dieser Stadt unterrichteten 60 000 Mönche die Un
gläubigen käfir im Neuen Testament in ïl In die
ser Stadt gab es auch ein Kloster dair Dieses Klo
ster hatte 60 Tore In diesem Kloster gab es 20 000 Zel
len In ihrem Innern wohnten 30 000 Mönche Es gab
6 000 Kanzeln kürsi aus Gold 6 000 Leuchter qaa

305 dil aus Gold 6 000 Neue Testamente aus Gold 20 000
Kreuze aus Gold und 40 000 Meßbecher aus Gold

In dieser Stadt fließt eine Quelle Aus ihr entsprin
gen Wasserläufe wi e der Aras über siebzig Stufen Das
Wasser dieser Quelle haben Hunderttausend I über
quert Alles was in dieser Stadt vorhanden ist gibt
es sonst nirgends in der Welt
Zweiundzwanzig dieser 50 entsandten Männer fanden
den Tod Die übrigen kamen zurück und berichteten dem

1 Eine Stadt dieses Namens konnte nicht lokalisiert
werden

2 Ein Längenmaß zwischen o,68 m und o,75 m
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Herrscher darüber Der Herrscher war darob sehr ver
wundert Mit tausendfacher Demut dankte er Sott in
seinen Gebeten Er ließ diese Nachricht in seinem gan
zen Reiche verkünden und beugte sich vor der Gewalt
des Allmächtigen

Gott weiß es am besten und kennt den rechten Weg
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306 Die sechste Gruppe tä ifa
Die Bayândirïya Turkmenen die Aq Qoyunlu

Ursprünglich waren sie im Gebiet des oberen Diyär Bakr
das auch Klein Armenien genannt wird beheimatet wir
brachten über sie nicht mehr als das in diesen Blättern
Niedergeschriebene in Erfahrung

Der erste von ihnen war der Emir c Utmän mit dem Beinamen
Ilûk und dies en Beinamen trug er weil er von brauner
Gesichts iFarbe war In seiner Jugend Sabäb pflegte

er nämlich seinen Mannes jSchmuck sc seine Bart
haare abzurasieren yahluqu mahäsinahü da bekam er
diesen Beinamen In Syrien ist er jetzt nur unter diesem
Namen bekannt

Ämid und seine Umgebung waren seine Residenz Er nahm
Mardin das zuvor Yüsuf al Bäräni als Brautpreis für seine
Tochter erhalten hatte wie bereits berichtet worden ist
Er herrschte Uber das ganze obere Diyär Bakr bi kamäli
hä bis zu den Grenzen von al 0ätüniya und von Singär
bis Irbil und Mossul wobei es sich um das untere Diyär
Bakr handelt Alles zusammen wird Klein Armenien genannt
im Gegensatz zu Groß Armenien das aus Sirwän und Samâhï
besteht

Als Timur einige Male in die Lande des Iraq kam lei
stete c Uimän ihm Gefolg3chaft T Er schloß sich seinem
Heer an wohin es sich auch wenden mochte Ohne Zwèàfel
schenkte jener ihm deshalb sein Wohlwollen So konnte
er in seinem Lande bleiben
Zu seinen Söhnen zählten Sultan Hamza c Alï Bek und Mu
hammad Bek Sultan Hamza hatte keine Kinder außer einer
einzigen Tochter die er mit ihrem Vetter sc der Sohn des
Onkels väterlicherseits öahängir b c Alï Bek verheira

1 Siehe auch Ubersetzung S 98
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tete c Ali Bek hatte die Söhne Gahangir Uwais und Ha
san Bek

Muhammad Bek zeugte ijorhmäs und galïl aber die Herr
schaft fiel den Söhnen C A1I Beks zu
Der Vortrefflichste unter allen war Hasan Bek wie ein
gewisser Dichter in allerdings fehlerhaftem Arabisch
malhün sagt

Gedicht
Was heißt Sulaima Laila und wer gab ihnen den

Namen
Alles bist du denn alles andere sind nur Namen

Denn es ist von altersher so festgelegt daß aus einer
Familie nur eine einzige ausgezeichnete Persönlichkeit

307 hervorgeht zum Beispiel c Abd al Malik aus der Familie
Marwän und ar Rasid aus der Familie Mansür Dieses Prin

zip gilt in jeder Hinsicht selbst bei noch so kleinen
Dingen Und in jeder Gruppe gibt es auch jemanden der
sich in eben dieser Gruppe auszeichnet
Als Yüsuf in Tabriz starb herrschte Iskandar der un
erfahren und töricht war und umgängliche Manieren mudä
rät nicht kannte wo sie doch die Voraussetzung für das
Verstehen bilden wie auch gesagt ist

Qit c a

Er kannte die Freundlichkeit gegenüber den Men
schen nicht

Wo doch der Freundlichkeit zu den Sterblichen große
Bedeutung zukommt

Da er sich Sah Ruh nicht in Gehorsam unterwarf war es
nicht verwunderlich daß Sah Ruh gegen i n zog worüber
wir schon berichtet haben Es wurde gesagt

Qit c a

Ich grüße meinen Feind wenn ich ihn sehe
Damit ich das Böse von mir wende durch die Grüße

1 An dieser Stelle befindet sich eine Marginalie in frem
dem Duktus mit der weitere Beispiele dieser Art ge
geben werden
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Ich erweise Freundlichkeit dem Menschen den
ich hasse

Als ob sie mir von Herzen käme

Er zog die Flucht dem Verweilen vor Als er auf dem Weg
durch das Land des Emirs c Utmän war der den Weg der
Freundschaft und Einstimmigkeit mit dem Gagatäy sc
Timur eingeschlagen hatte und nun fürchtete dieser
würde ihn mit folgenden Worten tadeln Unser Feind zieht
bei ihm durch ohne daß er ihn daran hinderte schnitt
dieser ihm den Weg ab darüber wurde schon berichtet und
eine Wiederholung ist nicht angebracht
Der Emir c Utmän kam bei diesem Kampf um und zwar im Jahr
836 beg 28 VIII 1432 Die Namen seine r nachkommen
haben wir oben schon erwähnt

Nach ihm herrschte sein Sohn Sultan Hamza Als c Utmän
gestorben war und Sultan Çamza regierte machten sich sei
ne anderen Söhne aus Furcht vor Hamza davon c Ali Bek
wandte sich nach Syrien und ließ sich in Aleppo nieder
ebenso Muhammad Bek Sultan Hamza dagegen blieb an der
Macht

Aspän bereitete gegen ihn einen Kriegszug vor Er kam in
der Umgebung von Mardin an und lagerte dort mit seinen
Soldaten Die Soldaten waren ausgezogen um Getreide und
anderes zu beschaffen als Futter für die Pferde
Çamza benutzte die Gelegenheit und griff Aspän an Er be
siegte ihn worüber bereits berichtet worden ist Das ge

308 schah am 5 Dü l Higga/840 10 VI 1437 Aspän kehrte nach
al gâtûnïya 1 zurück und von al gätüniya zog er nach Sin
gär und ins Gebirge während die Schar Hamzas nicht über
al 0âtunïya hinauszog
Ein Jahr danach wollte Aspän sich für die erlittene Schmach
an Çamza rächen Er machte sich mit tausend Berittenen

1 Eine Ortschaft ca 180 km westlich von Mossul
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auf und überfiel mitten in der Nacht eine Schar die
sich Dubanlu nannte Er machte sie bis auf den letzten
Mann nieder und kehrte anschließend nach Irbil zurück
Hamza blieb in Diyär Bakr Herrscher und starb am 1

éahangïr

Nach dem Tode Sultan Hamzas zogen diejenigen die in
Aleppo waren in ihre Gebiete zurück c Alî Bek starb
Gahänglr bestieg den Thron machte Mardin zu seiner Haupt
stadt und heiratete die Tochter seines Onkels väterlicher
seits j Sultan lîamza

Rustam b Tarftän zog gegen ihn belagerte ihn und nahm
die Stadt ein Mit der Festung ging es zu Ende Er er
richtete ihr gegenüber eine andere Festung und verweil
te eine Zeitlang in Mardin
öahängir wandte sich an Gahänsäh Er versuchte ihn für
sich zu gewinnen und ihn zu versöhnen Da war jener mit
ihm zufrieden und gab ihm die Stadt zurück

Da machte sich sein Bruder Hasan Bek gegen ihn auf be
kämpfte ihn und nahm ihm das ganze Land ab so daß nur
noch Mardin in öahängirs Hand verblieb Da wandte sich
Gahänglr an Gahänsäh und bat ihn um Hilfe Dieser sand
te ein großes Heer unter Führung von Rustam b Tartan
c Alï ëukr und anderen Sie zogen gegen Hasan Bek zusam
men mit öahängir

Als die beiden Heere einander gegenüber Stellung bezo
gen hatten löste sich Gahänglr von der Truppe Gahän
sähs und schloß sich der Truppe seines Bruders an Der
Kampf begann Das Heer öahänSähs erlitt eine Niederlage
Rustam b TarJjän c Alx Sukr und eine große Anzahl der
Emire wurden gefangen genommen Hasan Bek war voll Zorn
gegen Rustam b Tarftän tötete ihn und sandte die übri
gen Emire zu Gahänsäh zurück Gahänglr schloß Frieden

1 Hier weist die Hanschrift eine Textlücke auf anstelle
der zu erwartenden Datumsangabe Hamza starb 1444
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mit seinem Bruder und gab sich mit Mardin zufrieden
während der Rest des Reiches und das Heer Hasan Bek
gehörten Sie waren beide damit einverstanden
Sahangïr blieb mit seinen Söhnen seiner Familie und
seinen Gefolgsmannen nawäkir in Mardin und verweilte

309 dort bis nach dem Tode Gahänsähs Er starb im Jahr
874 beg 11 VII 1469 oder 875 beg 30 VI 14 70 Sei
ne Söhne ließen sich nach ihm ebenfalls dort nieder Er
hatte deren zwei einer heiratete die Tochter seines On
kels väterlicherseits nämlich Hasan Bek Beide star
ben auch tuwuffiyä aidan

Hasan Bek

Als er allein die Herrschaft in Diyär Bakr innehatte
machte er sich al Çiçn 1 al Gazïra ar Ruhä und viele
Orte die zuvor nicht unter ihrer Regierung standen zu
eigen Die Konjunktion in den Fischen bezog sich auf ihn
In seinem Horoskop stand daß der Herrscher des c Iräq
durch seine Hand untergehen der Herrscher von Klein
Armenien aus seinem Land ausziehen und über sehr viel
Land herrschen würde allerdings nur kurze Zeit Da
Gott wollte daß er es besäße schuf er die Vorausset

2

zung dafür ha a asbab Gott erreicht was er will 1
Die Konjunktion wies darauf hin daß ihre Wirksamkeit
im Jahre 876 beg 2 VIII 1471 eintreten würde weil
zwischen ihr und dem Aszendenten des Jahres in dem die
Konjunktion stattfand auch Zeichen lagen Aber sie trat
bereits im Jahr 872 beg 2 VIII 1467 ein Der Grund
dafür liegt in einer Reihe von Umständen erstens Der
Hylech hailäg und der Promissor qäti c bewirken
nach Meinung der Astrologen ihren Einluß jeweils vier
Jahre im voraus Deshalb sagen sie Wenn der Promissor

1 Gemeint ist Hisn Kaifa vgl dazu Ory Çisn Kayfa in
El2 frz m 3 S 524 526

2 Qur än 55 3
3 Hylech lateinischer terminus technicus der Astrologie

mit der Bedeutung Herr des Lebens abgeleitet aus
Pers Arabisch hailäg

4 Bedeutung Herr des Todes
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sich nähert ist es nötig daß man sich mit Gebeten
und Almosengeben beschäftigt vielleicht übergeht Gott
einen dann nocheinmalJ Zweitens Wenn die Handlungs
weise dès Menschen schlecht wird dann wirkt sich das
Unglück bei ihm rasch aus weil er die Gnade Gottes
verwirkt hat Und drittens Wenn der Mudabbir und
der Hylech sich erschöpft haben und nur noch wenig Kraft
von ihnen übrig ist dann verbleibt ihm keine Kraft mehr
das Unglück abzuwenden

Als das Jahr 872 beg 2 VIII 1467 begann Gahänsäh
Tyrannei und Unrecht übte indem er das weltliche leben
vorzog wie wir im Bericht über ihn feststellten da
sandte Gott Hasan Bek Dieser machte die Schandtaten auf
gute Art hinfällig
Wir haben bereits in dem Bericht über Gahänsäh erwähnt
daß es mit ihm so war wie im Qur än geschrieben steht
nach der Rede Gottes fî qaulihï ta c älä Gott steht

310 die Entscheidung zu von jeher und künftig 1 Dies wird
auch erwähnt in dem Buch Multaqat al gawähir min al

bahr az zähir erwähnt dessen Verfasser behauptet er
2

habe es abgeschrieben von al gafr al kabir in dieser
Form Wenn das glm die Tyrannei mehrt unterdrückt sie
das mim des Ibn c Utmän Wir begründeten dies und bewie
sen es mit der Anpassung der Zahlen und der Herleitung
des Kamens Hasan Bek daraus in der Geschichte Öahänsähs
Es war eher angebracht dies dort zu erwähnen weil es
der richtige Ort dafür war deshalb wiederholten wir es
nicht nocheinmal denn dort ist es nachzulesen
Als Hasan Bek mit der Angelegenheit Gahänsäh fertig war
was bereits erwähnt worden ist wandte er sich nach Bag
dad und belagerte es am des Jahres 873 beg 22 VII
1468 Damals war at Tawagî Pïr Muhammad dort Statthal

1 Qur an 30 1 4
2 Ein Werk dieses Titels verfaßte Sams ad Dîn Muhammad bSälim al Qalläl vgl dazu GAL Bd 2 S 171 Ê S 266
3 Datum fehlt im Text stattdessen eine Lücke
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ter aufgrund der Ernennung durch Gahänsäh Er konnte die
sen nicht unterwerfen und begann die Belagerung gegen ihn
einzuleiten Ein Bruder at Tawâgïs hielt sich bei ihm
auf Da brachte man ihn nahe an die Stadtmauer und sagte
Übergib Bagdad sonst töten wir deinen Bruder Aber er

weigerte sich woraufhin man seinen Bruder tötete
Während er die Stadt belagerte kamen aus der Festung Alïn
gaq Schreiben von der Gemahlin Gahänsähs 1 die ihn dräng
te nach Tabriz zu kommen damit sie ihnen die Festung über
gebe mit den in ihr befindlichen Schätzen
Da brach er von Bagdad auf und verahlaßte alle Leute der
umliegenden Dörfer zum Aufbruch Er ließ keinen zurück

und siedelte sie nach Diyär Bakr um Von ihnen fanden vie
le den Tod
Er zog nach Tabriz Aber vor seiner Ankunft belagerte Ça
san c Ali b GahänSäh die Festung Alüngaq in der sich die
Frau seines Vaters aufhielt Aber sie übergaben ihm die
Festung nicht Man ließ die Festungskommandanten wissen
Çaean c Alï b öahänääh hat den Thron bestiegen und re

giert die Welt während ihr euch widersetzt wegen einer
Frau Sie versetzten sie dadurch in Schrecken Sie fürch
teten sich und übergaben ihm daraufhin die Festung Man
ergriff die Gemahlin seines Vaters die Mutter Pïr Büdäqs
und kreuzigte sie in der Stadt Tabriz an den Brüsten bis
sie ihren Geist aufgab
Hasan Bek rüekte an Da machte sich Hasan c Alï gegen ihn
auf Er hatte zählreiche Soldaten um sich geschart weil
er sich im Austeilen von Geld und Schätzen freigiebig er

311 wiesen hatte sind doch die Menschen Sklaven des Dirham
des Dinar sie sind wie die Fliegen Sklaven des Honigsi
rups wie der Dichter es ausdrückt in dem

Gedicht
Die Betrüger die du erblickst

1 Eine Darstellungsweise die von derjenigen des TG S 283
abweicht wo Hasan von seiner Mutter zum Abzug bewogen
wurde

2 Dieses Gedicht ist in persischer Sprache abgefaßt
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Sind wie Fliegen an der Süßigkeit
Als die beiden Heere sich gegenüberstanden trennten
sich Amir Sah c Alî und Amïr Ibrahim Sah von Hasan c Alï
und schlössen sich dem Heer Hasan Beks an Dies geschah
am 4 Safar 873 24 VIII 1468 Sie waren undankbar ge
genüber früher und neuerdings erwiesener Güte Und sie
finden vor was sie in ihrem Erdenleben getan haben
Dein Herr tut niemand Unrecht 1

Als die übrigen Soldaten sahen was jene Emire getan hat
ten und daß der größte Teil schon geflohen war machten
sich die verbliebenen auch davon und schlössen sich Ha
san Bek an
Hasan c Alx floh nach Bäkü Er sandte ihm Truppen nach
Hasan Bek zog am 6 Ragab 873 20 I Ï469 in Tabriz ein
Die Soldaten zogen hinter Hasan c Alï her und erreichten
ihn im Gabal Alwand bei Hamadän Drei Leute erreichten
ihn er aber widersetzte sich ihnen was ihm nichts nütz
te Sie ergriffen ihn fesselten ihn und wollten ihn le
bend zu Hasan Bek bringen Er fürchtete jedoch daß je
ner wenn er zu ihm kommen würde ihn wegen seiner bösen
Taten bestrafen würde und verlangte von ihnen ein Rasier
messer um sich die Kehle zu rasieren nahm sich dann
aber selbst das Leben damit Da schnitten sie ihm Kopf und
Penis ab den sie ihm in den Mund steckten Man brachte
Çasan Bek seinen Rumpf, Man zerlegte ihn in vier Teile und
hängte diese an den Toren Hamadäns auf an jedes Tor ein
Stück
Man hatte auch bereits zwei Söhne Gahänäähs nämlich Mu
li ammadï und Yüsuf lebend vor Hasan Bek gebracht Er ließ
Muhammadl hinrichten verschonte dagegen Yüsuf

Als Hasan Bek Bagdad belagerte teilte man ihm mit Yü
suf habe zu at Tawägl gesandt und ihm sagen lassen wenn
er sc at Tawägi Bagdad nicht übergebe fliehe er zu

1 Qur än 18 49
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ihm und begebe sich unter seinen Schutz J Als Çasan
Bek sich überzeugte hatte sc daß dies Nachricht stimm
te ließ er ihn blenden faqa a Doch trotz seiner Blind
heit benutzte jenerfeine Gelegeilheit um nach äxräz zu
fliehen wo sich Kü Pxr c Alx b c Alx ëukr ihm anschloß

312 auf diese Weise legte er Ungehorsam an den Tag
Sayyidx c Alï Pxr Büdäqx hielt sich bei Hasan Bek auf Man
fing einen Brief von ihm ab den er nach Sxräz an Amxr Yü
suf geschrieben hatte und der besagte er sei sein Skla
ve wenn er mit einem Heer herbeieile werde er zu ihm
fliehen Das Schreiben wurde Sayyidx c Alx vorgelegt der
zugab es zu kennen Er leugnete es nicht ab sondern sag
te Ich tat es aus List damit er herbeikomme und man ihn
gefangensetze Aber da dies eine unglaubwürdige Entschul
digung war wurde seine Lage bei Çasan Bek nicht besser
Einige Zeit später benutzte er einen Vorwand tötete ihn
und sandte ein Heer nach èïfcaiàz Kür Pxr c Alx und Yüsuf
fanden den Tod jetzt gehorchte Sxräz ihm
Nun wandte sich Abu Sa c xd aus Samarqand gegen ihn er
trachtete nach dem land Çasan Bek sandte eine Botschaft
an ihn des Inhalts Sxräz seine Provinzen und ganz Is
fahan gehören dir aber Ädarbaigän uns weil wir darauf
mehr Anrecht haben als du Aber jener hörte nicht darauf
Da kämpfte er mit ihm und tötete ihn Dies geschah im Jahr
873 beg 22 VII 1468 Abu Sa c xd stand ebenso wie Gahän
säh tinter der Konjunktion des Krebses und als der Mann
mit der Konjunktion der Fische in Erscheinung trat gin
gen sie beide durch seine Hand unter denn die Fische ver
schlangen sie
Das Reich gehörte nun Hasan Bek und zwar das obere und
das untere Diyär Bakr bis zu den Grenzen Syriens der c Iräq a
c Arab Ädarbaigän der c Iräq i c Agam und Pars bis zu den
Grenzen guräsäns sowie jener mittlere Bezirk der als Irän
Zamxni bekannt ist er herrschte auch Uber Nxmrüz Seit

1 Ein Beiname von Sxstan vgl dazu LeStrange Lands
S 334
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der Zeit Alexanders j d Gr j Ardasirs und der Perser
konige akäsira hat kein Herrscher dieses ganze Ge
biet regiert Sag Herr Gott der du über die Herrschaft
verfügst du gibst die Herrschaft wem du willst 1

Im Jahr 877 beg 8 Juni 1472 sandte Ibn Qaramän zu
Hasan Bek um ihn um Hilfe zu bitten vor Sultan Mehmed b
Kuräd weil dieser sein Lande einnehme Da sandte er ein
Heer mit ihm und kam selbst an die Grenzen von Arzingän

313 und sandte zu den Soldaten ihren Anführer Amir Bek Sie
nahmen Toqat Siwäs und eine Anzahl von Städten ein Bas
Heer Sultan Mehmed s hatte sich in Anküriya versammelt
Amlr Bek wollte umkehren aber Ibn Qaramän ließ dies nicht
zu sondern sagte Der Sultan hat mein ganzes Land genom
men und muß es mir wieder zurückgeben
Zu jener Zeit zog Amlr Bek mit seinem Heer nach Ankü
rxya wo sie mit dem erwähnten anderen Heer zusammentrafen
Das Heer Amir Beks wurde geschlagen und sie flohen

Hasan Bek hatte ihnen zuvor geraten sich wenn ihnen et
was zustieße nach Syrien zurückzuziehen denn dies sind
unsere Freunde Als sie in al Bïra eintrafen und über den
Euphrat setzen wollten kamen jene sc die Syrer nachts
zu ihnen hießen sie willkommen und sagten Ja wir brin
gen euch alle hinüber Sie zögerten die Angelegenheit je
doch hinaus und darauf sagten diese Warum setzt ihr uns
denn nicht über Jene führten als Vorwand die geringe An
zahl der ihnen zur Verfügung stehenden Schiffe an Sie
machten es ihnen sc den Flüchtlingen zur Pflicht daß
jeder hundert Tangga entrichten müsse um übergesetzt zu
werden Dann kamen sie mit einem einzigen Schiff und nah
men Gruppen zu je zehn zwanzig auf Dann holten sie die
Flüchtlinge vom Schiff herunter plünderten sie aus und
banden ihnen die Hände auf den Rücken bis zum letzten Mann

1 Qur än 3 26
2 Es handelt sich um eine kleine Silbermünze vgl dazu

C A al c AzzäwI TärnJj Bd 1 S 317 sowie Allan Tan
ga in Ell Bd 4 S 704



216

Danach sandten sie f sc die Leute von al Bïra eine
Botschaft nach Aleppo damit man dort über die Lage un
terrichtet sei Der Nä ib von Aleppo ein Mann namens
Qän üh al Yahyawî sandte ihnen eine Antwort Da nahmen
sie sie sc die Gefangenen mit nach Aleppo brachten
sie in die Höhlen al magäyir und schlachteten sie ab
wie Vieh kal agnäm
Aszendent dieses Jahres waren die Zwillinge und in den
Berechnungen darüber heißt es die Heere hätten sich in
Armenien in Bewegung gesetzt und sich gegenseitig bekämpft
da seien sie in fremde Städte geflohen aber jene seien
ihnen zahlenmäßig überlegen gewesen und hätten sie be
siegt ihnen die Kehlen dur eingeschnitten und in die Höh
len al magäyir geworfen
Als Hasan Bek diese Nachricht bekam machte er sich auf
überquerte den Euphrat mit dem Ziel Aleppo und besiegte
Syrien vollständig
Die Einwohner von Syrien zogen nach Ägypten und wer

nicht mitzog sandte sein Geld und seine Frauen harïm
dorthin
Çasan Bek kam in die Nähe eines Ortes namens al Bäb 1
Dann aber kehrte er nach dem Ratschluß Gottes des Er
habenen wieder um Hätte er doch Aleppo eingenommen
Doch Gott wollte es nicht
Er kehrte nach al Bïra zurück und sprach Wir haben nie
manden zurückgelassen der sich gegen uns auflehnte Er
machte dort halt und führte die Belagerung von beiden Sei
ten der Festung aus Was die Stadt angeht so nahm er sie
beim ersten Ansturm ein und ließ sie zerstören Einige ih
rer Bewohner flohen zur Festung andere zogen nach Aleppo

Als er es müde war weiterhin dort zu bleiben ließ er
galil Bek zurück Er selbst zog ab Einige Zeit später

1 Ortschaft ca 40 km nördlich von Aleppo
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machte sich auch Qalll Bek auf den Weg Als Çasan Bek
Bagdad erobert hatte hatte er dort seinen Sohn Maqçûd
als Gouverneur eingesetzt und von den Emiren galïl Afeä
mit dem Beinamen Kör galîl sowie Qorfcmäs Bek Ihr Ein
zug in Bagdad erfolgte am Montag dem 14 öumädä II 874
19 XII 1469 Er verweilte dort lange Zeit Dann wurde
Jalïl krank und starb in der Nacht zum Freitag den 8
Sumädä II 875 30 XI 1470
An seine Stelle wurde Qalïl Bek der Bruder von Qor mäs
entsandt Alle beide waren Söhne Muhammad Beks des On
kel väterlicherseits von îjasan Bek
Hasan Bek wurde krank Gegen ihn hatte sich sein Sohn Ogur
lu Muhammad erhoben anläßlich der Schlacht mit den Osma
nen Als Ogurlu Muhammad von der Krankheit seines Vaters
erfuhr zog er von Rüm in das Land seines Vaters und
kam in die Gegend von Bagdad welches er einnehmen wollte
Aber Qalil Bek kam ihm in dieser Angelegenheit nicht freund
lich entgegen worauf er abzog bis er an die Grenzen des
c Iräq i Agam kam
Hasan Bek war von seiner Krankheit inzwischen genesen
Er sandte Bayändir zu ihm sc zu 0 urlu Muhammadj und be
fahl seine Hinrichtung worauf Bayändir ihn tötete im
Jahre 880 beg 7 V 1475
0alïl Bek fürchtete jedoch man habe ihn bei Hasan Bek
verleumdet und er selbst sei der Grund dafür daß
Ogurlu Muhammad nach Bagdad gekommen sei

asan Bek sandte Sah C A1I Bek an die Stelle von galïl
Bek als Statthalter undgab galïl Bek al Hilla
Sah Ali Bog in Bagdad ein am Freitag dem 6 Ramadan nach

315 den Gebeten çalâvât im Jahre 879 14 1 1475 während
ôalïl Bek nach al Hilla zog Am l Gumädä I 889 1 entsand

1 So im Tô richtig müßte es jedoch 880 beg 2 IX
1475 heißen an dieser Stelle befindet sich eine Mar
ginalie in fremdem Duktus die einen altsprechenden Ver
merk darstellt
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te Hasan Bek eine Truppe mit dem Auftrag galïl ge
fangen zu nehmen Da floh dieser von al Hilla zu Muëa c
sa c Seine Soldaten trennten sich von ihm wenige harr
ten hei ihm aus die meisten wandten sich von ihm ab
Am 7 öumädä I 880 8 IX 1475 blieb er am selben Platz
um auf die entscheidenden Nachrichten zu warten Am
2 Öumädä II 3 X 1475 sandte der Musa c ëa c ihm Schiffe
und diese brachten ihn sc galïl zu ihm seine Reit
tiere dawäbb aber trieb man auf dem Landweg herbei

Hasan Bek sandte Hamza nach al Hilla als Statthalter an
Halxls Stelle
Hasan Bek blieb bei Musa c sa c ein Jahr lang und acht Mo
nate bis Hasan Bek sich auf die Kirsprache seiner sc
galîls Mutter hin die seine sc Çasan Beks Tante war
mit ihm versöhnen wollte asan Bek forderte ihn auf
zu ihm zurück zukommen Da trennte sich jener von dem
Muêa c sa c und zwar im Du 1 Çigga 881 beg 17 III 1477
und zog zu ihm Sein Wesir Säh c Alä d Dîrt wurde wegen
Ketzerei hingerichtet
Sah c Alï blieb in Bagdad zwei Monate weniger als drei
Jahre Dann setzte Hasan ihn ab Hasan Bek sandte An
fang Ragab 882 beg 9 X 1477 Ibrahim al Wazïr an sei
ne Stelle Danach schickte er wiederum an dessen Stel
le den Emir aih Çasan als Statthalter nach Bagdad Je
ner zog dort ein am Montag dem 17 Sa c bän 882 11 IV
1478

An seine Stelle wurde Kiläbi entsandt Dieser zog in Bag
dad ein am Dienstagvormittag dem 23 Rabl c I 883 24 VI
1478 Aszendent war der Löwe als der Mond im Zeichen
des Stiers stiund
Hasan Bek war schon in die Gnade Gottes des Erhabenen
eingegangen und zwar am 27 Ramaçlan 882 2 1 1478
Die Dauer seiner Regierung naeh Gahäniäh betrug zehn Jah
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re deshalb sprach der Weise seine Zeit würde nur kurz
sein
Er war gerecht wohltätig und wollte die Handels und Ge
werbesteuern tamgäwät grundsätzlich abschaffen Aber die
Emire ließen das nicht zu Da setzte er für jeweils zwan
zig Dirham einen Dirham Steuerabgabe fest also die Hälf
te der früher zu entrihtenden es war weniger als das

316 was die früheren Herrscher zu nehmen pflegten
Er schaffte in seinem ganzen land die Bordelle baifcal
lu fcf ab sowie deren Begleiter den Wein und das Glücks
spiel maisar Er setzte den Höchstbetrag härig al mäl
der Steuer fest die von dem ganzen land erhoben werden
durfte
Er verfaßte ein Qänün Näma welches die Klagen und Rechts
streitigkeiten behandelte die von Seiten der Untertanen
vorgebracht wurden und das Antwort gab auf alles was ver
boten oder zulässig war und anderes Er sandte es 1 in al
le Städte damit man sich daran hielte Er unterließ nicht
eine einzige gerechte Tat die er verwirklichen konnte
Nach ihm herrschte sein Sohn Sultan Qalil Zu Lebzeiten
seines Vaters war er Gouverneur wäll von Sïrâz gewesen
aber seine Regierung dauerte nur acht Monate
Wach seinem Tod im Gumädä I 883 beg 31 VII 1478 herrsch
te in der Stadt Tabriz Sultan Abu Muzaffar Sultan Ya c qüb
Bahädur gän Gott möge sein Reich ewig währen lassen Das
war im Monat Gumädä I 883 beg 31 VII 1478 Er bestieg
unter dem Aszendenten des Glücks den Herrscherthron in der
Hauptstadt Tabriz Mit seinem segensreichen Erscheinen
kam in die Welt Friede und Sicherheit Gerechtigkeit und
Wohltätigkeitehreiteten sich aus
Als der Mu a c sa c vom Tode Hasan Beks hörte zog er nach

2 vBagdad Zunächst kam der Na ib von Ruma iiya zu al Ga

1 Siehe dazu den Abschnitt über das TÔ in der Forschung
S 16

2 Ortschaft südlich von Nagaf vgl dazu Röhrborn Pro
vinzen S 9
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his 1 lind den Al Gaudar 2 und setzte denjenigen nach die
vor ihm geflohen waren Er rauhte sie aus tötete sie und
plünderte den ganzen Bezirk dä ira und kam in Qanäqi
ya an einem Dorfe bei al Çilla Darin kehrte er um Am
Mittwoch dem 19 Gumädä II 883 17 IX 1478 kam er in
das Gebiet von Bagdad bis er den Diyälä bei al galis er
reichte Er raubte tötete und machte Gefangene Am Kitt
woch dem 26 Gumädä II 24 IX 1478 zog er wieder ab
Er war insgesamt acht Tage lang geblieben
Am Freitag dem 28 Gumädä II 26 IX 1478 wurden Häggl
Näsir ad DIn al Qatabänl und seine Söhne getötet 4 indem
man sie steinigte ebenso sein Diener guläm Sa c bän Der
erwähnte Kilâbî tötete sie am genannten Tag weil er sie
verdächtigte mit dem Musa c sa c gemeinsame Sache gemacht

zu haben
Am Montag dem 15 Du 1 Higga 883 9 IH 1479 wurde Ki
läbx abgesetzt

1 Stamm in der Gegend von al Hilla vgl dazu c Azzawi Ta
rïfe Bd 3 S 258 lind Kafefeäla Qaba il Bd 1 S 169

2 Stamm nahe al Hilla vgl c Azzâwï Tarife Bd 3 S 258
3 Heute Ganäga vgl c Azzâwï Tarife Bd 3 S 259
4 Hier Marginalie in fremdem Duktus die auf eine fehler

hafte Textstelle verweist vgl dazu die Edition
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D Stammbäume

i isr HoXa

Die Qara Qoyunlu

Muräd Qöga 1 Bairam Hoga
1380

i r
l atar yatun Husain Beg

Pïr Hasaii
Husain

2 Qa ra Muhammad
HBüT

ilisr Hoya Yär c Ali
1AQ3

I

Bai ram Pir c Ali 3 Qara Yusuf

Qilig
Arslan

Sultan Gazan
Ahmad Hän

TW

Zamal

Mirza c Ali
TT57

4 Belq is Pasa
JaT7

v J I 2 1Bairam Be g Sah Mahmud Husain c Ali
1441 b in Bagdad 4 in Bagdad1469 1469

bäh Muhammad Aspän
ÏT in üäroad 2 m Bag

1433 dad 144ï
Füläd

Pir Budaq
14iö

4 Iskandar
1734

Abu Ld 5 Sahanëah
1431 1467

3 in Bagdad
Sari c Ali I Sah Budaq Sah Malik Qamar ad

v I v j inähruh ban sali Qaraman

i

Farruhzad

2 Tösh
ter

Abu l asim Abu Yusuf
1468 1469

Arayls Beaum
i

Uruk Sultan

i i i
Iiuhammadi 6 Hasan c Ali Pir Bu

1469 1469 däq14b6
Sultan c Alîi469

Ibrahim

jäh Saray

Alwand Asad J Tarhan Malik
Sah J u bäi viäsim Rustam IJusai n c Alî Yâr L Alï

1439 1468 1449

1 ttßrnommen von Sümer, Kara Koyunlular in IA,VI,S 292 ff die
unterstrichenen Kamen finden sich auch im TG

2 Im TS Sah Mangür 3 Im Tü Hasan c Alï
4 Im TG und KDB Zainal b Yär c Alï
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Die An yoyunlu
1

i

Ala ad Din

Tur c a1i
i

ïafcr s a Din Qutlu
1 UtiuSn Ber yare IiijJ

1375

2 c Ali 3 Hamza Ya c qüb Mahmud lamam/naci ät im

1441 1444 V 1 öTochter ffalil orfemäs
ÜaiJj as an
Bâyazïu

4Tcahangir
CTÏÏÏÏ

Uwais
147b

b Uzun Hasan
147ö

c Ali TJan Murad Ibrahim
1478 14B8

i I

Zainal Ogurlu 6 jjalil1473 Muhammad lT7öTi477

I i

Mahmud lO Göde
1491 Ahmad

1498

i iaasutt
14 8

9 Kustam
1497

i i i
7 Ya 1 cüa j asïVi YCsuf

1490 1491 la L 0

11 huiiaEßi d 12 AIv/and
1300 1302

8 äaisunqur
1493

13 Murad
lb04

Alwand
1479

c All

L Übernommen von Hinz Aufstieg S 143 und hinorsky, Ak hoyunlu in
EI Bd l S 320 f die unterstrichenen,Namen finden sich auch im TÔ

2 Diese beiden Kamen sind nicht in den erwähnten Tabellen aufgeführt
werden aber im T erwähnt
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BllqïB Paéa 46 122f
Bint Mansur b Qabbân

s NigârSâh gâtûn
Bistâm 157 f
al Bis âmï 150
Büdäq Dulgadïr 198f
Büyiden 29
Byzantiner 150 182

Caqmaq 121 194f
Öingiz Qän 5 183f

Dailamiten 184
Dandar 171
Döndü Sultan 99 101
Dubanlu 49 90 125 209
Düh Bek 62 134 137
Dulgadïr 87 90 198 201
Du n Nün 180

Fadïl 165f
Farag b Barqüq 191 193
Fätimiden 182 184
Fledermaus laqab v èahân
Säh 59

Franken 182f
Fudall 177
Füläd b Aspan 21 117 130 132
Gagatäy 109 155f 208
Jahângïr b c Alï Bek 64f 69 72

91 206f 209f
ôahânëâh lf 6f 14 22 46 52

55 58 59 69 70f 73 75 82 89f
96 99 103 HOff 130 135 137
144 146 149 151ff I63f 167
171 173f 181 196 209 213 218

al Gâhïé 219
Galâ iriden 1 5 12 29ff 42
amâl ad Dïn b Mutahhar al Hil
lï 145Samäl ad Dïn Yüsuf b Qor mäs al
Hamzâwï 7 150f

Gamgama Öem 201f
ränim b Ya yâ 51 127
öaudar 220
èauhar 182
ôaznawlden 28
Georgier 52 64 99
Giyât al Harbâwï 105
Güriden 28
al Guzz 28
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öadiga Sultan 110
Hagar al Qätül 59 167

Hâgëï 98
Hâëèî Nâsir ad in al

Qatabam 220
Hâèë Mubarak Emir 50

126

Haidar al Gassâr 133
gairbek al gazandâr 197
galïl Emir 115 118
galïl Aga s Kör ôalîl
Hamza 218

Hârit 107f 123
Hârûn ar Raâîd 73 129
Hasan c Alï b öahänöäh

6 55 66 76f 91 173
176 181 212f

Hasan c Alî b Zainal
177f 181

Hasan b c Alï b c Ut
man s Uzun Hasan

Hasan Amïr Afeûr 130
Hasan Anâë 111 119
Hasan Ïlhânï 24f 31
Hasan al Multafî

151

Hasan b Zakaryä 104
Hippokrates 106
0oëa Mas üd Sah al Wa

zïr 104
Qoëa Pîr Ahmad 45 120
goëa äaib c Alï as Sa

gîr 104
tJoëa èaifcï Dizfül 177
Qôëa c Utmän 188
Qôëa Wall 114
Husain Baiqara 78
Husain âh Muhrdâr 160
Husain Tarfcân 68 169f

Juéqadam Abu Sa c ïd al Ma
lik az gahir 148f 198

g w âràzmàâh 28 183

Ibn Ballql Balyaql s BahSayiS
Ibn Dalama 163
Ibn Qaramân 215
Ibn Qara Mûsâ 177f
Ibn al c Urya al Gallâd 136
Ibn c Ut man 151f 211
Ibrahim ad Darbandï 58
Ibrahim Sâh Emir 56 77 164

173 176 213
Ibrahim Tamgaëï 105
Ibrahim al Wazïr 218
Ib ididen 182
îlfcâne 29f
Inbak al Badrï al c Izzî 189
c Isâ Bek 11 47f 122 124ff 130f

138

Iskandar b Qara Yûsuf 41f 61f
96 99 103 HOff 137 181 207

Ismâ c ïl Çatfawide 2 7 9
Ismâ c ïl al Gagatây 132

Kacal Abdallah 131
al Kâmil b al c Âdil 185
al Kâmil Saif ad Dïn Sa c bân 187
Kaiyumarz b aé âai Ibrahim 97
Kilâbî 218 220
Kör galil b Muhammad Bek 179ff

207 216 218
Komnenen 2 80
Kurden 89 130 180 184
Kûrïka 133
Kür Pîr c Alï b c Alî Sukr 77 214
Lailâ 207

al Mahdï Chalif 128
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Mahmud b Aqsongur 183
Mahmud Bahräm 162
Mahmüd Bek Aq Qoyunlu 63
Mahmüd al Hammäl 107f 118
Mahmüd b Sah Walad 100
al Malik al c Ädil Kitbo

gä 187
Malik Asad b Iskandar 112
al Malik al Aëraf Abu n

Nasr Inal al Aërud 195
al Malik al Aëraf Sa c bän

b Husain 188f
al Malik v al c Azïz Abu 1 Ma

hâain Gamal ad Dïn Yüeuf
b al Malik al Aëraf 194f

al Malik al Mansür C A1I b
al Aëraf äa c bän 188

al Malik al Mansür Qalä ün
as Säli 187

al Malik al Mansür c Utmän
b Öaqmaq 195

al Malik al Mu ayyad A mad
Abu 1 Fa th b Inäl 195

Malik Muhammad b Iskandar
241

al Malik al Mu c izz c Izz ad
Dïn Aibak 186

al Malik an Näsir Muhammad
b Qalä ün 187

Malik Qäsim b Iskandar 112
al Malik aç Çâliij Artuq 98
al Malik aç ÇâlHL Çâè ï b

al Aëraf Sa c ban 188
al Malik az Jïâhir Abü Sa c ïd

Qüöqadam al Mu ayyadï 196
al Malik az Zähir Abü a c ïdMufcam ad Öaqmaq s Caqmaq

al Malik az âhir Yilbai 147
196

Mamlüken 19 87 186
al Ma mün Chalif 129
Mangak 188

al Man ür Chalif 128
al Manaür b Barqüq 193
al Man ür Çusâm ad Dîn al

Mançurî 187
al Mansür Hür ad Dïn c Alï 187
Mansür b Qabbân 117
al Mansûr Saif ad Dîn b an

Nâçir 187
al Maneür Saif ad Dïn Qalä

ün 187
al Mansür aläh ad Dïn Muljam

mad i87
Maqsüd b Uzun Hasan 179 217
Maqsüd Pasa 160
Margän 31
Marwâniden 73 207
Maulänä Ibrahim al Munaggim 105
Mazïd Côra 45 105 118f 122

130

Mehmed II al Fätih 78 152 200
202 215

Mintaë Temurbogâ al Af alï
190f

Mïrânëâh b Timur 95
Mïrzâ c Alï b Pïr c Alï 41f 46f

95 105 108 110 113 120 123
Misr ysga b Qara Muhammad 95
Mongolen 5 183
Mugül 29
Muhammad b c Alï èukr 56
Muhammad b Baisongur b Sah

Ru j 64 70 138 155
Muhammad Bek b Qara îlûk 206ff

217
Muhammadï Mïrzâ b èahânëâh 51

59 63 67f 74 138f 145 147
154 172 213

Muhammad b Iskandar 112
Muhammad b Sâh Walad 100
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Muhammad b Sai lillah
48 50 62 114 124 216 130

Muhammad b Tatar al Malik
as Säli 193

al Muhtadï 129
al Mu c izz lid Dïn Allah i82
al Muktafï Chalif 129
al Muqtadï Chalif 129
al Muqtadir Chalif 129
al Muqtafï Chalif 129
Muräd b Ya c qüb 7
Muräd Qöga Qara Qoyunlu

94

Muräd Paêa 79
Müsä Qän 30
MuSa c äa c 5f 9 12 40 46

50ff 61 90 127 154 159
162 177 195 218ff

Musayyid Faftr ad Dïn al
A c rag 104

al Mustadï Chalif 129
al Musta c ïn Chalif 129
al Mustakfï Chalif 129
al Mustan id Chalif 129
al Mustansir Chalif 129

167 184
al MustarSid Chalif 28

129
al Musta c çim Chalif 129
al Mustaphir Chalif 129
al Mu c ta id Chalif 129
al Mu c tamid Chalif 129
al Mu tasim Chalif 129
al Mutawakkil Chalif 129
al Mutawakkil Muhammad b

b al Mu c taglid 190
al Mu c tazz Chalif 129
al Mutï c Chalif,129

al Muttaqï Chalif 129
Mu affariden 5 29 32
Mujaffar Bek 179
al Mupaffar ad Dïn Rukn ad

Dïn 187
al Muzaffar Saif ad Dïn 187
al Muzaffar Saif ad Dïn Qu

tuz 187
Nagm ad Dïn Ayyüb 183
Näsir 98
an Näsir Chalif 129 166 182
Nâçir ad Dïn b 0öga M h

zûm 104
an Nägir Muhammad b Qalâ

un 187
Näsir Mustafâ 177
an Näsir Nâçir ad Dïn 187
an Näpir Sihâb ad Dïn Ahmad 187
Naubaftt al Munagëi 128
Nigârëâh Qätün 45 104 124 128
Nizäm ad Dïn Asadallâh al Hu

sainï 45 120
Noah 26
Nur ad Dïn aë Sahïd b Zan

gï 183 185
Ogurlu Muhammad b Uzun Ça

san 217
Osmanen osmanisch 2 19 78f

90
özbeken özbekisch 1 37
Parwâna b c Alï Mâmâë 161
Pater Ustâd al Ab Anastâs Mâ

rï al Karmilï 4
Perser persisch passim
Pïr Ahmad b Ibrahim 78
Pïr c Alï b Qara MuJjammad 95
Pïr c Alï Bâduk Bär Bek 95
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Pir Budä r 0an b Qara
Yüsuf 99

Pïr Büdäq b GahänSäh 51 59
64 66ff 90 136 138 141
153 156 159 168 170f 173f
181 212

Pïr Muhammad at Tawägi 68
75 141 172f 176f 181
211f

Pïrr Qulï Qara Qoyunlu 57
154 162 165

Pythagoras 153

al Qädir Chalif 129
al Qähir Cahlif 129
al Qä im Chalif 129
Qâitbay al Ma müdi Malik

al Airaf 148 196 199
Qamar ad Bin b Sah Muham

mad 109
Qanbur al 0azangi 163f
Qäneuh al Yahyawî 216
Qaramän b Sah Muhammad 109
Qaranän Bek Emir 133
Qaramäniden 78
Qara Muhammad b Tûramîë

94f 99 181
Qara Qoyunlu passim
Qara Yüsuf 41 61 75 95 100

103 110 113 181 206f
Qäzän 22 97
Qorfc i 195
Qor uâB b Muhammad Bek

207 217
Qutlu Bek al c Iräqi 47 123

ar Rädi Chalif 129
ar Häfiid Chalif 129 207
Boaäer 182 202
Bustam b Iekandar 112
Bustam b Tarfcän 62 65 68

70ff 133f 170 209

Sa ädatyar 45 49 117 119 124
Sa bän 220
Sâdï Bek 56
Sadr c Ali 104
Çafawiden 17 9 36f 60f
as r Saffäh,Chalif 128
Sagarat ad Durr 186
Sah c Alä d Dïn 218
Sâh Ali Emir 77 173 176 213
Sah c Ali Bek 217
Säh C A1I b Iskandar 112 177f
Säh c Alï b Sah Muhammad 46

106 108ff 113f
Säh Büdäq b Sah Muhammad 109

118

Sah Malik b Sah Muhammad 109
Säh Mansür 32
Säh Mansür b Sähsuwär Bek 77
Sah Mansür b Zainal 177 181
Sah Muhammad b Qara Yüsuf

6 40f 43 46 61 95 99 10
106 109 113f 117 120 181

Sah Rub 1 41f 51 6lf 103
HOff 137 207

SähruJ b Sah Muhammad 109
Sähäah al Mal Iah 118
Sah Sugä 32
Säh Suljän bint Sultan Ham

za 69
Sähsuwär Emir 53 179
Sähsuwär Dulgadïr 149 196

198f
Sah Walad b Sähzäda Sai

Ali 100
Sah Wall b Sah Muhammad 109
Sähzäda Saifc Ali öalä ir

31 95
as Sa c îd Näpir ad Dîn Baraka

Qän 187



237

Saift Aljmad Bankî Oglï
54 160

Saih Ahmad as Suhrawardï
102

Sai Dursün 104
SaiJj Hasan Emir 218
Sai î Bek 21 47 123 130

132 134ff
Saih Ibrahim ad Darban

dï 97 99
aè Saih al Mahmüdi Malik

al Mu ayyad Abu n Nasr
193

Saih Nadir 132
Saih Sai lilläh 62 134

160

ßaläh ad Dïn b Yâauf b
Ayyüb 183

Salgüq gätün 134
Salgüriden 29 183
ap Çâlih Ayyüb 185
as ßälih c Imäd ad Dîn Is

ma c Il 187
as Çîâlih Ismâ c ïl b al c Â

dil 185
as Çâlity Salâh ad Dïn 187

189

as Sanduwânî al Mallah 133
Sangâr 53 156
Sarây gätün 64
Sârû Pïr c Alî 133
Satïlmïô aâ Sïrgï 55f 139

163f 168
Sayyid al Ôausaqï 107
Sayyid Muhammad Muëa c èa c

6 10 50 125f
Sayyidî Ahmad Ôamâl Oglï

177f
Sayyidî c Alï Pîr Budâqî

53f 77 155 159f 166f
214

Sayyidî Mahmud 156
Scheich Gunaid 9
Scheich Çaidar 9
Schirwanschah 58
Seldschuken 28f 152 183
Songur b Maudûd 183
Sulaima 207
Sultan Ahmad Ôalâ ir 31 33

95ff i00 102
Suljân c Alï Muëa c ëa c 53f

157 161

Sultan 0alïl b Uzun Hasan 219
Sultan Çamza 47ff 69 124 206

208 f
Sulfân Husain Galâ ir 31 42f

107 114 117
Sultan yâhir Galâ ir 96
Sultan Uwais Galâ ir 103f 137

141
Syrer 184

at Ta i c Ohalif 27 129
Tanbogâ 188
Taqtimur 189
Tar ân 68
Tar ân Malik b Iskandar 112
Tatar 186 188
Tatar al Malik az Zâhir 193
Temurbogâ Malik af âhir 83 147

196ff
Timur 1 21 31ff 77 95 97 137

193 206

Timuriden lf 5 30 35 37f 62
66 81 156

Tofctamié Qân 95
Tscherkessen 5 30 151 182 188f

202

Türken türkisch 1 5 182 189
Tugril b Alp Arslän 28
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Tugril b Muhammad 28
Jülüniden 182
Türamiä b Bairäm 8öga 94
Türän Sah 186
Turkmenen passim
TüSimäl Zalnal 47 122
Tuötemür Alâ ï 189
c Ubäda 120
c Umar Saifc 63
c Umar Sürgän 12 54 160
Umayyaden 144

ütmän Qara Ilük 97fÏI1 206 208
Uwais Öalä ir 31f 61n 94 145

ïïwais b c Alï Bek 207
Uwais b êâh Walaà 160
Uzbek Amïr Kabîr 202
Uzun Çasan HaeamBBek 2

6f 16f 36 64f 68 70f
72 80 82 85 89 f 142f
146f 151ff 173 175ff
179f 196 207 209 219

Walî Bek 179
al Wâtiq 129

Yalbogâ 188
Yalbogâ an Nâçirï 190
Ya qüb Aq Qoyunlu 2 6 37 82

85 89 219
Yâr Ahmad b Sai lillâh 131
Yâr c Alï Emir 115
Yâr C A11 b Iskandar 112
Yâr c Alï b Muhammad 95
Yaëbak al Bagaêi 198
Yaébak b Mahdï 19 199f
Yazdagird 186
Yüsuf b Ayyüb b êâdi 184f
Yusuf al Iskâf 177
Yüsuf Mïrzâ b Sahânëâh 67f

74 77 139f 146 165 213f

az Zâhid 47 114 123
af gâhir Chalif 129
a âhir Eukn ad Dïn Balbars 187
Zain al c Âbidïn 104
Zainal b Yâr C A1Ï 41 95 113
Zainal b Uzun îasan 79

II Geographische Bezeichnungen

Ad ana 201f
Adarbaigän 1 40 55 62 66

78 94 96f 99 Ulf 137
142 173 181 214

Ägypten 73 95 121 147ff
182ff 186 188 193f 196f
201f 216

Aleppo 7 14 69 74f 79 87
90 95 147f 150f 166f
183 191 193 195 198f
201f 208f 216

Alïngaq 76 111 137 174f
212

Altia KöprU 42 114 130 179
Ämid 95 186 194 206

Anbär 128
Anküriya Ankara 79 215
Aqca Qäpü 62f 134f
Aras 204
Ardabll 2
ArëïS 75 94 96
Armenien 94 216
Arragän 161
Arzan ar Rüm 94 111
Arzingän 97 99 215
Askalon 182
Astaräbäd 78 120
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Aunik 94

al Bäb 79 216
Bâb al c All 128
Bäb al Halba 101 107 117
Bâb an Nasr 101
Bäb Qaryat al c Iqäb 101
Bäb Süq as Sultan 101
Bäb Zuwaila 74 200
Bäbil Babylon 178
Bagdad passim
Bäkü 77 110 213
Bandanigin 119 168
Band Quraiö 122f
Ba quba 101 105f 108

113f 119 160 168
Barwäq al c AzIz 166
Basra 18 51 127 158
Batbata 130
Bidlis 110
Bihbihän 161f
Bindawän 50 126
al BIra 79 150 194 215f
Büläq al Qähira 184
China 34

Damaskus 185 190f 193
200

Daqüq 42 44 46 103 108
114 119 179

Darband 97
Dartaiik 10 8f 120 163
Digla b Tigris
Diyälä 113f 122 160 220
Diyär Bakr 2 64 68 76

78 97 99 109 119 175
181 183 206 209f 212
214

Düb Daub 50 127

ad Dugail 41 I05ff 113
Dufela 179
Du lat as Suhrawardï 43 107 117

Euphrat 79 123 125 194 215f

Famagus ta 194
Färs 53 65f 78 90 129 138 155

163 183 214
Füläd Festung 52 154
öabal Alwand 176 213
al 5adîda 179
öagäy 109
öaifcän 203
öail ün 28
al Garräf 125
Ôasifân Gassän 103 HO 113f
al öazä ir 125f
al Gazïra 45 126 130 210
ôazïrat Ubäda 120
äaznä 28

Girïwa Mähln 139 164
Gököe Yailaq 111
Groß Armenien 206
Surbädaqän 53

Hadita 47nl07 122
gaii 41f 104 106 113 131 220
Hamadän 53 77 176 213

al eâniqïo 45 108
Harät 37f 66 74f llOf 138f

163
Harbä 41 106 113
IJarîm 129
al gâtinïya 48 124f 206 208
Hawïza 11 49f 107 126ff 162
al Hilla 23 43 47 53 104 107 114

117 123 132 157 160 177f 217f
220
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Hind 28
Hisn Kaifä 210
Çiçn Mahdï 128
Çulwân s Dartank
gurâsân 28 66f 75 78

155 183 214
Huwaiza s Hawïza
güzistän 155
Imam Abu Hanïfa 169
Iran 150
Iran Zamïn 214
Iraq 96f 140 157 159f
173 181f 206 210

c Irâq i c Aëam 40 53 65f
70 78 90 138 155 163
214 217

c Irâq i c Arab 40 54 78
183 214

Irbil 42 46 49f 96 98
103 108 110 114 119 122
125 130 206 209

Içfahân 37 53 66f 78 129
138f 156 161 214

Isfarâ ïn 155
Iskandarïya 189 191 196
al îwân 44 119

Jerusalem al Quds 182 186

Kairo 74 165 182 184 190 f
201

Karak 188 190ff
Karbalâ 158
al Kar ïnï 46 103 110
KâSân 53 78 156
Kâylmain 107
Kirkûk 42 44 108 114 119

130 132 179
Kirmân 67 78 139 161
Kl ein Armenien 150 206 210
Kleinaeien 152

Küfa 18 158
Kurdistan 42 161 180

Larnaka 194
al Ma c âdî 165
Madain 43 107
Madrasat al Asadîya 183f
Madrasat aS Sai ûnîya 190
al Magïnîya 126
Mâhkx 128
Mahrûd 42 106 113 160
Malatya 95 190
Marâga 129
Mar c as 198 201
Mardin 7 48f 64 9 72 75

98 120 124f 146 183 206
208ff

Mäsabadän 128
Mashad c Alï 127 158
MaShadain 158ff
Maëhad al Hâ irï 158
Maëhad Müsä al Kâçim 107 129
Maëhad as Sarif al fiazawï

âarawx 156ff
Maëhad c Ubaidallâh 129
Maslb 114
Mazyadîya 115
Mekka 128 144
Mesopotamien 2f 59 62
Mo8Sul 42 44 48 94 96 98

108 114 119 122 124f 130
154 179 183 186 206 208

MÜS 75 143

Nagaf 4 127 158 219
Nahr al gadïd 179
ÎTîmrûz 214
an Nu c mânïya 43 107 117

Nusaibin 48
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Otluq Bell 79
Otrar 185
Oxus 184 s auch Gai

Çun

Persien lf 59
Qabr c Alï 180
Qahqaha 173

al Qal c a 131
Qanâqîya ôanâga 220
Qara Hasan 44 119
Qubbat Gälu än 101
Qubbat al Hiçlr al gaçlrâ

117
Qubbat c Ubaidalläh 101
Qum 53 78 156

Ray y 154
ar Ruhä 97 210
ar Rüm 129 152 200 202 217
Rumâhîya 219
Ruçâfa 129
Sahr Sabâba s Sahristâna
Sahristâna 129
Saifcâna s Sïgân
Saifc Kandï 48 124
Salman al Fârisî 43 107

117 160
Salmas 96 110
ëamâhï 99 206
Samarqand 66 77
Samarrâ 129
aé Sarï c at al Gadïda 113
Ü5a al c Arab 127
âatt al Çilla 158
ïëân Sïkân 109 120

Singar 94 96 125 156 206
208

Sïrâz 53f 56 67 77f 138ff
156 159 165 172 183 214
219

Sîrèân 55
Sirwän 99 110 206
Sïstân 214
Sïwâs 79 215
Sûfyân 111
Suljânîya 99 110 167
Süq as Sul ân 118
Sûëtar 56f 101 103 140 155

165

Syrien 78f 95ff 132 149
182f 186 191 193f 196
206 208 214ff

Tabaq fabarik 54 161
Tabriz 23 46 52 61 67f 75

77 91 95 97f lOOf 103
HOf 131 137 140f 147
154f 170 173 177 181 207
212f 219

Tall c Afar 48 124
Tall Kukü 48 124
ïanëa 99
Tang Büräq 139 164
Targän 79
farïq Qurâsân 42 106 113

119 160

Tarsï 204
Jareus 129 198 201f
yawûq s Daqûq
Tigris 43 104 113f 122 125

127f
Tikrît 41 113 183 186
Joqat 79 215
Transoxanien 1
Trapezunt 2 80
Turkistân 183
Tus 129
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Ü6 Kilise 110
Wän 110
Wan See 94
Wasit 43 50 101 103 107

117 120 126f 135
West Iran s Iran

Yazd 55f 67 139 163f
ZagBBS 45

az Zakîya 51 127
Zitadelle Qal at al éabal 184

190ff 195 199
Zypern Qubrus 194

III Wörter und Sachen

Abendland 2
Aberglaube 46
Adab 19 88
Ahl i Çaqq 61 89
c Aiöfeäna 118 128

akzidentiell 85
Alchimie 45
alezandrlni8che Ära 176
Alphabet 150
Amîr Dïwân 104
Anekdoten 85f
Arabïya 19 21f

al Arba c înï Dâr 180
Arëïn 204
Astrologie Astrologen

7 45 80 118 128 210
Astronomie 7 80
Aszendent 128 140f 173

186 192 196 210 216
218f

Atabek 183 190
Augenzeugen 63 75 82
Azeri 19 203 205
Bad 113
Bahra 196 198
bang 117
b c 150 196

Beduinen 117
Bekenntnis 89
Blenden 110
Bordell 219
Boy Nokar 130
Braue htum s pflege 87
Brautpreis 98 206
Brieftaube 105
Buchstabenspiele 151
Bukäwul 140 165

Christentum 40
Chronogramm 69 80 82
Cöra 45 105

Dair al Gätillq 100 118
Därüga 163
Dawädär iya 198
Deportationen 90
Derwisch 112 177f 180
Dinar 115 212
Dirham 115 132 212 219
Dlwän fcäna 167 180
Dolch namga 198
Dürre 119
Dynastiengeschichte dyn Be
richterstattung 85 87

Ehrengewand 195 200
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Elixier 45 120f
Episode nhafte Geschichts
sschreibung 56

Eschatologie 86

Fackelträger 117 121
Pals 132
Fische Sternbild 141 173

196 210 214

èatâlïq 100
Geldumlauf 132
Genealogie 85
Glaubensrichtung 89
Goldschatz 57
gottlos gair çâlil 102
griechisch byzanti

nisch 85

habar 88
Hadït 77 174
Hag 156
häkim 107 176
Haus Astrologie 141 173
Haschisch 179
Historiographie 19 83 86

88

Historismus 86
Hofchronisten 87
Hornisse 106
Horoskop 4 8 31 128 192

210

Hungersnot 108 115 127
Husalnï Büz Pferd 180
gutba 129 184 190 192
Hylech hailäg 210f
Hyperurban is mus 20

ilèi 179
inëïl 204

Inkarnation 159
Institution 87
içtabl s Marstall
Jungfrau Sternbild 192
Jupiter 159 173 192

käfir 127 204
katholikôs 100
Keule 107
Kloster 180 204
Kolik 129
Komet 161
Kompilator 88
Konjunktion astr 141 159

173 195f 203 210 214
koptische Ära 193
Krebs Sternbild 141 173

192 214
Kreuzzüge 86
Kriegsgeschichte 87
Kunya 190

Lehensmann Lebensverhält
nis 1 62

Leitern 107 117
Löwe Sternbild 186 192

218

Mäh 186

Mahmil 157
maisar 219
Mamlüken 189 191 197
Mamlükenhof 74
Mann Gewicht 57 115 166
Mars 173 192
Marstall 194 197
Medizin 107 129
Merkur 192
Mönch 204
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Mond 192 218
Morphologie 22
Mudabbir 211
mu açsil 163
muruwwa 135

Nasta lîq 4
naukar nawäkir s nokar
Neues Testament 204
Nimrod 146
Nizäm al Mamlaka al

mulk 194f
nokar nokarîya 159,163

171f 210
Omen 167

Opium 141
Opposition astr 141
0rden8soheich 2
Orthodoxie 60
Osmanenhof 59

Panegyrik 85
pars fortunae 186
Pestepidemie 47 49 122f

126

Pharmoudi 193
Pilger 156
Post 190
Pragmatismus 87
Preise 101
promissor qä i c 210
Prophet 5 174
Prophetengenosse 107 157
Protagonisten 85
Qalandar gäna 100 104

118

Qänün Häaa 16f 73 90 219
qaränif 197

qarawul 109
qintär 166
Qirma Schrift 4 95 99 176

192

Quadrate magische 151
Qur än 80 82 112 142 149f

157 167 170 199f 210f 215
raka c ät 167
Rauschgift 144
Religionsgesetz 120
Religiosität 85
Sarîf 120
Saturn 173 192
Schi c a schiitisch s ï c a
Schild turs 198
Schirm qubba 195
Schütze Sternbild 141 192
Schwertgürtel kamar SamSïr

108

Selbstmord 77 176
Selbstverständnis 88
Seleukidische Ära 186
Senfkorn 136
Sï c a 1 9f 40f 60f 89 127

159
Sihna 158
Sintflut 136
Skorpion Sternbild 141 159

195 202
Sonne 192

Sonnenfinsternis 194
Sonnejgahr 172
Späher gawäsis 124 143
Steinbock Sternbild 192
Steuern mal amwäl 113 165f

219

Steuerrecht 90
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Steuerscheck 166
Stier Sternbild 192 218
Strafrecht 90
Substrattheorie 21
Sünna sunnitisch 1 9f 37

61

Sürat ar Rüm 82
Syntax 22

tabaqa 85
tagär 115
tajjflf 21
Tamburin 100
tamgägl 105 165
Tammüz 186

tangga 215
tawägi 68 75 141 173 176f

181 211ff
Theologen,Theologie 61
Thora 142
Timuridenhof 60
Tomän 165

tövaßi s tawägi
Trigon 182
Trinkgelage 59
tüSimäl 47 122

ulkä 105 130

Ulus 94
Universalgeschichte 85
Untertan 60 73
Unzucht 115f 164f
urdu 108 124 136

Venus 192
Viper 168
Volksislam 10 61
volkstümlich 56
Vulgärsprache 19

Waage Sternbild 192
wäli 127 138 141 155 176 179 219
Wassermann Sternbild 192
Wein trinken 135 179 219
Widder Sternbild 159 192
Wiedehopf 135
Wirt8chaft liche Verhältnisse

87 132

yaraq 130 132 171 180

Zahlenspiele 151
zakät 116
Zeltgenosse zeitgenössisch 87
Zelter 148
Zwillinge Sternbild 141 192

216

Zyklizität 85

IV Autoren und Werke

c Abdallah b al c Abbas
s Ibn c Abbäs

c Abd ar Razzäq as Samarqan
dï s Matla c as Sa c dain

Abu Bakr i Tihrânï 3 15 36
39 ff 44f 47 59 62 66
67 69 72 74 78 82

Abu 1 Fidä 24ff
Abu 1 Hamïd ad Dugailï 8 13

Ahrens 151
Ahsan at tawârîjj s Çasan i

Rümlü
Allan 215
c ÂSïqpaëazâda 69
c Atâ Malik i Suwainï 31
Aubin 15 78
c Awäd 4f 13 15
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Ayaion 197
al c Azzawï 4 8f 12 15ff

38f 46 49 51 54 57f
63f 68ff 72f 108f
119 179 215 220

al Bai âwï 14 24ff
Batthold 60
Bausani 1 89
Becker 186
Bidlïsî 16
al Bîrûnï 153
Bouvat 137
Boyle 183
Brinner 19
Browne 1 14 31f 34f 37f

54 59 62 70 138
Buhl 26

Cahen 18 39f 89 98 182f
185f

Canard 182
Caskel lOf 50 120 126f

157ff 195
Colin 152

Dahan 88

a Dau al lämi c s as
Safcäwi

Doerfer 45 47 94 105 109
122 130 140 176

Dorn 58
Dozy 148

al Fäflil Zain ad Dïn Ali
b Alb ArBlan as Salgü
qï 30

Pahd 152
fazlulläh b Rüzbihän 3

37 69f 79 82
Pdck 18f 22

Gabriel 86

Ga c fari b Muijanimad al Hu
sainl 8 Tawärife i anbiyä
ü mulük

al ôaffârî 75
al öafr al kabir 211
öämi c ad duwal 68f
Gibb 86
Glaseen 36 38f 61
Haarmann 83

Habib as siyar 32 36 38f
41 43 51 55 57ff 62 66f
72 77f

Çâfiz i Abrü 75
Haig 183
Hambly 1
Hamdalläh al Muetaufi 14 27

30 32 95
Hartmann 105
Hasan i Rümlü 36 38 58 63
Hawädit 39
Hinz 16 36 57 62 69f 72 75

78 115 166
Hoenerbach 4 10 13f 31
Honigmann 127
Huart 53
g w ândamïr s Habib as siyar

Ibn c Abbäs 26
Ibn c Araböati 34 137
Ibn Hanbai 174
Ibn Çagar al c Asqalânî 31
Ibn IyäB 83 150 203
Ibn Tagribirdï 39 42ff 47 51

54 58f 62 65f 68 73ff 90
Inbä 1 êumr s Ibn Hagar
Jafri 145
Jomier 157

al Käfiyagi 87
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Kaljhâla 15 120 220
Kahle 150
Kamil 5 95
Kasrawï llf
Kitäb al anwär 9
Kitâb i Diyârbakrïya s

Abu Bakr i Tihrânï
Kitâb al hidâya 30
Köprülti 111

Lane 151 158
Lassner 115 126
LeStrange 94 96 100 f 106ff

117 161 169 178f 214
lewis 86 88
Lubb at tawârïlj 38 68f
Lugal 36
Lugat al c Arab 10 166

Magâlis al Mu minïn 5 lOff
40

Mahmüd Kutbî 33 95
Mamâlïk 109
Massignon 128
al Mas c udï 87
Matla c as Sa c dain 37 59

72 76f
Mazzaoui 17 61
Meyerhof 117
Minorsky 12 15ff 37 61

69 73 78 89 130 157 184
MïrJ W ând s Raudat as safâ
Mordtmann 198

el Mouelhy 5
Mûne gim baëï 36
Multaqat al gawâhir 150 211
MuntaJjab at târï 51 72
Muslim 77

Nipâm ad Dïn 37
Nifâm at tawârïb s al Bai7

awï

an Nugum az zahira s Ibn
Tagribirdï

Nusaft i èahân ârâ 38
Nuzhat an Nâzir 8

Ory 210

Paret 86 93
Popper 39

Quatremère 37

Rabino 120
Raëîd ad Dïn 30
Rauçlat as safâ 34f 38f 41
Röhrborn 103f 163 219
Roemer 59f 62 69 73 78
Rosenthal 84f 87f
Sabbâé 105
Sacy de 105
Sa c dï 144
as Sa âwï 39 42f 51 54 56 59

62 64 69 74 79 87
Salmân i Sawagï 31f
Saraf ad Dïn c Alï Yazdî 31ff

81 136

aë Sarqî 10
Sayyid c Alî b Sayyid Abdallah

c Alï 0ân 12
Scarcia Amoretti 40
Schimmel 150
Sohregle 186
Schützinger 146
Schwarz 154
Smith W C 84
Smith 94
Spuler 30 158
Storey 38
Streck 107
Sümer 14 16 36 59 75 94f 97

99f 112 134 160 176
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SûStarî s Magâlis al Mu
minin

as Suyûtï 83 197

Taeschner 166 182
Tag al madä jil 8f
Târîlj i c âlam âra yi Amïnî

s Fa lulläh b Rüzbihän
Tawârï i anbiyâ ü mulük 37

40ff 44 50 62
TârïJj i guzlda s Hamdallâh

al MuBtaufi
Weil 75 79 147ff 188ff 193

198 200 202

V Gedichte

Die Ziffern hinter den jeweiligen Versanfängen bezeich
nen die entsprechenden Seiten des arab und deutschen Textes

102 0 L Jl H
112 1 olil j ß116 t jUW t5 J J
123 11 XSL S cn x M çJb 1 o

123 11 O j
136 T T l

144 T

144 T 1 j jlï L
145 TY djj Irf I J JMi JjJJ Li L

148 T1 jL Jl JJ l 9

149 U J J J ß üj
153 r

164 V Y JAL kçu 1 J l

Werner 17
Wright 22f
WUstenfeld 186

Yäqüt 41f 46 103 114
ïmanç 69f 78f
gafar Näma s Saraf ad Dïn

c Alï Yazdï
Zambaur 144
Zaryab 38
Zettersteén 23
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